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Cool 


Ich vermute, Ihnen als Leser der DOS International 
brauche ich nicht mehr zu erklären, was ein 
Computervirus ist. Wahrscheinlich dürfen Sie sich 
ohnehin zu der glücklichen Mehrheit von 
Anwendern zählen, die mit einem Programm dieser 
Gattung noch nichts zu tun hatten. 

In letzter Zeit hat sich die Aufregung um 
Computerviren glücklicherweise etwas gelegt, auch 
in der Redaktion hören wir nur noch selten von 
Anwendern, die mit Viren zu kämpfen haben. Ich 
glaube auch, daß sich in der Freakszene, wo die 
meisten Viren »zum Spaß« entwickelt werden, mitt- 
lerweile eine Abneigung gegen jede Art von 
destruktiver Software durchsetzt. 

Nur gibt es leider immer noch Menschen, denen 
diese überaus positive Tendenz ganz und gar nicht 
paßt. Das sind vor allem die, die an dem Virentrubel 
kräftig verdienen - die Programmierer von 
»Antivirus-Paketen« (Software, die Viren ausfindig 
macht und entfernen soll). Wenn es nach ihnen 
gehen würde, dann gäbe es wesentlich mehr 
verseuchte Rechner und verzweifelte Anwender, die 
für einen »sterilen« Rechner fast jeden beliebigen 
Betrag zu zahlen bereit wären. Sicherlich gibt es 
auch Programmierer, die mit durchaus edlen 
Motiven und zum Selbstkostenpreis ihre Antivirus- 


Software weitergeben; bei Preisen zwischen 300 und 


400 Mark ist die Bezeichnung »skrupellos« 
allerdings eher angebracht. 

So erreichte uns kürzlich ein Telefax mit der 
Pressemitteilung eines israelischen Programmierers. 
Dieser hatte ein »sensationelles« Antivirus-Paket 
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bleiben 


entwickelt und bot - kaum zu glauben - jedem 
eine Reise nach Israel, der ihm einen Virus zeigt, der 
nicht von seiner Software erkannt und elimiert wird. 
Die Folgen solcher großspurigen Ankündigungen 
sind völlig überflüssige »Wettrennen« zwischen 
Virus- und Antivirus-Programmierern - und noch 
aggressivere und heimtückischere Computerviren. 
In der DOS International jedenfalls bemühen wir 
uns, Computerviren weitgehend »totzuschweigen«. 
Wer als leidtragender Anwender Probleme mit Viren 
hat, kann sich natürlich mit der Bitte um Rat an uns 
wenden - Sensationsartikel jedoch, wie sie in 
manchen anderen Zeitschriften zu lesen sind, 
werden Sie in der DOS nicht finden. Diese Taktik ist 
sicherlich sinnvoller als eine ausführliche Bericht- 
erstattung, denn diese verleitet so manchen 
Computerfreak leicht dazu, auch selbst einmal einen 
»genialen« Virus zu programmieren. Außerdem: Ein 
Virus wird meistens geschrieben, um andere Leute 
zu ärgern. Wenn Sie sich jedoch nicht provozieren 
lassen und »cool« bleiben, nehmen Sie dem 
Programmierer sein wichtigstes »Tatmotiv«. 


Ihr . 
SER 


Thomas Röder 
(Leitender Redakteur) 
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Recht stiefmütterlich behandelte Borland die letzten Jahre über 
sein Turbo Basic. Grund genug für seinen Urheber, es unter neu- 
em Namen, mit neuen Funktionen und um vieles leistungsfähiger 
neu zu vermarkten. Power Basic heißt das neue Kind, und Kirsch- 
baum gibt sich die Ehre, es zu vertreiben. 
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COMPUTER RENTALS 
” 


Computerfrühling 
in Atlanta 


Bereits auf eine Dekade Computergeschichte 
konnte die Comdex Spring in diesem Jahr zurück- 
blicken. Zum zehnten Mal nämlich fand die Früh- 
jahrsfachmesse Anfang Juni in Atlanta im US- 
Bundesstaat Georgia statt. Daß es im »Georgia 
World Congress Center« heiß herging, dafür 
sorgten allerdings in erster Linie die für unsere 
Verhältnisse mehr als hochsommerlichen Tempe- 
raturen. 


3:19:49 pm 
813) 443-1331 
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Während man hierzulande - 
mehr oder weniger beschau- 
lich - das Pfingstfest feierte, 
fand sie wieder einmal statt: 
die Comdex Spring, das 
»zweitwichtigste Computer- 
ereignis der Welt« (nach der 
Comdex Fall). Rund 800 ame- 
rikanische und beinahe 200 
ausländische Firmen präsen- 
tierten den zirka 65000 Besu- 
chern ihre Produkte - zum 
Teil in »typisch amerikani- 
scher Show-Manier« (Bild 1). 
Der Anteil ausländischer 
Messebesucher (10 bis 15 Pro- 
zent) belegt allerdings, daß es 
sich in erster Linie um eine 
nationale Fachmesse handelt. 
Viele der »Neuheiten«, die 
die renommierten Firmen der 
Branche (Brother, Epson, 
Goupil, NEC, Sharp ...) zeig- 
ten, wurden bereits vor Wo- 
chen in deutschen Fachzeit- 
schriften vorgestellt und wi- 
derlegen somit die Mär vom 
»Computerentwicklungsland 
Deutschland«. Nichtsdesto- 
weniger ließen sich aber auch 
viele interessante Produkte 
finden, bei denen es sicher 
noch etwas dauert, bevor sie 
den Weg über den großen 
Teich zu uns finden. 


Landmark stellt neuen 
System-Speed-Test vor 
Bereits 1984 offerierte die Fir- 
ma Landmark ihre erste Test- 


Software zur Prüfung und 
zum Vergleich der »PC-Ge- 


schwindigkeit«. Diese ent- 
wickelte sich mittlerweile 
zum De-facto-Standard. Mit 
dem Landmark-System- 
Speed-Test-2.0 präsentierte 
die Firma, deren Meßwerte 
hierzulande in zweifelhafter 
Weise bei Computerverkaufs- 
anzeigen eingesetzt werden, 
ihre neue Benchmark-Test- 
Software (Bild 2). Drei Balken 
informieren den Anwender 
nun über die Vergleichsge- 
schwindigkeit des Prozessors 
(CPU), des mathematischen 
Coprozessors (FPU) und der 
Grafikkarte (Video). Die Ver- 
sion 2.0 ist ab sofort für MS- 
DOS verfügbar, während eine 
Windows-Version kurz vor 
der Fertigstellung steht. 


Info: Landmark, Clearwater, 
FL 34616, USA 


Wer cool bleibt, ist 
schneller 


Mit Icecap (Bild 3) griff Velox 
Computer Technology ein 
Konzept aus dem Bereich der 
Supercomputer auf und ent- 
wickelte darauf aufbauend 
ein Produkt für Workstations, 





Bild 1. Mit dem richtigen Utili- 
ty ist es kein Problem, sein Ar- 
beitsgerät am richtigen Platz zu 
fixieren 


Fileserver und den gehobe- 
nen PC-Markt. Mit zuneh- 
mender Integrations- und 
Packungsdichte elektroni- 
scher Schaltkreise und Leiter- 
platten fällt die auftretende 
Verlustleistung - in Form 
von Wärme - immer stärker 
ins Gewicht. Mit Hilfe eines 
sogenannten Peltier-Elements 
hält Icecap den Prozessor ei- 
nes Computers auf einer Tem- 
peratur von exakt 0° Celsius. 
Zusammen mit der Anhe- 
bung der Versorgungsspan- 
nung des Prozessors von 5,0 
auf 5,2 Volt läßt sich eine 
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Bild 3. Mit Icecap behält der 
Prozessor eines Computers ei- 
nen kühlen »Kopf« 


Steigerung der Arbeitsge- 
schwindigkeit um 50 Prozent 
erreichen. Ein mit Icecap ge- 
kühlter 33-MHz-Prozessor er- 
reicht damit die Arbeitsge- 
schwindigkeit eines mit 50 
MHz getakteten Chips — und 
dies zu einem Preis von unter 
150 Dollar. 

Info: Velox Computer Technology, 


Incorporated, Santa Clara, CA 95051, 
USA 


Der nächste Schritt — 
Word Publishing 


Mit dem Describe Word Pub- 
lisher möchte Describe Incor- 
porated die Lücke zwischen 
Textverarbeitungs- und DTP- 
Programmen schließen. Das 
unter dem Betriebssystem 
OS/2 laufende Programm 
stellt eine Mischung aus Text- 
verarbeitungssystem und Lay- 
outprogramm dar. Eingebun- 
den in die grafische Oberflä- 
che des Presentation Manager 
erlaubt Describe dem Anwen- 
der, sich innerhalb kürzester 
Zeit mit dem Word Publisher 
vertraut zu machen und da- 
mit professionell gestaltete 
Dokumente zu erzeugen. Ob 
Word-, Wordperfect-, Pagema- 
ker-, CGM- oder Tiff-Dateien 
- mit seinen Import- und 
Exportfunktionen unterstützt 
Describe die wichtigsten 
Text- und Grafikformate. Als 
Zusätze sind acht amerikani- 
sche, vier britische sowie 
zehn anderssprachige Recht- 
schreibbibliotheken (darunter 
eine deutsche) erhältlich. Ein 
Upgrade-Kit für Systeme mit 
einem 80386-Prozessor be- 
schleunigt rechenintensive 
Programmfunktionen um 
mehr als 50 Prozent. 


Info: Describe Incorporated, Sacra- 
mento, CA 95834, USA 
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Englische Grammatik 
ohne Fehler 


Für all diejenigen, die 
Schriftstücke in englischer 
Sprache verfassen müssen — 
sei es aus privaten oder ge- 
schäftlichen Gründen, stellt 
Reference Software Interna- 
tional mit dem Programm 
Grammatik ein hilfreiches 
Werkzeug zur Verfügung. 
Grammatik überprüft Texte 
auf grammatikalische, stilisti- 
sche, Anwendungs-, Zeichen- 
setzungs- und Rechtschreib- 
fehler. Gefundene Fehler 
kann der Anwender entweder 
sofort korrigieren oder zur 
späteren Bearbeitung markie- 
ren lassen. Das Programm 
wird in Textsysteme, wie zum 
Beispiel Wordperfect 5.1, 
Word 5.0 oder Wordstar, ein- 
gebunden und läßt sich je- 
derzeit aktivieren. Der Preis 
für Grammatik IV beträgt in 
den USA 99 Dollar. Eine Win- 
dows-Version ist zum glei- 
chen Preis erhältlich. 


Info: Reference Software International, 
San Francisco, CA 94107, USA 


Glasnost für Standard- 
programme 


Wer mit Standardprogram- 
men wie Framework II, dBase 
IV, Word 4.0/5.0, Ventura Pub- 
lisher 2.0 oder Paradox 3.0 in 
russischer Sprache arbeiten 
möchte, dem kann nun gehol- 
fen werden: Das amerika- 
nisch-sowjetische Gemein- 
schaftsunternehmen Para- 
graph JV liefert Zusatzpro- 
gramme, die dem Anwender 
die Nutzung von Standard- 
programmen in russischer 
Sprache erlauben. Paragraph 
betont, daß das Copyright der 
Hersteller durch die Zusatz- 
programme nicht verletzt 
wird. Die Zusatzprogramme 
ermöglichen es, mit den 
Standardpaketen gleichzeitig 
in der Originalsprache sowie 
in Russisch zu arbeiten. Er- 
weiterte Versionen übersetzen 
zusätzlich sämtliche Menü- 
und Hilfstexte der Standard- 
applikationen ins Russische. 


Info: Paragraph Joint Venture, Boulder, 
CO 80302, USA 


Dreifache Speicher- 
kapazität per Daten- 
kompression 


Eine 8-Bit-Erweiterungskarte 
von Infochip Systems erlaubt 
es dem Computeranwender, 
der zunehmenden Flut spei- 
cherintensiver Applikationen 
und zugehöriger Dateien ge- 


lassen entgegenzusehen. Die 
Disk-Expander-Karte mit dem 
Namen Expanz! erweitert — 
laut Aussagen des Herstellers 
- die Kapazität externer 
Speichermedien bis auf das 
Dreifache der ursprünglichen 
Speicherkapazität. Unter MS- 
DOS 3.x arbeitet die Karte mit 
Festplatten (SCSI, ESDI), Dis- 
kettenlaufwerken, RAM-Disks 
sowie beschreibbaren magne- 
to-optischen Laufwerken zu- 
sammen. Für das Ende des 
Jahres ist eine Version für 
MS-DOS 4.x angekündigt. 
Anders als die vielen, meist 
als Shareware auf dem Markt 
erhältlichen Programme zur 
Datenkompression handelt es 
sich bei Expanz! um eine auf 
Hardware basierende Echt- 
zeitlösung. Die in den USA 
für 199 Dollar angebotene 
Karte verbindet damit einen 
hohen Datenkomprimie- 
rungsfaktor mit einer hohen 
ea az 
eit. 


Info: Infochip Systems, Incorporated, 
Santa Clara, CA 95051, USA 


Kleine Scheiben mit 
großer Speicherkapa- 
zität 

Unter dem Namen Stor/Mor 
liefert die Firma Q/Cor ein 

3 V/2-Zoll-Diskettenlaufwerk, 
das eine formatierte Spei- 
cherkapazität von 21,4 MByte 
pro Diskette unterstützt (Bild 
4). Das Laufwerk läßt sich so- 
wohl in den PC einbauen als 
auch als externes Subsystem 
verwenden. Es wird über ei- 
nen im Lieferumfang enthal- 
tenen SCSI-Controller gesteu- 
ert und besitzt eine mittlere 
Zugriffszeit von 35 Millise- 
kunden. Bei einem Preis von 
795 Dollar für die Einbauver- 
sion (externe Einheit: 895 
Dollar) und 25 Dollar für eine 


Aktuelles 


vorformatierte Diskette stellt 
Stor/Mor eine interessante Al- 
ternative zu anderen Massen- 
speichern mit wechselbarem 
Speichermedium dar. 


Info: Q/Cor, Norcross, GA 30093-2919, 
USA 


Einstieg in den Scanner- 
Markt 


Mit dem HS-700, einem farb- 
fähigen A4-Flachbett-Scan- 
ner, will die Hitachi Sales 
Corporation of America ins 
Farb-Scanner-Geschäft ein- 
steigen. Der gegenwärtige 
Trend in diesem Marktsektor 
bietet dazu genügend Anlaß, 
prophezeit er doch für die 
nächsten Jahre einen jährli- 
chen Umsatzzuwachs von 40 
bis 50 Prozent. Das Modell 
HS-700 tastet eine DIN-A4- 
Farbvorlage in drei Durchgän- 
gen innerhalb von 45 Sekun- 
den bei einer Standardauflö- 
sung von 300 dpi (Punkte pro 
Zoll) ab. Die Auflösung läßt 
sich dabei in dpi-Schritten 
zwischen 60 und 600 dpi ein- 
stellen. Jede Grundfarbe un- 
terscheidet der Scanner in 
256 Abstufungen. Zu einem 
Preis von zirka 5000 Dollar 
soll das SCSI-Interface-kom- 
patible Gerät im Oktober die- 
ses Jahres verfügbar sein. 


Info: Hitachi Sales Corporation, 
Compton, CA 90220, USA 


Detailtreue garantiert 


Sinn fürs Detail beweist der 
Hand-Scanner Mars 800 von 
Marstek, Incorporated. Eine 
maximale Auflösung von 800 
dpi gewährleistet, daß sich 
selbst nur briefmarkengroße 
Vorlagen erfassen und origi- 
nalgetreu wiedergeben las- 
sen. Die Unterscheidung von 
64 Graustufen trägt ebenfalls 
dazu bei. Das im Lieferum- 
fang enthaltene Utility-Pro- 














Bild 4. Viel Speicher für wenig Geld - 1,17 Dollar pro MByte 
Speichermedium 
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gramm Scankit erlaubt dem 
Anwender, die gescannten 
Vorlagen in gängigen Datei- 
formaten (TIF, CUT, PCX, 
IMG, MSP) zu speichern und 
somit für die Bearbeitung 
durch andere Programme be- 
reitzustellen. Der Preis von 
459 Dollar schließt die Pro- 
gramme PC Paintbrush Plus 
und Cat Reader OSR, eine 
»trainierbare« Software zur 
optischen Zeichenerken- 
nung, ein. 

Info: Marstek GmbH, 4000 Düssel- 
dorf 1 


Postscript-fähiger Laser- 
drucker ohne Bremsen 


Die Auslieferung des Post- 
script-fähigen Laserdruckers 
MT906PS gab Mannesmann 
Tally bekannt. Zu einem Li- 
stenpreis von 3495 Dollar er- 
hält der Kunde einen mit 2,5 
MByte Speicher bestückten 
Laserdrucker einschließlich 
Postscript-kompatiblen Inter- 
preters und 35 Bitstream- 
Fonts (Bild 5). Die Steuerein- 
heit des MT906PS enthält ei- 
nen NS32CG16-Prozessor von 
National Semiconductor, ei- 
nen mathematischen Copro- 
zessor NS32081 sowie ein 
Application Specific Integra- 
ted Circuit (ASIC), das von 
Mannesmann Tally selbst 
stammt. Das Ergebnis recht- 
fertigt den Aufwand dieses 
maßgeschneiderten Control- 
lers: Bei der Wiedergabe ei- 
ner Vollgrafikseite mit einer 
Auflösung von 300x300 dpi 
läßt der MT906PS die den In- 
dustriestandard verkörpern- 
den Marktführer hinter sich 
- zwischen 13 und 46 Pro- 
zent beträgt sein Geschwin- 
digkeitsvorteil. 


Info: Mannesmann Tally Corporation, 
Kent, WA 98032, USA 


Trident bittet zum Tanz 
— BEAT statt NEAT 


Trident Microsystems Incor- 
porated entwickelt und ver- 
marktet zwei unterschiedli- 
che Produktlinien: Grafik- 
chips und -karten für PCs so- 
wie Chipsätze für PCs, die 
die Prozessoren 80286 bezie- 
hungsweise 80386SX verwen- 
den. In die erste Kategorie fal- 
len der TVGA 8900 Graphic 
Chip und die gleichnamige 
Grafikkarte. Sie unterstützt 
eine Anzahl hochauflösender 
Grafikmodi einschließlich 
1024x768, 800x600, 640x480 
und 640x400 Bildpunkte, je- 
weils in 4, 16 und 256 Farben 
aus einer Palette von 16,7 Mil- 
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Bild 5. Ein Postscript-fähiger Laserdrucker, der durch seine Ge- 


schwindigkeit beeindruckt 


lionen Farben. Die Auflösung 
von 1024x768 Punkten mit 
256 Farben läßt sich im Non- 
Interlaced-Modus darstellen. 
Dazu ist der Bildschirmspei- 
cher der Karte in Form von 
DRAM-Bausteinen (256 KBit 
x 4) auf insgesamt 1 MByte 
zu erweitern. Der gesteigerte 
Datendurchsatz des Bild- 
schirmspeichers beruht auf 
zwei Faktoren: einem 32-Bit- 
Bus für diesen Speicher und 
einem effizienten internen 
Cache-Design. 
Normalerweise sind alle 
Steuerparameter für den Mo- 
nitor in den BIOS-EPROMs 
einer Grafikkarte festgehal- 
ten. Bei der TVGA 8900 läßt 
sich ein mit nichtstandardi- 
sierten Parametern program- 
miertes EEPROM (Electrically 
Erasable Programmable Read 
Only Memory) gewisserma- 
ßen in Reihe schalten und so- 











mit eine »Erweiterung« des 
BIOS erzielen. 

Tridents BEAT-Chipsatz (Best 
Enhanced AT) besteht aus 
vier Bausteinen zur Unter- 
stützung des 80286-Prozes- 
sors von Intel (Bild 6). Der 
BEATSX ist ein gleichartiger 
Chipsatz für den 80386SX- 
Prozessor. Die BEAT-Chiprei- 
he ist dabei 100prozentig Pin- 
kompatibel zu den entspre- 
chenden NEAT-Chipsätzen 
von Chips & Technologies. 
Eine erweiterte Daten-Bus- 
Struktur erlaubt eine direkte 
Verbindung zwischen den 
dynamischen Speicherbau- 
steinen und dem Prozessor. 
Dies verschafft den Trident- 
Chipsätzen gegenüber der 
Konkurrenz einen Geschwin- 
digkeitsvorteil. Durch pro- 
grammierbare Kommandover- 
zögerungen und Waitstates 
lassen sich die Bausteine an 














Bild 6. Das Bessere ist des Guten Feind - der BEAT-Chipsatz von 


Trident 


Systemtakte von 12, 16 und 
20 MHz anpassen. Beide Tri- 
dent-Chipsätze unterstützen 
LIM EMS 4.0. 


Info: Trident Microsystems, Incorpora- 
ted, Sunnyvale, CA 94086, USA 


Erhöhte Auflösung zu er- 
schwinglichen Preisen 


Princeton Graphic Systems 
gab bekannt, daß die neuste 
Version des 14-Zoll-Monitors 
Ultra 14 Grafikstandards bis 
zu einer Auflösung von 
1024x768 Punkten unter- 
stützt. Der Monitor arbeitet 
mit den gängigen Grafikstan- 
dards wie MDA, Hercules, 
CGA, EGA, PGC, MCGA, 
VGA, Super VGA und 8514/A 
zusammen. Der Ultra 14 ist 
ab sofort zu einem Preis von 
899 Dollar verfügbar. Prince- 
ton möchte damit einen Farb- 
monitor mit einer Auflösung 
von 1024x768 Bildpunkten für 
jederman erschwinglich ma- 
chen. 


Info: Princeton Graphic Systems, 
Roswell, GA 30076, USA 


Thinx — Bilder statt 
Zahlen 


Für Leute, die den Computer 
zum Planen, Analysieren und 
visuellen Gestalten dynami- 
scher Prozesse einsetzen, ist 
das Software-Paket Thinx von 
Bell Atlantic Corporation be- 
stimmt. Die Software ist auf 
allen IBM-kompatiblen PCs 
unter der Benutzeroberfläche 
Windows lauffähig. 

Thinx verfügt - neben Zei- 
chentools und Kalkulations- 
funktionen - über die Fähig- 
keit, »dynamische Verknüp- 
fungen« zwischen Grafiken 
und den ihnen zugrundelie- 
genden Daten herzustellen. 
Durch sogenannte »Links« ist 
gewährleistet, daß nach einer 
Anderung des Datenmaterials 
auch die zugehörige Grafik 
modifiziert wird. Umgekehrt 
funktioniert das Ganze selbst- 
verständlich ebenfalls: An- 
dert der Anwender eine Gra- 
fik, dann wird dadurch auch 
das entsprechende Datenma- 
terial aktualisiert. 

Thinx arbeitet mit einer Rei- 
he von Standardprogrammen 
zusammen. Infolge der 
Grafik- und Kalkulationsrou- 
tinen arbeitet das Programm 
aber auch völlig eigenstän- 
dig. Ab August dieses Jahres 
soll Thinx zu einem Preis 
von 495 Dollar ausgeliefert 
werden. 


Info: Bell Atlantic Corporation, Phila- 
delphia, PA 19103, USA 
(zi) 
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Jede Menge 
toller Schriften 


iele Matrixdrucker sind recht sparsam, was die Zahl der 
V eingebauten Schriften angeht. Und selbst wenn sie über 


mehrere Zeichensätze verfügen, fehlen doch meist Schrift- 
arten mit etwas »Pfiff«. Besitzer von TextMaker 2.2 können ab 
sofort ihren Druckern völlig neue Fähigkeiten beibringen. 

























Plaisir 
Hairline 

Bistro 

Fashion 

School 

Helv 

Ben jamin 
Aristides 
Roundhouse 
Norman 

Sherluck 

Fukuda 

Aladin 
Old6Gotbhic 
Arnold 
Arnold-®ufline 
Arnold-Dorline 





Denn von SoftMaker sind jetzt 


26 Download-Schriften 


für 24-Nadel-Matrixdrucker erhältlich. Mit diesen können Sie 
Dokumente aller Art wirkungsvoll gestalten. Viele der Schriften 
sind bisher für Matrixdrucker kaum verfügbar gewesen. Darun- 
ter sind witzige Schriften wie »Aladin« und »„OCR-Decor«, ele- 
gante Schreibschriften wie »Aristides« und »School« und effekt- 
volle Kreationen wie »Arnold-Hotline« und »TimeRomance- 
Shadow«. Hier finden Sie altertümlich angehauchte Fonts wie 
»Sherlock« oder »Old Gothic«, aber auch Schriften des 20. Jahr- 
hunderts wie »Benjamin«, »Fukuda« und »Roundhouse«. 


Das komplette Paket mit 26 Schönschriften 


für TextMaker erhalten Sie für nur * | Sunset 

DM 69,80 Sunset- Outline 
TextMaker 2.2, das preiswerte Allround- er er Rn 
Textprogramm von SoftMaker, %* oUnNGIINe=BO 
kostet nur DM 278 u TimeRomance 


TimsRomanse 
=$hadow 
TimeRomanss 
Hotline 


Geeignet für TextMaker 2.2 und folgende Drucker. 


Brother M-1724L, M-1824L, M-1924L, M-3524L 
Commodore MPS 1224C, MPS 2000, MPS 2010 


€. Itoh C-610 

Epson LQ-Serie, SQ-Serie DER-Decor 
Facit B3450 LetterGothic 
NEC alle 24-Nadler - 


Nixdorf ND48, ND49 

Okidata Microline 380, 390, 391, 393, 393C 
Schneider Sprinter 264 

Seikosha SL-80IP 

Star XB24-10/15 

Mannesmann MT-222, MT-230/24 


Sowie folgende Drucker mit Speichererweiterung: 
Mannesmann MT-330 
Star LC24-10/15, NB24-10/15 


* Unverbindliche Preisempfehlung 





SoftMaker 


SoftMaker Software GmbH - Kronacher Straße 7 - 8500 Nürnberg 90 - Telefon 0911/3049 44 - Fax 0911/3037 96 
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Cou on Schicken Sie mir bitte E schicken Sie mir TextMaker 2.2. 
p eine Demo-Diskette 





von TextMaker 2.2. EI schicken Sie mir die Download- nl Dan 
10-Mark-Schein liegt bei Schriften zu TextMaker 2.2. 

[ Straß 
5.25” -Format o Verrechnungsscheck anbei Ban Unterschrift 


3.5” -Format E] Nachnahme Ort 


Aktuelles 


CAT ’90 und Qua- 


lity ’90 - 


Mes- 


senkombination 
in Stuttgart 


Auf der CAT ’90 in Stuttgart - erstmals mit der 
Fachmesse für Qualitätssicherung CAQ kombi- 
niert - zeigten 539 Aussteller aus 16 Ländern 
Neuigkeiten aus dem CAD-, CAM - und CIM-Be- 
reich. Wurde die Kombination CAD und PC vor 
gar nicht langer Zeit noch abschätzig belächelt, so 
sind CAD-Anwendungen für den PC heute bereits 


an der Tagesordnung. 


Nach der großartigen Ankün- 
digung - laut Auskunft der 
Messegesellschaft sollte sich 
die CAT über sechs Hallen er- 
strecken — erwartete der Be- 
sucher fast ein Cebit-ähnli- 
ches Messespektakel. Doch 
trotz des beeindruckenden, 
457 Seiten starken Messekata- 
logs war dem nicht so: Die er- 
sten drei Hallen wurden zu 
einer zusammengefaßt, und 
so blieben dem Fachbesucher 
zumindest längere Fußmär- 
sche erspart. 

Für den PC-interessierten Be- 
sucher hatte die CAT aller- 
dings einiges zu bieten. Am 
Stand von Computer 2000 
wurde »Generic-CADD« prä- 
sentiert, das von Autodesk 





anläßlich der CAT offiziell 
für den europäischen Markt 
freigegeben wurde. Generic- 
CADD ist ein 2D-CAD-Pro- 
gramm, das zwar speziell für 
den Einsteiger konzipiert 
wurde, aber mit seinen zahl- 
reichen professionellen 
Funktionen auch den Profi 
zufriedenstellt. Die Handha- 
bung der Software ist anwen- 
derfreundlich und gewährlei- 
stet per Menüs ein komforta- 
bles Arbeiten. 

Die Übernahme fertiger Ent- 
würfe, Grafiken oder Tabellen 
in DTP-Programme ist ohne 
Probleme möglich. Im Liefer- 
umfang sind ein Plotter- und 
Druckeroptimierungspro- 
gramm, Konvertierungspro- 


Bild 1. Der Festfrequenzmonitor Sony GDM 1965 HR stellt 256 Far- 
ben in einer Auflösung von 1280x1024 Bildpunkten gleichzeitig 
dar 
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Bild 2. Vom CAD- ins Animationsprogramm: »CAD-Translator« 
der Firma AT&T Graphics Software Labs 


gramme für DXF- und Post- 
script-Dateien sowie verschie- 
dene Utilities enthalten. 
Generic-CADD stellt ein zen- 
trales Bindeglied zwischen 
Low-Cost/High-End-CAD, 
DTP- und Textverarbeitungs- 
programmen dar und kostet 
2736 Mark. 

Ebenfalls bei Computer 2000 
war das Programm Sketchtab 
zu sehen, mit dem Autosketch 
2.0 neben der Bedienung mit 
der Maus nun auch über ein 
Tablettmenü gesteuert wer- 
den kann. Sämtliche Pull- 
down-Menüs von Autosketch 
sind auf einer Menüfolie, die 
im Lieferumfang enthalten 
ist, abgelegt. Neben den 
Menüfunktionen und Sy- 
stemvariablen können 
Relativ- und Polarkoordinaten 
und einige andere Hilfsfunk- 
tionen aufgerufen werden. 
Das Tablettmenü kostet 365 
Mark. 

Des weiteren wartete die Fir- 
ma Autodesk mit einer Auto- 
cad-Version für das Betriebs- 
system OS/2 auf. Das Produkt 
ist eine vollständige Imple- 
mentation von Autocad 10, 
das alle Funktionen des Be- 
triebssystems OS/2 und des 
Presentation Manager nutzt. 
Unter anderem zählen dazu 
das Clipboard, der dynarni- 
sche Datenaustausch, die gra- 
fische Benutzerschnittstelle 
und Multitasking. 

Macrotron war auf der CAT 
'90 ebenfalls mit einem neu- 
en Produkt vertreten: einer 
HP-GL/2-Kassette für den HP- 
Paintjet XL. Hiermit können 
jetzt Applikationen genutzt 
werden, die nicht auf der HP- 
PCL-Druckersprache basie- 
ren. Durch die HP-GL/2-Kas- 
sette ist der HP-PaintJet XL 
jetzt auch für technische An- 


wendungen geeignet. Zu den 
Leistungsmerkmalen zählt 
die Ausgabe von technischen 
Zeichnungen, Applikationen 
mit HP-GL/2-Treiber aktivie- 
ren die HP-GL/2-Kassetten 
automatisch, zusätzliche 
Schriften stehen zur Verfü- 
gung, und die Ausgabe von 
mehrfachen Kopien ist durch 
den 2 MByte großen Speicher 
der HP-GL/2-Kassette mög- 
lich. Der Preis beträgt 2577 
Mark. 


Miro, ein bekannter Hersteller 
von Grafikkarten, präsentierte 
ein komplettes Grafiksystem 
für höchste ergonomische 
Ansprüche. Das leistungsfä- 
hige Grafiksystem für PCs be- 
steht aus der intelligenten 
Grafikkarte Mirograph 731 
und dem Festfrequenzmoni- 
tor Sony GDM 1965 HR, ei- 
nem 19-Zoll-Trinitron-Moni- 
tor (Bild 1). Die Mirograph 
731 basiert auf einem 32-Bit- 
Grafikprozessor der Firma Te- 
xas Instruments. Die Auflö- 
sung beträgt 1280x1024 Bild- 
punkte bei gleichzeitiger Dar- 
stellung von 256 Farben, die 
aus einer Farbpalette von ins- 
gesamt 16,7 Millionen Farbtö- 
nen bestimmt werden kön- 
nen. Ein spezielles Grafikpro- 
zessorsystem erhöht die Ar- 
beitsgeschwindigkeit. Auch 
die Darstellung im Standard- 
VGA-Modus bei einer Auflö- 
sung von 640x480 Bildpunk- 
ten auf Großbildmonitoren ist 
gegeben. Die Mirograph-Kar- 
te wird mit dem Feature-Con- 
nector mit einer bereits vor- 
handenen oder nachträglich 
installierten VGA-Karte ver- 
bunden. Die hohe Auflösung 
der Mirograph 731 wird 
durch eine Verdopplung der 
Bildpunkte erreicht. Das Lon- 
doner CAD-Software-Haus 
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Datenverwaltung 
ohne Kopfzerbrechen 


findet die Daten, die er braucht. Oder noch schlimmer: 


D as organisierte Chaos. Zwanzig Ringordner, und keiner 
Zettelwirtschaft. Und das im EDV-Zeitalter... 


Woran liegt’s? Vielleicht an den hohen Preisen, die man bisher 
für so manche PC-Datenbank bezahlen mußte? Oder daran, 
daß man bei einigen Datenbanken erst einen Programmierkurs 
belegen muß, bevor man mit ihnen arbeiten kann? 


DataMaker 1.0 


räumt damit auf! Endlich gibt es ein erschwingliches Daten- 
bankprogramm, das einen Leistungsvergleich mit vielen teuren 
Programmen nicht zu scheuen braucht und dazu noch extrem 
bedienerfreundlich ist. 





perfekte Integration der Maus und über- 
sichtliche Bildschirmfenster sorgen für ei- 
ne intuitive Arbeitsumgebung, in der man sich 
schnell zurechtfindet. 
Auf Knopfdruck öffnen Sie eine Datenbank 
oder erzeugen eine neue nach Ihren Vorstel- 
lungen. Schnell noch eine attraktive Bild- 
schirmmaske kreiert, und die Dateneinga- 
be kann beginnen. 

Ebenso schnell erstellt man Berichte, 
druckt Adreßaufkleber, sortiert oder indiziert 
die Datenbestände und führt alle erdenklichen Da- 
tenbankoperationen mit Leichtigkeit durch. 


© dBASE III Plus/dBASE IV-kompatible 
Datendateien e Bis zu 16 Indexdateien pro 
Datenbank ® Direkter Datenaustausch mit TextMaker 2.2 
© Import und Export von WKS-, WK1-, WordStar- und WORD- 
Datendateien © Memofelder ® Integrierter Memofeld-Editor 
e Frei gestaltbare Bildschirmmaske ® Tabellen- und Seitendar- 
stellung ® Sortieren nach beliebigen Feldern @ Benutzerdefi- 
nierte Berichte für ansprechende Ausdrucke ® Tastaturmakros 
® Integrierter Makrorecorder ® Unterstützung für mehr als 670 


P ulldown-Menüs nach dem SAA-Standard, 











Drucker. 
DataMaker 1.0 erhalten Sie > 
im Fachhandel für nur DM 248 9 


* Unverbindliche Preisempfehlung 


SoftMaker 


SoftMaker Software GmbH - Kronacher Straße 7 - 8500 Nürnberg 90 : Telefon 09111/304944 - Fax 0911/3037 96 








C ® Schicken Sie mir bitte oO DataMaker 1.0 ist genau, was ich 
oupon eine Demo-Diskette. suche! Schicken Sie mir ein Name 
10-Mark-Schein liegt bei. Exemplar. Datum 
Straße — — u er 
EU] 5.25” -Format 3 Verrechnungsscheck anbei Far Unterschrift 


E] 3.5” „Format [U] Nachnahme Ort 


Aktuelles 


Robocom Limited stellte ein 
CAD-Programm für Standard- 
MS-DOS-Rechner vor, das 
auch mit Hilfe des Netpack 
als echte Netzwerk-Software 
installiert werden kann. Mit 
Robocad 20 können nun 

die Organisations- und An- 
wendungsvorteile von PC- 
Netzwerken auch für CAD- 
Software voll ausgeschöpft 
werden. Robocad 20 beinhal- 
tet alle speziellen Funktionen 
für den Einsatz in PC-Netz- 
werken oder als Multi-User- 
CAD-System auf einem ein- 
zelnen Rechner. Die wichti- 
gen Neuerungen in Robocad 
20 sind die zahlreichen funk- 
tionellen Erweiterungen wie 
zum Beispiel die Geschwin- 
digkeitssteigerung. Der 
Seitenaufbau, das Editieren 
etc. werden beispielsweise 
um bis zu 600 Prozent 
schneller. Ein konstruktives 
Zusammenarbeiten verschie- 
dener Robocad-20-Anwender, 
eine »Inter-User-Communica- 
tion«, das gemeinsame Nut- 
zen von Ausgabegeräten und 
die Organisation des Multi- 
User-CAD-Systems sowie die 
Betriebsbedürfnisse werden 
angepaßt. Das Programm ist 
ab Ende Juli erhältlich und 
kostet zwischen 8700 Mark 
und 12300 Mark. 


Techex präsentierte den neu- 
en Topas-CAD-Translator, 
Version 3.0, der Firma AT&T 
Graphics Software Labs (Bild 
2). Der Translator wurde spe- 
ziell für die Übertragung von 
CAD-Modellen in die 3D- 
Design- und Animations- 
Software Topas konzipiert. 
Alle CAD-Dateien im DXF- 
oder IGES-Format sind über- 
tragbar. Sämtliche in der 
CAD-Zeichnung festgelegte 
Schattierungen, die Transpa- 
renz und die Farben werden 
während des Übertragungs- 
vorgangs festgelegt. Anstatt 
der bei CAD-Programmen üb- 
lichen 256 stehen 16,7 Millio- 
nen Farben zur Verfügung. 
Damit ist auch eine fotoreali- 
stische Umsetzung des Mo- 
dells gewährleistet. Hellig- 
keit, Transparenz, Struktur 
und Farben des CAD-Modells 
werden in einer Art Daten- 
bank, dem »material file«, ge- 
speichert. Die Dateien kön- 
nen entweder einer Objekt- 
gruppe, einem ganzen »Lay- 
er« oder einem einzelnen 
Objekt zugeordnet werden. 
Topas besitzt im Unterschied 
zu CAD-Programmen eine 
Vielzahl an gleichzeitig dar- 
stellbaren Farben, Schattie- 
rungstypen, Glanz- und Spe- 
zialeffekten sowie Lichtquel- 
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len, die ein Designkonzept 
plastischer darstellen. Der 
CAD-Translator ist zu einem 
Preis von 1400 Mark erhält- 
lich. Aktuelles zu CAD/CAM 
auf dem PC zeigte auch die 
Firma »Mensch und Maschi- 
ne GmbH« an ihrem Stand. 
Mit ihrem Hilfsprogramm 
»Sketchbatch« stellt nun auch 
Autosketch eine eigene Ma- 
krosprache für das CAD-Paket 
zur Verfügung, die alle Auto- 
sketch-Befehle und -Funktio- 
nen enthält und mit deren 
Hilfe vollautomatisch ablau- 
fende Befehlssequenzen auf 
beliebige Tasten und Tasten- 
kombinationen gelegt werden 
können. Das Programm wird 
im Herbst auf den Markt 
kommen und 200 Mark ko- 
sten. Bestellungen, die bis 
zum 31.08.90 eingehen, wer- 
den zum Subskriptionspreis 
von 150 Mark ausgeliefert. 
Eine weitere Neuerscheinung 
präsentierte Cadtronic mit 
»Puma-Sketch« der Firma Hi- 
tachi, einem preiswerten Di- 
gitizer inklusive Software. 
Als Einsteigerpaket bietet 
Cadtronic die Hitachi-Puma- 
Sketch-1- und die Puma- 
Sketch-2-Pakete an. Zum In- 
halt gehören entweder ein 
12x12-Tablett mit Stift bezie- 
hungsweise ein 12x17-Tablett 
mit 4-Tasten-Lupe sowie 
Schnittstellenkabel. In dem 
günstigen Angebot enthalten 
sind außerdem die Treiber- 
Software, eine MS-Maus- 
Emulation und die Auto- 
sketch-Software von Auto- 
desk Softtrade. Die Einstei- 
ger-CAD-Software ist Auto- 
cad-kompatibel und ausbau- 
fähig. 
Zum Schluß noch eine Ent- 
deckung auf dem Cadtronic- 
Stand: Als neuestes Mitglied 
der Metheus-UGA-Farbgrafik- 
kartenfamilie wurde die Met- 
heus UGA 1228 vorgestellt. 
Mit 1280x1024 Punkten Auf- 
lösung, 256 gleichzeitig dar- 
stellbaren Farben aus einer 
Palette von 16,7 Millionen, 2 
MByte Videospeicher on 
board und VGA-Pass-Through 
liegt die Metheus UGA 1228 
ganz am oberen Ende der Lei- 
stungsskala von Grafikkarten. 
(Corinna Egger/hi) 


Info: 

Autodesk, CH-4133 Pratteln 

Cadtronic GmbH, 5060 Bergisch Glad- 
bach 

Computer 2000 AG, 8000 München 70 
Macrotron AG, 8000 München 82 
Mensch und Maschine GmbH, 

8032 Gräfelfing 

Miro Datensysteme, 3300 Braun- 
schweig 

Robocom Limited, 7129 Brackenheim 
Techex Computer + Grafik, 8028 Tauf- 
kirchen 





Newgen-Laserdrucker bei 
Macrotron 





Macrotron vertreibt ab sofort 
die Laserdruckerfamilie von 
Newgen, die aus vier ver- 
schiedenen Modellen be- 
steht. 


Der Turbo PS/300 besitzt 
standardmäßig 2 MByte Ar- 
beitsspeicher, der bis maxi- 
mal 5 MByte erweitert wer- 
den kann und eine Auflösung 
von 300x300 dpi, die auf 
600x300 dpi aufrüstbar ist. 
Der Turbo PS/360 verfügt 
über 3 MByte Arbeitsspeicher 
und eine Auflösung von 
600x300 dpi. Die Standard- 
auflösung des Turbo PS/400 
von 400x400 dpi kann auf 
800x400 dpi erweitert wer- 
den. Die höchste Auflösung 
bietet der Turbo PS/480 (5 
MByte Arbeitsspeicher) mit 
800x400 dpi. Der PS/300 ko- 
stet 11865 Mark, der PS/360 
12768 Mark, der PS/400 14136 
Mark und der PS/480 19608 
Mark. 


Zur Grundausstattung aller 
vier Drucker gehören weiter- 
hin je eine serielle und paral- 
lele Schnittstelle sowie neben 
dem Postscript-Modus Emu- 
lationen für den HP-Laserjet 
Serie II, den Epson LQ-800 
und HPGL. Im Postscript-Mo- 
dus sind alle 35 Schriften des 
Apple Laserwriter IINT/NTX, 
im HP-Laserjet-Serie-II-Mo- 
dus die HP-Cartridges A, B, 
C,D, F,L, M und P integriert. 
Außerdem lassen sich zusätz- 
liche Zeichensätze von Adobe, 
Bitstream sowie HP-Softfonts 
installieren. 


Darüber hinaus bietet Macro- 
tron unter der Bezeichnung 
Still-Video ein System an, mit 
dem Fotos ohne Film erzeugt 
und über einen Kabelan- 
schluß zur Weiterverarbei- 
tung in den Computer trans- 
portiert werden können. Das 


Neu im Vertrieb von Macrotron: Laserdrucker von Newgen 





Still-Videosystem von Canon 
speichert Bilder in Form von 
elektronischen Signalen auf 
einer 2 Zoll kleinen Still-Vi- 
deodiskette, die auf einem 
Still-Video-Player abgespielt 
wird. Über eine Frame-Grab- 
ber-Karte kann das Videosi- 
gnal anschließend in den 
Computer übernommen und 
dort weiterverarbeitet wer- 
den. Auf einer 2-Zoll-Video- 
diskette, die gelöscht und 
wiederverwendet werden 
kann, haben 50 Bilder Platz. 
Je nach Hardware-Ausrüstung 
kann das Still-Videobild mit 
256 Graustufen oder bis zu 
16,7 Millionen Farben in al- 
len üblichen Dateiformaten 
gespeichert werden. 
Die Still-Video-Ausrüstung 
besteht aus einer Kamera 
RC-470 oder RC-760, einem 
Player RV-301 und Zubehör, 
einer VGA-Karte und Willow 
Publisher GS-Framegrabber 
zur Übernahme in den Com- 
puter im PCX- oder TIFF-For- 
mat mit 256 Graustufen (oder 
Publisher Color für die Über- 
nahme in Farbe). Optional 
lassen sich Bildbearbeitungs- 
programme wie Gray F/X, 
Picture Publisher, Image-In, 
Colorix, Autodesk Animator 
oder PS Rio einsetzen. Mit 
dem Still-Videosystem und 
der Software PS-Firm läßt 
sich eine komplette Bildda- 
tenbank aufbauen, so daß 
Anwender, wie beispielswei- 
se Grundstücksmakler oder 
Hersteller aktueller Produkt- 
reihen, visuelle Informatio- 
nen aller Art speichern, wie- 
der abrufen und auf den neu- 
esten Stand bringen können. 
Der Preis ist abhängig von 
der Systemkonfiguration und 
wird auf Anfrage erteilt. 

(eb) 
Info: Macrotron AG, 8000 München 82 
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Laptop am Netz 











Die Mininetzwerkkarte (105x95 mm) Manet eignet sich auch für 


Laptops mit AT-Bus 


Die Arcnet-Karte Manet von 
Quantek paßt mit ihren Ab- 
messungen von nur 105x95 
mm auch in einige Laptops 
mit AT-Bus und eignet sich 
durch ihre spezielle Bauwei- 
se außerdem für schnelle 
Rechner. 

Der Dip-Schalter zur Einstel- 
lung der Stationsadresse ist 
auch bei geschlossenem 


Btx im Hintergrund 


Die Firma Klaus Jeschke stellt 
einen grafikfähigen Btx-De- 
coder in zwei Versionen vor. 
Die Junior-Version von Btx- 
Jet, mit der der volle Funk- 
tionsumfang von Btx genutzt 
werden kann, bietet Zusatz- 
funktionen wie Mitprotokol- 
lierung einer Btx-Sitzung 
oder einen Btx-Wecker, der 
die Verbindung aufrecht er- 
hält. Der Decoder läßt sich je 
nach Wunsch an Akustikkopp- 
ler oder Modems anschließen 
und kostet 99 Mark. 

Die Vollversion, die insbe- 
sondere für Programmierer 





umfang von Btx aus 
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Der grafikfähige Btx-Decoder Btx-Jet reizt den vollen Funktions- 


Rechner von außen zugäng- 
lich. Die Netzwerkkarte, auf 
die ein Jahr Garantie gewährt 
wird, kostet 388 Mark. Auf 
Wunsch stellt Quantek auch 
Diagnoseprogramme, IC-Da- 
tenblätter und Schaltpläne 
zur Verfügung. 

(eb) 
Info: Quantek Electronic GmbH, 
5040 Brühl 


interessant ist, verfügt zusätz- 
lich über einen Btx-Treiber, 
der von jeder Programmier- 
sprache aus eingebunden 
werden kann. Wird auf das 
Btx-Bild verzichtet, können, 
während das Anwendungs- 
programm läuft, problemlos 
im Hintergrund Informatio- 
nen aus dem Postrechner ge- 
holt und in das Programm 
übernommen werden. Diese 
Version kostet 249 Mark. 

(eb) 


Info: Klaus Jeschke Hard- und Soft- 
ware, 6233 Kelkheim-Fischbach 








Aktuelles 


Makrodisketten für Fenestra 


Für die unter Windows lau- 
fende Btx-Software-Lösung 
Fenestra, seit Anfang des Jah- 
res auch als Software-Deco- 
der verfügbar, bietet Gebacom 
ab sofort zwei Makrodisketten 
an. 

Eine Diskette ist auf den Btx- 
Teilnehmer zugeschnitten 
und bietet komplett fertigge- 
stellte Makros, beispielsweise 
Telex, Telefax und Cityruf, 
Adressenrecherche über das 
elektronische Telefonbuch, 
Auslesen von Adressen aus 
dem elektronischen Bran- 
chenverzeichnis, Abfrage von 


Zugverbindungen bei der 
Deutschen Bundesbahn so- 
wie einen Rundbriefversand. 
Der Preis beträgt 101,46 Mark. 
Die zweite Diskette ist für den 
Btx-Anbieter gedacht und hat 
beispielsweise folgende Ma- 
kros gespeichert: automati- 
sches Aktualisieren von Text- 
inhalten einer Btx-Seite, Aus- 
lesen der Seitenstatistik, Ver- 
waltung des Btx-Briefkastens 
und ebenfalls den Rundbrief- 
versand. Der Preis hierfür: 


Info: Gebacom GmbH, 8900 Augsburg 


Vom PC zum Videorecorder 


Mit dem Video-Outboard läßt 
sich alles, was man auf einem 
Monitor darstellen kann, 
auch auf einem Videomonitor 
wiedergeben oder auf einen 
Videorecorder aufzeichnen. 
Die Signale einer VGA-Karte 
gelangen über den Video-Fea- 
ture-Connector zum Video- 
Outboard, das maximal 
640x480 Bildpunkte und 256 
Farben auf die PAL-Norm um- 
setzt. Neben dem FBAS-Vi- 
deo-Ausgang verfügt die Kar- 
te auch über einen FBAS-Ein- 
gang. Das dort eingespeiste 
Bild läßt sich außerdem an 
einer gewünschten Stelle in 
das VGA-Bild einblenden. 
Der Preis für das Video-Out- 
board beträgt 3990 Mark. (eb) 


Info: Multimedia Concept, 
8505 Röthenbach 





Tun real 


un 
un 


Mit dem Video-Outboard Mul- 
timedia Concept können Daten 
vom Computer auf Video über- 
tragen werden 


Disk-Caching mit Flash 7.0 


Das Disk-Caching-Programm 
Flash von Software Matters, 
ab sofort in Version 7.0 ver- 
fügbar, reduziert die Festplat- 
tenzugriffe, indem Dateien 
und Programme in den Ar- 
beitsspeicher geladen und 
dort für den direkten Zugriff 
bereitgehalten werden. So- 
bald das laufende Programm 
für einen Datenaustausch auf 
den Massenspeicher zurück- 
greifen will, überprüft Flash, 
ob die betreffenden Daten ge- 
gebenenfalls im Arbeitsspei- 
cher gespeichert sind. Da- 
durch entfällt bei mehrmali- 
gem Zugriff auf die gleichen 
Daten der Zugriff auf den 
Massenspeicher. Befinden 
sich die entsprechenden Da- 
ten im Arbeitsspeicher, leitet 
Flash sie an das Programm so 


weiter, als ob auf Diskette 
oder Festplatte zugegriffen 
wurde. Die Informationen 
sind jedoch im Arbeitsspei- 
cher enthalten, wo sie von 
Flash verwaltet werden. Flash 
teilt sich den EMS-Speicher 
mit Applikationsprogram- 
men und stellt immer soviel 
EMS-Speicher wie möglich 
als Cache-Speicher zur Verfü- 
gung. MS-DOS 4.0 und Fest- 
plattenbereiche, die 32 MByte 
überschreiten, werden unter- 
stützt. Das Programm kostet 
einschließlich eines deut- 
schen Handbuchs 350 Mark, 
ein Update ist für 85,50 Mark 
zu haben. 

(eb) 


Info: ISP Software Handelsgesellschaft 
mbH, 7500 Karlsruhe 1 
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Aktuelles 


Russisch auf dem PC 


Mit der Russisch-Emulation 
Cyril lassen sich auf einem 
PC mit EGA- oder VGA-Karte 
kyrillische Schriftzeichen in 
Programmen, die im Textmo- 
dus arbeiten (beispielweise 
Word oder dBase), benutzen 
und auf einem Drucker aus- 
geben. Der jeweils aktive Ta- 


staturmodus (deutsch oder 
kyrillisch) wird auf dem 
Bildschirm angezeigt. Das re- 
sidente Tool belegt zirka 38 
KByte im Arbeitsspeicher 
und kostet 298 Mark. 

(eb) 


Info: Orchid-Soft, 6650 Homburg 


80386SX-Rechner von SEL 


SEL (Standard Elektrik Lo- 
genz) präsentiert unter der 
Bezeichnung APS 500SX 
zwei neue 80386SX-Rechner 
mit 16 MHz Taktfrequenz und 
jeweils 1 MByte Arbeitsspei- 
cher, der sich mit Speicherer- 
weiterungskarten auf 

16 MByte erweitern läßt. 


Zur Standardausrüstung bei- 
der Rechner gehören ferner 
ein 3 1/2-Zoll-Laufwerk, zwei 
serielle und eine parallele 
Schnittstelle sowie vier 
16-Bit-Steckplätze. Festplat- 





| er Bun. 2: 


ten-Controller, Super-VGA- 
Adapter, 8 MByte Speicherer- 
weiterung und ein Sockel für 
den 80387SX-Coprozessor 
sind auf der Mutterplatine 
untergebracht. Die Rechner 
sind je nach Festplattenbedarf 
in zwei Modellen verfügbar. 
Der APS 540SX mit 40- 
MByte-Festplatte kostet 7923 
Mark, der APS 5100SX mit 
100-MByte-Festplatte ist für 
9861 Mark zu haben. 

(eb) 
Info: SEL AG, 7000 Stuttgart 40 





Die neuen 80386SX-Rechner von SEL sind entweder mit 40- oder 


100-MByte-Festplatte ausgerüstet 





Nachwuchs bei Compaq 





Die neuen Rechner von Compaq können sowohl im Netzwerk als 
auch als Standalone-Rechner eingesetzt werden 


Compaq erweitert seine Pro- 
duktpalette um zwei neue 
Computer, den Deskpro 286N 
mit 80286-Prozessor und 12 
MHz Taktfrequenz sowie den 
mit 16 MHz getakteten 
80386SX-Rechner Deskpro 
386N. Sowohl der 286N als 
auch der 386N sind standard- 
mäßig mit 1 MByte Arbeits- 
speicher ausgestattet, der 
sich auf maximal 13 bezie- 
hungsweise 16 MByte erwei- 
tern läßt. 

Beide Systeme besitzen je 
eine parallele und serielle 
Schnittstelle sowie eine für 
ein Zeigegerät (beispielweise 
eine Maus) und einen Tasta- 
turanschluß, drei Steckplätze 
für Erweiterungskarten und 
Speichererweiterungen, zwei 
Massenspeichererweiterun- 
gen, integrierte Controller für 
Disketten- und Festplatten- 
laufwerke, einen integrierten 
16-Bit-VGA-Controller, ein 


Disk-Cache-Programm zur 
Optimierung von Festplatten- 
zugriffen sowie ein ROM-re- 
sidentes Setup-Programm. 
Die neuen Rechner werden in 
drei Modellvarianten angebo- 
ten. Das Modell 40 ist mit ei- 
ner 40-MByte-Festplatte und 
einem 3 V/2-Zoll-Disketten- 
laufwerk und das Modell 1 
mit einem 3 1/2-Zoll-Disket- 
tenlaufwerk ausgestattet. Mo- 
dell 0 hat weder Festplatte 
noch Diskettenlaufwerk. Die 
Preise für den Deskpro 286N 
liegen bei 5916,60 Mark, 
4092,60 Mark beziehungswei- 
se 3864,60 Mark, die des 
Deskpro 386N bei 7170,60 
Mark, 5346,60 Mark bezie- 
hungsweise 5118,60 Mark. 
Beide Systeme sind sowohl 
für den Einsatz im Netzwerk- 
betrieb als auch als Stand- 
alone-Rechner geeignet. 


Info: Compaq Computer GmbH, 
8000 München 81 


(eb) 


Der Durchbruch in der DFÜ: 





Nach langem Warten ist es jetzt endlich soweit: ELSA präsentiert mit dem neuem MicroLink 
9624 ein High-Speed-Modem mit 9600 bit/s nach dem internationalen V32-Standard. 

Mit dem optionalen MNPS-Protokoll läßt sich die effektive Übertragungsrate auf bis zu 
19.200 bit/s steigern — bei 100% fehlerfreien Daten. Zusätzlich beherrscht MicroLink 9624 
auch die Geschwindigkeiten 4800, 2400, 1200, und 300 bit/s. Baudrate und Fehlerkorrektur- 
Möglichkeit der Gegenstelle werden von MicroLink 9624 automatisch erkannt. 





SCSI-Controller ohne Zusatz- 


Software 


Unter der Bezeichnung 
Smart-Connex PM2001/9X 
stellt Akro einen SCSI-Con- 
troller von DPT (Distributed 
Processing Technology) vor, 
der keine zusätzliche Treiber- 
Software oder BIOS-ROMs 
benötigt und unter allen Be- 
triebssystemen lauffähig ist. 
Smart-Connex arbeitet mit ei- 
nem 68000-Mikroprozessor, 
einem 16-Bit-Bus mit SGSI- 
Protokoll und mehreren spe- 
ziell entwickelten ASIC- 
Chips. Ferner verfügt der 
Controller über zwei Modi: 
Der Emulationsmodus bietet 
Kompatibilität zum 
WD1003-Controller und er- 
laubt den Anschluß von zwei 
SCSI-Winchester-Laufwerken 
und zwei Diskettenlaufwer- 
ken. Im Enhanced-Modus un- 
lerstützt Sinmart-Connex das 
EATA-Protokoll, wodurch 
weitere SCSI-Peripheriegerä- 
te, wie Bandlaufwerke, CD- 


ROM und optische Laufwer- 
ke, angeschlossen werden 
können. 

Da der Controller das Indu- 
striestandard-Interface des 
WD1003-Festplatten-Control- 
lers emuliert (unterstützt alle 
PC- und AT-Betriebssysteme), 
gehören Kompatibilitätspro- 
bleme der Vergangenheit an. 
Der Host-Adapter kann pro- 
blemlos eingesteckt werden, 
ohne daß System-Software 
verändert oder Jumper ge- 
setzt werden müssen. Der 
Controller erkennt automa- 
tisch den Laufwerkshersteller 
sowie das Laufwerksmodell 
und übersetzt die Laufwerks- 
geometrie passend für das 
Betriebssystem, unter dem es 
laufen soll. Einschließlich 
BIOS-Erweiterung kostet der 
SCSI-Controller rund 900 
Mark. 


Info: Akro Datensysteme GmbH, 
8044 Unterschleißheim 


(eb) 


Shell für MS-DOS und Novell 


Bei dem Programm D, das 
jetzt in der neuen Version 1.17 
verfügbar ist, handelt es sich 
um eine DOS-Shell für PCs, 
die unter MS-DOS ab Version 
2.0 läuft. Ist eine Novell- 
Netware-Workstation-Shell 
geladen, wird dies automa- 
tisch erkannt, und es werden 
zusätzliche, Novell-spezifi- 
sche Funktionen zur Verfü- 
gung gestellt, Das Programm, 
das in Fenstertechnik arbeitet 
und eine eingebaute Hilte- 
funktion besitzt, kann bei- 
spielsweise Verzeichnisse 
wechseln, anlegen und lö- 


I600 
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schen, Dateien einfach und 
mehrfach kopieren oder ver- 
schieben, Programme starten, 
Dateien an Applikationen 
binden, Datei-Attribute anzei- 
gen, setzen und löschen, Ver- 
zeichnisse nach beliebigen 
Kriterien sortieren sowie Da- 
teien und Verzeichnisse um- 
benennen. Die Shell belegt 
nur 30 KByte Arbeitsspeicher 
und kostet 148 Mark. Ab Ver- 
sion 1.17 wird zusätzlich eine 
residente Programmversion 
mitgeliefert. (eb) 


Info: MTS GmbH, 7140 Ludwigsburg 


bit/s und mehr i 


‚a ot Va 





Bildpunktsynchrone Bilds 
Kamerakombination 


Aktuelles 








Die Sensorelemente der Kamera übertragen das aufgenommene 
Bild in die Bildspeicherkarte 


Leutron Vision stellt eine 
bildpunktsynchrone Bild- 
speicher-Kamerakombination 
vor, die aus einer Bildspei- 
cherkarte für AT-kompatible 
80286- beziehungsweise 
80486-Rechner und einer da- 
zugehörigen CCD-Kamera be- 
steht. 


Die Kamera liefert neben dem 
Videosignal auch das 
Pixelclock- und die 
H/V-Synchronisationssignale. 
Die Sensorelemente der Ka- 
ınera sind 11x11 Mikrometer 
groß und damit quadratisch, 
so dal) das aufgenommene 
Bild abbildungsgetreu in die 
Bildspeicherkarte übernom- 
men wird. Bei der nicht bild- 
punktsynchronen Bilddigita- 
lisierung hingegen wird das 
in einzelnen CCD-Elementen 
vorliegende Abbild in ein 
Analogsignal umgewandelt, 


Ton dchka “I 
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dies über ein Videokabel 
übertragen und dann wieder 
durch den Eingangs-ADC-Teil 
der Bildspeicherkarte digita- 
lisiert. 

Die Kombination stellt eine 
Auflösung von 512x512 Bild- 
punkten dar und kann 256 
Graustufen digitalisieren. Ein 
getrennter Overlay-Speicher 
erlaubt es, Text beziehungs- 
weise Grafik dem Grauwert- 
bild zu überlagern, ohne die- 
ses zu beeinflussen. Die Bild- 
speicher-Kamerakombina- 
tion, die beispielsweise in 
der aushlellen Meßtechnik 
und bei der Bildverarbeitung 
am Mikroskop eingesetzt 
werden kann, kostet ein- 
schließlich einer kompletten 
Programmbibliothek 9462 
Mark. 


Info: Leutron Vision GmbH, 
8031 Gernlinden 


(eb) 


m Telefonnetz 


MicroLink 9624. Ast - < wie alle Modems von ELSA — von der Deutschen Bundespost zuge- 
lassen. MicroLink Modems gibt es auch in der Geschwindigkeitsklasse bis 2400 bit/s mit dem 
bekannt hohen Qualitätsniveau von ELSA. Fordern Sie den neuen Modem Gesamtkatalog an. 


MieroLink 9624: Geschwindigkelten 9600, 4800, 2400, 1200 Und 300 bit/s » CCITT V.32, V.22bis V.21 » Automatische Baudratenerkennung (V 100) - AT- oder V.25bis-Kommando- 
syntax : Poslzulassung Fehlerkorrektur (onlionat) MNPS mit Auto-Adaption; V.42 : SendFax-Oplion - Ausführung als Tischgerät, PC-Steckkarte und Eurokartenmodul 

ELSA Gesellschaft für elektronische Systeme mbH 

Sonnenwee 11 - D-5100 Auchen * Telefon +49/0-24 1-47 7890 < 917 70> 
Fax +49/0-241-4 778060 <= 9177600 > - Mailbox (BBS) +49/0-241-156098 - Telex 8329791 elsa d 


ELSA 


SIEGER: 


Seit mehr als 6 Monaten entscheidet sich fast jeder 3. 
deutsche Käufer eines IBM oder kompatiblen Gomputers 
für einen der beiden Sieger: 


IBM ...HIGHSCREEN, 





HIGHSCREEN 


14% 

0 
IBM oder Kompatible nach Stückzahlen in der BRD 
Erhebungszeitraum: Oktober 1989 bis März 1990 


Wenn auch Sie sich für einen der beiden Sieger inter- 
essieren, dann sind Sie bei VOBIS genau richtig! 
Denn auch wir liegen an der Spitze: 


VOBIS ist Deutschlands weitaus umsatzgrößter 
Anbieter von Microcomputern (rechtskräftig). 


BIS 


MICROCOMPUTER 


kompetent und preiswert 











u 1000 BERLIN 30 2300 KIEL 
Kurfürstenstr. 101 Sophienblatt 74-78 Hüttenstr. 5a 
"030/213 94 80 0431/67 86 22 0211/37 1718 





Z.B. IBM 


IBM PS/2 Modell 30: Das Original (IBM-kompatibler geht's nicht) 

640 K Speicher, 2 Diskettenlaufwerke & 720 K, 

serielle und Druckerschnittstelle 1 008- 
1399- 


IBM 4207 Matrixdrucker, 

24 Nadel-Schönschreibdrucker 

IBM 4019 Laserdrucker: Neu in der Spitzengruppe: Incl. IBM-, HP- 
Laserjet und HPGL-Plotteremulationen 
Modell 4019-001 10 Seiten/Minute Uulul- 


oder HIGHSCREEN 
HIGHSCREEN AT 286 16 MHz * 
1 MB Speicher, 30 MB-Platte, Monochrome-Monitor 1 905? 
2945? 








HIGHSCREEN AT 386 SX 16 MHz 
1 MB Speicher, 30 MB-Platte, VGA-Farbmonitor 


% Unverbindliche Preisempfehlung. Diese Produkte erhalten Sie auch 
in vielen Filialen von METRO, KAUFHOF, VÜLKNER u. SATURN-HANSA. 





oder beides 


SE DESIGN 








HIGHSGREEN KOMPAKT AT 286 16 MHz (Landmark 20 MHz) 

m 512 K Speicher (Aufpreis 1 MB: 219- DM) MM Floppy 5.25‘ 1.2 MB 
m 20 MB-Festspeicherplatte (45 ms) MM Serielle- und Drucker- 
schnittstelle MM Incl. D0S 3.41 + HIGHSCGREEN-HIGHPAQ und ConText- 
PRO Echtbildtextverarbeitung MM HIGHSCREEN S/W-Monochrome- 
Monitor DS 1468 14° paperwhite, 720 x 348 Punkte I IBM 4207 Schön- 
schreibdrucker, 24 Nadeln MM Universeller Druckerständer mit Pa- 


pierablage M Verbindungskabel dazu 
komplett wie abgebildet 2999- 


Wie obiges PAKET jedoch als 
HIGHSCREEN 386-SX mit 1 MB und 

60 MB-Platte komplett 39009. 
IBM PS/2 Modell 30 komplett mit 40 MB-Festspeicherplatte und 
HIGHSGREEN-Farbmonitor VGA 02 komplett 29099- 








4000 DÜSSELDORF 1 4800 BIELEFELD 5300 BONN 6400 FULDA 1750 KONSTANZ 
Alfred-Bozi-Str. 14 Münsterstr. 18 (cassius-B) Am Rosengarten 14 Kreuzlinger Str, 18 
0521/6 38 78 0228/65 00 30 0661/7 82 66 07531/1 55 60 


1000 BERLIN 2400 LÜBECK 
Postfa ch 1 718 Kurfürstendamm 162 Große Burgstr. 37 
Mi 030/8 91 20 15 0451/7 44.03 0203/2 78 63 
Rotter Bruch 32 34 1000 BERLIN-Steglitz 2800 BREMEN 4150 KREFELD 
Violenstraße 37 Ostwall 92 


5100 AACHEN Fe 45 


0421/32 04 20 


Te | efon 2000 HAMBURG 3000 HANNOVER 
Krohnskamp Berliner Allee 47 
kamp 15 

0241 /5000 81 040/2 79 46 76 0511/81 65 71 0201/23 17 74 

2000 HAMBURG 3300 BRAUNSCHWEIG 4400 MÜNSTER 
T | Esplanade 41 (Finnlandh.) Bohlweg 47 Geiststr. 4 

eleX 040135 36 58 0531/1 32 34 
832 3 89 bi d 2000 HAMBURG-Altona 4000 DÜSSELDORF 
vo IS Große Bergstr. 179 Wielandstr. 21 
040/3 89 51 42 0211/35 99 64 


4100 DUISBURG 1 
Fr.-Wilhelm-Str. 30 


02151/80 07 93 
4300 ESSEN 
Huyssenallee 3 


0251/53 20 01 
4600 DORTMUND 
Hamburger Str. 110 
0231/57 30 72 


5000 KÜLN 5400 KOBLENZ 6600 SAARBRÜCKEN 8000 MÜNCHEN 
Mathlasstr. 24-26 Schloßstr,/Casinostr.49 St.Johanner Markt 26 Aberlestr. 3 

0221/24 86 42 0261/4 84 20 0681/39 85 89 089/77 21 10 

5000 KÜLN 6000 FRANKFURT 6800 MANNHEIM 1 8000 MÜNCHEN 81 
Barbarossaplatz5 Frankenallee 207/209 Kalserring 36 Arabellastr. 7 
0221/24 51 05 069/73 50 68 0621/15 38 10 089/9 10 29 68 


5100 AACHEN 6000 FRANKFURT 17000 STUTTGART 8000 MÜNCHEN 45 

Viktorlastr. 74 Gutleutstr. 45 Marienstr. 11-13 Ingolstädter Str. 5 

0241/54 31 00 069/23 20 74 0711/60 63 36 089/3 56 97 39 

5100 AACHEN 6100 DARMSTADT 1000 STUTTGART 8500 NÜRNBERG 

Rotter Bruch 20 Mathildenplatz 8 (GerichU Holzstraße 19 Vordere Ledergasse 8 

0241/54 10 27 06151/2 78 04 0711/236 89 09 0911/23 29 95 

5100 AACHEN 6200 WIESBADEN 7500 KARLSRUHE 8720 SCHWEINFURT 

Adalbertsteinweg 4 Schützenhofstr. 4 Kriegsstr. 27/29 (BGH) Markt 12-18 

0241/53 47 39 06121/30 70 12 0721/37 82 68 09721/18 53 13 
8900 AUGSBURG 


Spezieller DDR-Lieferservice in folgenden Filialen: 3 x in BERLIN, LÜBECK, BRAUNSCHWEIG, HANNOVER, FULDA und NÜRNBERG Yakoberst: 16, 


Von Leuten und für Leute, die weiter als 3 zählen können! 


VOBIS ist kompetent und preiswert. Der TOWER 486 beweist es einmal mehr. Denn einen 486er bauen kann noch lange 
Wir können es: 


nicht jeder. Noch weniger zu diesem Preis: 9831.- DM (komplett wie abgebildet). 


TECHNISCHE DATEN: 


MI 80486 Microprozessor mit 25 MHz, integriertem mathematischem Coprozessor, GACHE-Controller 
und CACHE-Ram, RISC-ähnliche Funktionen statt Micro-Code 


B BURST-Modus für schnellen Speicherzugriff, dadurch Landmark-Test 113MHz 


NENSEHHERSHENENT 

RN EN RE NENT 
u 80 MB Festspeicherplatte 

B Serielle- und Druckerschnittstelle 

u 4 weitere Einschübe für Festplatten, Streamer etc, 

5 weitere Einschübe für Zusatzkarten 


Incl. DOS, HIGHPAQ, VGA-Karte, 1024 x 768 
Punkte und MS 1024 MultiScan-Farbmonitor 
mit 3-D Auflösung 


ZENTRALE/DIREKTVERSAND: 
Postf. 1778 Rotter Bruch 32-34 
5100 AACHEN 

Tel. 0241/50081 : Tx 832 389 


Jetzt auch 2x In ÖSTERREICH: 
A-1010 WIEN Opernring 21 
Telefon 0222/5879067 
MICROCOM PUTER 1150 WIEN - Mariahillerstr. 151/Ecke 
Haldmanngasse - Tel. 0222/8338705 


EISEN ESTG 8 DIREKTVERSAnD: 0222/58798 21 


1000 BERLIN 2000 HAMBURG 
Kurfürstendamm 162 Krohnskamp 15 
030/8 91 20 15 040/279 4 an 


1000 BERLIN 30 EL! Itz 2000 HAMBU 
Kurfürstenstr, 101 ] ; Eulanac an ntandh) 
030/2 13.94 80 040/35 3 


2300 KIEL 
DOREEN 74-78 
0431/67 86 22 
2400 LÜBECK 
Große Aust: 37 
0451/74403 

2800 BREMEN 
Violenstraße 37 
0421/32 04 20 
3000 HANNOVER 
Berliner Allee 47 
0511/81 65 71 
3300 BRAUNSCHWEIG 
EI eH 

0531/1 32 34 

4000 DÜSSELDORF 


Wielandstr. 21 
0211/35 99 64 


4100 DUISBURG 1 
Fr.-Wilhelm-Str. 30 
0203/2 78 63 
A150 KREFELD 
Ostwall 92 
02151/80 07 93 
man ESSEN 
Huyssenallee 3 
0201/23 17 74 
4400 MÜNSTER 
Geiststr. 
0251/53 3 01 
4600 DORTMUND 
DA eDe Str. 110 
0231/57 30 72 
4800 BIELEFELD 


Alfred-Bozi-Str. 14 
0521/6 38 78 


5000 KÜLN 
Mathiasstr. 24-26 
0221/24 86 42 
5000 KÜLN 
Barbarossaplatz 5 
0221/24 51.05 
5100 AACHEN 
Viktorlastr. 74 
0241/54 31 00 


5100 AACHEN 
Adalbertstelnweg 4 
0241/53 47 39 

5300 BONN 

Münsterstr. 1 (Cassius-B.) 
0228/65 00 30 


6000 FRANKFURT 
Frankenallee 207/209 
069/73 50 68 

6000 FRANKFURT 


Gutleutstr. 45 
069/23 20 74 


6400 FULDA 
Am Rosengarten 14 
0661/7 82 66 





6800 MANNHEIM 1 


Marlenstr. 11-13 
0711/60 63 36 


7500 KARLSRUHE 
Na 27/29 (BGH) 
0721/37 82 68 


7750 KONSTANZ 
Dre net Str. 18 
07531/1 55 60 





8000 MÜNCHEN 


Ar 
089/9 10.29.68 


8500 NÜRNBERG 
Order Kal kese3 8 
09117 


un SEHWEnFUR 


Markt 12-18 
09721/185313 
8900 AUGSBURG 
Jakoberstr. 16 
0821/15 23.49 





Schon wieder ein neuer HIGHSGREEN®: Nach 8088 und 80286 jetzt auch: 


HIGHSCREEN’ LAPTOP AT 386 VGA 


NEST HENRIETTE TUEIEROERTHSTHRSTHRRGEONNEHENENNENTENENACHEISEEGEIR 


Mi 80386 Microporzessor 20 MHz, Landmark 25 MHz U EINIENSSTHHEIHEUCHAHNN B Externer 10-er Zahlenblock serienmäßig 
RNSTAHZENTTICHEISERN) U DIRESSHINISCHE ENSATDEN ODE NGENEIT 
NETT NICH UELI RNERSHINNSCHEN BIENTENHIG 
u 5.25‘ Floppy 1.2 MB (extern) serienmäßig I VGA-LCD-Anzeige 640 x 480 Punkte (taghell) B 1 Erweiterungsslot serienmäßig 
MO 0000000 MM ExternerAnschluß für VGA-Farbmonitor I Akku und Netzteil 
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Aufpreis 1 MB: 219 Monochrome-Monitor 14° sehe 279- 
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KOMPAKT AT 286 15 mnz ER 


Landmark 20 MHz), 30 MB-Platte 
Aufpreis I MB: 219- 
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Z KOMPAKT AT 386-5X 
16 MHz ILandmark fl) m 1 MB Ram, 60 MB-Platte (28 ms] 
Incl. Monochrome-Monltor 


komplett intel 


CORE AAN) 14* Mono- 
je = 
















IBM 4207 Schönschreibdrucker 


mit Papierparkfunktion für Endlospapier und Einzelb| 
288 Zeich./Sek. bei Einfachschrift, 96 Zeich./Sek bei Sense 


Bedienungsfreundliche Schnell: 
ConTextPRD Echtbild- 


Incl. 5,25“ Laufwerk 1.2 MB + 20 MB- Festspeicherplatte 
Textverarbeitung 1x35° 


6. MHz 
(20 MHz Landmark) (45 ms), 2 freie Einschübe: 1x 5.25* und 
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PAKE T 1 
B KOMPAKT AT 386-5X 
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komplett A A 
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Monochrome-Monitor DS 1468 14° paperwhite, 720 x 348 Punkte gar er "re eg == 

m IBM 4207 Schönschreibdrucker, 24 Nadeln IM Universeller rege —— Sl ae 

Druckerständer mit Papierablage IM Verbindungskabel dazu IBM mi : Ei 2 
Alle TOWER 386-33 CACHE 


2 MB Ram, 60 HB: Piatte (28 ms) incl. HIGHSCREEN-Multiscan- 
Farbmonltor incl. Karte (1024 x 768 a ir 


Computer Incl. DOS und HIGH- 
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Aktuelles 


Malerische Effekte auf dem PC 


Financial Forecast 





Bild 1. Das Business-Chart-Programm Graphico setzt Zahlenma- 


terial optisch eindrucksvoll um 


Techex stellt drei Programme 
von AT&T Graphics Software 
Labs (GSL) vor, die speziell 
für den Einsatz mit den Vi- 
deografikkarten der Targa- 
und AT-Vista-Serie von True- 
vision konzipiert wurden. 


Das Business-Chart-Pro- 
gramm Graphico (Bild 1) eig- 
net sich für die Gestaltung 
von Illustrationen oder Grafi- 
ken und stellt - im Gegen- 
satz zu vielen Präsentations- 
programmen, die vektor- 
orientiert arbeiten und auf 
256 Farben begrenzt sind - 
16,7 Millionen Farben dar. 
Texte, Zeichnungen oder gan- 
ze, Bildausschnitte, die bereits 
mit anderen Programmen er- 
zeugt wurden, können ein- 
fach in Graphico übernom- 


MS-DOS an Unix 


Mit dem Unix-Terminalemu- 
lationsprogramm Ute kann 
ein PC oder Laptop über die 
V-24-Schnittstelle mit Unix- 
Systemen verbunden werden. 
Der Bildschirm läßt sich über 
die Tastatur zwischen den 
beiden Betriebssystemen hin- 
und herschalten. Wird mit 
zwei Bildschirmen gearbei- 
tet, bleiben beide Oberflä- 
chen ständig aufgebaut und 
nur die Zuordnung der Tasta- 
tur ändert sich. Verfügt der 
Rechner über zwei serielle 
Schnittstellen, lassen sich 
zwei Unix-Systeme, ebenfalls 
über die Tastatur umschalt- 
bar, gleichzeitig anschließen. 
Die Geschwindigkeit der Da- 
tenübertragung ist zwischen 
PC- und Unix-Rechner weit- 
gehend regelbar, wobei nur 
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men werden. Charts oder 
Grafiken lassen sich in 40 un- 
terschiedlichen 2D- oder 3D- 
Darstellungsarten erzeugen. 
Das Programm übernimmt 
ferner Dateien von Lotus 
1-2-3, Symphony oder Excel 
und bietet unter anderem 
Treiber für die Ausgabe auf 
Dia, Overhead oder Video. 
DerPreis beträgt 1846,80 Mark. 


Mit dem Zeichen- und Mal- 
programm Sable (Bild 2) las- 
sen sich Realbilder oder qua- 
litativ hochwertige Grafiken 
auf dem Rechner bearbeiten. 
Es importiert WIN-, TIFF-, 
PCX- und TGA-Dateien in je- 
der beliebigen Auflösung. 
Umfangreiche Zeichen- und 
Malfunktionen gestatten die 
Gestaltung, Erzeugung und 


die veränderten Daten des 
Bildschirminhaltes übertra- 
gen werden. Die Datenüber- 
tragung und die Zeit für den 
Aufbau der Bildschirminhal- 
te werden durch das Spei- 
chern von maximal acht vir- 
tuellen Bildschirminhalten 
verringert. Darüber hinaus 
korrespondiert Ute auch mit 
dem Drucker. Sobald ein vom 
Unix-Rechner gesteuerter lo- 
kaler Druckvorgang gestartet 
wird, überträgt Ute diese Da- 
ten direkt an den Drucker 
und zeigt dieses dem PC-Be- 
nutzer auf dem Bildschirm 
an. Der Preis beläuft sich auf 
498 Mark. 

(eb) 


Info: Steinwald Electronic GmbH, 
8044 Unterschleißheim 








Bild 2. Sag’s durch die Blume: ein mit Sable bearbeitetes Bild- 
motiv 


Bearbeitung von Grafiken 
oder Bildern. Als Grund- 
werkzeuge stehen Freihand- 
zeichnen, Linien, Rechtecke, 
Kreise, Polygone, Kurven und 
Text und an Spezialeffekten 
beispielsweise eine elektroni- 
sche Farbsprühfunktion oder 
das Manipulieren von Objek- 
ten zur Verfügung. Zeichnun- 
gen, Bilder oder Grafiken 
können rotiert, bewegt, ska- 
liert, kopiert oder perspekti- 
visch verändert werden. Sa- 
ble kostet 2667,60 Mark. 


Das dritte Produkt, Image- 
paint, setzt verschiedene 
»malerische« Techniken und 
Effekte auf einem PC um. 
Beispielsweise können ein- 
gescannte oder über Video 
eingefangene Bilder in weni- 


Blinker, 


der Clipper-Linker 


Mit Blinker stellt BDS-Soft 
ein Tool für Clipper-Anwen- 
dungsentwickler vor. Der 
Clipper-Linker reduziert den 
Speicheraufwand um bis zu 
100 KByte und ist laut Her- 
steller durch optimierte Link- 
phasen bis zu 10mal schnel- 
ler als herkömmliche Clip- 
per-Linker. Programme, die 
beispielsweise in der alten 
Netzwerkumgebung nicht 
mehr lauffähig sind, können 
in kurzer Zeit wieder netz- 
werkfähig werden. 

Der in Assembler geschriebe- 
ne Clipper-Linker erzeugt un- 
ter anderem Demonstrations- 
versionen von Vollizenzen, 
die beispielsweise durch Da- 
tums-, Zeit- oder Aufrufinter- 


gen Minuten bearbeitet, ver- 
ändert und mit unterschiedli- 
chen Effekten »aufgepeppt« 
werden. Insgesamt bietet das 
Programm 64 Spezialeffekte, 
die sich mit weiteren Werk- 
zeugen manipulieren und 
kombinieren lassen. Als Ein- 
gabegeräte akzeptiert Image- 
paint sowohl eine Maus als 
auch Grafiktabletts. Außer- 
dem unterstützt Imagepaint 
die Diaquest-DQ-422- und 
DQ-50P-Video-Controller- 
Karten für die automatische 
Bearbeitung von Videobil- 
dern. Das Programm wird für 
7957,20 Mark angeboten. 


(eb) 


Info: Techex Computer+Grafik GmbH, 
8023 Taufkirchen 


valleingrenzung realisiert 
sind. Mit der Serienbriefver- 
waltung kann der Program- 
mierer eine Eindeutigkeit von 
gerade erzeugten Lizenzen er- 
reichen. Der Blinker, der 
auch zukünftige Versionen 
von Clipper (Clipper 5.0- 
Object-Files) unterstützt, 
bietet des weiteren 20 Pro- 
grammierschnittstellen, bei- 
spielsweise Funktionen wie 
Profiling, Debugging, Error- 
Handling und Memory-Ma- 
nagement. 

Das Tool kostet einschließlich 
einer 360-KByte-Diskette und 
eines Handbuchs 749 Mark. 


(eb) 
Info: BDS-Soft, 6500 Mainz 42 
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Schnittstellen 
für Drucker 
und externes 


EPSON. Der Unterschied. 





M.L.&S.47 





PC AX3s Portable: Im Büro genauso stark 
wie beim Kunden und zu Hause. 


EPSON beweist, daß ein und derselbe PC 
ohne Kompromisse als Hochleistungs- 
Desktop und als Portable eingesetzt werden 
kann: Sein 80386SX-Prozessor verarbeitet 
selbst komplexeste 
Programme. Sein 
=. Arbeitsspeicher von 
— y 2 MB läßt sich intern 
auf bis zu 6 MB ausbauen. Eine Harddisk 


Der Computer kann außerdem an einen 
externen VGA-Farbmonitor und für den 
stationären Betrieb an eine Slot-Box an- 
geschlossen werden, 
die bis zu drei 
zusätzliche 
Erweiterungs- 
karten aufnimmt. 
Der eingebaute 






Stationärer Betrieb 
mit externem % 
VGA-Monitor. 


Laufwerk, mit 40 MB und ein 31%” Disketten-Laufwerk Akku sorgt dafür, 

a mit 1,44 MB Speicherkapazität bieten daß Ihnen die 

en Reserven für große Datenmengen. geballte Leistung dieses Hochleistungs-PC 
und Maus. 


Das VGA-Display mit brillanter Auflösung 
ist ohnehin hervorragend ablesbar. 


ohne Kompromisse im Büro, beim Kunden 
oder zu Hause zur Verfügung steht. 





Technologie, die Zeichen setzt. 
EPSON Deutschland GmbH - Zülpicher Straße 6 - 4000 Düsseldorf 11 - Direkt-Beratung: REEITEITESTIT] 


Aktuelles 


Preissenkung bei strahlungsarmen 


JVC-Monitoren 





Im Preis gesenkt - strahlungsarmer Quadscan-Monitor von JVC 


JVC reduziert die Preise für 
ihre strahlungsarme Monitor- 
palette, die derzeit vier Mo- 
delle von 14 bis 20 Zoll um- 
faßt. Im 14-Zoll-Bereich sind 
dies der Standard-VGA-Moni- 
tor GD-H3014SGE und der 
Autoscan-Monitor GD- 
H3214VCE mit einer maxima- 
len Auflösung von 800x600 
Bildpunkten. Beide Modelle 
sind besonders strahlungs- 
arm und entsprechen den 
strengen Empfehlungen des 
schwedischen Strahleninsti- 
tuts. Für professionelle An- 
wendungen eignen sich die 
zwei 16-Zoll- beziehungswei- 
se 20-Zoll-Quadscan-Monito- 
re GD-H6116VFW und GD- 
H6120VFW, die sich auf alle 
Zeilenfrequenzen synchroni- 
sieren. Dadurch wird bei den 
einzelnen Auflösungen die 


Bildqualität eines Festfre- 
quenzmonitors erzielt. Die 
Quadscan-Monitore bieten 
eine standardmäßige Auflö- 
sung von VGA, Super-VGA, 
1024x768 non-interlaced und 
1280x1024 Bildpunkten. Der 
16-Zoll-Quadscan-Monitor 
besitzt einen Bildpunktab- 
stand von 0,28 mm, der 20- 
Zoll-Quadscan-Monitor einen 
Bildpunktabstand von 0,31 
mm. Der Autoscan-Monitor 
GD-H3214VCE wird von 2388 
Mark auf 2160 Mark, der 
16-Zoll-Quadscan-Monitor 
von 4275 Mark auf 3528 Mark 
und der 20-Zoll-Quadscan- 
Monitor von 8265 Mark auf 
7011 Mark im Preis gesenkt. 


(eb) 


Info: Computer 2000 AG, 
8000 München 70 


Informationssystem für PC-Händler 


Bei PC-His handelt es sich 
um ein Händlerinformations- 
system, das dem Händler die 
Suche nach Einkaufsquellen 
und Preisen erleichtert. Das 
Programm bietet neben einer 
Preis- und Artikelübersicht 
beispielsweise auch techni- 
sche Informationen von über 
800 verschiedenen Festplat- 
tentypen sowie die Adressen 
von 1000 Produzenten, Distri- 
butoren und Großhändlern. 
Im Sommer dieses Jahres 
wird PC-His außerdem um ei- 
nen Software-Katalog erwei- 
tert, der allen Kunden kosten- 
los mit dem Update zugeht. 
Damit lassen sich noch 
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schneller relevante Daten - 
etwa für den Support - her- 
aussuchen, so daß der Kunde 
schneller bedient wird. 
Das System wird derzeit nur 
an PC-Händler vertrieben 
und monatlich per Diskette 
aktualisiert. Der Preis beträgt 
580 Mark. 
Eine Version für Endanwen- 
der ist bereits in Planung und 
wird im Preisbereich aus- 
schließlich die Preise der 
Versandhäuser sowie die 
empfohlenen Verkaufspreise 
enthalten. 

(eb) 


Info: PC-Benutzer-Service, 
4250 Bottrop 





Formularbearbeitung leicht- 


gemacht 


Mit dem menügesteuerten 
Programm Dialogue-Text las- 
sen sich Berichte, Briefe oder 
Texte schreiben, Formulare 
entwerfen oder ausfüllen und 
Tabellen erfassen oder aus- 
drucken. 

Ein Formular wird beispiels- 
weise mit wenigen Tasten- 
drucken als Bildschirmmaske 
eingegeben, wobei die Frei- 
räume für das spätere Ausfül- 
len nach Bedarf gekennzeich- 
net werden. Wird das gespei- 
cherte Formular zum Ausfül- 
len wieder auf den Bild- 
schirm geholt, kann auf 
Tastendruck von einem Frei- 
raum zum nächsten gesprun- 
gen werden. 


Beim Ausfüllen des Formu- 
lars stehen Textverarbeitungs- 
funktionen wie beispielswei- 
se Fließtext mit automati- 
scher Silbentrennung, ver- 
schiedene Schriften, 
Textbausteine und Tabulato- 
ren zur Verfügung. 
Das Formular kann wahlwei- 
se auf ein leeres Blatt Papier 
(Formular mit Inhalt) oder 
auf einen Vordruck (nur For- 
mularinhalt) ausgedruckt 
werden. 
Dialogue-Text kostet ein- 
schließlich eines deutschen 
Handbuchs 550 Mark. 

(eb) 


Info: Brunner Informatik AG, 
CH-3048 Worblaufen 


Zugangsschutz für Modemleitungen 


Unter der Bezeichnung 
M.A.C.S. (Modem Access 
Control System) stellt CMTE- 
Fast ein Zugangsschutzsystem 
für Rechner mit Modemlei- 
tungen vor, das sowohl in PCs 
als auch in Großrechenanla- 
gen eingesetzt werden kann. 
Das System besteht aus zwei 
Teilen, dem Zugangsschutz- 
Mikroprozessor M.A.C.S., der 
zwischen Modem und Host- 
Rechner angeschlossen wird, 
und einem fälschungssiche- 
ren Chipschlüssel, der am PC 
des Anrufers installiert wird. 
Beim Anloggen an das Ziel- 
system muß der Chipschlüs- 
sel am Rechner des Anrufers 


installiert sein, damit 
M.A.C.S. die Verbindung 
zum Zentralrechner herstellt. 
Die Kommunikation mit dem 
Chipschlüssel erfolgt dabei 
vollautomatisch. M.A.C.S. er- 
möglicht, den Chipschlüssel 
zu programmieren, den Zu- 
gang für bestimmte Schlüssel 
von bestimmten Tageszeiten 
abhängig zu machen und alle 
Zugangsversuche zu protokol- 
lieren. Verlorene Schlüssel 
können sofort gesperrt wer- 
den. Der Preis beträgt zirka 
5500 Mark. 

(eb) 
Info: CMTE-Fast Daten Systeme GmbH, 
8042 Oberhaching 





Der »elektronische Pförtner« M.A.C.S. läßt nur Anrufer mit dem 
richtigen Chipschlüssel in das System 
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Aktuelles 


Zugriffsbeschleunigung für Fest- 


platten 





Datenübertragungsraten von 1,5 bis 5 MByte pro Sekunde mit der 
Cache-Controller-Karte Hyperstore-1600 


Die Cache-Controller-Karte 
Hyperstore-1600 von PSI be- 
schleunigt den Zugriff auf 
Festplatten, indem sie Daten 
in schnellen RAMs zwi- 
schenspeichert und dort ab- 
rufbereit hält. Der Rechner 
muß die Daten nicht von der 
langsamen Festplatte laden, 
sondern holt sie aus dem 
Cache-Speicher. 


Die Hyperstore-1600 besitzt 
laut Herstellerangaben eine 
mittlere Zugriffszeit von 0,2 
ms und eine Datenübertra- 
gungsrate von 1,5 bis 5 MByte 
pro Sekunde. Die Karte arbei- 
tet gleichzeitig mit maximal 
acht MFM-, RLL- oder ESDI- 


Festplatten oder mit maximal 
28 SCSI-Festplatten, so daß 
bis zu 50 GByte Plattenspei- 
cher angesprochen werden 
können. Die vier unterschied- 
lichen Laufwerktypen lassen 
sich auch gemischt einset- 
zen. Der Cache-Speicher läßt 
sich von 0,5 bis 20 MByte 
ausbauen. Außerdem erkennt 
und repariert der Controller 
automatisch Schwachstellen 
im Magnetisierungsbild der 
Festplatte. Ein Preis stand bei 
Redaktionsschluß noch nicht 


fest. (eb) 


Info: The Chameleohn Group GmbH 
i.G., 4000 Düsseldorf 1 


Wettbewerb für Computergrafik 


Die LBS startet in Nordrhein- 
Westfalen einen Grafikwettbe- 
werb für Computerfreaks zwi- 
schen 13 und 25 Jahren. Die 
im Wettbewerb gestellte Auf- 
gabe besteht darin, den Be- 
griff »Vario« nach dem Motto 
»Vario — Variationen — Va- 
rianten« frei in eine Compu- 
tergrafik umzusetzen. Com- 
puterclubs und Schulklassen 
können auch eine Gemein- 
schaftsgrafik einsenden. Die 
110 besten Arbeiten werden 


mit Preisen rund um den 
Computer honoriert. Den Ge- 
winnern des 1. bis 3. Preises 
winkt je eine Woche Urlaub 
in einem Computercamp. Die 
genauen Teilnahmebedin- 
gungen können bei allen 
LBS-Beratungsstellen in 
Nordrhein-Westfalen angefor- 
dert werden. Einsendeschluß 
ist der 1. August 1990. 


(eb) 
Info: LBS, 4400 Münster 


Star-Writer-Update mit Preis- 


staffelung 


Schlechte Nachrichten für 
Besitzer der alten Star-Wri- 
ter-Version 3.02, die gerne auf 
die neue Version 5.0 umstei- 
gen möchten: Das Update- 
Angebot von rund 100 Mark 
gilt nicht für alle Anwender. 
Die Star Division GmbH teilte 
uns in einem Fax mit: 


»Entgegen der Aktuell-Mel- 
dung in der DOS 7/90, besteht 
für das Update von Star Wri- 
ter 3xx auf die Version 5.0 
eine gestaffelte Preisregelung. 
Je nach Kaufdatum der Ver- 


890 DOS 


sion 3.xx sind entweder 98, 
198 oder 698 Mark zuzüglich 
Versandkosten’zu entrichten. 
Der jeweilige Update-Preis ist 
auf der Registrierkarte ange- 
geben. Die unterschiedlichen 
Preise sind auf die Zugehö- 
rigkeit des Kunden zur Star- 
Division-Gemeinde zurück- 
zuführen. Altkunden, die 
schon mit den Versionen 1.xx 
oder 2.xx des Star Writers ge- 
arbeitet haben, werden dabei 
besonders begünstigt.« 


(dm) 











8’ Computermagazin jür die Praxis 


mit OS/2? 


re DTP 


Wollen Sie’s noch 
genauer wissen? 


Als DOS-Leser sind Sie es ge- 
wohnt, auf dem laufenden 
gehalten zu werden. Für alle, 
die bei kniffligen Themen 
gern noch tiefer bohren 
möchten, gibt es die Toolbox: 
eine monatliche Quelle für 
fundiertes Praxiswissen rund 
um den PC und seine Pro- 
grammierung - fachkundig 
und flott dargebracht. 

Tips, Tricks und abgedruckte 

Lösungsansätze zum Abtip- 

pen helfen weiter und sparen 

viel eigene Grübelei. Pro- 

grammierer nutzen die Tool- 
box als Fundgrube für Kniffe 
und Kunstgriffe in allen gän- 
gigen Programmiersprachen. 

Die Toolbox 8’90 bringt Ihnen 

unter anderem: 

— taufrische Prognosen und 
Trends zum Betriebssy- 
stem OS/2, 

— einen blitzschnellen Sich- 
ter für Dateien aller Art in 
Turbo Pascal, 

- ein Redirection-Programm 
für Daten-Files, das Sie nie 
wieder zum “Append“ 
greifen läßt, 

- Streiflichter zur Arithme- 
tikprogrammierung mit 
Coprozessoren, 

— Starthilfe für Quick-Basic- 
Neulinge, 

— alles über die Standard- 
Ein- und Ausgabe unter 
Modula-2, 

— ein objektorientiertes Lehr- 
stück zum Thema “Verer- 
bung“ mit Turbo Pascal 5.5, 

- neue Tricks für die Grafik- 
programmierung mit EGA 
und VGA, 

dazu erste Erfahrungen mit 

Borlands neuem Turbo-C + +- 

Compiler. 

Der ständige Sonderteil Desk- 
top Publishing zeigt diesmal, 
wie man Schrift unter Post- 
script mit attraktiven Mustern 
versieht. Außerdem: ein uni- 
verselles Bild-Konvertierpro- 
gramm im Test. 
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Maaß/Stephani 

Das große Buch zu 

PC Tools Deluxe 6 
Hardcover, 513 $., DM 49,- 
ISBN 3-89011-298-6 


hi jor 
fon Bl 
fentierten 











Larry Laffer fühlt sich fast überall 
zu Hause. Inder PC-Weltgenauso 
wie im Amiga oder Atari ST. Jetzt 
können Sie die letzten Rätsel um 
Larry mit seiner „Biografie” lö- 
sen: Die Larry-Story - eine span- 
nende und unterhaltsame, aber 
auch sehr aufschlußreiche Lektü- 
re, Hier werden nicht nur alle 
seine Abenteuer detailgenau 
aufgezeichnet, sondern Sie erfah- 
ren auch alles Wissenswerte über 
die Psyche dieses einzigartigen 
Computerwesens. So finden Sie 
in diesem Band beispielsweise 
eine genaue Analyse der Larry- 
Sprache. Für äußerste Notfälle 
gibtes noch ein ganz besonderes 
Kapitel: Hier können Sie die voll- 
ständigen Lösungswege zu allen 
drei Larry-Spielen nachschlagen. 
Möller /Schuchardt 

Die Larry-Story 

160 Seiten, DM 19,80 

ISBN 3-89011-188-2 


PC Tools - oftmals die letzte Ret- 
tung für verschollene Daten - ist 
noch ein Stückchen gewachsen. 
Auf nunmehr sechs Programm- 
Disketten stehen Ihnen über 70 
neue Funktionen und Verbesse- 
rungen zur Verfügung. Aber wie 
bereits die Vorgänger-Version 
bleibtauch PC Tools Deluxe 6 ein 
amerikanisches Produkt- in eng- 
lischer Sprache. Mit dem großen 
Buch zu PC Tools 6 ersparen Sie 
sich jedoch nicht nur 
Sprachprobleme, son- 
dern erhalten vor al- 
lem praktische Hilfe 
für Ihre tägliche Arbeit 
am PC. „Auf gut 
deutsch” zeigt Ihnen 
dieser Band, wie Sie 
alle Funktionen sicher 
und problemlos nut- 
zen. Ob Sie mit Disk- 
fix nicht mehr lesbare 
Disketten oder Fest- 
platten wiederzugäng- 
lich machen, mit PC 
Backup Ihre Daten 
sichern oder mit PC 
Cache Ihre Rechner- 
leistung erhöhen wol- 
len - dieses Buch sagt 
Ihnen, wie esgeht, und 
hält zudem noch eine Reihe 
wertvoller Tricks bereit. Natür- 
lich auch zum Desktop Manager. 
Einideales Nachschlagewerk, das 
Sie wegen seines klaren Aufbaus 
immer wieder einmal zu Rate 
ziehen werden. 
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Um Works war es still geworden. 
Desto auffälliger präsentiert sich 
jetzt Works 2 Lesen Sie im gro- 
ßen Works 2 Buch, was das neue 
Programm-Paket leisten kann, 
und profitieren Sie von den vie- 
len Beispielen, die sich leicht für 
Ihre eigene Praxis übernehmen 
lassen: Gestalten und Formatie- 
ren von Geschäftsbriefen, Forme- 
lanwendung in der Datenbank, 
ausführliche Gestaltung von Dia- 
grammen, Programmierkunde für 
Routinearbeiten (Makros), Bank- 
überweisung, Drucken im Hinter- 
grund usw. Natürlich enthält der 
Band auch spezielle Kapitel für 
Einsteiger und für Umsteiger, die 
bereits Erfahrungen mit der er- 
sten Works-Version gemacht 
haben. 

Mai 

Das große Works-2-Buch 
Hardk., ca. 450 Seiten,DM 49,- 
ISBN 3-89011-385-0 








Am schnellsten lernt man durch 
die praktische Arbeit. Daher sind 
unsere „Schnelleinstiege” auch 
praxis- und problemorientiert 
aufgebaut. Diese Buchreihe be- 
schreibt alle wichtigen Features 
des entsprechenden Programms 
stets anhand von Operationen, 
die bei Ihrer täglichen Arbeit 
immer wieder auftauchen wer- 
den. Mit dem Schnelleinstieg zu 
PC Tools beispielsweise werden 
Sie Dateien kopieren, löschen und 
bewegen, Sie werden Disketten 
formatieren und vergleichen, Ver- 
zeichnisse anle- 
gen, umbenennen 
und löschen, das 
Datum und die 
Uhrzeit neu ein- 
stellen, Ihre Fest- 
platte aufräumen 
und die Rechner- 
leistung erhöhen. 
Der Schnell- 
einstieg 

zu MS-DOS 

151 Seiten 

DM 19,80 

ISBN 
3-89011-484-9 








Der Schnelleinstieg zu PC Tools 
205 Seiten, DM 19,80 
ISBN 3-89011-481-4 


Der Schnelleinstieg 
zu Word 5.0 

157 Seiten, DM 19,80 
ISBN 3-89011-480-6 
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Rüggeberg 

DATA BECKERs große 
VGA-Toolbox 

Hardcover, 199 Seiten 

inkl. 2x 5 '/4"-Disk., DM 99,-* 
ISBN 3-89011-805-4 


ILBOX 























Edle Ritter, gütige Könige, böse 
Zauberer und „damsels in di- 
stress": Diese Mischung begeistert 
Millionen Fantasy-Liebhaber, die 
ihr Herz an die Spiele der „King's 
Quest”-Serie verloren haben. Jetzt 
gibt es endlich die deutsche An- 
leitung: „Die King’s-Quest-Saga” 
für alle Einsteiger ins Adventure- 
Genre und für erfahrenere Rol- 
lenspieler, die an der einen oder 
anderen Stelle nicht weiterwis- 
sen. Das Buch bietet Denkanstö- 
ße und Tips zur Lösung von 
Schlüsselsituationen, hält aber 
auch detaillierte Spielbeschrei- 
bungen und Komplettlösungen 
mit allen Aktionen und Punkten 
bereit, Kurz:einsagenhaft hilfrei- 
ches Buch, das auch die Sprache 
von King's Quest behandelt, 

Koj 

Die King’s-Quest-Saga 

152 Seiten, DM 19,80 

ISBN 3-89011-291-9 


DATA BECKERSs große VGA-Tool- 
box läßt Ihre Bäume in den Him- 
mel wachsen. Oder Planeten im 
All entstehen. Oder bringt eine 
Präsentationsgrafik auf den Bild- 
schirm, wie Sie Ihre Geschäfts- 
freunde noch nie gesehen haben. 
DATA BECKERSs große VGA-Tool- 
box zeigt allen Kreativen, was in 
der VGA-Karte steckt, Anfängern 
wie Profis. Denn die notwendigen 
Befehle gibt es sozusagen dop- 
pelt: I. VGA-Power für 
Einsteiger, die im Stil 
der Batch-Program- 
mierung auf der DOS- 
Ebene arbeiten wol- 
len. Mit der Zusam- 
menstellungeinfacher 
Befehle und entspre- 
chender Zusätze (Pa- 
rameter) zaubern sie 
Bilder von einmaliger 
Schönheit auf den 
Monitor. 2. VGA-Super- 
Power für Program- 
mierer, denen die 
Toolbox einen umfas- 
senden Turbo-Pascal- 
Befehlssatz für den 
Video-Modus 19 zur 
Verfügung stellt. Dazu 
ausführliche Erläute- 
rungen, wie der Modus 19 auch in 
BASIC und C angesprochen wer- 
den kann. Und für alle, die nicht 
selbst programmieren wollen: 
Neben fertigen Beispielen enthält 
die VGA-Toolbox auch einen 
Fraktal-Generator. 
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Frater/Schüller 

Das große Windows-3-Buch 
Hardcover, ca. 400 $., DM 59,- 
ISBN 3-89011-287-0 
erscheint ca. 8/90 


DATA BECKERSs große 


ODER 





Paulißen 

DATA BECKERs 
Word-5.0-Toolbox 
Hardcover, ca. 200 Seiten 
inkl. Diskette, DM 99,-* 
ISBN 3-89011-809-7 
erscheint ca. 8/90 


Bei Windows 3.0 paartsich die in- 
tuitive Bedienung mit professio- 
nellen Leistungsmerkmalen. Und 
dabei macht es auch noch Spaß, 
die beeindruckenden grafischen 
Möglichkeiten dieser Benutzer- 
oberfläche auszureizen, Eben 
beste Bedingungen für angeneh- 
mes, effektives Arbeiten am PC. 
Aberauch dafürbrauchtmaneine 
ganze Reihe weiterführender In- 
formationen: Das große Windows- 
3-Buch - so übersicht- 
lich und verständlich 
wie Windows selbst. 
Praxisorientiertmacht 
derEinsteigerseine er- 
sten Erfahrungen mit 
Windows 3, während 
der Fortgeschrittene 
sich gleich auf die 
praktischen Tips und 
Tricks stürzt, um Sei- 
ne Arbeitnoch profes- 
sioneller zu gestalten, 
Die Inhalte im einzel- 
nen: Windows-Instal- 
lation, Einbinden von 
Frerndtreibern, INI-Da- 
teien, Einsatz von Zu- 
satzspeicher, Umgang 
mit Fenstern, der File- 
Manager, System- 
steuerung, Spoolprogramm, Zwi- 
schenablage, Setup, die einzel- 
nen Accessories, die mitgeliefer- 
ten Spiele und und und, Dazu gibt 
es noch einige Kurzinformatio- 
nen zu den wichtigsten Windows- 
‚Applikationen. 











Makros und Druckformatvorlagen 
können das Leben mit der Text- 
verarbeitung Word 5.0 erheblich 
vereinfachen — erst recht, wenn 
mansienichtselbsterstellen muß. 
In DATA BECKERs Word-5.0-Tool- 
box finden Sie nicht nur viele 
Editierhilfen und Programme zur 
Layoutgestaltung, sondern auch 
perfekte Druckformatvorlagen. So 
können Sie bei vielen Arbeiten 
auf eine ganze Reihe fertiger 
Makros zugreifen 
oder für die Layout- 
gestaltung kleine Pro- 
gramme nutzen, mit 
deren Hilfe Sie bei- 
spielsweise Tabellen 
komfortabel erstellen. 
Besonders hilfreich: 
die ebenfalls mitgelie- 
ferte Adreßverwaltung 
unter Word, mit der 
auch Ihre tägliche Kor- 
respondenz um eini- 
ges einfacher wird. So 
können Sie hier bei- 
spielsweise im Dia- 
log einen Geschäfts- 
brief erstellen und — 
ebenfalls dialogge- 
stützt — die entspre- 
chende Adresse aus- 
wählen. Optional lassensich auch 
neu erfaßte Adressen in der Steu- 
erdatei abspeichern. Und noch 
etwas aus der Toolbox: Makros, 
die Word als Editor für einige 
Programmiersprachen nutzbar 
machen. 











Paulissen/Terhorst Paulissen 
Das gr oße Terhorst 
Word-5.0-Buch 
Hardcover, 895 $. Das große 
inkl. Disk., DM 69,- 7 
ISBN 3-89011-318-4 
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Ebel /Retzlaff 
Das große Buch zu 
Word für Windows 
Harde., 919 Seiten 
inkl. Disk., DM 79,- 
ISBN 3-89011-390-7 
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„Große” Bücher im wahrsten 
Sinne des Wortes: umfangreich, 
weil der mächtigen Textverarbei- 
tung Word angemessen, aber 
dabei so leichtverständlich und 
klar strukturiert, daß jeder Word- 
Anwender großen Nutzen aus 
ihnen zieht. Jedem das seine: Das 
große Word-5.0-Buch hat von 
Anfangan Maßstäbe gesetzt- mit 
wertvollen Beispielen vom Brief- 
kopf bis zur Gestaltung einer 
kompletten Zeitungsseite. Welche 
Möglichkeiten in Word 5.0 stek- 
kenund wie mansie optimalnutzt, 
wird hier praxisnah und ausführ- 
lich beschrieben: Mischen von 
Text und Grafik, die schnelle 
Layout-Kontrolle, die effektive 
Erstellung und der schnelle Ein- 
satz von Druckformat-Vorlagen, 
Word-Makros, die Rechtschreib- 
hilfe, Referenz/unktion und The- 
saurus.... Ebenfalls vollgepackt 
mit Profi-Know-how und Praxis- 
tips: Das große Buch zu Word für 
Windows. Mit allen Informatio- 
nen, umauchdas Flaggschiffunter 
den Textverarbeitungen von An- 
fang an in den Griff zu bekom- 
men. Die Installation, die Editier- 
möglichkeiten, die Formatierung 
und die Gliederung. Das Einbin- 
den von Grafiken, die Arbeit mit 
Makros und die Wahl des Zei- 
chensatzes, Schritt für Schritt ler- 
nen Sie alles Rennen. Zum guten 
Schluß gibt es noch ein Kapitel, 
das ganz praktischen Arbeiten 
gewidmet ist. 


Dreimal im Jahr ist DATA-WELT- 
Zeit: Zeit, um sich in aller Ruhe 
und mit Genuß über unsere 
komplette Produkt-Palette zu in- 
formieren. Denn eines ist sicher! 
Wenn neue Rechnertypen, neue 
Programme oder verbesserte 
Software-Versionen aufden Markt 
kommen, bieten wir Ihnen dazu 
schnellstmöglich fundierte Rat- 
schläge und wertvolle Hinweise 
an - in Büchern, die von Prakti- 
kern für Praktiker geschrieben 
wurden. So können wir Ihnen zu 
dem brandheißen Thema „Win- 
dows 3” gleich eine ganze Reihe 
neuer Bücher und wirksamer 
Utilities vorstellen. Natürlich fin- 
den Sie in der neuen DATA WELT 
auch wieder viele preiswerte Pro- 
gramme für Einsteiger wie für er- 
fahrenere Anwender. Und als be- 
sonderen Service halten wir für 
Sie in jeder DATA WELT kurze 
Auszüge aus vielen Bänden be- 
reit- als direkt nutzbare „Praxis- 
Tips”. Die Sommer-/Herbst-Aus- 
gabe der DATA WELT erhalten 
Sie jetzt kostenlos im guten Buch- 
handel, in Computer-Fachgeschäf- 
ten und spezialisierten Waren- 
häusern. Wir wünschen Ihnen viel 
Spaß bei der Lektüre. 


* unverbindliche Preisempfehlung 


Aktuelles 


Zugang per Magnetkarte 





Mit dem Sicherheitssystem PC Öuarlan halten Rear 
jetzt auch beim PC Einzug 


Das Sicherheitssystem PC 
Guardian bietet Schutz gegen 
unbefugten Zugriff auf den 
Rechner. Das System besteht 
aus einer kleinen, im Inneren 
des Computers untergebrach- 
ten Platine und einem kom- 
pakten Magnetkartenleser, 
der auf die serielle Schnitt- 
stelle des Rechners geschaltet 
ist, sie aber nicht für die wei- 
tere Verwendung behindert. 
Nur Anwender, die im Besitz 
einer gültigen Karte sind, ha- 
ben Zugang zum Computer. 
Darüber hinaus läßt sich die 
Magnetkarte so programmie- 


ren, daß sie dem Benutzer di- 
rekten Zugang zu speziellen 
Anwenderprogrammen ge- 
währt. Um unmittelbar von 
einer zu einer anderen Appli- 
kation wechseln zu können, 
kommen unterschiedliche 
Karten zum Einsatz. PC Guar- 
dian, das auch im Netzwerk 
eingesetzt werden kann, ko- 
stet als Komplettsystem ein- 
schließlich fünf Magnetkar- 
ten und Software 909,72 
Mark. (eb) 


Info: Wefa-Vertriebs-GmbH, 
8000 München 70 


Synonymwörterbuch für Frame- 


work Ill 


Ashton Tate bietet ab sofort 
allen registrierten und nicht- 
registrierten Framework- 
III-Anwendern kostenlos das 
bereits angekündigte deut- 
sche Synonymwörterbuch. Es 
enthält 470000 Vorschläge für 
sinn- und sachverwandte 
Wörter. Neben dem Syn- 
onymwörterbuch enthält das 
Update-Kit das neue Time- 


frame sowie eine komplett 
überarbeitete Version von Fra- 
mework III 1.1. Zu den Ver- 
besserungen gehören bei- 
spielsweise eine Word- 
Import- und -Exportschnitt- 
stelle sowie modifizierte 
Druckertreiber. 

(eb) 


Info: Ashton Tate GmbH, 
6000 Frankfurt/Main 71 


Preisnachlaß bei Compaq 


Compaq reduziert die Preise 
der beiden Computer im No- 
tizblockformat namens 
LTE/286 und LTE sowie des 
Laptops SLT/286. So kostet 
der Compaq LTE/286, Modell 
40, ab sofort 10020,60 Mark 
(bisher 11160,60 Mark) und 
das Modell 20 statt 9678,60 
Mark nur noch 8538,60 Mark. 
Die Preise des LTE, Modell 
20 beziehungsweise Modell 
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1, wurden von 6828,60 auf 
5802,60 Mark beziehungswei- 
se von 5118,60 auf 4320,60 
Mark reduziert. Der SLT/286, 
Modell 40 und 20, ist nun 
schon für 11388,60 (bisher 
12984,60 Mark) beziehungs- 
weise 10248,60 Mark (bisher 
11388,60 Mark) zu haben. 


(eb) 
Info: Compaq Computer GmbH, 
8000 München 81 





Computergesteuerte Archivierung 


Bei Archivar handelt es sich 
um ein menügeführtes 
Archiv- und Ablageverwal- 
tungsprogramm, mit dem alle 
Stichwörter zu einer Informa- 
tion auf eine elektronische 
Karteikarte geschrieben und 
in einer Datei abgelegt wer- 
den. Die Eingabemaske kann 
hierbei individuell gestaltet 
werden. Um eine Information 
wiederzufinden, wird das 
entsprechende Stichwort ein- 
gegeben, und das Programm 
durchsucht daraufhin alle 
Karteikarten nach den vorge- 
gebenen Suchwörtern oder 
Wortteilen. Wurde ein Such- 


wort gefunden, erscheint die 
entsprechende Karteikarte auf 
dem Bildschirm, die dann 
beliebig weiterverarbeitet 
werden kann. Beispielsweise 
können alle gefundenen Kar- 
ten in einer sogenannten 
Blockdatei abgelegt oder mar- 
kiert und ausgedruckt wer- 
den. Archivar verfügt über 
Kontrollabfagen und Fenster- 
technik und wird für 498 
Mark angeboten. Eine Demo- 
version für 39 Mark vermittelt 
einen ersten Eindruck zu die- 
sem Programm. (eb) 


Info: Microcomp GmbH, 
6200 Wiesbaden 


Tragbares Kompaktbüro für 


unterwegs 


Wenn Sie viel unterwegs sind 
und vor Ort Daten sofort ver- 
arbeiten oder mit anderen 
Computern kommunizieren 
müssen, können Sie jetzt mit 
Multicom einen Laptop, ei- 
nen Drucker und einen Aku- 
stikkoppler in einem handli- 
chen Koffer integrieren. 

Bei den Laptop-Fabrikaten 
haben Sie freie Auswahl, bei- 
spielsweise zwischen Toshi- 
ba, Compaq, Sharp, Siemens, 
Nixdorf, Tulip, Zenith oder 
einem No-Name-PC. Außer- 
dem wird ein Laptop mit ei- 
nem CD-ROM angeboten. Als 
Drucker findet der kompakte 
Tintenstrahldrucker Diconix 
150 Plus von Kodak Anwen- 
dung, der NLQ-, IBM- und 
Epson-kompatibel ist. Der 
Akustikkoppler ist volldu- 
plexfähig und läßt sich mit 
300, 1200 oder 2400 Baud an 
jedes Telefon anschließen. 

Je nach gewünschtem Laptop- 
Typ paßt Multivision das 
Kofferdesign individuell an 


und richtet die Bordelektro- 
nik entsprechend aus. Das 
Kompaktbüro besitzt nur ei- 
nen Akku, der den Laptop, 
den Drucker und den Aku- 
stikkoppler betreibt. Da alle 
drei Komponenten durch 
eine zentrale Bordelektronik 
gesteuert werden, sind sepa- 
rate Netzteile nicht erforder- 
lich. Lade- und Netzbetrieb 
laufen synchron, und sämtli- 
che Bedienungsfunktionen 
sind in einem zentralen 
Schaltpanel zusammenge- 
faßt. Ein Autoadapter wird 
ebenfalls angeboten. 

Für den sicheren Transport 
stehen ein Aluminium-, 
Leder- oder ein robuster Hart- 
schalenkoffer zur Verfügung. 
Der Kofferdeckel läßt sich bei 
Bedarf abnehmen. Der Basis- 
kaufpreis für Multicom be- 
trägt ohne Laptop, Drucker 
und Akustikkoppler 1368 
Mark. 


Info: Multivision GmbH, 
4000 Düsseldorf 


(eb) 





Mit Multicom lassen sich ein Laptop, ein Drucker und ein Aku- 
stikkoppler zu einer mobilen Einheit integrieren 
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Hercules gegen den Rest der Welt. 


Fordern Sie den Original Benchmark- 
Test des PC-Magazine an: Testen 
Sie die Geschwindigkeit der intelli- 
genten Hercules Graphics Station 
Card gegen Ihre Grafikkarte. 


Lassen Siesich überraschen. Denn 
die intelligente VGA Graphik-Karte von 
Hercules arbeitet praktisch wie ein 
PC im PC. Sie ist so leistungsfä- 
hig, daß zum Beispiel Applika- 
tionen untergraphischen Ober- 
flächen wie Windows mit der 
Hercules Graphics Station 
Card bis zu 5 mal schnel- 
ler laufen, als mit den 
schnellsten VGA 
Karten. 

Dafür sor- 
gen der mit 60 
MHz getakte- 
te, schnellste f 
TMS 34010 
Graphik-Pro- 
zessor von 
Texas In- 
struments und 
1 MB Video 
RAM in der 
Standard-Konfi- 
guration sowie 
optional 2 MB 
Programmspei- 
cher für schnelles 
DTP und CAD. 

Das TIGA-Inter- 
face sichert Ihnen 
volle Unterstützung nahezu aller be- 
deutenden Software-Herstellerfür alle 
Standard-Auflösungen: VGA, Super 
VGA, 1024x768 Bildpunkte in 256 
Farben. Und sollte für eine spezielle 
Anwendung der TIGA-Treiber 
noch nicht verfügbar sein, so 
ist die Hercules Graphics Sta- 
tion Card mit dem 82706 
- VGA-Chip von Intel unein- 

 geschränktVGA kompatibel. 

Mit 16,7 Mio. gleichzeitig darstell- 
baren Farben im 24 Bit Farbtiefe- 
Modus ist die Hercules Graphics Sta- 
tion Card darüberhinaus auch noch 
enorm vielseitig. Und das auf jedem 
Standard VGA Monitor. 






ark-Test 
ano naeh 






























Die Hercules Graphics Station Card 
istbesondersfürrechenintensive Gra- 
phik-Anwendungen geeignet: z.B. für 
graphische Oberflächen wie Presen- 
tation Manager, Windows oder GEM. 
Anwendervon Standard-VGA-Softwa- 
re profitieren von den Vorteilen der 
enormen Leistungsreserven des 60 
MHz schnellen Graphik-Prozessors 
von Texas Instruments. Aber auch re- 


- frans = 
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Der neue Standard. Die intelligente 
Hercules Graphics Station Card. 








chenintensive Applikationen, wie CAD, 
DTP, Desktop Video, Präsentations- 
Graphik, Computer-Animation und 
Bilddatenbank-Applikationen werden 
sichtbar beschleunigt. 





Intelligenz macht 
sich eben bezahlt. Das 
zeigtschon das unge- 
wöhnliche Ver 
hältnis 
2, von ho- 
; her In- 
telligenz, 
verbunden 
mit enormer 
Leistung zu 
einem erstaun- 
lichen Preis. 
Doch über- 
zeugen Sie 
sich am besten 
selbst. Testen Sie 
die Hercules Graphics 
Station Card und fordern 
Sie dazu den PG-Magazine 
Benchmark-Test an. Bei Ihrem 
Fachhändler oder unserem Distribu- 
tor COMPUTER 2000. 


Bitte senden Sie mir den PC-Magazine Benchmark-Test unter 


Windows auf Diskette. 
I 3,5" (Bitte ankreuzen) 


4 5,25" 


Firma/Name 





Abteilung/Stellung 





.  Straße/Hausnummer 


PLZ/ Ort 
COMPUTER 2000 AG, Baierbrunner Str. 31, 8000 München 70 
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Wir wissen, was läuft. 


Merles 


Aktuelles 


Lautlos im Netz 


Bild 2. Die Ministation WS 5001 kann sowohl mit als auch ohne 


Laufwerke eingesetzt werden 


Die Workstation WS 1003 
(Bild 1) von M&R, deren ge- 
samtes System im Monitorge- 
häuse untergebracht ist, ba- 
siert auf dem mit 12 MHz ge- 
takteten 80286-Prozessor und 
besitzt 1 MByte Arbeitsspei- 
cher, der auf 4 MByte erwei- 
terbar ist. Als Monitor dient 
ein augenschonender 14-Zoll- 
Monochrom-Monitor mit ei- 
ner Bildwiederholfrequenz 
von 62 Hz. 

Um dem Datenmißbrauch 
vorzubeugen, wurde auf den 
Einbau eines Diskettenlauf- 
werks verzichtet. Als zusätzli- 
che Absicherung sind die 


Schnittstellen abschaltbar. 
Zur weiteren Ausstattung der 
Workstation gehören eine 
Hercules-Monochrom-Grafik- 
karte, zwei serielle, eine pa- 
rallele sowie eine Schnittstel- 
le für externe Laufwerke und 
ein freier 16-Bit-Steckplatz. 
Da beim gesamten System 
CMOS-Bausteine eingesetzt 
wurden, kann die WS 1003 
ohne Lüfter arbeiten. Die 
lautlose Workstation, die in 
nahezu jedes vorhandene 
Netz integriert werden kann, 
kostet 2275,44 Mark. 

Des weiteren bietet M&R die 
Ministation WS 5001 (Bild 2) 


Corel-Draw-Update für Windows 3.0 


Mit einem neuen Update des 
Grafikprogramms Corel Draw 
kommt DTP Partner auf den 
Markt. 

Die deutsche Version 1.2 un- 
terstützt Windows 3.0 und 
verfügt über eine verbesserte 
Autotrace-Funktion (ver- 
gleichbar mit Adobes Stream- 
line) namens Coreltrace, die 
bei der Erstauslieferung ko- 
stenlos mitgeliefert wird. 
Weiterhin enthält die neue 
Version DXF- und GEM-Im- 
und Export-Filter sowie 
WPG- und Videoshow-Ex- 
port-Filter, arbeitet mit Alt- 
sys-Fontgrapher-Import und 
-Export und liest Zeichensät- 
ze aus der ZSoft-Type-Foun- 
dry, so daß dem Anwender 
die zirka 20000 derzeit ver- 
fügbaren Clipart-Grafiken zur 
Verfügung stehen. 

Corel Draw 1.2 wird zu einem 
Preis von 1778,40 Mark ange- 


28 


boten. Ein Update, das neben 
der kompletten Programmver- 
sion zwei separate Handbü- 
cher für Coreltrace sowie für 
den Schriften-Converter ent- 
hält, ist für 524,60 Mark zu 
haben. Dem Update liegt au- 
ßerdem eine Liste der Liefe- 
ranten bei, die Cliparts für 
Corel Draw anbieten, so daß 
der Anwender einen gesam- 
ten Überblick über alle ange- 
botenen Cliparts erhält. Für 
alle registrierten Anwender 
hat sich DTP Partner einen 
speziellen Service einfallen 
lassen: Sie können das Up- 
date ab sofort zu einem Preis 
von 444,60 Mark bestellen. 
Dieses Angebot gilt jedoch 
nur bis zum 31. Juli. Ausge- 
liefert wird Corel Draw 1.2 ab 
Ende August. 


(eb) 
Info: DTP Partner, 2000 Hamburg 76 





Bild 1. Bei der geräuschlosen Workstation WS 1003 ist das gesamte 


System im Monitor eingebaut 


an, ebenfalls ein mit 12 MHz 
getakteter AT mit 1 MByte Ar- 
beitsspeicher (auf 4 MByte er- 
weiterbar). 

Da die Netzwerkkarte frei ge- 
wählt werden kann, läßt sich 
auch dieser Rechner pro- 
blemlos in bestehende Netz- 
werke integrieren. Wer die 
Ministation als Einzelplatz- 
rechner einsetzen möchte, 
kann sowohl ein 3 V/2-Zoll- 
Diskettenlaufwerk als auch 
eine Festplatte einbauen. Hier 
stehen standardmäßig 40- 
MByte-Festplatten mit einge- 
bautem Controller zur Verfü- 
gung. Die WS 5001 ist ferner 


Kostenloser Allaverarbeitungs- 


Der große Standartlkatalog Bildverarbeitung 


Syateme, Auiapenenten und Saitware für PU ATPSI, N MEBusn“ 








Außen bunt, innen informativ 


Stemmer bietet einen kosten- 
losen, 108 Seiten umfassen- 
den Katalog zu Bildverarbei- 


mit einer Hercules-Grafikkar- 
te, je einer seriellen und pa- 
rallelen Schnittstelle sowie 
zwei freien 16-Bit-Steckplät- 
zen ausgerüstet. Ohne den 
Einsatz einer Festplatte arbei- 
tet auch dieser Rechner völlig 
geräuschlos, da in dieser 
Konfiguration ebenfalls auf 
einen Lüfter verzichtet wer- 
den kann. Der Preis beträgt 
2047,44 Mark. Durch diese 
Geräuschlämmungsmaßnah- 
men soll die Ergonomie am 
Arbeisplatz spürbar verbes- 
sert werden. (eb) 


Info: M&R GmbH, 
6000 Frankfurt/Main 90 





tungslösungen für unter- 
schiedliche Leistungsanfor- 
derungen an. Im Katalog 
werden ausgewählte Produkte 
von Software-Bibliotheken 
bis hin zu bedienungsfreund- 
lichen Komplettpaketen so- 
wie Applikationsbeschleuni- 
ger und Zusatzprodukte wie 
Kameras und Monitore vorge- 
stellt. 

Darüber hinaus zeigen Appli- 
kationsberichte die vielseiti- 
gen Einsatzmöglichkeiten der 
Hard- und Software. Das Ka- 
pitel »Grundlagen der digita- 
len Bildverarbeitung« gibt ei- 
nen Überblick über den Auf- 
bau eines Bildverarbeitungs- 
systems. Buchempfehlungen 
und Glossar runden den Ka- 
talog ab. (eb) 


Info: Stemmer PC-Systeme GmbH, 
8039 Puchheim 
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der Vergangenheit an 


Mit Turbo-Tast bietet Diana 
Electronic eine Zusatztastatur 
an, deren 25 Funktionstasten 
mit maximal 40 Zeichen pro 
Taste frei belegt und mit ei- 
nem Tastendruck wieder auf- 
gerufen werden können. Die 
Daten bleiben auch nach dem 
Abschalten des PC erhalten, 
und die Funktion der Haupt- 
tastatur wird durch Turbo- 
Tast nicht beeinflußt. Die Ta- 
statur, die den PC- und AT-In- 


Mit Turbo-Tast gehören zeitraubende Eingabewiederholungen 





dustriestandard unterstützt, 
wird über die mitgelieferte 
Steckverbindung einfach zwi- 
schen Originaltastatur und 
PC geschaltet (eine Gerätean- 
passung ist nicht erforder- 
lich). Turbo-Tast kann mit je- 
der Software eingesetzt wer- 
den und kostet zirka 560 
Mark, 

(eb) 


Info: Diana Electronic-Systeme GmbH, 
7050 Waiblingen 


Lernprogramme für Kommunika- 


tionstechnik 


Siemens bietet Lernprogram- 
ne für Siemens-PCs (PCD-2] 
und ATs an, die das Grund- 
wissen über moderne ISDN- 
Kommunikationstechnik im 
allgemeinen und über die 
privater Kommunikationssy- 
steme Hicom von Siemens im 
speziellen vermitteln. 

Zu den Lernprogrämmen ge- 
hören für den allgemeinen 
Bereich Kurse zum T'hema 
ISDN mit zirka 2 bis 12 Stun- 
den Zeitaufwand. Zum Be- 
reich der produktgebundenen 
Themen gibt es Kurse über 
das Tölefonsystem Hicam 100 


sowie das ISDN-Kommunika- 
tionssystem Hicom 200 ein- 
schließlich des dazugehören- 
den Endgerätes Set 421 mit 

6 bis 25 Lernstunden. Hierzu 
zählen im einzelnen Systerm- 
übersicht, Inbetriebnahme, 
Leistungsmerkmale und Be- 
triebstechnik. Die Kurse für 
Hicom 100 werden auch in 
englischer, französischer, ita- 
lienischer und spanischer 
Sprache angeboten. Die Prei- 
se liegen je nach Umfang des 
Programms zwischen 200 
und 1400 Mark, (eb) 
Info; Siemens. AG, 8000 München 1 


Keine Angst vor Netzausfall 


Die Accu-Card sichert bei ei- 
nem Netzausfall alle dem 
letzten Systernstand entspre- 
chenden Daten direkt und au- 
tomatisch auf Festplatte. Ist 
das Netz wieder betriebsbe- 
reit, kann der Rechner entwe- 
der manuell geladen werden, 
oder Accu-Card erledigt dies 
automatisch. Die Accu-Card, 
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die nur einen 8-Bit-Steck- 
platz belegt, wird in fünf 
Ausführungen zu Preisen ab 
749 Mark angeboten und ist 
für alle PC-, AT- und die 
PS/2-Modelle 30 bis 80 lie- 
ferbar. 





Aktuelles 


Simulationsprogramm für 
8051-Mikro-Controller 


Unter der Bezeichnung 51SIM 
stellt Shamrock ein Pro- 
grammpaket zur Software- 
Entwicklung für die Mikro- 
Controller-Familie 8051 be- 
ziehungsweise 8052 von Intel 
vor. Die Benutzeroberfläche, 
die dem Aufbau bekannter 
Quellcode-Debugger ähnelt, 
gestattet einen kontinuierli- 
chen oder schrittweisen Pro- 
grammablauf, wobei der In- 
halt aller Prozessorregister 
sowie der Code- und Daten- 
speicherbereiche in getrenn- 
ten Fenstern angezeigt wird. 


Dias im Griff 


Dia Express, ein Datenbank- 
programm mit »Karteikarten- 
logik«, eignet sich zum Ver- 
walten und Beschriften von 
Dias. Für jedes Dia wird eine 
elektronische Karteikarte mit 
folgenden Informationen an- 
gelegt: Aufnahmedatum, 
Boxnummer, Kassettennum- 
mer, Dianummer, Titel des 
Dias, Kameratyp, Filmtyp 
und verwendetes Zubehör. 
Zusätzlich ist Platz für fünf 
frei definierbare Stichwörter, 
die auch automatisch über 


Der Simulator führt 8051- 
Binärprogramme aus. Die 
8051-Befehle werden disas- 
sembliert und als Mnemonics 
dargestellt. Das Simulations- 
programm bietet den Vorteil, 
daß nicht bei jeder kleinen 
Software-Anderung ein 
EPROM-Chip gelöscht und 
neu programmiert werden 
muß, um die Auswirkungen 
auf das Verhalten des Pro- 
gramms zu testen. Der Preis 
beträgt 298 Mark. (eb) 


Info: Shamrock Software Vertriebs 
GmbH, 8000 München 2 


die Titeleingabe angelegt 
werden können. Pro Datei 
lassen sich bis zu fünf Millio- 
nen Dias archivieren. 
Mit speziell für Dia Express 
angefertigten Selbstklebe-Eti- 
ketten kännen die Dias auch 
einheitlich beschriftet wer- 
den. Eine Liste läßt sich 
ebenfalls ausdrucken. Der 
Preis beläuft sich auf 149 
Mark, Die Etiketten kosten 39 
Mark (50 Bogen & 24 Stück). 
(eb) 
Info) Cobra GmbH, 7750 Konstanz 


Time Out - Überblick auf Knopf- 


druck 


Unter der Bezeichnung Time 
Out stellt Software-Connec- 
tion ein Verwaltungspro- 
gramm. von DTI vor, das per 
Knopfdruck einen Überblick 
über Mitarbeiter, Produk- 
tionsmittel, Ressourcen und 
Aufgaben gibt. Ein Kalender 
mit umfangreichen Notizmög- 
lichkeiten, eine Adreßver- 
waltung, eine nelzweite 
Mitteilungs- und Notizfunk- 
tion sowie zahlreiche Druck- 
lunktionen gehören ebenfalls 
zum Leistungsumfang. Das 


speicherresidente Programm, 
das Insbesondere für den Ein- 
satz in Netzwerken ent- 
wickelt wurde, belegt ledig- 
lich 15 KByte Arbeitsspei- 
‘cher, Es wird derzeit nur in 
der englischen Originalver- 
sion vertrieben (eine deut- 
sche Version ist in Vorberei- 
tung). Time Out wird in der 
Einzelplatzversion ab 275 


Mark angeboten. (eb) 


Info: Softwarse-Connection, 
8913 Schondürt 


Kein Streß mit schnellen Spielen 


Besitzer eines schneller 
Rechners stehen oft vor-dem 
Problem, daß insbesondere 
ältere Spiele oder Fublic-Do- 
main-Spiele zu schnell ab- 
laufen und schwierig zu mei- 
stern sind, Mit dem Pro- 
gramm Slowdown kann hier 
Abhilfe geschalfen werden, 
denn mit diesem läßt sich der 
Rechner in 999 verschiede- 


(eb) “nen Bremsfaktoren abbrem- 


Info: Niedermeier Data Systems, 
8094 Edling 


sen, so daß sich selbst für 
den schnellsten 80386- 


Rechner der optimale Wert 
finden läßt. Slowdown belegt 
nur 1 KByte Speicherplatz 
und arbeitet problemlos mit 
anderen residenten Program- 
mer, beispielsweise CGA- 
Emulatoren, zusammen. Für 
selbstbontende Spiele wird 
eine hootresidente Version 
mitgeliefert. Slowdown ist für 
zirka 45 Mark zu haben. 

(eb) 


Info: Martin Hepp Computertechnik, 
6239 Eppstein 
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Unter diesem Motto brin- 
gen wir regelmäßig Unge- 
wöhnliches aus der Com- 
puterszene und von allem, 
was damit zusammen- 
hängt: Kuriositäten und 
geistreiche Zitate; Tiefflie- 
ger und Highlights aus der 
Computerforschung; er- 
hellende Beispiele für dü- 
stere Tage und andere 
EDV-Erleuchtungen. 


(dt) 





Agate macht Festplatten. 

S. E. Agate heißt vermutlich 
die Köchin, die Festplatten 
produziert. Der Zugriff auf 
die Köstlichkeiten dieser 
Platte ist sehr schnell: In 28 
Nanosekunden hat L. Esekopf 
etwas von ihr herunterge- 
schnappt. Die Schreibfehler, 
die aus Seagate Agate und 
aus Millisekunden Nanose- 
kunden machten (Bild 1), 
fand unser Leser Christian 
Brusza. 


Quelle: Anzeigenblatt »Alles« (aus Er- 
langen) vom 20. Februar ’90 


Bildverarbeitung macht 
Spaß 

Schriftsetzermeister Ralf Gor- 
ges aus Kiel mag offensicht- 
lich seine Schwiegermutter 
nicht. In einem Artikel über 
Bildverarbeitung, den er für 
die Aldus News (das offizielle 
Mitteilungsblatt des Pagema- 
ker-Herstellers) geschrieben 
hat, will er nicht nur Fussel 
wegretuschieren ... (Bild 2). 
Quelle: Aldus News, August '89 





Bild 2. Gestreßte Ehemänner verbannen unlieb- 
same Urlaubserinnerungen mit der entspre- 


chenden Software 
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aus aller Welt 


Profi-Mailbox unter Niveau? 
Stephen Manes, Kolumnist 
des amerikanischen PC Ma- 
gazine, liebt es, böse Kom- 
mentare zu geben. Vor einem 
Jahr nahm er das Niveau von 
Prodigy, der gemeinsamen 
Mailbox vom Warenhauskon- 
zern Sears und von IBM, 
mächtig aufs Korn - mit der 
Sprache des durchschnittli- 
chen Prodigy-Kunden und 
passenden Zitaten aus der 
Box. Das Englisch ist (ab- 
sichtlich) so schrecklich und 
das Zitat aus Prodigy so un- 
appetitlich, daß wir beides 
lieber unübersetzt lassen. Ein 
Auszug: »I new this was ment 
4 me & so therefore orderd 
my FREE broshoor.... Iwas 
specially pleesed to see that 
the Cycleopedea Botanica Qiz 
spelt Gibralter just the whey I 
taut my dotter. Whut she 
learnt she rote down to lern 
by hart & show off at dinner: 


’Mites primarily eat, defe- 
cate, and copulate. A heap of 
fecal pellets, as many as 
there are stones in the Great 
Pyramid, could fit on the pe- 


riod at the end of this no ä 


man erst einmal, wi 

Betriebssystem unterstützen, 

De und wurde dann 
als Stan 

en dard. ‚abgelöst, Diese Be 

‚ten Apple II, ganz zu schwe 

Macintoshs. Bild 1.1 zeigt eini 
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Bild 1. Die Festplatte mit ultraschneller 
Zugriffszeit und anderen Druckfehlern 


ce.’ No sense hiding kids 
from the reallies of life, sez 
I.« Fast ein Jahr später in ei- 
nem Leserbrief gefragt, ob 
denn diese Mailbox immer 
noch vermarktet werde wie 
Hundefutter oder Bier und ob 
sie überhaupt noch existiere, 
wiederholte Manes gelassen 
seinen Vorspanntext vom Fe- 
bruar ’89: »Niemand ist je 
daran bankrott gegangen, den 
Geschmack der amerikani- 
schen Öffentlichkeit zu unter- 
schätzen«. 


Quelle: PC Magazine, 14. Februar ’89 
und PC Magazine, 31. Januar '90 


Sternstunden des Marketings 
sind neben dem eigentlichen 
Thema, der Programmierung, 
auch Inhalt von Scott Kna- 
sters Buch »Geheimnisse der 
Macintosh-Programmie- 
rung«. Knaster, seines Zei- 
chens Top-Programmierer, 
Autor und Humorist, kann es 
nicht lassen, als auflockern- 
den Einschub in seine Pro- 
grammierbücher interessante 
oder kuriose Hintergrundin- 
formationen einzubinden. So 
zum Thema »WYSIWYG«: 
»Vor ein paar Jahren noch 
wurde die Bezeichnung 
"What you see is what you 
get’ (ursprünglich wohl von 
einer Soulplatie der frühen 






allerdin 85 übe 








le Computerhersteller ein bes 
So betrachtet lag CP/ 
Mitte der ee Jahre voı 


nicht die | 


70er Jahre entliehen) für die 
Charakterisierung von Pro- 
grammen verwertet, bei de- 
nen Bildschirmausgabe und 
Druck übereinstimmten. Als 
dann überall sonst "WYSI- 
WYG-Computer’ auftauchten, 
kam irgendein Werbefach- 
mann (wahrscheinlich war er 
von Apple) auf die Idee, daß 
der Ausdruck WYSIWYG zu 
technisch sei, und prägte den 
neuen Begriff ’visual fidelity’ 
(wohl analog zu Hifi). Unge- 
fähr 1985 schaffte der Begriff 
WYSIWYG dann aber doch 
den Sprung aus der Kon- 
struktionsabteilung in die 
Umgangssprache der Compu- 
terwelt. WYSIWYG wurde - 
im Sprachgebrauch der Wer- 
bemenschen - zu einem 
"heißen Feature’ (ugh!). 
Schließlich wurde dieses 
Ding so populär, daß man 
sich auch auf irgendeine 
Form der Aussprache einigen 
mußte ... und heraus kam 
"Wisiwick’.« 

Knaster ist übrigens ein star- 
ker Gegner von OS/2, wie 
eine Tabelle aus seinem Buch 
zeigt (Bild 3). Sie wissen 
schon, OS-halbe ... 


Quelle: Scott Knasteı, Geheimnisse 
der Macintosh-Programmierung«, 
Addison-Wesley-Verlag, 1989 
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Bild 3.'Sie wissen schon, das halbe Betriebssystem... 
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Schatzsuche bei Logibyte 


Über: 1000 Programme, Mehr als 300 Bücher 
@ Wir beraten Sie bei der Auswahl Ihres Programmes. 
@ Sie erhalten nur neueste Originalversionen. 

@ Bitte stets den aktuellen Gesamtkatalog anfordern. 


Datenbanken DM 
Btrieve 5.x US 499 
Clipper Sommer 87 dt. Update frei 1599 
Datamaker 1.0.dt 222 
David 1,0 mit Maus dt.* 698 
dBase IV US/dt. 1469/1549 
dBase IV Entwickler US/dt. 2199/2269 
DBXL Diamond USydt. 529/669 
F&A3.0/ F&ALAN dt. 1049/1049 
Foxbase Plus 2.1 US/dt. 699/1399 
Foxpro dt. 1999 
Informix SQL 2.1 US 1699 
Oracle 5.1B 2499 
Paradox 3.0 dt. 1599 
R:Base für DOS dt. 1799 
WordAdress Ill 2.0 1. MS-Word+WP 399 
Grafik DM 
Animator US/dt. 679/879 
Arts & Letters Editor, dt. 1799 
Corel Draw 1.1 dt. 1399 
Designer 3.0 US/2.0 dt. 1339/1599 
Freelance Plus 3.01 US/dt. 99971139 
GEM Artline 1.0 dt. 999 
GEM Draw Plus US/dt. je 539 
GEM Presentation Team dt. 999 
Graph Plus 1.3 US/dt. 899/1199 


Harvard Graphics 2.12/Draw US/dt, 999 
Harvard Graphics Draw Partner, dt. 299 


Hijack 1.10 US 3,369 
Paintbrush IV dt. 222 
Paintbrush Plus/Windows dt. je 299 
CAD DM 
AutoCAD 10.0 US/dt. 6999/8999 
Autosketch 2.0 dt. 299 
Autosketch 2.0 Professional dt. 419 
EasyCAD 2 dt. 499 
Generic CAD Level Ill dt. 1699 
MegaCAD zZ 
OrCAD STD III US/dt.Handb. 1569/1699 
OrCAD SDT III Bibliothek dt. je 250 
OrShell dt. 350 
Textverarbeitung DM 
Context Pro dt. 179 
GEM 1st Word Plus dt. 439 
Manuseript 2.1 US/dt. 999/1099 
Starwriter 5.0 mit Logi-Maus* 998 
Textmaker 2.2 netzwerkfähig dt. 248 
Witex, dt, 369 
Word Layout 6.0 dt. 469 
Word für Windows 1.0 US/dt. 849/1049 
Word 5.0 US/dt. 669/969 
Word 5.0 Netzpak US/dt. 2799/3999 
Word mit WordAdtress Ill dt. 1299 
WordPerfect 5,1 US/dt. 699/969 


Wordstar 5.5 Professional dt. 969 
Integrierte Programme DM 


Framework Ill 1.1 US/dt. 1349/1449 
MS-Works 2.0 US/dt. 449/589 
Smartware Il dt. 1899 
Symphony/Allways 2.0 US/dt. 1499/1599 
Mäuse DM 
Logi-Maus Pilot dt. 99 
Logi-Maus mit Pop Up Dos dt. 199 
MS-Maus mit Paintbrush dt. 299 


Tabellenkalkulation DM 
Lotus 1-2-3 2,2 US/dt. 969/1069 
Lotus 1-2-3 3.0 US/dt. 1069/1199 
MS-Excel 2.10 USi/dt. 799/969 
MS-Multiplan 4.2 US/dt. 429/639 
Quattro Professional > 
Supercalc V US/dt. 899/1199 
Desktop Publishing DM 
Bitstream-Fonts je 499 
First Publisher US/dt. 299/399 
Gem Desktop Publisher dt. 899 
Goscript/Plus 3.0 US 399/699 
Pagemaker 3.1 USidt. 1399/1699 


Timeworks Publisher 1.2 m. GEMdt. 439 
Typografica Fonts f, GEM+Windows 339 


Ventura Publisher 2.0 US/dt. 1449/2099 
Ventura Publ. Prof. Ext. dt. 1169 
Utilities DM 
386 Max Prof. mit dt.Anleitung 329 
Allways dt. 349 
‚Antivir mit Antivir Plus dt. 189 
Check it, US 299 
Copy II PC 5.xx US 89 
Desaview 2.2 US 279 
Desaview 386 US 449 
Fastback Plus USidt. 349/469 
Formular Manager 3.2 dt. 369 
Formworx, dt. 555 
Move’em mit dt. Anleitung 279 
Norton Commander 3.0 US/dt. 249/269 
Norton Utilities 4.5 US/dt. 209/229 
Norton Adv,Util. 4,5 USydt. je 279 
PC Link (2,5 m Kabel) dt. 145 
PC Kwik Power Pack mit dt. Anleitg. 329 
PC Tools 5.5 US/mit dt.Buch 179/219 
PC Tools Deluxe 6.0 US 299 
Pizzaz Plus US/dt. 259/299 
Quemm 5.0, US 219 
Qram US 199 
Safeguard dt. 249 
Savedir 3.0 dt. 179 
Say What dt. 135 
Sidekick Plus dt. 349 
Sideways 2.2 dt. 199 
Speedstore 6.03 US 199 
Starmanager mit SW-Führer 198 
Turbo Backup 5.0 dt. 399 
Windows 3.0 US/dt. 239/349 
WordPerfect Library 2.0 dt, 349 
XTree Pro Gold US/dt. 269/299 
Basic DM 
Graph Pack Prof. USm.dt.Handb. 389 
MS-Basic 7.0 US 849 


MS-Basic Toolbox mit dt. Handbuch 498 
QuickPak Professional mit dt. HB 389 


Quick Basic Toolboxen zZ 
C DM 
C Tools Plus 6.0 US 349 
MS-C Compiler 6.0 US 929 
MS-Quick C 2.0 USidt. 189/269 
Turbo © 2.0 US/dt. je 279 
Turbo C 2.0 Professional US/dt. je 449 
Turbo C Library Source US - 429 
Turbo C Tools 2.0 US 349 





C++ DM 
Zortech C++ 2.0 Compiler US 444 
Zortech C++ 2.0 Tools US 333 


Zortech C++ 2.0 Debugger US 333 
Zortech C++ 2.0 Library Source US 333 
Zortech C++ 2.0 Comp. m. Lib.Source 666 
Zortech C++ 2.0 Developer's Edition 999 


Turbo C++ z 
Unix/Xenix DM 
SCO Open Desktop 2 User 2199 
SCO Xenix 286 System V komplett 2999 
SCO Xenix 386 System V komplett 3399 
SCO Unix 386 System V3.205 1799 
SCO Unix 386 System V3.2DEV 2169 
Editoren DM 
Brief 3,0 mit dt. Zeichensatz 499 
Norton Editor 1.3 US/dt. 199/209 
SPF/PC mit dt. Handbuch 599 
Vedit Plus 3.22 US 379 
Fortran DM 
Lahey Fortran 77L 4.0 US 1399 
Lahey Fortran F77U/EM 32 3.0 US 2199 
MS-Fortran 5.0 US 699 
RM/Fortran mit Forte 2.43 US 1299 
Pascal DM 
B-Tree ISAM 5.09, dt. 369 
MS-Quick Pascal 1.0 US/dt. 189/219 
Object Professional dt. 369 
Topaz 3.0 mit dt. Handbuch 249 
Turbo Pascal 5.5 US/dt. 279/299 


Turbo Pascal 5,5 Professional dt. 449 


Turbo Professional 5.09 dt. 269 
Turbo Toolboxen dt. je 219 
Modula DM 
TopSpeed Modula 2.0 US 498 
TopSpeed Modula Communic. US 259 
TopSpeed Modula B-tree 259 


TopSpeed Modula Gesamtpaket (3) 888 
Assembler/Disassembler DM 
MS-Macro Assembler 5.1 US 239 
Sourcer mit Bios Preprocessor 3.0 379 
Turbo Assembler1.0/Debugger 1.5 dt. 239 
HITS * HITS * HITS * HITS * HITS 


Business Star Auftragsbearbeitung 998 
Carbon Copy Plus 5.2 US/5.1 dt. 369/769 


DR DOS 3.41 dt. 139 
Flugsimulator IV US/dt. 129/159 
Logi Scanman Plus dt 399 
MathCAD 2.5 USidt. 899/1199 


NCSS, Statistik und Grafik mit dt. HB 550 


Novell ELS II 2.15 US 2699 
Novell Adv. Net 2,15 US 4799 
Novell SFT 2.15 US 7199 
Novell 386 3.0 US 11999 
Procomm Plus US 219 
Smalltalk/V 299 
Smalltalk/V 286 469 
Smalltalk Goodies je 169 
SPSS/PC +3,0 US mit dt. Install. 2269 
Superprojekt Expert US/dt. 1499/2499 
Turbo Jumbo Pack 599 
Turbo Prolog 2.0 US/dt. je 299 


Programmierspr./Tools/Andere 


Ada + APL +» Betriebssystem + Betriebs- 
wirtschaft « Cross Tools + Debugger + Exper- 
tensysteme + Kommunikation + Linker « Lisp 
Programmgeneratoren + Projektmanage- 
ment + Prolog » Schulversionen » Statistik/ 
Mathematik « Updates « US-Import-Service 
- Gratis-Gesamtübersicht anfordern !!! 





* Anstelle einer Maus können Sie auch ver- 


schiedene Wirtschaftsspiele erhalten 


Wir suchen: 


@ Händler — Unterlagen bitte schriftlich an- 
fordern. 


Versand: Lieferung per Vorkasse ohne 
zusätzliche Versandkosten. Ihren V-Scheck 
lösen wir frühestens am Versandtag ein. 
Lieferung per Nachnahme zzgl. anfallender 
Versandkosten (nach Gewicht).Behörden, 
Universitäten und Großfirmen werden auf 
Rechnung beliefert. Lieferung ins Ausland: 
Bitte teilen Sie den Betrag durch 1.14 und 
rechnen Sie DM 30 für Versand per Luftpost 
dazu. 

Alle Preise freibleibend. 


Öffnungszeit Mo. — Fr. von 10 - 17 Uhr. 








U Bitte schicken Sie mir kostenlos und 
unverbindlich Ihre aktuelle Gesamtüber- 
sicht mit über 1.000 Programmen 
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Damit die Bearbeitung Ih- 

rer Zuschriften für das 

DOS-Forum reibungslos 

und schnell erfolgen kann, 

bitten wir Sie, folgende 

Punkte zu beachten, mit 

denen Sie der Redaktion 

‘die Arbeit erleichtern: 

- Geben Sie bei Proble- 
men mit Hard- oder 
Software genau an, mit 
welcher Geräteausstat- 
tung und welchem Pro- 

gramm Sie arbeiten. 

-- Schreiben Sie Ihren Na- 
men und Ihre Adresse 
vollständig nicht nur auf 
den Umschlag, sondern 
auch auf das An- 
schreiben. 

- Wenn Sie auf eine An- 
frage im DOS-Forum 
antworten, geben Sie 
bitte unbedingt die ent- 
sprechende DOS-Ausga- 
be und den Namen des 
Fragestellers sowie Ihren 
Namen und Ihre An- 
schrift an. 


Herzlichen Dank! (eb) 


Falsche Uhrzeit mit PC- 
DOS 4.0 


Mit meinem Euro-PC bin ich 
von MS-DOS 3,3 auf PC-DOS 
4.0 umgestiegen. Nach der In- 
stallation wird die Uhrzeit 
aus der batteriegepufferten 
Uhr insofern nicht richtig an- 
gezeigt, als nach Einschalten 
des Computers die Uhr bei 
00.00.00 Uhr beginnt, wäh- 
rend im Setup die korrekte 
Uhrzeit angegeben ist. Das 
Datum stimmt nach wie vor. 
Wie kann ich eine korrekte 
Anzeige der Zeit herbeifüh- 
ren, ohne nach jedem Start 
die Uhr stellen zu müssen? 
Eric Bickert, DOS 12’89 


In der DOS 4’90 wurde ein 
Listing von Manfred Ruge zur 
RTC-Uhr-Anpassung für den 
Euro-PC unter MS-DOS 4.0 
abgedruckt. Das gleiche Pro- 


32 


Ag, 
x 


blem tritt übrigens auch auf 
dem Schneider-PC 1215 be- 
ziehungsweise 1640 unter 
MS-DOS 3.3 und 4.0 auf. Lei- 
der konnte das so abgedruck- 
te Programm nicht funktio- 
nieren, da eine entscheiden- 
de Zeile fehlte. Außerdem 
waren einige Variablen völlig 
überflüssig. Dies hier ist ein 
178 Byte kurzes Assembler- 
programm zur Lösung des 
Problems und kann mit »de- 
bug« eingegeben werden: 


nsetrtc.com 

e0100 EB 37 OD OA 53 65 74 52 54 
43 2C 20 56 65 72 73 

e0110 69 6F 6E 20 32 2E 30 OD OA 
24 45 65 68 60 65 72 

e0120 2C 20 6B 65 69 6E 20 53 65 
74 52 54 43 20 6D 94 

e0130 67 6C 69 63 68 21 OD OA 24 
BA 02 01 B4 09 CD 21 

e0140 31 CO 8E D8 B4 02 CD 14 73 
OB BA 1A 01 B4 09 CD 

e0150 21BO 01 EB 52 88EA 88 CF 
88 F3 89 D8 88 D6 B1 

e0160 04 D2 EFD2EBD2EA 89 C1 
BO OA F6 E7 88 07 BO 

e0170 OA F6 E3 88 C3 BO OA F6E2 
88 02 81 ELOFOF8O 

e0180 E6 OF 00 F2 30 F6 3E 89 16 
6E 04 01 CB 31 C0 88 

e0190 F8 B7 30 F6 E7 00 D8 B9 5B 
00 F7 E1B9 05 00 F7 

e01A0 Fi 3E A3 60 04 30 CO BA 4C 
cD21 

rcX 

AB 

W 


q Burkhard Busch 


Adresse der Firma Morse 
gesucht 


Ich besitze die VGA-Karte 
KP-800 (16 Bit), zu der mir 
sämtliche Beschreibungen 
fehlen. Der Händler, bei dem 
ich die Karte erworben habe, 
ist nicht in der Lage, die er- 
forderlichen Unterlagen zu 
besorgen. Um mir weiteren 
Ärger zu ersparen, möchte 
ich nun direkt an Morse 
schreiben, kann jedoch die 
Adresse dieser Firma nir- 
gendwo finden. Vielleicht ist 
einem DOS-Leser die Adresse 
bekannt. 

Michael Eitelwein 


Das DOS-Forum dient Ihrem Informationsaus- 
tausch, liebe DOS-Leser. Hier haben Sie Ge- 
legenheit, Fragen zu Hard- und Software zu 
stellen, und finden Hilfestellung bei den klei- 
nen und großen Widrigkeiten des PC-Alltags 
- das DOS-Forum ist der Knotenpunkt zur 
großen Gemeinde der PC-Anwender und -Pro- 
grammierer. Selbstverständlich werden alle 
Briefe an das DOS-Forum von der Redaktion 





aufmerksam gelesen und entweder indivi- 
duell oder im Rahmen des Forums beantwor- 
tet. Vielleicht haben Sie auch Antworten oder 
Anregungen zu den hier abgedruckten Proble- 
men? Dann lassen Sie sie nicht in Ihrer Schub- 
lade liegen, der Fragesteller und wir freuen 
uns über Ihre Zuschrift. Schreiben Sie an das 


Redaktionsbüro Everts & Hagedorn, 
Redaktion DOS International, DOS-Forum, 
Hans-Stießberger-Str. 3, 8013 Haar/München 









FBAS-VGA-Konverter 
gesucht 


Vor kurzem wechselte ich 
von einem Amiga auf einen 
AT mit VGA-Monitor. Leider 
liefert mein Fernseh-Tuner, 
der problemlos mit dem Ami- 
ga-Monitor lief, nur ein 
FBAS-(CVBS-)Signal und 
läßt sich deshalb nicht an 
den neuen Monitor anschlie- 
ßen. Wer kennt einen Anbie- 
ter eines FBAS-VGA-Konver- 
ters oder eine Bauanleitung 
für ein solches Gerät? 
Markus Melchinger 


Festplatte 
im NEC-Multispeed 


Ich besitze einen Laptop 
NEC-Multispeed mit zwei 
Laufwerken und würde gern 
eine Festplatte anschließen. 
Leider konnte ich bisher kei- 
nen Schaltplan bekommen. 
Wo muß ich ansetzen? Au- 
$ßerdem verfügt das Gerät 
über Steckplätze für Mask- 
ROMSs oder EPROMs. Bei 
NEG wurde mir gesagt, die 
Nutzungsmöglichkeiten da- 
für seien nicht weiterent- 
wickelt worden (inzwischen 
wurde das Gerät vom Markt 
genommen). Wer kann mir 
Tips geben, wie ich die 
Steckplätze trotzdem nutzen 
kann? 

Christoph Heuschkel, 

DOS 2’90 


Leider kann ich Herrn 
Heuschkel nicht viel weiter- 
helfen, dennoch fände ich es 
erfreulich, wenn mein Brief 
veröffentlicht werden könn- 
te. Zum einen, um die spärli- 
chen Informationen an ande- 
re Multispeed-Benutzer wei- 
terzugeben, zum anderen, 
um Kontakt zu bekommen 
und vielleicht gemeinsam 
mehr zu erreichen. 

Zur Festplatte: Ein Festplat- 
teneinbau ist wohl nicht 
möglich. Ob ein externer An- 
schluß machbar ist, ließ sich 
bisher nicht endgültig fest- 


stellen. Trotz zweier Briefe 
an NEC und mindestens 30 
Telefonaten mit der Werks- 
vertretung, der Firma CHS in 
Rosengarten, habe ich nur 
herausbekommen, daß mög- 
licherweise ein externer Fest- 
plattenanschluß über die 
FDC-Schnittstelle oder sonst 
»irgendwie« zu machen sei. 
Nähere Angaben soll das 
technische Handbuch enthal- 
ten. Bis heute habe ich nicht 
erfahren können, wie und zu 
welchem Preis dieses Hand- 
buch erworben werden kann, 
obwohl ich bereits seit Mai 
1989 versuche, Informatio- 
nen zu bekommen. 


Zu den Steckplätzen für 
EPROM«s: Es gibt zu den 
Steckplätzen eine technische 
Anweisung, die die Program- 
mierung und Verwendung 
der EPROM-Steckpläze de- 
tailliert beschreibt, Dazu gibt 
es auch einige kleine Hilfs- 
programme, die es erleich- 
tern, Programme für die Ver- 
wendung in EPROMs vorzu- 
bereiten. Diese Informatio- 
nen erhält man aber nicht 
von NEC, sondern nur durch 
Zufall! Die einzige mir be- 
kannte Anwendung in 
Deutschland (in Amerika 
sind die Steckplätze voll be- 
legt mit Anwendungspro- 
grammen) bietet die Firma 
GIT in Aachen. Diese bietet 
eine RAM-Disk für den Mul- 
tispeed, wobei sich Anwen- 
derprogramme bis zirka 

121 KByte auch ohne RAM- 
Disk in EPROMs unterbrin- 
gen lassen. Allerdings blieb 
meine Anfrage, warum nur 
121 KByte der ohne weiteres 
verfügbaren 320 KByte ge- 
nutzt werden können, von 
dieser Firma unbeantwortet. 


Ich würde mich freuen, wenn 
andere Anwender eines Mul- 
tispeed, die mehr wissen 
oder ähnliche Probleme ha- 
ben, sich melden würden, 
damit man gemeinsam viel- 
leicht mehr erreichen kann. 


Peter Gahbler 


DOS 8’90 





Ärger mit Word 5.0 und 
Maus 


In den letzten Wochen habe 
ich mehrfach erfolglos ver- 
sucht, auf unterschiedlichen 
PCs (Amstrad 1604, EGA; 
Siemens-PC 16/32, EGA; 
Highscreen-AT, VGA) mit 
unterschiedlichem Mausan- 
schluß (Amstrad-Maus, Geni- 
us-Maus, Logitech-Maus) 
Word 5.0 (verschiedene ge- 
kaufte Versionen) in Betrieb 
zu nehmen. Das Installati- 
onsprogramm lief jedesmal 
problemlos ab. Nach dem 
Start von Word erscheinen 
im Grafikmodus jedoch 
 »Schmierzeichen«, wenn bei 
einem Bildschirmaufbau nur 
die Maus bewegt wird. Die 
Menüs lassen sich somit 
nicht mit der Maus bedienen, 
und auch die Layoutkontrol- 
le wird verunziert. Im Origi- 
nalhandbuch steht, daß hier- 
für mit [Shift-Ctrl-Plus] 
durch Bildneuaufbau eine 
»Reinigung« möglich ist. Bei 
dem Highscreen-AT mit VGA- 
Monitor hilft nicht einmal 
das, weil um den Cursor ein 
bei Bewegung nachschmie- 
render Block bleibt. Auf den 
Originaldisketten wird zwar 
ein eigener Maustreiber mit- 
geliefert, der die geschilder- 
ten Probleme mit der Micro- 
soft-Maus nicht zeigen soll, 
aber wer hat schon eine Mi- 
crosoft-Maus? Der Amstrad 
PC 1604 akzeptiert beispiels- 
weise durch seine spezielle 
Hardware nur den eigenen 
spezifischen Maustreiber. 
Nun zu meinen Fragen: 
Gibt es zur Behebung einen 
Patch für »word.exe«? Kann 
ich mit einer Environment- 
Variablen etwas ausrichten 
(das empfohlene »mouse- 
path« funktionierte nicht)? 
Kann ich durch Abfangen des 
Maus-Interrupts, also durch 
eine kleine Assemblerroutine 
vor dem Start von Word, und 
durch Rettung von Prozessor- 
registern oder ähnlichem das 
»Verschmieren« des Bild- 
schirms unterdrücken? 
Andreas Kochenburger 


Word 5.0 mit ATI-VGA- 
Karte und NECG-Multi- 
sync-Il-Monitor instal- 
lieren 

Bei der Installation von Word 
5.0 auf einem Computer mit 
ATI-VGA-Karte und einem 
NEC-Multisync-Monitor blieb 
im Analogbetrieb der Moni- 
tor dunkel. Das Problem läßt 
sich lösen, indem Word nicht 


8'90 DOS 


im Analogmodus (VGA), son- 
dern im TTL-Modus (EGA) 
installiert wird. Dazu ist es 
notwendig, den 9-P-15-P- 
Adapter des Monitorkabels 
zu entfernen und das An- 
schlußkabel des Monitors in 
die zweite Anschlußbuchse 
der VGA-Karte zu stecken. 
Word 5.0 läuft dann wenig- 
stens im EGA-Modus. Laut 
Rücksprache mit Microsoft 
soll dieser Fehler des Bild- 
schirmtreibers in der Version 
5.1 behoben sein. Nebenbei 
sei noch erwähnt, daß nach 
dem Löschen des Verzeich- 
nisses » \ word5« die Datei 
»word.exe« im Verzeichnis 
verbleibt. Mit dem MS- 
DOS-Befehl »attrib -r 
word.exe« wird der löschge- 
schützte Status aufgehoben, 
so daß mit dem Befehl »del 
word.exe« auch diese Datei 
gelöscht werden kann. 

Dieter Seibert, DOS 2’90 


Es ist durchaus möglich, 
Word 5.0 in Verbindung mit 
der ATI-VGA-Karte im Ana- 
logmodus zu betreiben. Hier- 
zu sind folgende Schritte not- 
wendig: 

1. Legen Sie ein Unterver- 
zeichnis »vgautil« an, kopie- 
ren Sie die Datei »vgaconfig« 
von den Utility-Disketten der 
VGA-Karte in das Unterver- 
zeichnis. 

2. Legen Sie folgende Batch- 
Datei an, über die Sie später 
Word 5.0 aufrufen: 

@echo off 
\vgautil\vgaconfig mask 62h 
cd word5 

word 


3. Installieren Sie nun Word 
5.0, während Ihr Computer 
im Analogmodus betrieben 
wird, wie vom Setup-Pro- 
gramm gefordert. Wenn Sie 
Word 5.0 jetzt über die oben- 
genannte Batch-Datei aufru- 
fen, wird der Bildschirm 
nicht mehr dunkel bleiben. 
Peter Jordan 


Probleme beim Forma- 
tieren von 3 1/2-Zoll- 
Disketten 


Beim Formatieren von 3 1/2- 
Zoll-Disketten stellt sich mir 
ein großes Problem. Ich kann 
zwar auf diesem Laufwerk 
(720 KByte) formatieren, wo- 
bei aber immer nur 360 KByte 
initialisiert werden. Wenn 
ich allerdings Disketten die- 
ses Typs auf einem AT for- 
matiere, werden auch 720 
KByte formatiert. Will ich auf 
diese Disketten voll kopie- 
ren, fehlen mir am Ende je- 


doch zirka 60 KByte Spei- 
cherkapazität und der Ko- 
piervorgang bricht ab. Ich ar- 
beite mit einem Philips-XT 
P3102 (512 KByte Arbeits- 
speicher) und der MS-DOS- 
Version 3.33 von Philips. Der 
Computer war mit einem 
8088-Prozessor ausgerüstet, 
den ich gegen einen V20-Pro- 
zessor ausgetauscht habe. Ich 
benutze je ein 3 1/2-Zoll- und 
5 1/4-Zoll-Laufwerk sowie 
eine 10-MByte-Festplatte. 
Auf der Mutterplatine mußte 
ich einen Dip-Schalter ver- 
stellen, um zwei Disketten- 
laufwerke aktivieren zu kön- 
nen. Da der Rechner beim 
Kauf gebraucht war und ich 
kein Originalhandbuch habe, 
weiß ich nicht, ob auf der 
Mutterplatine ein weiterer 
Schalter verstellt werden 
muß. Der Controller-Name 
ist mir auch nicht bekannt, 
weil keine Beschreibung vor- 
handen war. Kann es sein, 
daß ich den Controller oder 
den Prozessor auswechseln 
muß, wenn ja, gegen wel- 
chen? 

Carsten J. Johann 


Informationen zum The- 
ma »Entwicklung eines 
Auswahlprogramms für 
CAD-, PPS- und Daten- 
banksysteme« gesucht 


Ich studiere Maschinenbau 
und schreibe eine Studienar- 
beit zum Thema »Entwick- 
lung eines Auswahlpro- 
gramms für CAD-, PPS- und 
Datenbanksysteme«. Hierfür 
benötige ich kompakte Infor- 
mationen bezüglich Leistung, 
Einsatzgebiet, Preis und so 
weiter über die am Markt be- 
findlichen Systeme. Über 
Adressen von Firmen und 
Verlagen, bei denen ich ent- 
sprechende Unterlagen an- 
fordern könnte, würde ich 
mich sehr freuen. 

Michael Kremer 


Grafikkarte und Maus am 
Amstrad PC 1512 


Die Amstrad-Maus arbeitet ja 
mit fast allen Programmen 
problemlos zusammen. Lei- 
der jedoch nicht mit den Me- 
nüprogrammen diverser Her- 
steller. Die lapidare Fehler- 
meldung »Mouse not found« 
ist unbefriedigend. Wer weiß, 
wie die Schnittstelle im Am- 
strad angesprochen und ab- 
gefragt werden kann? Außer- 
dem interessiert mich, wel- 
che Besonderheiten bei der 


Leserkontakt 


Grafikkarte zu beachten sind 
- warum läßt sich Windows 
nicht für den CGA-Modus in- 
stallieren? 
Karl-Heinz Münter, 
DOS 5’90 


Das Problem hat nichts mit 
der verwendeten Grafikkarte 
zu tun. Vielmehr läuft Win- 
dows (ab Version 2.0) nicht 
auf den Schneider/Amstrad- 
Rechnern PC 1512 und PC 
1640, weil es die Tastatur 
nicht erkennt. Versucht man 
Windows zu starten, »hängt« 
sich nach dem Erscheinen 
des Microsoft-Labels der 
Rechner auf. Die Schneider/ 
Amstrad-Maus wird ebenfalls 
nicht von Windows unter- 
stützt. 

Seit zirka zwei Jahren biete 
ich einen entsprechenden 
Software-Treiber an, mit dem 
es möglich ist, Windows pro- 
blemlos auf den Schneider/ 
Amstrad-Rechnern PC 1512 
und PC 1640 laufen zu las- 
sen. Dieser Treiber ist eine 
Entwicklung der Firma Mer- 
cantile & General Facilities, 
London, für deren Produkte 
ich in Deutschland den Al- 
leinvertrieb besitze. Der Trei- 
ber kostet 69 Mark. 


Info: Friedrich Meier, Personal Compu- 
ter Support, 4902 Bad Salzuflen 1 


Probleme mit Commo- 
dore PC 10-Ill und VGA- 
Karten 


Wie viele andere habe auch 
ich Probleme mit meinem 
Commodore PC 10-Ill. Der 
Rechner (mit BIOS-Version 
4.35) wurde mit einer Tan- 


“don-Business-Card mit 


21 MByte Speicherkapazität 
nachgerüstet, mit der es zu- 
nächst auch keine Schwierig- 
keiten gab. Diese fingen erst 
an, als ich noch eine VGA- 
Karte nachgerüstet hatte. Die 
zunächst installierte Juko- 
Butterfly-VGA-Karte wurde 
von PC-Tools und Turbo Pas- 
cal 5.5 lediglich als EGA-Kar- 
te erkannt. Außerdem ist 
Turbo Pascal nach einem 
Programmlauf nicht mehr in 
der Lage, den Bildschirm der 
Entwicklungsumgebung zu 
regenerieren. Nachdem der 
Händler mir die Karte gegen 
eine 2Max-VGA-Karte mit 
Tseng-Chip ausgetauscht 
hatte, lief auch das Commo- 
dore-Utility »speed.com« 
nicht mehr. 

Meine eigenen Versuche hat- 
ten bisher folgende Ergeb- 
nisse: 

- Der Video-Interrupt 10hex 
Funktion 1A liefert zwar im 
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AL-Register den Wert 1Ahex 
zurück, BX enthält jedoch 
keine Information über die 
Video-Hardware. 

- Baue ich die Festplatte 
aus und boote von Diskette, 
funktioniert die VGA-Karte 
einwandfrei. Boote ich bei 
eingebauter Festplatte von 
Diskette, so funktioniert es 
ebenfalls so lange, bis ich auf 
die Festplatte zugreife. 

Ich habe bereits jeweils mit 
und ohne Festplatte die 
BIOS-Variablen und Inter- 
rupt-Vektoren ausdrucken 
lassen und verglichen. Da ich 
jedoch die Bedeutung der 
meisten nicht kenne, kann 
ich daraus kaum Schlüsse 
ziehen. Eine Ausnahme 
macht die BIOS-Variable 
8Ahex, die ohne Festplatte 
den Wert 0C und mit Fest- 
platte den Wert 00 enthält. 
Setzt man nun bei eingebau- 
ter Festplatte mit Hilfe von 
»debug.com« den Wert auf 
0C, liefert der Interrupt 
10/1A ein korrektes Ergebnis. 
Beim nächsten Festplatten- 
zugriff wird dieser Wert je- 
doch wieder mit 00 über- 
schrieben. Die mir bekannten 
BIOS-Variablen 10, 49, 4A, 
4C, 4E, 50, 60, 62, 63, 84, 85, 
87 und 88 werden offenbar 
nicht verändert. Da die Fest- 
platte sehr spärlich doku- 
mentiert ist, kann ich dort 
keine Veränderungen vor- 
nehmen. Wer kennt die Lö- 
sung meiner Probleme? 


Klaus Künstler 


Videobilder auf dem PC 


Ich suche Rat im Zusammen- 
hang mit der Überspielung 
von Computerarbeiten (Ani- 
mationen, Texte) nicht nur 
auf das Videoband als sol- 
ches, sondern auch in laufen- 
de Filme als Titel und ähnli- 
ches. Für den Amiga-Benut- 
zer gibt es eine Fülle von Pe- 
ripheriegeräten, für den 
PC-Benutzer habe ich noch 
keine gefunden. Auch inter- 
essieren mich Methoden oder 
Geräte für das Einlesen von 
Videostandbildern in den 
Computer. Als Geräte stehen 
ein Super VHS-Recorder so- 
wie ein AT mit VGA-Karte 
und -Monitor zur Verfügung. 
Manfred Schneider, 
DOS 5’90 


Das Ingenieurbüro Mandfred 
Fricke in Berlin bietet die 
HEGA-1000-Karte an, die 
über einen PAL-(FBAS-)Aus- 
gang verfügt. Mit der Grafik- 
karte können Texte und Gra- 
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fiken in Hercules, CGA, EGA 
und VGA (640x480 Bild- 
punkte) auf dem Fernseher 
oder einem Videorecorder 
mit Scart-Eingang ausgege- 
ben werden. Die Karte unter- 
stützt allerdings auch im 
VGA-Modus, der normaler- 
weise 16 aus 262144 Farben 
zur Verfügung stellt, nur 16 
aus 64 Farben. Der Preis be- 
trägt knapp 1000 Mark. 


Björn Draegert 


Blinkbit als Intensitätsbit 
in Pascal 


Ich programmiere in Pascal, 
und es stört mich, daß mei- 
nes Wissens auch in anderen 
Programmiersprachen nicht 
vorgesehen ist, mehr als sie- 
ben Hintergrundfarben anzu- 
sprechen, weil das siebte Bit 
des Bildschirmattribut-Bytes 
von den Bildschirmadaptern 
als Blinkbit interpretiert 
wird. Im Gegensatz zu den 
Vordergrundfarben, bei de- 
nen das dritte Bit zur Intensi- 
tät beiträgt. Nun bietet aber 
ein Programm wie PC-Tools 
ab Version 5.0 genau diese 
Möglichkeit zur Einstellung 
der Farbpalette des Pro- 
gramms. Wenn PC-Tools bei- 
spielsweise speicherresident 
installiert und bereits aufge- 
rufen wurde, sind sofort alle 
anderen Programme, die das 
Blinkbit verwenden, »ver- 
saut«, weil die Zeichen mit 
intensiver Hintergrundfarbe 
ausgegeben werden. Kann 


. mir jemand zu einer Pascal- 


Lösung verhelfen, die das 
Blinkbit zum Intensitätsbit 
»umbaut« und diese Ande- 
rung nach Gebrauch wieder 
rückgängig macht? 


Arnt Kern 


Einbau eines Controllers 
in Commodore PG 10-Ill 


In meinen Commodore PC 
10-IIl mit zwei 5 1/4-Zoll- 
Laufwerken und einer Mut- 
terplatine der Version 4.35 
möchte ich anstatt der inte- 
grierten Controller-Karte für 
Laufwerke und Festplatte 
eine neue Controller-Karte 
einsetzen. Leider akzeptiert 
der eingebaute Controller 
keine weiteren Controller. 
Wie man mir sagte, müssen 
bestimmte Jumper auf der 
Mutterplatine umgesteckt 
werden, um den internen 
Controller zu umgehen. Wer 
kann mir weiterhelfen? 


Dietmar Arnold 


Probleme mit der Farb- 
vielfalt 


Seit einigen Monaten bin ich 
Besitzer eines Highscreen-AT 
386SX mit 386-BIOS von 
Ami, einer 16-Bit-TVGA-Kar- 
te (von Trident, mit 512 KByte 
aufgerüstet) und dem High- 
screen-Multiscan-Monitor 
MS-1024. Das Betriebssystem 
ist MS-DOS 4.01. Mein Pro- 
blem ist, daß ich nicht in den 
Genuß der vollen VGA-Viel- 
falt komme. 


Ein Bekannter hat einen 
Highscreen-AT 286 mit einer 
8-Bit-VGA-Karte (256 KByte) 
bestückt und kann sämtliche 
VGA-Testbilder oder Bildda- 
teien in 256 Farben darstel- 
len. Bei mir dagegen sieht 
das Bild wie eine Infrarot- 
Aufnahme oder ein Testbild 
für Farbenblindheit aus. Das 
heißt, die Farben sind ver- 
fälscht und das Motiv ist 
nicht oder nur schwer zu er- 
kennen. 


Monitor und VGA-Karte sind 
über ein 9-auf-9-Pin-Kabel 
miteinander verbunden. Der 
Monitor steht auf Eingangs- 
signal TTL, die Dip-Schalter 
der Karte stehen bis aufDip 1 
auf »on«. Beim Booten mel- 
‚det sich zuerst die VGA-Karte 
mit »„TVGA BIOS C3-128 Ver. 
1.03, 512 KDRAM, VGA 
Mode«. Das AT-Setup bestä- 
tigt den Display-Mode als 
»VGA or EGA«. Ein zusätzli- 
ches Laden des Treibers 
»tvgabio.sys« in der Datei 
»config.sys« hat außer der im 
Handbuch beschriebenen 
schnelleren Bildschirmaus- 
gabe keine Auswirkungen. 
Programme wie die PC-Tools 
oder der Star Manager finden 
jedoch nur eine VGA-Karte 
mit 256 KByte Speicher. 
Beim Umschalten des Moni- 
tors auf das analoge Ein- 
gangssignal bleibt der Bild- 
schirm schwarz. Wie kann 
ich erreichen, daß auch mein 
Monitor alle 256 Farben an- 


igt? 
er Matthias Friedrich, 
OS 6’90 


Ihr Problem sollte sich ganz 
einfach lösen lassen. Ihre 
TVGA-Karte arbeitet im TTL- 
Modus, in dem sich nur ma- 
ximal 16 aus 64 Farben dar- 
stellen lassen. Um jedoch 
256 Farben aus einer Palette 
von 262144 darstellen zu 
können, müssen Sie Ihre 
TVGA-Karte im Analogmo- 
dus betreiben. Ihre TVGA- 
Karte besitzt einen 9poligen 
TTL-Ausgang sowie einen 
15poligen Analogausgang. 


Verbinden Sie also Ihren 
Highscreen-Multiscan-Moni- 
tor mit diesem Analogaus- 
gang, und schalten Sie den 
Monitor auf Analog. Zusätz- 
lich müssen Sie sich noch ei- 
nen Adapter von 9- auf 15po- 
lig besorgen, um das Video- 
kabel anschließen zu kön- 
nen. Die 256-KByte-Speicher- 
angabe von PC-Tools ist kor- 
rekt. Die Videospeichergröße 
wird standardmäßig über die 
Funktion »AH = 12hex«, Un- 
terfunktion »BL = 10hex« des 
Interrupt 10hex abgefragt. 
Diese liefert als Ergebnis je- 
doch nur die Werte 64 KByte, 
128 KByte, 192 KByte oder 
256 KByte Speicher zurück. 
Wollen Sie jedoch den kor- 
rekten Wert Ihrer TVGA-Kar- 
te ermitteln, so müssen Sie 
sich einer speziellen Funk- 
tion des Interrupt 10hex be- 
dienen, die nur die TVGA- 
Karte verwendet. Es ist eben- 
falls die Funktion »AH = 
12hex«, jedoch mit der Un- 
terfunktion »BL = 12hex«. 
Diese würde dann bei Aufruf 
die Werte 256 KByte, 512 
KByte, 758 KByte oder 1024 
KByte Speicher zurücklie- 
fern. PC-Tools oder andere 
Programme bedienen sich je- 
doch dieser Funktion nicht, 
da sie TVGA-spezifisch ist. 


Karsten Giesler 


Probleme 
mit MS-DOS 4.01 


Auf meinem Tandon-AT 
kann ich seit der Installation 
von MS-DOS 4.01 den Back- 
slash, den Klammeraffen so- 
wie die eckigen Klammern 
nur noch über die Kombina- 
tion [Alt-entsprechende Zif- 
fer] auf dem Nummernblock 
erreichen. Bei der mitgelie- 
ferten Version 3.3 von MS- 
DOS funktioniert es ein- 
wandfrei über die Tasten 
[Alt-Ctrl-2] (zum Beispiel 
Klammeraffe). Die Treiber 
sind einwandfrei installiert, 
denn auf meinem Multispeed 
läuft es. Dort habe ich aber 
Probleme mit dem Popup- 
Menü. Unter MS-DOS 3.2 
kann ich es mit Hilfe der Po- 
pup-Taste und [s] aufrufen. 
Seit ich MS-DOS 4.01 benut- 
ze, läuft das Popup-Menü 
nicht mehr. Wie kann ich 
diese beiden Probleme lösen? 
Etwa über einen Batch, der 
die Tasten anders belegt oder 
durch ein Patchen des Tasta- 
turtreibers »keyb.com«? 


Jürgen Schneidenbach 


DOS 8’'90 














ae 
«“ Machen Sie den Plus- 

































Test! 
nn DR Dos Ihr 
.0 3.41 PI 
a us? 
yr ss ... | | Ü IS ®® | Mehrals 600 KB RAM für 
Anwendungen auch im 
; y verfügbar (minimum 
B RAM Arbeitsspeicher) PI 
Optimiertes 
Speichermana 
gement 
Dateitransferprogramm En 
Weitere Spezielle u 
| Laptop-Utilities 
Disk Cache a 
| 14 i | Festplattenbes 
chleuni 
IS Benutzerfreundliche _ iu 
grafische Oberfläche PI 
Un ddiskpartition >32 MB Blu ie 
5 4.0 EMS-Unterstützung Plus Ihe 
aSsword-Schutz für Files in 
Ki und Directories 
Ganzseiten Texteditor n a a 
Befehlszeilen Historie P . di 
Hilfefunktion für jeden nn Ei 
DOS-Befehl PI 
us Plus 


itiche deutschsprachige 
enügesteuerte Installation 


DR DOS 5.0 bietet vieles, was bisher 
nur durch teuere zusätzliche Utilities 
realisierbar war. Doch damit nicht genug. 
DR DOS 5.0 ist das erste zum Industriestandard 


kompatible Betriebssystem, das bis zu 620 KB freien Arbeitsspeicher auf 
PC's mit 80286/386/486 Prozessoren und minimum 1 MB RAM ermöglicht. 
Betriebssystem Plus Netzwerktreiber Plus speicherresidentes Programm 


und noch bis zu 620 
KB freier Speicher für 
große Applikationen 
wie "Xerox Ventura 
Publisher, "Autodesk 


5.0 > 600 KB 


Das ist die neue Formel für 


BETSEFALEIGETIT RM CeTıstfelauile) 
der Welt der PC's. 





Neben den Standard DOS Dienstprogrammen bietet das neue DR DOS 5.0: 


VIEWMAX 
Die grafische Benutzeroberflä- 
che zur schnellen und komfor- 


MEMORYMAX 
Das Speichermanagement 
zur optimalen Ausnutzung 


des RAM. tablen Bedienung des Sy- 
stems. Einschließlich grafi- 
FILELINK scher Darstellung von Uhr- 


zeit, und Taschenrechner- 
funktionen, ASCII und Hexa- 
dezimaldarstellung von Files. 


Der automatische Datei- 
transfer zum schnellen 
Datenaustausch z. B. 







Handy_TooLs 





EDV-Vertriebs-GmbH 
Daimlerstr. 9 
4044 Kaarst 2 


AutoCAD, *Ashton Tate 
dBase IV und andere 
speicherintensive 
Anwendungen auf PC- 
Systemen. 


Tel.:0 21 01 - 60 09 22 
Fax: 0 21 01 - 60 09 23 


Die von 

Digital _ Research 
autorisierte 
Bezugsquelle für den 
Fachhandel. 


SCREENEDIT 

Der verbesserte Ganzseiten- 
texteditor zum schnellen und 
bequemen Editieren von Files. 
Durch Blockkommandos und 
andere Features auch zur 
Textverarbeitung geeignet. 





SETUP Einen ganzen Schritt 








Ahnlich dem GEM-Desktop- 
Standard. 


zwischen Laptop und PC. 


DISKCACHE 

Der Festplattenbeschleuni- 
ger zur deutlichen Steige- 
rung der Harddiskperfor- 
mance. 


DISKNAVIGATOR 

Zum schnellen Auffinden von 
Files in Partitionen und in den 
Subdirectories der Harddisk. 





DR DOS 5.0 - Das Komplettbetriebssystem. 


* Alle genannten Marken sind eingetragene Warenzeichen der Hersteller. 


Die Installationsroutine für die 
effiziente und benutzerfreund- 
liche Führung während der 
Systemkonfiguration. 

Mit Online-Hilfetasten direkt 
zu allen möglichen Einstellun- 
gen. 


vorne! 
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EGA-Bildschirm mit 
»Gelbstich« 


Ich bin Besitzer eines mit 
4,77 MHz getakteten XT von 
IBM mit zwei 5 1/4-Zoll-Lauf- 
werken und drei Festplatten 
(insgesamt zirka 90 MByte), 
einer Vega-VGA-Deluxe-Kar- 
te von Video Seven und eines 
EGA-Golddisplay-Monitors. 
Ich habe meine VGA-Karte 
auf automatische Erkennung 
des EGA-Bildschirms einge- 
stellt. 


Mein Problem ist folgendes: 
Seit ich diese neue VGA-Kar- 
te habe, schaltet mein PC 
nach 5, 10 oder 15 Minuten 
oder gleich nach dem Booten 
alles auf gelb um. Die Schrift 
ist gelb, alle Farben haben ei- 
nen Gelbstich. Die natürli- 
chen Farben erscheinen erst 
wieder nach 2, 5 oder auch 
15 Minuten. Hin und wieder 
schaltet der Rechner für ein 
paar Sekunden ein zweites 
Mal auf gelb um. 


Ein Techniker bei IBM, wo 
ich die Karte erworben habe, 
meinte, es sei wahrscheinlich 
eine Lötstelle, die erst warm 
werden müßte. .Dies ist aber 
sehr unwahrscheinlich, weil 
es manchmal erst nach 15 
Minuten geschieht. Für eine 
Erklärung oder einen Rat 
wäre ich sehr dankbar. 


Marcel Wolf 


Probleme mit »Pro- 
comm« 2.4.2 


Mit meinem AT-kompatiblen 
Rechner stellt sich mir fol- 
gendes Problem: Ich habe in 
meinen Computer eine 
Schnittstellenkarte mit vier 
seriellen Schnittstellen in- 
stalliert, wobei die Adressen 
von COM1 bis COMA4 beim 
Start ordnungsgemäß ins 
BIOS-RAM eingetragen wer- 
den. MS-DOS arbeitet ohne 
weiteres mit diesen Ports. 
Zur Datenübertragung benut- 
ze ich »Procomm« Version 
2.4.2, wobei dieses Pro- 
gramm anscheinend nicht 
mit COM3 bis COMA arbeiten 
kann. Dies liegt an den von 
»Procomm« benutzten Adres- 
sen, die nicht aus dem BIOS- 
RAM ausgelesen werden, 
sondern wahrscheinlich im 
Programm selbst hinterlegt 
sind. Die Überprüfung mit ei- 
nem Debugger bestätigte 
dies. Ich habe jedoch die be- 
nutzten Adressen im Code 
selbst nicht auffinden kön- 
nen. Vielleicht kann mir je- 
mand mit einem Hinweis auf 
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die betreffende Programm- 
stelle weiterhelfen? 
Gerhard Klähn 


Eine Lösung für Ihr Pro- 
comm-Problem ist uns leider 
nicht bekannt. Sie sollten je- 
doch als Alternative einmal 
das Shareware-Terminalpro- 
gramm »Telix« (die aktuellste 
Version ist 3.12) ausprobie- 
ren. Telix arbeitet problem- 
los mit COM 1 bis COM4 zu- 
sammen und bietet außerdem 
mehr Leistung als Procomm. 
Die Redaktion 


Kein Aufruf der speziel- 
len Schriftarten für den 
NEC P2200 


Ich habe auf meinem Schnei- 
der-AT 220 unter anderem 
Windows 286 installiert. Als 
Drucker benutze ich den NEC 
P2200. Bei der Installation 
habe ich den entsprechenden 
Druckertreiber und die hier- 
für vorgesehenen Schrift- 
Fonts geladen. In die Datei 
»win.ini« sind diese auch 
ordnungsgemäß aufgenom- 
men worden. 

Mein Problem ist folgendes: 
Im Schriftartenverzeichnis- 
feld für »Write« lassen sich 
nur die standardmäßig vorge- 
sehenen Schriften aufrufen, 
und zwar nur mit der Schrift- 
größe 11 Punkt. Die speziel- 
len Schriftarten für den NEC 
P2200 kann ich überhaupt 
nicht aufrufen. Über die Hot- 
line von Microsoft erfuhr ich, 
daß dieses Problem bekannt 
sei, eine Problemlösung im 
Moment aber nicht angebo- 
ten werden könne. Wer weiß 


Rat? Harald Oelker 


Finesse-Dokumente wer- 
den nicht gedruckt 


Vor einigen Monaten habe 
ich das Programm »Finesse« 
erworben und zusammen mit 
der Bitstream-Fontware ge- 
mäß Handbuch installiert. 
Danach habe ich einige Fonts 
für Bildschirm und Drucker 
generiert und mit »Finesse« 
ein Dokument erzeugt. Als 
ich dieses drucken wollte, er- 
hielt ich die Meldung »Ihr 
Ausgabegerät empfängt keine 
Daten. Prüfen Sie, ob es ein- 
geschaltet und empfangsbe- 
reit ist. Prüfen Sie ferner, ob 
Papier oder ein Film einge- 
legt ist.« Ich betätigte mit 
»weiter« und erhielt die Mel- 
dung »Kein Druckertreiber. 
Dokumente können erstellt, 
aber nicht gedruckt werden.« 


Ein Hardware-Fehler seitens 
des Druckers (Epson LQ-500) 
ist ausgeschlossen. Logitech 
führte das Problem darauf 
zurück, daß mein Rechner 
(Escom-AT, Seagate-Fest- 
platte (Typ ST-250R), Escom- 
Multisync-Monitor, Paradise- 
VGA-Karte und Genius-Maus 
GM6000 auf COM1) nur 640 
KByte Arbeitsspeicher besitzt 
und dies wohl zu gering sei. 
Da sich Logitech diesem Pro- 
blem nicht mehr stellen will, 
hoffe ich auf Eure Hilfe. 
Andreas Höcherl 


Daten vom Commodore 
64 übertragen 


Bitte teilen Sie mir mit, ob 
und wie ich alle Daten (Pro- 
gramme) von einem Commo- 
dore 64 auf einen PC übertra- 
gen kann. Ist dies mit einem 
Nullmodem möglich? 

Dieter Dienst, DOS 6’90 


Neben der Textüberbringung 
ist eine Bildübertragung vom 
Commodore 64 auf einen PC 
möglich. Ich habe ein Pro- 
gramm geschrieben, das Bil- 
der vom Commodore 64 im 
Printfox-Format 640x400 und 
320x200 in das PCX-Format 
auf dem PC konvertiert. Rei- 
ne Basic-Programme (ohne 
Peeks und Pokes) lassen sich 
ebenfalls leicht übertragen. 
Gerd Steffes 


Keine Stapeldateien 
unter DR-DOS 


Vor einigen Wochen erhielt 
ich meinen neuen High- 
screen-AT mit DR-DOS Ver- 
sion 3.41 als Betriebssystem. 
Leider laufen unter DR-DOS 
die Mehrzahl meiner Stapel- 
dateien nicht mehr. Es 
kommt ständig zur Fehler- 
meldung »Kommando oder 
Dateiname nicht gefunden«, 
wenn nach Beendigung eines 
komplexen Programms, wie 
beispielsweise dBase, ein 
weiterer Batch-Job mit Hilfe 
des Call-Kommandos aufge- 
rufen wird. Meine Stapelda- 
teien laufen unter MS-DOS 
3.3 und 4.01 einwandfrei. 
Wer kennt die Lösung? 
Bernhard David 


3 1/2-Zoll-MS-DOS-Dis- 
ketten auf Schneider GPC 


Ich schreibe selbst Program- 
me für die verschiedensten 
Anwendungen und Systeme 
und möchte nun erfahren, ob 
es einen Weg gibt, 3 1/2-Zoll- 





MS-DOS-Disketten (zweisei- 
tig) auf einem Schneider CPC 
6128 mit 3- und 3 1/2-Zoll- 
CP/M-Disketten (nur einsei- 
tig) laufen zu lassen. Zur Zeit 
kann der Schneider weder 
die MS-DOS-, noch der PC 
die CP/M-Disketten lesen 
oder beschreiben. Gibt es 
eine Möglichkeit, das 3 1/2- 
Zoll-Diskettenlaufwerk von 
MS-DOS so umzuprogram- 
mieren, daß es wie das 5 
1/4-Zoll-Laufwerk einseitige 
Disketten eventuell mit ver- 
schiedenen Formaten herstel- 


len kann? Oliver Smith 


Exe2bin vermißt 


Im neuen Betriebssystem MS- 
DOS 4.01 ist leider die Datei 
»exe2bin« nicht mehr enthal- 
ten. Ich besitze aber noch die 
Datei aus der Version 3.2. 
Wie kann ich das alte 
»exe2bin« so ändern, daß es 
mit MS-DOS 4.01 arbeitet? 
Horst Figgener, 
DOS 5’90 


Das Problem ergibt sich 

durch die in der Datei vor- 
handene Abfrage nach der 
Versionsnummer des MS- 


. DOS-Betriebssystems über 


die Funktion 30hex des Inter- 
rupt 21. Wenn der in der Da- 
tei vorhandene Vergleichs- 
wert erhöht wird, arbeitet die 
»exe2bin.exe« problemlos 
auch mit 4.01. Hinweis: Vor 
Patch sollte mit dem Debug- 
ger »suffix .exe rename .bin« 
eingegeben werden. 
Folgende Sequenz ist aufzu- 
spüren: 

B4 30 CD 21 86 EO 3D 14 03 74. 11 
Das bedeutet: 

B4 30 = MOV AH, 30 ;F 30hex des 
int 21nach AH 

CD 21 = INT 21 ;Versionsnummer 
holen 

86 EO = XCHG AH,AL ;Tausch Ver- 
sion mit Unter-Nr. 

3D 14 03 = CMP AX,1403 ;der 
Vergleich 

1403 ist zu ändern, 03 in 04, 
14 oder je nach Version ein 
anderer Wert in 01. Bei mir 
hat eine Änderung nach 00 
auch ausgereicht. Diese Se- 
quenz fand ich schon im 2. 


Sektor. Markus Schulz 


Zu langsame Festplatte 
beim Schneider-PC 1512 


Ich besitze einen Schneider- 
PC 1512 mit einem Laufwerk, 
NEC-V30-Prozessor und 

640 KByte Arbeitsspeicher 
sowie eine Seagate-Filecard 
(Typ ST138R) mit ST11-Con- 
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troller und BIOS-Version 1.6. 
Diese Festplatte bereitet mir 
Schwierigkeiten, und zwar 
ist sie viel zu langsam. Trotz 
Änderungen des Interleave- 
Faktors (ich habe alle Werte 
von 1 bis 4 ausprobiert) über- 
trägt die Festplatte laut Core- 
Test Version 2.4 nur 27 KByte 
pro Sekunde (das schafft ja 
schon fast ein Diskettenlauf- 
werk). Auch meine Hand- 
messungen mit Stoppuhr ha- 
ben ergeben, daß die Fest- 
platte nie mehr als 30 KByte 
pro Sekunde schafft. Lädt 
man aber PC-Cache aus PC- 
Tools Version 5 mit einem 
Cache-Speicher von mehr als 
128 KByte, so meldet der 
Core-Test eine Datendurch- 
satzrate von fast 7 MByte pro 
Sekunde. Trotzdem bleibt die 
Festplatte so langsam wie 
vorher. Wie kann ich meine 
Festplatte auf Touren 
bringen? 

Jens Gallen 


Fragen zum Atari PC I 


Da ich schon bei einigen 
Computerfirmen vergeblich 
um Rat gebeten habe, wende 
ich mich nun an das DOS- 
Forum. 


Ich möchte gerne software- 
mäßig (GW-Basic) die 10er- 
Tastatur an meinem Atari PCI 
aktivieren oder auch deakti- 
vieren. Ich nehme an, daß 
dies vielleicht mit dem Be- 
fehl »def seg« und dann mit 
»peek/poke« funktioniert? 
Gleiches Problem wie vorher, 
nur daß ich diesmal den Be- 
fehl zur Abfrage des aktuel- 
len Laufwerks benötige. Be- 
kannterweise gibt es keine 
Festplatte für den Atari PCI 
(es gibt zwar eine Firma, die 
Festplatten in den PC I ein- 
baut, diese kosten aber über 
1000 Mark). Kann ich ein be- 
liebiges Festplattenlaufwerk 
nehmen, dieses in ein Ge- 
häuse einbauen und dann 
anschließen? 


Peter Bajetto 


Printmaster-Grafiken in 
Fontasy 


Wer Printmaster (oder Light- 
ning Press) kennt, weiß auch 
um die Probleme, die eine 
Einbindung in andere Pro- 
gramme mit sich bringt. Des- 
halb meine Frage: Wer kennt 
ein Konvertierungspro- 
gramm, das Printmaster-Gra- 
fiken in das Fontasy-Format 
umwandelt? 


Winfried Jäger, DOS 6’90 
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Das Problem läßt sich mit 
dem Shareware-Programm 
»Iconvert« lösen. Die mir vor- 
liegende ältere Version 1.10 
ist in der Shareware-Fassung 
bereits voll funktionsfähig, 
konvertiert aber jeweils nur 
ein Bild. Neuere Programm- 
versionen sollen unter ande- 
rem Windows Paint, GIF, 
IFF, GEM und zahlreiche an- 
dere Grafikformate beherr- 
schen. Ob dieses aber bereits 
in den aktuellen Shareware- 
Versionen funktioniert, weiß 
ich leider nicht. Das Pro- 
gramm ist bei den meisten 
Public-Domain-Händlern er- 
hältlich, auf alle Fälle aber _ 
beim PD-Service Lage. 


Thomas Rohr 


Prompt-Befehle werden 
nicht mehr automatisch 
aufgerufen 


Ich besitze einen AT mit PC- 
DOS 3.3 und habe das Sy- 
stem-Prompt mit den mehr 
oder weniger bekannten Me- 
tazeichen nach meinen Wün- 
schen gestaltet, wie dies zum 
Beispiel in Büchern beschrie- 
ben wird (MS-DOS-Referenz- 
Handbuch von J. Robbins, 
Sybex-Verlag). Weiterhin 
läßt sich mit Hilfe des 
Prompts und den entspre- 
chenden Zeichen eine Ta- 
stenbelegung vornehmen. 
Beides funktioniert. Was 
nicht läuft, ist der automati- 
sche Aufruf mehrerer 
Prompt-Befehle nacheinan- 
der durch Aufruf verschiede- 
ner Batch-Dateien nachein- 
ander. In diesem Fall bleibt 
lediglich das letzte Prompt in 
der Systemumgebung, es sei 
denn, ich rufe die Batch-Da- 
teien für die Bildschirman- 
zeige und Tastenbelegung 
hintereinander über die Ta- 
statur auf. Ist es möglich, die 
Tastenbelegungen, das Bild- 
schirm-Prompt und eventuell 
einiges andere mehr über 
selbstaufrufende Batch-Da- 
teien automatisch zu starten 
(»autoexec.bat«)? Eine Lö- 
sung wäre ein Bandwurm 
von Metazeichen, wodurch 
das Sonder-Prompt jedoch 
sehr unübersichtlich und 
lang wird. Wer weiß Rat? 


Christian Tietje 


PC-Tools führt Buch 


Die Versionen 4.3 und 5.1 
von PC-Tools, die ich direkt 
vom Hersteller gekauft habe, 
schreiben unregelmäßig 


ı 


irgendeine Buchführung über 
meine Aktivitäten mit offen- 
sichtlich absoluter Adressie- 
rung in die letzten Cluster 
der Festplatte. Hier fand ich 
sogar eine Aufzeichnung, aus 
der die Dateinamen nebst 
Datum hervorgingen, die ich 
im letzten halben Jahr tem- 
porär auf der Festplatte hat- 
te. Die Cluster waren keiner 
Datei in der Dateizuordnungs- 
tabelle (FAT) zugeordnet. Da 
in den Handbüchern zu bei- 
den Version hierüber nichts 
vermerkt ist, sind diese Auf- 
zeichnungen schlicht ohne 
mein Einverständnis ge- 
macht worden. Mir ist un- 
klar, wozu sie gut sind, und 
ich halte eine solche Vorge- 
hensweise für unvereinbar 
mit den Grundsätzen des Da- 
tenschutzes und unverant- 
wortlich hinsichtlich der Ab- 
wehr von destruktiven Pro- 
grammen. Ich habe einige 
Zeit damit verschwendet, um 
herauszufinden, daß diese 
»Merkwürdigkeiten« von PC- 
Tools und nicht von einem 
Virus stammen. Ich habe bis- 
her PC-Tools nur zeitweilig 
benutzt, und »mirror.com« 
habe ich nie laufen lassen. 
Wer kann mir sagen, wann 
und warum PC-Tools unauf- 
gefordert diese Aufzeichnun- 
gen macht und wozu sie gut 
sein sollen? 


Peter W. Schmidt 


Druckeranpassung bei 
»Print Shop« 


Vor einigen Monaten habe 
ich mir das Programm »Print 
Shop« von einer Berliner 
Software-Firma schicken las- 
sen. Nun habe ich das Pro- 
blem, daß die Ausdrucke 
über meinen NEC-CP7- 
Drucker immer größer als 
DIN A&4 sind, da die richtige 
Druckeranpassung im Pro- 
gramm fehlt. Wer weiß Rat? 


Wolfgang L. Hennenberg, 
DOS 5’90 


Der NEC-Drucker gehört be- 
kannterweise zu den Epson- 
kompatiblen Druckern. 
Wenn die Software keinen 
NEC-Drucker zur Konfigura- 
tion anbietet, so konfiguriert 
man eben einen Epson- 
Drucker, was fast immer 
möglich ist. Dies funktioniert 
auch sehr gut, solange man 
im Textmodus arbeitet. Bei 
der Ausgabe von Grafiken 
muß man dann doch feststel- 
len, daß die Kompatibilität 
ihre Grenzen hat. Der Aus- 
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druck ist oft sehr schwach, 
und eine Streckung in verti- 
kaler Richtung verunstaltet 
das Bild. Eine preiswerte und 
wirklich gute Lösung fand 
ich durch Zufall in der 
Shareware. Der NEC-Emula- 
tor von HaraldM. - ent- 
wickelt für NEC-Business- 
Systems - wird vor Pro- 
grammstart einmal geladen 
und arbeitet resident im Hin- 
tergrund. Die Druckergebnis- 
se sind maßstabsgetreu und 
schwarz, ohne merkbare 
Druckzeitverlängerung. 


Bernd Kratz 


Motor des externen Lauf- 
werks läuft weiter 


Angeregt durch den Artikel 
»Commodore PC-I - erwei- 
tert für wenig Geld« aus der 
DOS 2’89 habe auch ich mei- 
nen Rechner entsprechend 
erweitert. Während die RAM- 
Erweiterung wie auch der 
eingebaute Reset-Schalter 
und Lautsprecher tadellos 
funktionieren, habe ich 
Schwierigkeiten mit dem ex- 
ternen 3 1/2-Zoll-Laufwerk. 
Ich kann zwar mit dem Lauf- 
werk formatieren, speichern 
und auch wieder laden, aber 
der Motor stellt sich im Ge- 
gensatz zur Kontrolleuchte 
nicht ab. Nur wenn ich die 
Diskette aus dem Laufwerk 
nehme, hört der Motor auf zu 
laufen. Angeschlossen habe 
ich ein Laufwerk der Firma 
Saturn Hansa (DS 800 AM), 
passend für die Amiga-Mo- 
delle 500, 1000 und 2000 
(kompatibel zum Commodo- 
re-Laufwerk 1010) mit einer 
Speicherkapazität von 880 
KByte. Die »config.sys« habe 
ich um den Parameter 
»device = driver.sys/d:2/f:7« 
erweitert. Den Schalter »f« 
habe ich wegen der 880 KByte 
auf »7« gesetzt. Wer kann mir 
weiterhelfen? 


Heinrich Stracke 


Barcode auf dem Bild- 
schirm 


Ich möchte ein Programm 
schreiben, das den EAN- 
Code oder einen anderen . 
Barcode auf den Drucker be- 
ziehungsweise auf dem Bild- 
schirm in Form des Balken- 
codes so ausgibt, wie es auf 
den Verpackungen der Le- 
bensmittelartikel geschieht. 
Wer kann mir entsprechende 
Literaturhinweise nennen? 


Rainer Hägele 
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Öko-DOS 


Mit diesem Schreiben möchte 
ich Sie bitten, auf die für den 
Vertrieb der DOS Internatio- 
nal neuerdings benutzte Pla- 
stikverpackung zu ver- 
zichten. 

Ich glaube, daß es auch im 
Interesse aller anderen Abon- 
nenten ist, die Umwelt so we- 
nig wie möglich zu belasten 
(dies betrifft hier die Entsor- 
gung der Plastikfolie). 

Ich erkläre mich damit ein- 
verstanden, daß ich die DOS 
International wie bisher im 
Recycling-Papier oder ohne 
Verpackung (auch Zeitschrif- 
ten wie der »Stern« praktizie- 
ren den Versand auf diese 
Weise) erhalte. 

P.S. Anbei die Plastikfolie 
zur Entsorgung! 

In der Hoffnung auf Besse- 


rung Holger Kloft 


Vielleicht gelingt es Ihnen, 
für den Versand Ihrer DOS 
International wieder das alte 
braune Papierkuvert zu ver- 
wenden, das leichter in der 
Altpapiersammlung entsorgt 
werden kann als das für das 
Mai-Heft verwendete Plastik- 


kuvert. Georg Eller 


Ich schätzte bislang die Ver- 
sandweise des DMV-Verlags, 
die DOS International in ei- 
nem Recycling-Papierum- 
schlag zu versenden. Daher 
war ich recht enttäuscht, daß 
seit der Mai-Ausgabe auch 
hier auf die werbungsträchti- 
ge Klarsichtfolie zurückge- 
griffen wird. Ich möchte dem 
Verlag im Interesse an einer 
intakten Umwelt nahelegen, 
wieder auf die bisherige Ver- 
sandmethode zurückzu- 


greifen. Antonia Mellenberg 


Die Redaktion dankt den kri- 
tischen DOS-Lesern, die ne- 
ben ihrem Interesse an der 
Technik auch die Interessen 
der Umwelt nicht aus den 
Augen verlieren. Da die Re- 
daktion jedoch keinerlei Ein- 
fluß auf die Versandprakti- 
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Neben den alltäg 


kriege ausarten können. 





Ihre Zuschrift bitte an das 








iglichen Fragen und Problemstellungen rund um den PC gibt es auch Situa- 
tionen, in denen Sie sich einfach einmal zu einem speziellen Thema »Luft machen« möch- 
ten. Wie uns die Erfahrung lehrt, gibt es Bereiche im Computer-Alltag, die fast in Glaubens- 


Wir bieten Ihnen an dieser Stelle den Freiraum, Ihre Meinung oder Anregung im größeren 
Kreis kundzutun. Wenn auch Sie sich auf dieses Podium begeben wollen, dann richten Sie 


Redaktionsbüro Everts & Hagedorn, Redaktion DOS International, »DOS-Podium«, 
Hans-Stießberger-Str. 3, 8013 Haar 





ken des Verlags hat, möchten 
wir unsere Leser bitten, der- 
artige Einwände direkt beim 
DMV-Verlag vorzubringen. 
Die Redaktion 


DOS International nicht 
kritikfähig? 
Ihr Blatt ist zwar in den tech- 
nischen Inhalten recht infor- 
mativ, nur habe ich das Ge- 
fühl, Sie produzieren ein 
Verlautbarungsblatt der Soft- 
ware-Industrie - aus Rück- 
sichtnahme auf bedeutende 
Inserenten? 
Bei sämtlichen Programmen 
namhafter Hersteller vermis- 
se ich Hinweise auf Software- 
Fehler oder Unverträglichkei- 
ten, die nicht bereits vom 
Hersteller genannt werden. 
Nur in eine Leserzuschrift 
mit einem Utility für Word 
4,0 durfte sich einmal ganz 
versteckt die Mitteilung ein- 
schleichen, daß es mit Word 
5 Probleme gäbe. Und genau 
bei diesem Programm liegen 
auch meine Probleme. 
Es wäre schön, wenn Sie die 
Produkte ein wenig kritischer 
betrachten würden - die In- 
dustrie ist auf den Anzeigen- 
platz in einem wirklich kriti- 
schen Blatt mindestens eben- 
so angewiesen wie das ent- 
sprechende Blatt auf die 
Anzeigeneinnahmen. 
Johannes Graubner 


Abgesehen davon, daß Ihre 
Probleme mit Word 5.0 laut 
Ihrer Beschreibung eindeutig 
nicht durch einen Programm- 
fehler entstehen, sondern 
entweder durch einen Virus 
oder ein unverträgliches Hin- 
tergrundprogramm ausgelöst 
werden (bei uns arbeitet übri- 
gens ein Teil der Redaktion 
seit Erscheinen des Produkts 
absolut problemlos damit), 
dennoch folgende Stellung- 
nahme zum Kernpunkt Ihres 
Briefes: 

Es ist sicherlich bei einem 
Software-Test - gerade 
wenn es sich um ein sehr 
umfangreiches Programmpa- 
ket wie beispielsweise Word 


5.0 handelt - nicht auszu- 
schließen, daß ein Fehler 
nicht auffällt beziehungswei- 
se nicht zum Tragen kommt, 
da es einfach unmöglich ist, 
jede einzelne Funktion bis 
ins kleinste Detail auszute- 
sten. Wer einigermaßen reali- 
stisch denkt, wird sich dar- 
über im klaren sein, daß dies 
in einer zeitlich begrenzten 
Testphase auch gar nicht 
möglich ist — ansonsten 
wäre das Produkt bei Erschei- 
nen des Tests bereits von der 
Nachfolgeversion überholt. 
Gravierende Fehler jedoch 
werden sicherlich erkannt 
und auch im Testbericht er- 
wähnt. 

Sie können versichert sein, 
daß ein Fehler, der unserem 
Tester eventuell entgangen 
ist, nicht aus »Rücksicht« auf 
einen Anzeigenkunden 
»übersehen wurde«, denn 
unserer Redaktion liegt mehr 
an dem Ruf einer kritikfähi- 
gen Publikation als an eini- 
gen Seiten Anzeigen, die ein 
etwas verärgerter Anzeigen- 
kunde eventuell stornieren 


würde. Die Redaktion 


Offener Brief an die 
Hard- und Software-Indu- 


strie aus der DOS 4’90 


Der Brief von Holger Prang 
hat mir so richtig aus der 
Seele gesprochen. Endlich 
einmal jemand, der seinem 
Frust Luft macht. Zu den 
Themen Druckerkompatibili- 
tät und Datentransfer können 
nicht nur Programmierer ein 
Klagelied singen, sondern 
auch alle Anwender, die sich 
irgendwann einmal ent- 
schlossen haben, auf eine an- 
dere »Standard-Software« 
umzustellen. Der uns umge- 
bende Datensalat resultiert 
zwar zweifellos aus dem Ver- 
such, den Anwender an die 
eigenen Produkte zu binden, 
aber wer da glaubt, daß die 
verschiedenen Produktlinien 
eines Herstellers wenigstens 
untereinander kompatibel 
sind, der ist genauso dumm 


dran. Das gilt sowohl für 
Software wie auch für die 
Drucker eines Herstellers. 
Zwar gibt es manchmal 
Schnittstellen zu Datenfor- 
maten von Konkurrenzunter- 
nehmen, aber in der Regel 
gehen beim Datentransfer 
doch irgendwelche Informa- 
tionen verloren. Leider hän- 
gen die Leistungen einer Soft- 
ware sehr eng mit dem Da- 
tenformat zusammen, wes- 
halb sich das Problem der 
Inkompatibilität nicht lösen 
lassen wird. 

Aus diesem Grund bringt es 
absolut nichts, in offenen 
Wunden herumzustochern. 
Vielmehr muß endlich etwas 
getan werden. Wenn sich die 
Hersteller untereinander zu- 
sammenschließen, um ir- 
gendwelche »Standards« zu 
definieren, an die sie sich 
dann selbst wieder nur in 
Grenzen halten, dann kön- 
nen das die Anwender doch 
auch, Schließlich sind die 
Hersteller für die Anwender 
da und nicht umgekehrt! 

Ich gehöre zu beiden Katego- 
rien und kann mich daher 
gut in die Lage beider Partei- 
en versetzen, aber es ist tat- 
sächlich an der Zeit, daß den 
Herstellern, auf deutsch ge- 
sagt, »Feuer unter dem Hin- 
tern« gemacht wird. 

Eine Anwenderorganisation 
könnte meiner Meinung nach 
wahre Wunder wirken. Je- 
mand, der den Herstellern 
unverblümt ins Gesicht sagt, 
wie unbrauchbar ihre Pro- 
dukte sind, wie unverschämt 
unverständlich die Handbü- 
cher geschrieben sind und 
daß (nicht) vorhandene Pro- 
grammierbeispiele nicht 
stimmen beziehungsweise für 
einen Programmierer denk- 
bar ungeeignet sind — weil 
informationslos. Wer macht 


mit? Thomas Bock 


Wenn Sie Interesse an einer 
Kontaktaufnahme mit Herrn 
Bock haben, leiten wir Ihr 
Schreiben selbstverständlich 


gerne weiter. Die Redaktion 
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Zehn voll funktionsfähige Programme mit ausführlichem Handbuch ag jeweils unter 30 Mark? 
DATA BECKER beschert allen PC-Anwendern, die pfiffige Programme für wenig Geld suchen, die 
GOLDENE SERIE - Software, die sich sofort bezahlt macht: 
- das DTP-Programm für Nadeldrucker mit acht verschiedenen Fonts und über 100 
fertigen Grafiken/Bildelementen zur Gestaltung von Briefköpfen, Karten, Postern etc. 
- der offiziell von der Post zugelassene Decoder mit integrierter Mini- 
Textverarbeitung. Dazu eine Vorstellung der wichtigsten BTX-Angebote. 
- die Sammlung von 20 nützlichen Hilfsprogrammen zum leichteren und 
ofläktiveras Umgang mit DOS (z.B. MOVE, DELDIR, SPEEDUP u.v.a.m.). 
— das bewährte Komprimierungsprogramm, das Dateien um bis zu 90, Programm- 
dateien um bis zu 50 Prozent reduziert. 
2.0 - das schnelle Schreibprogramm mit Adreßverwaltung, Etikettendruck 
und ausführlicher Hilfefunktion, das auch auf einfachen XT-Rechnern läuft. 
- die Software zum schnellen und einfachen Erstellen von Firmenformularen und 
privaten Formbriefen. Sechs fertige „Masken" werden direkt mitgeliefert. 
— das komfortable Programm, mit dem Sie eigene Fonts für 24-Nadel-Drucker 
gestalten, statt teure Font-Cartridges kaufen zu müssen. 
- zwölf fertige Datenbank-Anwendungen mit dBASE-Struktur, z.B. zur Adreß- oder 
Disketten-Verwaltung oder als Übersicht über Einnahmen und Ausgaben. 
- die Software, mit der Sie Ihre komplette Einzelhandelsorganisation erledigen, 
und last but not least: 
- das intelligente Geschicklichkeitsspiel mit wechselnden Schwierigkeitsgraden und jeder 
Menge Spielvergnügen. NYET Il kann man alleine oder zu zweit spielen. 
Wann lassen Sie es sich wieder „gold” gehen? 
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kosten inklusive Handbuch und 
51/4"-Diskette jeweils 


62 Seiten, ISBN 3-89011-857-7 


78 Seiten, ISBN 3-89011-851-8 


62 Seiten, ISBN 3-89011-855-0 


62 Seiten, ISBN 3-89011-858-5 


79 Seiten, ISBN 3-89011-853-4 


59 Seiten, ISBN 3-89011-854-2 


59 Seiten, ISBN 3-89011-856-9 


79 Seiten, ISBN 3-89011-859-3 
80 Seiten, 
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61 | Seiten, 


ISBN 3-89011-852-6 


ISBN 3-89011-850-X 


Sound 


Durchbrechen Sie die 
Schallmauer 


Der PC hat immer noch gegen das Vorurteil zu kämpfen, als reiner 
Geschäftscomputer ungeeignet für Spiele oder andere Hobbyan- 
wendungen zu sein. Dabei kann er durch die Nachrüstung von 
Sound-Karten durchaus mit der Heimcomputerkonkurrenz mithal- 
ten, ja diese sogar weit hinter sich lassen. Da alle guten Spiele mitt- 
lerweile die verschiedenen Erweiterungen unterstützen, ist es an 
der Zeit, einen Vergleich anzustellen. 





Die Fähigkeiten, die der PC im Be- 
reich der Musik an den Tag legt, sind 
nicht gerade atemberaubend. Das soll 
sich aber nach dem Willen der 
Software- und Hardware-Hersteller 
ändern. Immer mehr Spiele werden 
von sogenannten »Sound-Karten« un- 
terstützt, die die musikalischen Fä- 
higkeiten des Computers enorm er- 
weitern. Da sich aber bis heute noch 
kein allgemeingültiger Standard her- 
auskristallisiert hat, versucht die In- 
dustrie zur Zeit, sich auf einen sol- 
chen zu einigen. Als Favoriten wer- 
den Ad Lib, Soundblaster und 
LAPC-1 gehandelt. 

Kriterien sind zum einen der akzepta- 
ble Preis und zum anderen die bereits 
vorhandene Unterstützung durch die 
Software. Die mit den besten Klang- 
qualitäten ausgestattete Roland 
LAPC-1 ist allerdings einerseits als 
reine Spielekarte viel zu teuer, vor al- 
lem, weil es zur Zeit noch an Unter- 
stützung im Spielebereich mangelt, 
andererseits gibt es für sie neben dem 
Spiel »Ballade« nur noch die gängige 
MIDI-Software. 

Die Ad-Lib-Karte erfährt momentan 
die meiste Unterstützung und ist ei- 
gentlich schon lange der ungeschrie- 
bene Standard. Vergleicht man das 
Klangerlebnis aber mit dem der pro- 
fessionellen Roland-Karte, so erscheint 
der seit Jahren gleichgebliebene Preis 
als zu hoch. 

Als Alternative zur Roland-Karte 
bleibt der Soundblaster, der sich mit 
geeigneter Software durch seine Fä- 
higkeit, Samples jeder Art abspielen 
zu können, als Standardkarte sogar 
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Bild 1. Der »Ur- 
vater« der Sound- 
Karten für den PC: 
die IBM Music 
Feature Card 


“noch besser eignen würde. Allerdings 


sind die sonstigen Klangmöglichkei- 
ten der Soundblaster-Karte insgesamt 
gesehen unattraktiver als die der Ro- 
land LAPC-1. 

Fraglich bleibt, ob es überhaupt sinn- 
voll ist, sich auf eine Karte zu be- 
schränken. Viele Software-Häuser be- 
weisen, daß man durchaus die ver- 
schiedensten Karten äußerst wohl- 
klingend ansprechen kann. Zudem 
fördert das Festlegen auf eine Karte 
nicht gerade die Kreativität und Fle- 
xibilität der Hersteller. Neben der 
LAPC-1 wird derzeit der Soundblaster 
favorisiert, obwohl bislang kein einzi- 
ges Spiel auf dem Markt ist, das alle 
24 Stimmen der Karte anspricht. Am 
besten urteilen Sie selbst, was für Sie 
die Ideallösung darstellt. Nachfol- 
gend finden Sie einen ausführlichen 
Vergleichstest aller marktführenden 
Produkte im Musikbereich. 


Der zeitlose Veteran — die IBM 
Music Feature Gard 


Das erste MIDI-Interface für den PC 
kam aus Japan - die Roland-MIDI- 
Processing-Unit 401 (MPU 401). Sie 
besteht aus einer 8-Bit-Steckkarte und 
einer externen Anschlußbox, deren 
Prozessor die MIDI-Daten verwaltet. 
Da die Daten dort erst unter Zuhilfe- 
nahme von Software genutzt werden 
können, mußten spezielle Programme 
für das Roland-MPU-401-Interface ge- 
schrieben werden. Die MPU 401 ent- 
wickelte sich zum MIDI-Standard im 
PC-Bereich. Es gibt nahezu keine 





MIDI-Software, die nicht mit diesem 
Interface zusammenarbeitet. 

Als ernstzunehmende, jedoch nicht 
sehr erfolgreiche Konkurrenz ver- 
suchte sich 1987 IBM zusammen mit 
Yamaha und brachte mit der IBM Mu- 
sic Feature Card (MFC) eine neue, 
heute immer noch in der ursprüngli- 
chen Version erhältliche, lange MIDI- 
PC-Steckkarte auf den Markt (Bild 1). 
Die Aufgabe der Tonerzeugung über- 
nimmt der Yamaha-Sound-Chip 
YM-2164. Dieser erzeugt Töne mit 
Hilfe von vier Sinusgeneratoren, die 
mit acht verschiedenen Kombinatio- 
nen verknüpft werden können. Diese 
sogenannte Frequenzmodulations- 
synthese (FM-Synthese) erlaubt eine 
sehr umfangreiche Kontrolle über den 
zeitlichen Verlauf des Klangspek- 
trums. Mit wenigen, gezielten Verän- 
derungen können Sie enorme Klang- 
manipulationen bewirken. Die ge- 
schätzte Anzahl der erzeugbaren 
Klänge liegt bei weit über 100000. Die 
FM-Synthese bietet Ihnen auch die 
Möglichkeit, schlagzeugähnliche 
Klangfarben durch Extremeinstellun- 
gen des LFO (»Low Frequency Oscil- 
lator«) zu erzeugen. Leider ist auf der 
Karte nur ein LFO untergebracht, der 
alle acht Stimmen versorgen muß. 
Das kann im Extremfall zu erhebli- 
chen Beeinflussungen der Sounds 
untereinander führen, 

Der Einsatzbereich der IBM-MFC 
dürfte eher im gemäßigten, etwas 
»braveren« Sound-Bereich anzusie- 
deln sein, was Spiele wie zum Bei- 
spiel »King’s Quest IV« von Sierra be- 
weisen. »Space Quest III« demon- 
striert jedoch recht eindrucksvoll, 
daß mit Hilfe der FM-Synthese die 
Geräusche von Raumschiffen auch im 
Wohnzimmer brillante Realität wer- 
den können. 

Möchten Sie selber individuelle FM- 
Klänge erzeugen, bietet Ihnen die 
MFC dank ausgereifter Editor-Soft- 
ware, wie zum Beispiel des »MF-Ma- 
ster-Editor« für 249 Mark oder des 
»SQ-Yamaha-40-P-Editor« für 398 
Mark, eine professionelle Ausstat- 
tung. 

Ein Hauptproblem der IBM-MFC ist, 
daß die Sounds für heutige Verhält- 
nisse nicht mehr spektakulär genug 
sind. Die Tonerzeugung ist zu simpel 
angesichts der immer häufigeren Ver- 
knüpfungen von Samples mit synthe- 
tischen Klängen, wie beispielsweise 
bei der LA-Synthese (lineararithmeti- 
sche Tonerzeugung) der Roland- 
LAPC-1-Karte. Der Nachteil letzterer 
besteht allerdings darin, daß alle 
Sounds über eine hörbare, kartenspe- 
zifische Charakteristik verfügen, was 
bei einer rein synthetischen Toner- 
zeugung nicht der Fall ist. 

Außerst schwierig im Gegensatz zur 
LA-Synthese, wo bei komplexen Klän- 
gen zumindest teilweise Samples ver- 
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wendet werden, ist das beabsichtigte 
Ändern von Sounds, zum Beispiel 
die Erzeugung des Klangs einer Oboe. 
Die FM-Synthese hat ihre eigenen Ge- 
setze. Die gezielte Erzeugung neuer 
Sounds muß trainiert werden und ist 
eine Wissenschaft für sich. 

Doch nun zurück zur MFC: Sie ist 
eine lange PC-Steckkarte und wird 
komplett mit einer MIDI-Anschluß- 
box geliefert. Auf der Box befinden 
sich Buchsen für MIDI-In, MIDI-Out 
und Thru. Direkt an der Karte können 
Sie sowohl einen Verstärker als auch 
einen Kopfhörer anschließen. Die In- 
stallation der Karte ist äußerst ein- 
fach, es müssen lediglich die Stellun- 
gen einer Steckbrücke und zweier 
Dip-Schalter überprüft werden, die 
beiliegende Software und ein Hand- 
buch sind hierbei behilflich. 

Die Karte ist achtstimmig ausgelegt, 
wobei theoretisch bis zu vier Karten 
gleichzeitig in einem Computer be- 
trieben werden können. Die Stimmen 
einer Karte können sowohl achtstim- 
mig polyphon als auch im Extremfall 
achtstimmig monophon für ein In- 
strument eingestellt werden. In die- 
sem Modus können bis zu acht ver- 
schiedene Instrumente über acht 
MIDI-Kanäle angesprochen werden. 
Die Arbeit mit der MFC erleichtern 
240 ständig verfügbare Instrumenten- 
stimmen, die das gesamte musikali- 
sche Spektrum abdecken und in fünf 
Bänken mit je 48 Stimmen verwaltet 
werden. Brauchen Sie noch weitere 
Instrumente, oder haben Sie den 
Wunsch nach etwas »wilderen« 
Klangerzeugnissen, können in zwei 
weiteren Bänken mit je 48 Stimmen 
über MIDI oder anhand eines inter- 
nen Sound-Editors, der die Karte di- 
rekt anspricht, Klänge erzeugt oder 
nachgeladen werden. Leider besitzt 
die IBM-MFC keine Batterie, so daß 
die ladbaren Sounds vor dem Aus- 
schalten extern gespeichert werden 
müssen. 

Das größte Problem der MFC stellt je- 
doch die Verwendung eines nicht 
MPU-kompatiblen Interfaces dar. So- 
mit ist die Karte auf speziell für sie 
programmierte Software angewiesen, 
was heutzutage angesichts der veral- 
teten Tonerzeugung problematisch 
ist. Neben der Sequenzer- und Nota- 
tions-Software »Personal Composer« 
- dem ersten Notations- und Sequen- 
zer-Programm für PCs mit professio- 
nellen Notendruckfähigkeiten — und 
dem durch Jan Hammer und Stevie 
Wonder bekannten Sequenzer »Texture« 
unterstützen nur noch die zwei oben- 
genannten Editoren die IBM-MFC. 

In dem Komplettpaket mit deutschem 
Handbuch erhalten Sie einen 
32-Spur-Sequenzer mit allen übli- 
chen Bedienelementen, einen DX-7- 
und IBM-MFC-Editor, einen Lisp-In- 
terpreter zur direkten Programmie- 
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rung sowie einen Noten-Editor, der 
Sie komfortabel bis zu 64stimmige 
Partituren erstellen läßt, entweder 
durch Einspielen per Instrument oder 
direkt mittels Maus oder Tastatur. 
Alles in allem muß die IBM-MFC 
doch eher dem Musik- und Komposi- 
tionsbereich als dem Spielebereich 
zugeordnet werden, da sie nur Unter- 
stützung durch die neueren Adven- 
tures des amerikanischen Spielespe- 
zialisten Sierra erfährt. Als PC-Work- 
station gerade in Verbindung mit dem 
Personal Composer und seiner Noten- 
ausgabe nimmt sie eine herausragen- 
de Position ein. Immerhin ist die 
MFC im PC-Bereich immer noch der 
etwas preisgünstigere Konkurrent zur 
LAPC-1. 


Ad Lib — noch der Standard 


Als erste hat die kanadische Firma Ad 
Lib erkannt, daß auch im PC-Bereich 
durchaus Bedarf an einer günstigen 
Spiele- und Musikkarte besteht. In 
Konkurrenz zu der IBM Music Feature 
Card brachte Ad Lib zum halben Preis 
eine »abgespeckte«, 11stimmige Mo- 
noversion auf den Markt (Bild 2), die 
neben der gleichen Tonerzeugung zu- 
sätzlich mit Software ausgestattet war 
- das »Ad Lib Personal Computer 
Music System«. 

Mit diesem Programmpaket eröffnen 
sich Ihnen musikalische Fähigkeiten 
des PC, die man nicht für möglich ge- 
halten hätte. Und auch im Bereich 
des Komponierens bietet die Karte ei- 
niges. 

Neben dem Synthesizer, der sich in- 
zwischen breiter Software-Unterstüt- 
zung erfreut, erlaubt Ihnen die eben- 
falls im Lieferumfang enthaltene 
»Jukebox« ansprechende Vorführun- 
gen der mitgelieferten 17 Beispiel- 
songs. Sie können aber auch eigene 
Kompositionen zum besten geben, 
die Sie mit der Visual-Composer-Soft- 
ware -— ebenfalls im Komplettpaket 
enthalten - zuvor erzeugt haben. 
Die Ad-Lib-Sound-Karte ist eine mit 
erstaunlich wenig Bauteilen bestückte 
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Bild 2. Hat sich 
als Standard be- 
währt: Ad Lib 





Sound 


Synthesizerkarte, die lediglich einen 
kurzen Steckplatz benötigt. Der Ein- 
bau ist ausführlich im englischspra- 
chigen Handbuch beschrieben. Dip- 
Schalter müssen nicht eingestellt 
werden. Auf der Rückseite der Karten 
befindet sich neben dem Lautstärke- 
regler eine 6,3 Millimeter Stereoklin- 
kenbuchse zum Anschluß eines Kopf- 
hörers oder der Stereoanlage. Das 
Herz der Karte bildet ein Yamaha-Ton- 
erzeugungschip. 

Bei der FM-Synthese stehen der Ad 
Lib vier Sinusgeneratoren (Operato- 
ren) zur Verfügung, die sich gegensei- 
tig modulieren. Das Prinzip der Ton- 
erzeugung ist also identisch zur MFC, 
lediglich die Anzahl der Stimmen ist 
geringer. Typisch für die FM-Synthe- 
se sind metallische, glockenartig klin- 
gende Töne. 

IBM dagegen übernahm für seine - 
oben bereits vorgestellte - IBM Mu- 
sic Feature Card den gesamten Ton- 
erzeuger Yamaha FB-01 und hebt sich 
damit preislich und qualitativ von 
der Ad-Lib-Karte ab. Aber auch der 
»Low-Cost-Monosound« der Ad-Lib- 
Karte kann sich hören lassen, was 
schon viele Spiele, die die Sound- 
Qualitäten der Karte nutzen, bewie- 
sen haben. Von den verschiedensten 
Effekt- und Hintergrundgeräuschen 
über gute Schlagzeug-, Percussion- 
und Instrumentenklangfarben bis hin 
zu japanischer Sprache ist fast alles 
machbar. Nicht umsonst hat sich die 
Ad-Lib-Karte als »Quasistandard« in 
der PC-Spielewelt etabliert. 

Wer Musik nicht nur hören, sondern 
auch auf einfache Weise komponieren 
will, für den wird der »Visual Compo- 
ser« mitgeliefert. Dieses Komposi- 
tionsprogramm arbeitet mit Pull- 
down-Menüs und wird vorzugsweise 
mit der Maus bedient. Die Notenein- 
gabe und das Editieren erfolgen auf 
einem großen Gitternetz, bei dem die 
horizontalen Linien die Tonhöhe und 
die vertikalen Linien die Takteinhei- 
ten darstellen. Dies wird in der Fach- 
sprache »Grid-Editor« genannt. Die 
Taktart ist dabei frei wählbar, zumin- 
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dest theoretisch können Sie bis zu 
hundert Noten pro Taktschlag definie- 
ren. Die Notensymbole sind durch 
Balken dargestellt, was vor allem Ein- 
steigern das Notenlesen erleichtert. 
Zur Orientierung befindet sich am 
linken Bildschirmrand eine Klaviatur. 
Mit der Maus oder den Pfeiltasten be- 
wegen Sie den Cursor über das Gitter- 
netz, ein Fenster am rechten oberen 
Bildschirmrand teilt die aktuelle Posi- 
tion im Notensystem mit. Das Arbei- 
ten mit dem Editor ist im Handbuch 
leicht verständlich beschrieben, zu- 
dem besteht die Möglichkeit, die ein- 
gegebenen Töne gleichzeitig mitzu- 
hören. Auch sonstige Standardhilfen 
wie »Cut«, »Paste« und »Copy« sind 
vorhanden. 

Wenn Sie nun schon ein Roland-kom- 
patibles MIDI-Interface und ein MIDI- 
Keyboard besitzen, können Sie Ihre 
Noteneingaben viel komfortabler di- 
rekt durch Einspielen tätigen. Einzige 
Voraussetzung ist der Erwerb des für 
98 Mark erhältlichen »Visual-Compo- 
ser-MIDI-Supplements«, das Ihrer Ad- 
Lib-Karte mitteilt, daß Sie von nun an 
mit der MIDI-Schnittstelle arbeiten. 
Im Gegensatz zum doch sehr schwer- 
fälligen und langsamen »Song-Bau- 
en« per Maus oder Tastatur erwies 
sich der Visual Composer in Verbin- 
dung mit MIDI durchaus als brauch- 
bare Software: Zuverlässig werden 
alle für die Karte verwertbaren MIDI- 
Daten wie Pitch-Bending, Patch Chan- 
ges und so weiter empfangen und 
können auch sofort wieder abgespielt 
werden. 

Somit hat das Ad-Lib-Kompaktpaket 
einen Einsatzschwerpunkt sicherlich 
als Spielwiese für den Jungkomponi- 
sten, zum anderen besitzt es einen 
rein unterhaltenden »Musikabspielge- 
rät-Charakter«, den die bereits er- 
wähnte Jukebox bestätigt: 17 mitgelie- 
ferte, zum Teil wirklich gute Demo- 
songs von Blues über Klassik und 
Disco bis zum Rock verleiten zum 
entspannten Zurücklehnen im Sessel. 
In beliebig wählbarer und vorpro- 
grammierbarer Reihenfolge können 
Sie dank einer Wiederholfunktion 
stundenlangen Hörspaß zusammen- 
stellen. Gute Rhythmen und Effekte 
animieren zu eigener Kreativität und 
erleichtern die ersten Schritte durch 
direkte Bearbeitungsmöglichkeit der 
Beispielsongs im Visual Composer. 
Selbstverständlich können Sie mit der 
Jukebox auch Ihre eigenen Komposi- 
tionen vorführen. 

Für Programmierer besteht außerdem 
die Möglichkeit, die Karte mit Hilfe 
der Programmiersprachen Basic oder 
C direkt anzusprechen. Allerdings ist 
hierfür ein Studium des technischen 
Handbuchs empfehlenswert. 

Fazit: Wenn Sie nicht nur für neue 
Spiele schwärmen, sondern auch auf 
interessante und witzige musikali- 
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Bild 3. Sehr lei- 
stungsfähig, aber 
auch nicht ganz 
preiswert: die Ro- 
land LAPC-1 


sche Unterhaltung Wert legen, dann 
ist das Ad Lib Personal Computer Mu- 
sic System genau die richtige Wahl. 


Die Roland LAPC-1 — komplette 
Studioausrüstung auf einer Steck- 
karte 


Auch Roland investierte in den neuen 
und durchaus erfolgversprechenden 
PC-Spiele- und Musikbereich und 
entwickelte ebenfalls eine Sound-Kar- 
te (Bild 3). Die LAPC-1 ist eine auf- 
wendig bestückte, lange PC-Synthesi- 
zersteckkarte mit 8-Bit-Bus. Auf der 
Anschlußseite befinden sich zwei 
Cinch-Buchsen für den Audio-Aus- 
gang, ein 3,5 Millimeter Stereokopf- 
höreranschluß sowie eine 15polige 
Buchse für die MCB-1 MIDI-An- 
schlußbox. Diese zusätzlich erhältli- 
che Hardware verbindet die in erster 
Linie als anspruchsvolle Synthesizer- 
karte konzeptionierte LAPC-1 mit der 
MIDI-Welt. Sie wird damit voll Ro- 
land-MPU-401-kompatibel. 

Neben MIDI-In, MIDI-Out, TAPE FSK 
In/Out (3,5 Millimeter Klinke) und ei- 
nem Metronomausgang enthält die 
MCB-1 zusätzlich einen DIN-Sync- 
Out für ältere Roland-Rhythm-Com- 
poser (TR 808). Die LAPC-1 LA 
Sound Card, übrigens auch als exter- 
nes Sound-Modul CM-32L erhältlich 
und über MIDI-Interface wie auch die 
Karte ansprechbar, ist eine Weiterent- 
wicklung des Roland MT-32 MIDI- 
Sound-Moduls. 

Beide Geräte bieten neben den 128 be- 
kannten, jeden Bereich abdeckenden 
Instrumentalklängen und 30 digitalen 
PCM-Drums und Percussions noch 33 
neue und zum Teil erstaunlich lange 
Natur-Samples. Von Tiergeräuschen 
über Fußschritte, Türenquietschen 
und Kindergeschrei bis hin zu diver- 
sem Schieß- und Maschinenlärm ist 
alles vertreten. 

Die LAPC-1 kann im Vergleich zum 
Soundblaster, der nicht auf im ROM 
gespeicherte Samples festgelegt ist, 
jedoch nur als Preset-Sample-Player 
arbeiten. Gewisse Ermüdungserschei- 
nungen beim Hören, die durch oftma- 
lige Verwendung der Effekte bei di- 
versen Spielen auftreten könnten, las- 
sen sich durch geschicktes Mischen 
der Samples mit selbsterzeugten 
Klangfarben durchaus vermeiden. 
Die LA-Synthese basiert weitgehend 





auf dem Prinzip des Synthesizers 
D-50, der Roland-Antwort auf die FM- 
Tonerzeugung des Yamaha DX-7. Ein 
LAPC-1-Klang setzt sich aus bis zu 
vier einzelnen Tongeneratoren (Partia- 
len) mit ihren spezifischen Parameter- 
einstellungen zusammen. Jedes Par- 
tial kann entweder aus einem PCM- 
Sample (kurze, fest im ROM gespei- 
cherte, digitalisierte Hüllkurven) oder 
einer synthetischen Schwingung be- 
stehen. 

Im Test erwies es sich als beinahe un- 
möglich, den typischen »Roland- 
Sound«, der durch die mitverwende- 
ten Samples entsteht, zu unter- 
drücken. Da dieser Klang aber durch- 
aus zeitgemäß ist, was durch die mit- 
gelieferten Natur-Samples noch ver- 
stärkt wird, kann dies keineswegs als 
Nachteil gesehen werden. 

Alle 128 festeingestellten Klänge sind 
aus 1 bis 4 Partialen zusammenge- 
setzt. Viele Instrumentengruppen, 
zum Beispiel Piano, Bläser oder Baß, 
sind in verschiedenen Variationen ab- 
rufbar. Ihrem Namen als 32stimmige 
Tonerzeuger werden das Modul oder 
die Karte in der Praxis also nur ge- 
recht, wenn jeder der verwendeten 
Sounds lediglich aus einem Partial 
zusammengesetzt wird. Da die mei- 
sten Klangfarben jedoch aus zwei 
oder drei Partialen bestehen, verrin- 
gert sich die Polyphonie um die ent- 
sprechende Anzahl der benötigten 
Stimmen. 

Roland versah das CM-32L und die 
LAPC-1 mit dem sogenannten Multi- 
Mode, der nach Einschalten des Gerä- 
tes auf MIDI-Kanal 2 bis 9 praktisch 
acht verschiedene Synthesizer bereit- 
stellt. Auf MIDI-Kanal 10 steht zusätz- 
lich noch ein voreingestellter Sam- 
pler mit 33 Effekt-Sounds und 30 
Schlagzeugklängen zur Verfügung. 
Die Zahl der verfügbaren Einzelstim- 
men muß im Gegensatz zur IBM-MFC 
nicht festgelegt werden, da die Stim- 
men dynamisch jeweils dem gerade 
benötigten Sound zugeordnet werden 
(»Dynamic Voice Allocation«). Um si- 
cherzugehen, daß alle gespielten No- 
ten erklingen, kann jeder Klangfarbe 
bei Bedarf auch eine wählbare Anzahl 
von Stimmen fest zugeordnet werden 
(»Partial Reserve«). 

Somit besitzen die LAPC-1 und ihre 
»Geschwister« alle Voraussetzungen, 
wirklich gelungenen Spielspaß wie 
auch professionelle Einsatzmöglich- 
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keiten zu bieten. Im Vergleich zu den 
anderen Karten ist die LAPC-1 trotz 
des dreifachen Preises durchweg eine 
lohnende Investition, da sie zeitgemä- 
ßes und vernünftiges Arbeiten mit 
MIDI zuläßt. Dank ihres Standard-In- 
terfaces unterstützt die Karte alle gän- 
gigen MIDI-Programme. 


Die gesamte Roland-MT-32-Familie ist 
auf dem besten Wege, zum neuen 
Spielestandard zu werden, zumindest 
im »High-End-Bereich«. Neben Sierra 
On-Line, Electronic Arts, Activision 
und Lucasfilms sicherten auch weite- 
re namhafte Spielehersteller ihre Un- 
terstützung zu. Zudem erwerben Sie 
mit dem Modul oder mit der bauglei- 
chen LAPC-1 einen äußerst vielseiti- 
gen MIDI-Expander, der für Musik als 
»All-In-One«-Workstation bestens ge- 
eignet ist. Der auf den ersten Blick 
doch hoch erscheinende Preis ist 
durchaus gerechtfertigt, bekommt der 
MIDI-Anwender und Heimstudiobe- 
sitzer doch alles, was sein Herz be- 
gehrt: editierbarer 8facher Multi- 
Mode-Synthesizer, Drum-Box, Preset- 
Sample-Player, programmierbarer Mi- 
scher und Hallgerät. 


Für die professionelle Musikproduk- 
tion ist das CM-32L oder die LAPC-1 
wohl eher als Kompositionswerkzeug 
interessant, da die verwendete Tech- 
nik für den Studioeinsatz nicht mehr 
ganz up to date ist. Interessant dürfte 
da eher das Roland CM-64 Sound- 
Modul sein. Es vereint die klangli- 
chen Eigenschaften des CM-32L LA- 
Sound-Moduls und des Preset-Sam- 
plers CM-32P in einem Gerät, was 
sich natürlich auch im Preis bemerk- 
bar macht (2698 Mark). 


Erwähnens- und empfehlenswert ist 
der CA-30-Arranger, eine program- 
mierbare und durchaus als intelligent 
zu bezeichnende Begleitautomatik, 
die wirklich hörenswerte Patterns be- 
reitstellt und zum Beispiel problem- 
los 70er-Jahre-Rock-Grooves mit 
Breaks und Arrangement erzeugt. 


Die LAPC-1 ist auch ohne Verbindung 
zur Außenwelt, die über die MIDI- 
Schnittstelle hergestellt wird, gezielt 
per Software ansprechbar. Somit ste- 
hen Ihnen schon ohne die MIDI-An- 
schlußbox die vielfältigen Möglich- 
keiten der Karte zur Verfügung. Beim 
Spielen hören Sie schöne Musik. Mit 
Musik-Software haben Sie eine soge- 
nannte Workstation zur Verfügung, 
und demnächst wird die Karte viel- 
leicht auch von Schulungs- und son- 
stigen Anwenderprogrammen unter- 
stützt. Auch dem Hobbyprogrammie- 
rer eröffnen sich dank direkter 
Zugriffsmöglichkeit auf die Synthe- 
sizerkarte neue Wirkungsbereiche. 
Durch die nahezu unbegrenzten 
Sound-Möglichkeiten wird auch die 
reine Spielerei zum wahren Hoch- 
genuß. 
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Bild 4. Möchte 
den Markt für sich 
erobern und neue 
Standards setzen: 
der Soundblaster 


Soundblaster — »Pump up das 
Bier ...« 


Was weder Ad Lib noch dem Game- 
blaster möglich war, nämlich die zu- 
mindest musikalische Gleichsetzung 
des PC mit anderen Computersyste- 
men, schaffte Creative Labs mit ihrem 
neuen Produkt Soundblaster (Bild 4), 
einer Kombination aus der elfstimmi- 
gen Ad-Lib- und der zwölfstimmigen 
Gameblaster-Karte zuzüglich einer 
bisher im PC-Musikkartenbereich ein- 
zigartigen Stimme für Sample-Auf- 
nahme und -Wiedergabe. 

Der insgesamt 24stimmige Soundbla- 
ster belegt mit 240 mm Länge etwas 
mehr als einen kurzen Steckplatz und 
ist neben einem Game-Port (der auch 
einen MIDI-Anschluß beinhaltet) so- 
gar mit einem Mikrofoneingang aus- 
gerüstet. Leider ist das verwendete 
MIDI-Interface nicht Roland-kompati- 
bel, was in naher Zukunft sicher nur 
eingeschränkte Einsatzmöglichkeiten 
zuläßt. Dafür haben die Hersteller ei- 
nen kleinen Stereoverstärker einge- 
baut, der pro Kanal mit maximal vier 
Watt den direkten Anschluß von Laut- 
sprecherboxen oder Kopfhörern er- 
möglicht. Die Installation der Karte 
mit ihren Treibern bereitet keine Pro- 
bleme, das Handbuch liefert alle not- 
wendigen Informationen. 

Der amerikanische Spielehersteller 
Sierra hat als erster eine baldige Un- 
terstützung auch der Sample-Abspiel- 
möglichkeiten angekündigt, worauf 
aufgrund der »berüchtigten« Sierra- 
Hintergrundmusik mit Spannung ge- 
wartet werden darf. Da der Soundbla- 
ster jedoch, wie oben erwähnt, kom- 
patibel zu zwei schon länger verfüg- 
baren Karten ist, können Sie damit in 
den Genuß fast jedes Spiele-Sounds 
gelangen. Auch bei der Auswahl un- 
ter der angebotenen Musik-Software 
können Sie aus dem vollen Repertoire 





SRURTUNE LA; II. 


sowohl von Ad Lib wie auch von 
C/MS schöpfen. Sowohl der Visual 
Composer wie auch die Jukebox zeig- 
ten im Test keinerlei Auffälligkeiten, 
auch mit der übrigen von Ad Lib an- 
gebotenen Software gibt es keine Pro- 
bleme. 

Die dem Paket beiliegende Software 
»Talking Parrot« demonstriert Ihnen 
anıhand eines im EGA- und VGA-Mo- 
dus durchaus ansprechend »animier- 
ten« Papageis auf spielerische Weise 
die zukünftigen audiovisuellen Ein- 
satzmöglichkeiten der Karte. Anhand 
eines an der Karte eingesteckten Mi- 
krofons können Sie mit dem Papagei 
sprechen, dieser wiederholt dann das 
von Ihnen Gesprochene mit etwas 
krächzender Stimme. Damit es bei 
der gleichzeitigen Verarbeitung von 
Sound und Grafik nicht zu Geschwin- 
digkeitseinbußen kommt, verfügt der 
Soundblaster über einen eigenen 
DMA-Chip. 

Die im Lieferumfang ebenfalls enthal- 
tene Software »Voice Kit« demon- 
striert das Aufnehmen und Verwalten 
eigener Samples. Dazu müssen Sie le- 
diglich ein beliebiges Audiosignal 
über den Mikrofoneingang an die 
Karte liefern. Die Länge Ihrer Aufnah- 
me ist dabei abhängig von der jeweili- 


ele==1li-Alfejai; 


Name: IBM Music Feature Card 
Preis: 1198 Mark h 
Vertrieb: Magic Music, Ohringen 
Voraussetzungen: langer Steckplatz 
Positiv: | 
[] sehr vielseitige Sounds, wir 
den meisten Spielen unterst 
Negativ: _ 
Z] zu hoher Preis für eralinlo C 
nik, ae ko 
pliziert 
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Tabelle. Die Ausstattungsmerkmale der verschiedenen Sound-Karten 


gen Sample-Rate. Die Software bietet 
Ihnen den Bereich zwischen 5 und 13 
Kilohertz an, während die Karte 


selbst ein weitaus größeres Spektrum, 


nämlich von 4 bis 25 Kilohertz ab- 
deckt. Die Länge und Qualität der 
Aufnahme ist abhängig von der Sam- 
ple-Geschwindigkeit, bei 5 Kilohertz, 
der niedrigsten Geschwindigkeit, ist 
das Ergebnis nicht so gut wie bei 12 
Kilohertz, dafür wird weniger Ar- 
beitsspeicher im Computer benötigt. 
Die Software-Unterstützung stellt das 
Hauptproblem des Soundblasters dar. 
Auch das eingebaute MIDI-Interface 


ele==1l4ifejst; 


Name: Ad Lib Personal Computer 
Music System 

Preis: 598 Mark 

Vertrieb: Peksoft, München 
Voraussetzungen: 256 KByte RAM, 
Diskettenlaufwerk, MS-DOS ab Ver- 


sion 2.0, kurzer Enk plate 


Baaitiy: 

EZ] Quasistandard, daher Unterstüt- 
zung durch gängige Software 

Negativ: 

Oi relativ hoher Preis für nicht mehr 
zeitgemäße Leistung 





in Verbindung mit der für 119 Mark 
erhältlichen MIDI-Anschlußbox mit 
immerhin fünf MIDI-Outs und einem 
MIDI-In bietet Ihnen momentan nur 
die Möglichkeit, bei der »Intelligent 
Organ« die Melodie statt per Tastatur 
nun mit Ihrer Keyboardtastatur einzu- 
spielen. Allerdings ist Creative Labs 
bemüht, Abhilfe zu schaffen und das 
Interface Roland-kompatibel zu ma- 
chen. Ausreichend wäre durchaus 
eine neue Sequenzer-Software, die et- 
was professioneller als der Visual 
Composer von Ad Lib arbeitet und vor 
allem alle 24 Stimmen, also auch die 
digitalisierte, ansprechen, verwalten 


elols=1lidlteisi; 


Name: Roland LAPC-1 

Preis: 1298 Mark a 
Vertrieb: Magic Music, Ohringen 
Voraussetzung: langer Steckplatz 


Negativ: 
ED] hoher Preis 











Utilities gesucht 


»DOS Software« 
Hans-Stießberger-Str. 3 
8013 Haar/München 





Schicken Sie Ihre Unterlagen an folgende Adresse: 
Redaktionsbüro Everts & Hagedorn 
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Volume-Regler 

[6) [6) Joystick-Anschluß 

o (6) FB-01 Expander 

Ü) o CM-322 Expander 
Modul 

® [6) 

o [6) Patch-Slot Interface 

(6) o 

(6) © MIDI- 
Out+Tape-FSK 








und editieren könnte. Dann wäre der 
Soundblaster uneingeschränkt emp- 
fehlenswert. Nicht zuletzt der günsti- 
ge Preis und die Kompatibilität im 
Nicht-MIDI-Bereich dürften es wohl 
sein, die dieser bemerkenswert gut 
ausgestatteten Karte den Weg ebnen. 
In der abgedruckten Tabelle finden 
Sie noch einmal die wichtigsten Ver- 
gleichskriterien der vorgestellten Kar- 
ten auf einen Blick. 

(Uta Hervol/Gerd Schedel/ks) 









elle =1li4lfejal; 


Name: Soundblaster 

Preis: 498 Mark 

Vertrieb: Computer-Peripherie-Shop 
GmbH, Hamburg 

Voraussetzungen: MS-DOS ab Ver- 
sion 2.0, 512 KByte RAM, langer 
Steckplatz 


ter, Sample-Recorder u | 
günstiger Preis 


nterface nicht Rolanı 
kompatibel, noch keine Soft- 
ware-Unterstützung der speziellen 
Sound-Eigenschaften 








Programme, die den Bildschirminhalt auf den Kopf stellen, suchen unsere Leser sicherlich nicht. Aber einen 
wissenschaftlichen Taschenrechner, ein Festplatten-Backup-Programm, einen Extended-Memory-Treiber, 
Druckerspooler oder Cache-Speicher. Zögern Sie deshalb nicht, schicken Sie uns unverbindlich die aktuelle 
Version Ihres Programms und einen Ausdruck der Dokumentation. 
Falls Sie sich vorweg informieren möchten: Zwischen 15.00 und 17.00 Uhr stehen wir Ihnen an allen Werk- 
tagen unter der Rufnummer (089) 4 61 00 10 zur Verfügung. 
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Siener Soft 


Wir sind schnell. 





Black & Decker Straße 28 


6270 Idstein 


EI Unsere Niederlassung in der Schweiz: SienerSoft AG 


Bitte fordern Sie 
unsere Preisliste 
für die Schweiz an. 


Deutsche Programme 


DATENBANKEN 

Topaz 30 269 
Paradox 3.0 1695 
R&R Relational Reportwriter 685 
Clipper Sommer 87 1795 
Nantucket Tools Il 1469 
Superbase 399 
Dataease 40 1999 
DTP / GRAFIK 

Pagemaker 3.0 1799 
Ventura Publisher 2.0 2399 
Tımeworks 449 
Harvard Graphics 2.1 1350P 
Deluxe Paint Enhanced 399N 
GEM Artline 1355 
PC Paintbrush plus für Windows 299 
Publishers Paintbrush 595 
Publisher's Type Foundry 1195 
Design GADD 2D 678 
Design CADD 3D 942 
AutoCAD V10 9995 
Corel Draw 1499 
HILFSPROGRAMME 
Virus Power Pack 249 
386-to-the-Max Prof 

mit deutschem Handbuch 399 
Movesm 

mit deutschem Handbuch 295 
Norton Commander 3.0 285N 
Xtree Pro 249 
Norton Utilties Adv. Ed. 4.5 299 
Fastback plus 2.09 5694 
Kirschbaumlink V2.0 ab 149 
Sidekick plus 329 
Say what! 135 
Pizazz plus 339 
SPFIPC 2.1 684 
Q Edıt Advanced 139N 
Laplink Ill 319N 
Desklink 319 
Spinrite Il 

mit deutschem Handbuch 279 
Vopt 199 
DR DOS 149N 
MS DOS 4.01 285N 
PROGRAMMIER- 
SPRACHEN 
Turbo Assembler/Debugger V15 299 
Turbo C 2.0 299 
Turbo C 2.0, Professional 469 
Turbo © Pascal Ass/Debugger 599 
Turbo C Source Code 459 
MS Quick C 2.0 249 
Turbo Pascal 5.5 299 
Turbo Pascal 5.5, Professional 469 
Turbo (Power) Professional 5.0 269 
Turbo Analyst 5.0 219 
Turbo Pascal Database / 

Editor / Mathe. je 199 
MS QuickBasic 4.5 249 
JPI Modula-2 V1.1 268 
TEXTVERARBEITUNG 
Textmaker 2.2 258N 
Star Writer 3.02 298 
Star Writer 5.0 ; 998 
Witchpen Combi 233 
Wordstar 2000 Rel 3.0 1249 
Word 5.0 1195 
WordPerfect 5,1 949N 
AMI Textverarbeitung 599 
F&A3O 1195 
Tex-Ass Window plus 1895 
WINDOWS 
Windows Designer 2081 
Windows Graph plus 1425 
Windows 286 339 
Windows 386 639 
GEM Desktop Publisher 1095 
GEM Draw Plus 695 
GEM Graph 659 
GEM Presentations Team 1250 


Weitere Produkte 
auf Lager 


IXENIX 
SYSTEME 


ANAGEMENT 


DISKETTEN 


Preise je 10er Packung 
10 Stk. 100 Stk. 1000 SIk. 


Fuji Disketten 

MF2HD3 1/2” 69,00 65,50 62,00 
MF2DD3 1/2" 35,00 33,00 29,95 
MD2D 5 1/4" 19,00 18,00 16,75 
MD2D5 1/4 '' 35,00 33,00 29,95 


Fuji Disketten farbig 


MF2DD3 1/2’ 37,00 35,00 31,00 
MD2D5 1/4” 21,00 19,50 18,50 
MD2HD 5 1/4" 37,00 35,00 31,00 


Wir berechnen 
DM 20.00 Versandkosten bei 
Gesamtbestellwert unter DM 100,00. 


Legende 


N = Neu 

P = Preisänderung 

S = Sonderangebot 

E = englischsprachige Version 





Jurastraße 3 


Fax 032-234368 - Telefon 032-225743 - CH-2502 Biel 





Q 


\ 


Telefon 
06126/595-0 
Fax 
06126/51085 


US-Importe 


Handbücher und Menüs englischsprachig 


(Produkte der Kategorie US-Importe werden z. T. über 
deutsche Distributoren bezogen) 


ASSEMBLER / 
DISASSEMBLER 


Advantage Disassembler 
Turbo Assembler/Debugger V1.5 
Macro Assembler 5.1 
Sourcer 486 
mit BIOS Preprocessor 


DATENBANKEN 


Paradox 3.0 

dB Fast/Windows 
Clipper Summer 87 
Bfrieve 

Bfrieve/Net 

Blrieve OS/2 

XQL 

XTrieve plus 

Ocelot SQL 

Ocelot SQL Multiuser 
CLEAR for dBase V2.1 


DESK TOP 
PUBLISHING 


Pagemaker 3.0 
InSet 2.2A plus 
Hiaak V1.1 C 


895 
325 
329E 


379 


1.395 
539 
1.195 
595 
1.190 
1.140 
1.698 
1.195 
495 
1,799 
570 


1.550 
469 
349 


GoScript, 3.0 Postscript Emulation 299N 


GoSeript plus 3.0 

Trading Post 

Typografica Standard Collection 
Typografica Prime Collection 
Bitstream Fonts (ver. Schriften) je 
Halo DPE 

Ventura Publisher 2.0 

Adobe Illustrator 

Animator 

Lasertalk PC 


DOS SHELL 


XTree Pro Gold 

ODOS II 

Norton Cornmander 3.0 
Pathminder Plus 
1DirPlus 


599N 
249 
349 
219 
395 
562 
1.399 
1,659 
760P 
975 


249N 
149 
285P 
399N 
179 


EDITOREN 

SPFIPC 2.1 513 
Personal Editor II 399E 
K-Edit 4.0 375 
Personal REXX 2.0 375 
Brief 3.0 549 
VI Editor für PC/MSDOS 399 
Professional Edlitor 969 
BUSINESS GRAFIK 

Show Partner 285 
Show Partner F/X 790 
Harvard Graphics 2.1 995 
Hotshot Graphics mit Grab 513 
Pizazz plus 199 
HyperPAD 275 
Grasp V3.1 342 
CAD GRAFIK 

Drafix CAD Ultra 627 
Drafix Windows CAD 1990N 
Design CADD 2D 595E 
Design CADD 3D 775E 
MathCAD 2.5 980 
OrCAD PCB Layout 4500E 
OrCAD STD-II| 1.695E 
OrCAD VST (Visual Simulation) 3,750E 
Perspaclive Junior 456 
AutoCAD V10 (ohne Dongle) 6.830 
Foxgraph 499 


GRAPHIC LIBRARIES 


Halo 88 Developers Edition 1.795 
Halo 88, für Compiler 1.195 
Halo 88, mit 2 Libraries 989 
Halo 88, mit 1 Library 725 
Halo 88, OS/2 (Microsoft) 1.395N 
Halo 88, Windows Toolkit 1.195N 
MALPROGRAMME 

Deluxe Paint Enhanced 299N 
Corel Draw 1.368 
Colorix VGA Paint 364 
PC Paintbrush IV Plus 369N 











LAPTOP 


LGI 286LP Laptop mit EGA-Graiik, 
40 MB Festplatte, parallele/serielle 
Schnittstelle; externe Floppy sowie 
externer EGA Monitor anschließbar 


Komplettpaket mit dt. Handbüchern, 
DOS 33, DOS Lernprogramm, 
Festplattenpilegeprogramm Spinrite 


Laptop LGI 286LP 
mit 640 KB Ram 6726 


Laptop LGI 286LP 
mit 2,6 MB Ram 7752 


Wie bestelle ich?: sie können bei uns entweder per Telefon, per Telefax oder per Brief bestellen 


DISKETTENGRÖSSE 


®@ Bitte geben Sie bei ihrer Bestellung die gewünschte Diskettengröße 


-3 1/2” oder 5 1/4" - an 
SPRACHE 


© Bitte geben Sie bei Ihrer Bestellung an, ob Sie die deutsche oder die engli- 
schsprachige Version des Programms wünschen. 


VERSAND 


@ Üblicherweise versenden wir per Nachnahme. Bitte teilen Sie uns bei Ihrer Be- 
stellung mit, ob Sie UPS- oder Post-Nachnahme wünschen. 


EILVERSAND 


® Auf Wunsch versenden wir - gegen Aufpreis - per UPS-Air (Eintageszustellung. 
auch im Ausland), Bahnexpress oder IC-Kurier. Log Express: 1-Tages Zustellung 


ab 20,— DM 
AUSLANDSBESTELLUNGEN 


®@ Bestellen Sie aus dem Ausland? Dann rechnen Sie bitte die Mehrwertsteuer 
heraus, indem Sie den Gesamtpreis durch 1,14 teilen, Zählen Sie DM 30.00 für 


Versand per Post zum Gesamtpreis. 


VORAUSKASSE 


® Bei Vorauskasse per Scheck senden Sie uns bitte nur einen Scheck über die 
Höhe der Gesamtbestellung, Bei Beträgen über DM 400,— behalten wir uns 
das Recht vor die Deckung des Schecks zu prüfen 


Für jedes Produkt, das über DM 100,00 kostet, ziehen Sie DM 4,00 ab, bei 
über DM 500,00 pro Produkt ziehen Sie DM 8,00 ab. 


VORSTEUERABZUGSBERECHTIGUNG 


®@ Teilen Sie den Preis durch 1,14, dann erhalten Sie den Nettobetrag. Die Mehr- 
wertsteuer müssen Sie uns dennoch überweisen 


PREISÄNDERUNGEN 


® Unsere Preise werden kalkuliert an dem Tag, an dem die Anzeige in Druck 
geht. Preisveränderungen - Erhöhungen sowie Senkungen -, die danach inkraft 
treten, können deshalb nicht berücksichtigt sein. 
Weil wir viele Produkte aus den USA importieren, ist unsere Kalkulation aufier- 
dem starken Devisenschwankungen unterworfen, was sich in den Preisen na- 


turgemäß widerspiegeln muß. 


Preisänderungen und Irrtum vorbehalten. 


Alle Preise in DM. Versandkosten sind im Preis enthalten 


KOMMUNIKATION 
Procomm plus 249 
PC Anywhere Ill 249 
Carbon Copy plus 5.2 349 
Crosstalk Mk. 4 339 
Crosstalk XIV 299 
Crosstalk Net 999N 
Crosstalk for Windows 399P 
Remote 2 375P 
Smarterm 240 V3.0 695 
Mirror Ill 195 
Lap-Link Ill 339 


Co/Session (Support / Application) 590 


OBJECT ORIENTED 
PROGRAMMING 
Smalltalk/V 199 
Smalltalk/V 286 425 
Smalltalk/V PM 975 
Zortech C 2.0 Compiler 529 


Zortech C 2.0 Developer Edition 1.199 


OPERATING 

SYSTEMS 

VM/3886, Multitasking für 80386 454 
MKS Toolkit 515 
MKS LEXX & YACC 855 


0S/2 PROGRAMME 


CASE:PM 2.890 
IBM OS/2 Extended Edition V1.2 2.052 


OS/2 PM Toolkit V1.1 1.368E 
PROGRAMMIER- 
SPRACHEN 

MS Basic Compiler 7.0 1.026P 
MS QuickBasic 45 199P 
RM Fortran, Version 2.42 1.309 
MS Fortran Compiler 5.0 855E 
muLISP-87 mit Compiler 899 
MS Cobol 30 1.850E 
JPI Modula-2 für OSI2 666E 
JPI Modula-2 Vi. 268E 
Power Screen 365P 
RTLink Plus 530 
C UND C-TOOLS 

C Scape with Look & Feel30 1.350 
© Tools Plus 60 465 
Turbo C TOOLS 365P 
Turbo © 2.0 299 
Lattice C Compiler V3.4 599 
Watcom C Compiler 1.099 
Instant © Compiler 2.599 
MS C Compiler 60 975 
MS Quick 0.2.0 199P 
MS Quick C / Quick Assembler 399N 
CLEAR for C 570 
VCScreen 329 
Vitamin C 529 
Essential Graphics 1.539 
Essential Communication 342 
Resident _C with Source 435 
C Asynch Manager 399 
PC Scheme 295 
PC Lint V3.0 342 
PASCAL UND 
PASCAL-TOOLS 

Turbo Pascal 5,5 299 
MS Pascal 4,0 684E 
Turbo Professional 5.0 275 
Turbo Object Prof. 339N 
Turbo Analyst 5.0 219 


Turbo B-Tree Filer, Single User 259 


Turbo Asynch plus 4.0 399P 
Turbo Power Tools plus 365P 
UTILITIES 

DOSTRACE 279 
PVCS Professional 969 
Moveem 295 
386-to-the-Max Professional 295 
V-EMM, LIM 4.0 Emulation 342 
Turbo EMS 299 
Norton Utilities Adv. Ed. 45 299 
Norton Backup 299 
PC Tools deluxe 6.0 339 
Copy II PC 88 
Fastback plus 2.09 359 
Copy Write, Juni 89 169 


Advanced Hard Disk Diag. 2.0 189 
Disk Technician Advanced 6.0 399 


Spinrite II 269 
Speedstor, universal 169 
Memory Mate 162 
VFeature deluxe 342 
VOpt 199 
Disk Manager NETUTILS 169 
Disk Manager DOSUTILS ın 
Mace Utilities 1990 339N 
Antidote 199 
EasyFlow 456 
Flowcharting | plus 499 
Pop Drop Plus 299N 
Sidekick plus 435 
Headroom 2.0 285 
ORG Plus (Organisation Char) 300 
Dan Bricklin’s Demo Il 459 
WINDOWS 

CASE:W 2.199 
Windows XPort Y69N 
Windows Designer 1.585 
Windows 286 179E 
Windows 386 449E 
Windows 2.1 Develop. Toolkit 1.262 
Desqview 2.2 295 
Desqview 386 419 
QEMM 50/60 169P 
QEMM-388, Vers 5 169P 
O-Ram 169P 
PC Paintbrush IV plus 369N 


Publisher's Picture Paks, jedes 250 
ABC Flowcharter 799 


Word for Windows 1140N 
WORDPROCESSING 
DisplayWrite IV V2.0 980 
Word 5.0 749 
Worgperfect 5.1 700 


Woördstar 5.5 Professional 798 


PART SERVERE 
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Shareware-Musik 
Musik-Compiler für PCs 


Anfangs entlockten Musikprogramme dem PC-Miniaturlautspre- 
cher lediglich klägliche Piepstöne oder fürchterliches Gekrächze. 
Dann brachten ihm die Programmierer erst das Sprechen und jetzt 
sogar polyphonen Sound bei. Sound-Programme machen Ihre Ta- 


statur zur Klaviatur. 


Fast alle Programmiersprachen unter- 
stützen PC-Sound - allerdings be- 
schränkt sich ihr Befehlsrepertoire in 
diesem Bereich lediglich auf Piepstö- 
ne oder einstimmige Liedchen. Und 
selbst bei einfachsten Kompositionen 
ist langwieriges Tippen erforderlich, 
bis der PC seine musikalische Fähig- 
keit - meist in äußerst fragwürdiger 
Qualität - zum besten gibt. Abhilfe 
schaffen zwei Shareware-Programme: 
Sie erleichtern die Musikprogram- 
mierung und machen sogar die mehr- 
stimmige Sound-Ausgabe möglich. 


Pianoman 

»Pianoman« verwandelt den PC in ein 
einfaches elektronisches Piano. Der 
Hauptbildschirm von Pianoman (Bild 
1) zeigt die Belegung der Tastatur - 
die hier als Klaviatur zweckentfrem- 
det wird. 

Gedrückte Tasten werden am Bild- 
schirm invers hervorgehoben. Über 
die Cursor-Tasten können Töne um 
eine Oktave erhöht oder erniedrigt 
werden. Mit [Scroll-Lock] läßt sich 
das Legato aktivieren; jeder Ton wird 
so lange gespielt, bis Sie die nächste 
Taste drücken. Ihre Stücke lassen sich 
während des Spielens mit der Recor- 
der-Funktion im Arbeitsspeicher ab- 
legen. Mit [F1] starten Sie den Editor 
(Bild 2). Hier werden auf jeder Bild- 








Bild 1. Im Hauptbildschirm von »Pianoman« wird die Tastaturbe- 


legung übersichtlich dargestellt 
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schirmseite 60 Töne in Boxen darge- 
stellt. Die Boxen enthalten Informatio- 
nen über Note, Oktave, Stakkato und 
Tondauer in Millisekunden. Der 
Sound-Editor bietet - ähnlich wie 
bei einer Textverarbeitung - komfor- 
table Blockoperationen. Damit kön- 
nen Sie mehrere Noten schnell mar- 
kieren und beispielsweise per Tasten- 
druck um einen Halbton erhöhen. 


Neben einstimmigen Melodien ist bei 
Pianoman auch polyphoner Sound 
möglich. Tatsächlich wird zwar je- 
weils nur ein Ton gespielt, der Ein- 
druck von Mehrstimmigkeit entsteht 
jedoch durch schnelles Wechseln 
zwischen verschiedenen Stimmen. 
Von echter Mehrstimmigkeit kann 
hier also nicht die Rede sein. Die ein- 
zelnen Stimmen (zwei bis vier sind 
möglich) geben Sie zunächst getrennt 
ein. Die Verknüpfung erfolgt mit dem 
Zusatzprogramm »Player Piano«. 
Hierbei gibt es zwei Möglichkeiten: 


U] Fugue-Style: Diese Methode eignet 
sich vorwiegend für Ragtime und Fu- 
gen. Pianoman verlangt, daß jede 
Stimme aus der gleichen Anzahl von 
Noten besteht und alle Noten gleich 
lang sind. 


Harmony-Style: Dieser Typ ist bei 
Musikstücken mit Akkordklängen 
empfehlenswert. Dabei gibt es eben- 














Sound 


falls zwei Bedingungen: Zum einen 
müssen alle Stimmen gleich lang 
sein, zum anderen müssen die Noten- 
längen aller Noten einen gemeinsa- 
men Teiler haben, der größer oder 
gleich dem Zehnfachen der Stimmen- 
anzahl ist. Das klingt zwar kompli- 
ziert, ist jedoch mit der Examine-Op- 
tion von Pianoman recht einfach zu 
handhaben. 

Bis ein Musikstück mehrstimmig in 
annehmbarer Qualität ertönt, müssen 

Sie allerdings einiges an Geduld und 
Zeit in die Nachbearbeitung der ein- 
zelnen Stimmen investieren. 

Neben der Merge-Funktion bietet das 
Zusatzprogramm »Player Piano« noch 
folgende Konvertierungsmöglichkei- 
ten für Sound-Dateien; 

- Speicherung von Sound-Dateien 
als ausführbare Exe-Programme 
(Rückverwandlung ebenfalls mög- 
lich). 

- Sound-Dateikonvertierung für Mu- 
sikstücke, die von einer älteren Piano- 
man-Version stammen. 

- Speicherung von Sound-Dateien 
als Superkey-Makro. Sounds können 
somit in Borlands »Superkey« (Tasta- 
turmanager) integriert werden. 

- Umwandlung in eine für »spkr.sys« 
verständliche Datei. Der Spkr-Device- 
Treiber (Sie finden ihn ebenfalls auf 
der Pianoman-Programmdiskette) 
macht Hintergrundmusik auf dem PC 
möglich. 

Pianoman-Dateien können Sie mit ge- 
ringem Aufwand von einem selbstge- 
schriebenen Programm aus aufrufen 
und abspielen. Auf der Programmdis- 
kette finden sich Beispielprogramm- 
routinen für Turbo Pascal. 
Erfreulicherweise hat der Programm- 
autor für erste Experimente zahlrei- 
che Beispielstücke beigepackt - dar- 
unter sogar die deutsche National- 
hymne (für alle, die nicht immer erst 
auf den Fernsehsendeschluß warten 
wollen). 





Bild 2. Mit dem Pianoman-Editor können Musikstücke entweder 


komplett erfaßt oder nachträglich bearbeitet werden 
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E Polyphonic Music Editor 

Der »Polyphonic Music Editor« wur- 
de speziell für Programmierer ent- 
wickelt. Sounds, die damit kompo- 
niert werden, können Sie problemlos 
in C- oder Pascal-Programme einbin- 
den. Routinen für das Einbinden von 
Sounds in C und Turbo Pascal wer- 
den auf der Programmdiskette mitge- 
liefert. - 


Im Gegensatz zum Pianoman wird 
hier echter mehrstimmiger Sound ge- 
boten. Die Qualität der Beispielstücke 
überzeugt - hinsichtlich polypho- 
nem Sound ist der Polyphonic Music 
Editor dem Pianoman deutlich über- 
legen. 

Musikstücke für das Polyphonic-Sy- 
stem werden mit einem einfachen 
Text-Editor eingegeben, die Befehls- 
syntax orientiert sich dabei am Play- 
Kommando von Basic. Vor dem Ab- 
spielen eines Stückes übersetzen Sie 
die entsprechende Textdatei zunächst 
mit dem Hilfsprogramm »Makeplay« 
in eine Musikdatei. Diese läßt sich 
dann mit dem Utility »Playkb« ab- 
spielen. Bei Aufruf von »Playkb« 
kann optional ein Parameter angege- 
ben werden, der einen Test der Rech- 
nergeschwindigkeit bewirkt. Damit 
ist gewährleistet, daß Musikstücke auf 
unterschiedlich schnellen Rechnern 
nicht mit unterschiedlichem Tempo 
ablaufen. Das gewünschte Spieltempo 
setzen Sie über einen weiteren Auf- 
rufparameter fest. 


Ein zusätzliches Abspiel-Utility 
(»Loopkb«) spielt Stücke endlos, also 
bis zum Abbruch per Tastendruck. 


elel-1-1lir4ltejsi: 


Name: Pianoman (Version 4.0) 
Funktion: elektronisches Piano 
Preis: Diskette 19,80 Mark, deutsches 
Handbuch 16,80 Mark 
Registrierung: 25 Dollar 
Voraussetzungen: 512 KByte Arbeits- 
speicher, MS-DOS ab Version 2.11 
Benutzerführung: befriedigend, eng- 
lische Dokumentation - auch als 
deutsches Handbuch erhältlich 

Info: Systhema-Verlag, 8000 Mün- 
chen 82 








Auf der Programmdiskette befindet 
sich ferner ein Demoprogramm na- 
mens »Autoharp«. Es verwandelt die 
PC-Tastatur in ein elektronisches Ak- 
kordeon mit Dur-, Moll-, verminder- 
ten Akkorden und Septakkorden. Lei- 
der gibt es beim Polyphonic-System 
keine Möglichkeit, Melodien direkt 
über die Tastatur einzuspielen und zu 
speichern. Wer alle Möglichkeiten 
nutzen will, kommt zudem an einem 
intensiven Studium der 40 KByte um- 
fassenden englischen Dokumenta- 
tionsdateien nicht vorbei. 
Leistungsfähige Sound-Steckkarten 
sind für PCs zwar erhältlich, von wei- 
ter Verbreitung kann allerdings noch 
keine Rede sein. Wenn Sie Ihre Pro- 
gramme musikalisch untermalen wol- 
len, führt am »Überlisten« des PC-in- 
ternen Lautsprechers kein Weg vor- 
bei. Und hier heißt die Regel »rausho- 
len, was rauszuholen ist«. Die vorge- 
stellten Programme helfen zwar, den 
schwachen PC-Sound stark zu verbes- 
sern, einen Synthesizer können sie 
allerdings bei weitem nicht ersetzen. 
Während Pianoman ideal für die 
schnelle Erfassung einfacher Melo- 
dien geeignet ist, konzentrieren sich 
die Stärken des Polyphonic-Systems 
mehr auf echte Dreistimmigkeit. 


(Michael Nicklesj/al) 


elol-2l=1/ir4lte] st: 


Name: Polyphonic Music Editor (Ver- 
sion 1.20) 

Funktion: polyphoner Musik-Com- 
piler 

Preis: 12 Mark 

Registrierung: Musik-Editor-Pro- 
gramm 10 Dollar, zusätzliche Song- 
dateien 5 Dollar, Objektdateien und 
Libraries für C und Pascal je 15 Dol- 
lar, kompletter Assembler-, C-, Pas- 
cal-Quellicode 50 Dollar 
Benutzerführung: ausreichend, eng- 
lische Dokumentation auf Diskette 
Voraussetzungen: Standardkonfigu- 
ration 

In: Computer Solutions, 8018 Gra- 
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Seien Sie taktvoll und 
tonangebend 


Die Programmierung der 
Ad-Lib-Synthesizerkarte 


Seit einigen Monaten ist in Deutschland eine preiswerte Synthesi- 
zerkarte für PCs erhältlich - die Ad-Lib-Karte. Damit haben nun 
endlich auch PC-Besitzer Zugriff auf ein bis zu neunstimmiges »Or- 
chester«. Neidvolle Seitenblicke auf »klanggewaltige« Heimcompu- 
ter gehören somit der Vergangenheit an. Wie Sie die Fähigkeiten 
der Ad-Lib-Karte in eigenen Programmen nutzen, erfahren Sie in 


diesem Beitrag. 


In Form einer Synthesizerkarte der 
kanadischen Firma Ad Lib Incorpora- 
ted steht seit geraumer Zeit auch dem 
PC-Anwender ein hörenswertes 
Klangmedium zur Verfügung. Inzwi- 
schen haben viele Spielehersteller 
den Bedarf beim Kunden erkannt und 
unterstützen die Ad-Lib- und andere 
Sound-Karten, um so das Spielerleb- 
nis beträchtlich aufzuwerten. 

Ein erster Vorreiter auf diesem Sektor 
war die Firma Sierra Online mit den 
Spielen »Kings’s Quest IV« und 
»Larry Il«. 

Sofern Sie sich zusätzlich zur Synthe- 
sizerkarte die Programme »Compo- 
ser« und »Instrumentmaker« kaufen, 
sind Sie in der Lage, auch eigene Mu- 
sikstücke zusammenzustellen und so- 
gar eigene Instrumentenklänge zu er- 











zeugen. Allerdings gelingt es auch 
mit diesen Programmen noch nicht, 
Musikstücke in selbstgeschriebene 
Programme zu integrieren. Dazu be- 
nötigen Sie genauere Kenntnisse über 
den Aufbau der Ad-Lib-Karte und des 
zugehörigen Gerätetreibers. Der Trei- 
ber gehört zum Lieferumfang der Ad- 
Lib-Karte und wird von den Spiele- 
herstellern (und natürlich auch vom 
Programm »Composer«) zur Toner- 
zeugung genutzt. 

Die Ad-Lib-Karte enthält einen kom- 
plexen Synthesizerbaustein. Dieser 
besitzt 18 unabhängige Oszillatoren 
(Tongeneratoren), deren Ausgänge 
sich manipulieren lassen. Grundsätz- 
lich unterscheidet man vier Metho- 
den der Manipulation: 

- additive Synthese 


Operator 


Fi) 





Einhüllende 
Et) 


















Bild 1. So präsentiert sich das Blockschaltbild eines Operators 
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Tabelle 1. Der Zusammenhang zwischen dem Multiparameter und dem Vielfachen der 


Frequenz 
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- Frequenzmodulation 
(FM-Synthese) 
- Schlagzeugfunktion 
- spezielle additive Synthese 
Die spezielle additive Synthese be- 
nutzt alle 18 Oszillatoren gleichzeitig. 
Sie läßt sich für die komplexe Toner- 
zeugung benutzen, ist aber nur ein- 
stimmig verfügbar. Da sie jedoch vom 
Treiber nicht unterstützt wird, soll sie 
hier nicht weiter besprochen werden. 
Die Manipulation der Oszillatorfre- 
quenz wird durch einen sogenannten 
Operator durchgeführt. Jeder Opera- 
tor besitzt zwei Eingänge und einen 
Ausgang. In den einen Eingang wird 
die Oszillatorfrequenz »w« einge- 
speist, die durch das Signal »P« des 
zweiten Eingangs phasenmoduliert 
werden kann (Bild 1). Das Ausgangs- 
signal »F(t)« des Operators ergibt sich 
durch Multiplikation des phasenmo- 
dulierten Signals mit einer Zeitfunk- 
tion »E(t)«, die wiederum die Hüll- 
kurve des Signals darstellt. Mathema- 
tisch bedeutet dies: 


F(t) =E(t) * sin (wXt +P) 


Um einen instrumententypischen 
Klang zu erzeugen, können Sie zwei 
Operatoren in Serie (FM-Synthese) 
oder zwei Operatoren parallel schal- 
ten (additive Synthese). Bei der FM- 
Synthese wird mit dem Ausgang des 
ersten Operators die Phase des zwei- 
ten Operators moduliert. Weiterhin 
besteht die Möglichkeit einer pro- 
grammierbaren Rückkopplung des 
Ausgangs auf den Phasenmodula- 
tionseingang des ersten Operators 
(Bild 2). Die Frequenzen »w1« und 
»w2« dürfen Vielfache voneinander 
sein. 

Die additive und die FM-Synthese 
nennt man »melodisch«. Da jeweils 
zwei Operatoren zur Klangsynthese 
verwendet werden, ist die Anzahl der 
Stimmen auf neun beschränkt. Im 
Schlagzeugmodus erhöht sich die 
Anzahl der Stimmen auf elf, da vier 
Schlagzeugklänge mit einem Opera- 
tor auskommen. Sie erhalten hier 

- sechs melodische Instrumente 

- Bass Drum (zwei Operatoren) 

- Snare Drum (ein Operator) 

- Tom-Tom (ein Operator) 

- Cymbal (ein Operator) 

- Hi-Hat (ein Operator) 

Die Schlagzeugklänge sind weitge- 
hend vorprogrammiert und finden 
daher in diesem Beitrag keine weitere 
Erwähnung. Bei der additiven Syn- 
these (Bild 3) werden die Ausgänge 
der beiden Operatoren addiert. Auch 
hier besteht die Möglichkeit einer 
programmierbaren Rückkopplung 
vom gemeinsamen Ausgang auf den 
Phasenmodulationseingang des er- 
sten Operators (der entsprechende 
Eingang des zweiten Operators bleibt 
ungenutzt). Die Hüllkurve ist ein 
zeitabhängiges Signal »E(t)«, das sich 
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FM Synthese 


Operator 1 
Modulator 












Rückkopplung 





Operator 2 
Träger 


Bild 2. Bei der FM-Synthese werden zwei Operatoren hintereinandergeschaltet 


für jeden der 18 Operatoren getrennt 
programmieren läßt. Der funktionelle 
Verlauf ist in Bild 4 dargestellt. Diese 
Funktion bestimmt wesentlich den 


Instrumentenklang. Programmieren 
können Sie die Einschwingzeit (At- 


tack Rate), die Abfallzeit (Decay Rate) 


auf einen Pegel (Sustain Level), auf 
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dem der Ton gehalten wird, und die 
Ausklingzeit (Release Rate). Das Hal- 
ten eines Tons sowie der zugehörige 
und der maximale Pegel lassen sich 
ebenfalls programmieren. Vergleicht 
man den Vorgang mit dem Anschla- 
gen eines Tons auf dem Klavier, so 
erhält man im Augenblick des An- 
schlagens die maximale Lautstärke, 
die zunächst schnell und dann - zu- 
mindest, wenn die Taste gehalten 
wird - langsam ausklingt. Bei einer 
Orgel hingegen wird die Lautstärke 
gehalten, solange Sie eine Taste 
drücken (es findet eine dauernde 
Energiezufuhr statt). 


Über das bisher Gesagte hinaus las- 
sen sich weitere, auf die Klangcha- 
rakteristik Einfluß nehmende Para- 
meter verändern. Im folgenden fin- 
den Sie eine kurze Erläuterung aller 
veränderbaren Parameter. 

Attack Rate, Decay Rate, Release 
Rate: Diese Parameter entsprechen 
Zeiten und bestimmen die Hüllkurve. 
Ihre Werte liegen zwischen 0 und 15. 
Eine 1 entspricht einem langsamen 
Anstieg (beziehungsweise Abfall), 
also einer langen Zeitdauer. 

Output Level: Dies ist der maximale 
Pegel, den ein Operatorausgang errei- 
chen kann. Sein programmierbarer 
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CHERRY, FUTUBA, MEMBRAN. 

CHICONY ist weltweit der drittgrößte Hersteller. 
Dadurch ist es möglich, höchste Qualität preisgünstig 
anzubieten: Tastaturen für fast alle Sprachen. Mit Klick, 
ohne Klick. Mit mechanischen Tastenschaltern oder mit 
Membran-Schaltern. Auch mit integriertem Trackingball. 
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Mit 
diesem 
Gehäuse 
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Tel. 040/51 44 00-0 - Fax 040/51 2932 - Telex 212 841 chicon d 
CHICONY Electronics GmbH, Niederlassung Berlin 
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0: Initialisierung keine Es werden der Treiber und die Ad-Lib-Karte initialisiert. Dieser Aufruf muß grundsätzlich als er- 
ster erfolgen. Gewisse Grundeinstellungen werden vorgenommen und die Warteschlangen ge- 
leert. 

2: Setze relativen Start Verzögerung (Zähler und Nenner) Diese Angabe legt den Zeitpunkt für den Start zukünftiger Tonlängen oder Pausen fest. Die An- 
gabe von Pausen ist insbesondere für die Programmierung von mehreren Stimmen wichtig. 

3: Setze Status Status Mit Status gleich 1 (an) wird die interne Taktquelle gestartet, das heißt, die Ad-Lib-Karte beginnt 


die (vorher) programmierten Töne zu spielen. Eine 0 (aus) stoppt den Vorgang. Dadurch istes. 
möglich, die Warteschlange zunächst zu füllen, um dann zu einem vorgegebenen Zeitpunkt mit 
der Ausgabe der Tonfolge zu beginnen. 


4: Lese Status Status Hiermit erhalten Sie Informationen über den aktuellen Status des Treibers. Bei Status gleich 1 























ist der Treiber noch mit der Ausgabe von Tönen beschäftigt; eine 0 bedeutet, daß der Vorgang 
abgeschlossen oder durch Funktion 3 gestoppt wurde. 
5: Leere Warteschlangen keine Alle Warteschlangen werden geleert. 
6: Setze Modus Modus 1 = melodisch, 0 = Schlagzeugmodus. 
7: Lese Modus Modus wie Funktion 6 
8: Setze relative Lautstärke Volume (Zähler und Nenner), Nach der programmierten Verzögerung wird die Lautstärke auf den Wert von Volume gesetzt. 
Verzögerung (Zähler und Nenner) Maximum ist hierbei 100 Prozent. Es muß also stets der Nenner größer oder gleich dem Zähler 
sein. 
Rückgabeparameter: 0, falls Warteschlange voll ist 
9: Setze Tempo Tempo, Verzögerung (Zähler und Das Tempo wird in Schlägen pro Minute festgelegt. Durch Funktion 0 wird das Tempo auf 90 
Nenner) Schläge pro Minute gesetzt. 
Rückgabeparameter: 0, falls Warteschlange voll ist 
10: Setze Transposition Transpositionswert Alle zukünftig gespielten Noten werden um den Parameterwert herabgesetzt oder erhöht. 
11: Lese Transposition Transpositionswert siehe Funktion 10 
12: Setze aktive Stimme Stimme Wert zwischen 0 und 8 im melodischen Modus; sonst 0 bis 10 
13: Lese aktive Stimme Stimme siehe Funktion 12 
14: Spiele Ton mit Verzögerung Tonhöhe, Dauer (Zähler und Nenner), In der aktiven Stimme wird ein Ton der vorgegebenen Tonhöhe und Dauer nach der angegebe- 
Verzögerung (Zähler und Nenner) nen Verzögerung (Pause) gespielt, Die Tonhöhe liegt zwischen —48 (C’”) und +47 (h””), wo- 
bei 0 dem c entspricht. 
Rückgabeparameter: 0, falls Warteschlange voll ist 
15: Spiele Ton Tonhöhe, Dauer (Zähler und Nenner) Diese Funktion entspricht Funktion 14 (allerdings ohne Verzögerung). 
16: Setze Klangcharakteristik Klangcharakteristik (Zeigertyp), Die aktive Stimme wird nach der vorgegebenen Verzögerung einem neuen Instrument zuge- 
Verzögerung (Zähler und Nenner) ordnet. Ein Feld mit 26 Elementen beschreibt die Klangcharakteristik dieses Instruments. 
Rückgabeparameter: 0, falls Warteschlange voll ist 
17: Setze Stimmung (Pitch) Delta-Oktave (muß immer auf 0 gesetzt Die Tonhöhe wird im Bereich von - 1 bis + 1 (ein Halbton tiefer oder höher) nach vorgegebener 
sein), Stimmung (Zähler und Nenner), Verzögerung in der aktiven Stimme neu eingestellt. Hierdurch lassen Sie mehrere Stimmen ge- 
Verzögerung (Zähler und Nenner) ringfügig gegeneinander in der Stimmung abweichen und erzielen so einen bestimmten Klang- 
effekt, 
Rückgabeparameter: 0, falls Warteschlange voll ist 
18: Setze Ticks pro Schlag Tick Die Tondauer (gekennzeichnet durch Zähler und Nenner) muß ein Vielfaches von 1/Tick sein. 
Außerdem muß gelten: 18,2 = (Tick x Tempo / 60) 
19: Ton an Stimme, Tonhöhe Es wird ein Ton mit der gewählten Stimme unmittelbar gespielt; das heißt, die Warteschlange 
wird umgangen. 
20: Ton aus Stimme macht Funktion 19 rückgängig 
21: Setze Klangcharakteristik direkt Stimme, Klangcharakteristik Die Funktion ist identisch mit Funktion 16. Das Setzen erfolgt jedoch direkt, die Warteschlange 
(Zeigertyp) wird umgangen. 
Tabelle 2. Die Ad-Lib-Funktionsaufrufe und ihre Parameter 
Wert liegt zwischen 0 und 63. Eine 0 schwächung um 0,75 dB (Dezibel). stain Level gehalten wird (bis zum 
entspricht dem maximalen Pegel. Ein Sustain Sound (Ton halten): Eine 1 Abschalten des Tons). Bei 0 erfolgt 
Anstieg um 1 bedeutet eine Ab- bedeutet, daß der Ton auf dem Su- kein Halten des Tons. 
Key Scale Rate (Tonlängenskalie- 
N rung): Eine 1 bedeutet, daß die Dauer 
Additive Synthese eines Tons (bestimmt durch die Hüll- 


kurve) von der Tonhöhe abhängt. 
Hohe Töne werden kürzer wiederge- 
geben. 

Key Scale Level (Tonpegelskalie- 
rung): Dieser Parameter erlaubt die 
Programmierung einer tonhöhenab- 
hängigen Lautstärkeabsenkung. Sein 
Wertebereich liegt zwischen 0 und 3. 
Die entsprechenden Absenkungen 
betragen 0, 1,5, 3 und 6 Dezibel pro 
Oktave. 





Rückkopplung 











P1 Frequenz-Vibrato: Eine 1 setzt das 
Frequenz-Vibrato auf 7 Cents (1 Cent 
nr Operator 1 = 1 hundertstel Halbton, 1200 Cents 
————) 








entsprechen einer Oktave). 
Amplituden-Vibrato: Eine 1 setzt das 
Amplituden-Vibrato auf 1 dB. 
Fit Feedback (Rückkopplung): Der Wer- 

( ) tebereich für die Rückkopplung liegt 
zwischen 0 und 7. Dies entspricht ei- 
ner Phasenverschiebung von 0, 7/16, 
a/8, m/4, #/2, m, 2 und 4r. 

Multi (Frequenzmultiplikator): Die- 
ser Parameter bestimmt die Oszilla- 

Bild 3. Für die additive Synthese werden zwei parallelgeschaltete Operatoren benötigt torfrequenz am Eingang des Opera- 








nicht benutzt P2 
Operator2 
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ACKUP COM 37136 A. 2.) 84713789 12:08PHl | |TESTROD 
HKDSK coH 18443 A... 84713789 12:88PH I UINSB 
DHHAND. COM 38594 A... 84743789 12-BBPHI I |386SPAR 
IHR GoH 96BS. AT... 84713789 12:H8PH | AUTOEXEN 
BUNTRY SYS 12886 A... 8454/13789 12:B8PH | ICOHMNAND LOM 38594 .R22 
BUG EOH 21998 d___ 84713789 12=269PHl) |ERNFIG SYS 416 A... 
ISKCOMP. COH 9985 A... 84713789 12=:B88PME7 |ERELDUER BAR 55880 
ISKEOPY COM 19556 A... 04713789 12-sBPHl | |FRECOUER DAT SH38B 
ISPLAY. SYS 15736 A... 04/13/89 12=00PHl | |FREGOVER IDX 29 
ISSHELL BAT 196 A... 85/07/7908 087:27PH 1 LO SYS 33470 HS 
RIVER SYS 5274 A... 84713789 12:80PHMEZ INDS EXE 65824 R--- 
ILIN COM 14261 A... 64413/89 12:B8PH +1 |NSDOS sus 37392 _HRS 
ateien: 8/59 Verzeichnisse: 0/8 Einträger 8724 





Anzeige Markieren TooIBox 















































DATA BECKER 


Becker Tools 














ur 
N) | 








Alle Funktionen zum schnellen 
und pr oblemlosen Arbeiten mit 
Dateien, Dat eigruppen, 
Verzeichnissen, Festplatt en und 
Disketten 


Mit 5.25"- und 3.5" -Diskette 


























BeckerTools für Windows 3 +» ca. 130 Seiten + inkl. Disk. « DM 99,- + ISBN 3-89011-813-5 





Der Erfolg geht weiter: Denn 


pünktlich zum Erscheinen 
von Windows 3.0 gibt es die 
BeckerTools in erweiterter 
und verbesserter Form — 
mit attraktiver Oberfläche und 
mit noch mehr Funktionen, 
die Sie sich schon immer unter 
Windows gewünscht, aber 
bisher nicht bekommen haben. 


Wichtigste Neuheit: BeckerTools 
für Windows 3 macht es Ihnen 
leicht, irrtümlich gelöschte Datei- 
en ins Leben zurückzuholen. Die 
Undelete-Funktion rettet alles, 
was unter DOS oder BeckerTools 
zum Überschreiben freigegeben, 
aber noch nicht endgültig zerstört 
wurde. Fast ebenso nützlich: Jetzt 
zeigt Ihnen BeckerTools auf 
Wunsch in zwei Fenstern Quelle 
und Ziel gleichzeitig am Bild- 
schirm an, macht die Direktan- 
wahl der Laufwerke möglich und 
glänzt mit weiteren „Anzeige”- 
und „Markier”-Funktionen — eben 
ein perfekter Assistent, der auch 
im Protected Mode arbeitet. 


DATA BECKER 


Sound 


tors. Es lassen sich dabei Schwingun- 
gen vom 0,5- bis zum 15-fachen der 
Frequenz erreichen. Den Zusammen- 
hang erläutert Tabelle 1. 
FM-Synthese/additive Synthese: Eine 
1 schaltet die FM-Synthese und eine 
0 die additive Synthese ein. 

Das speicherresidente Programm 
»sound.com« erlaubt einen einfachen 
Umgang mit dem Ad-Lib-Synthesi- 
zer. Die einzelnen Befehle für die 
Synthesizerkarte werden in Warte- 
schlangen eingereiht und zeitrichtig 
bearbeitet. Ein Programm des An- 
wenders kann sich dann anderen 
Dingen widmen. Es hat nur dafür zu 
sorgen, daß die Warteschlange nicht 
leer wird oder überläuft. Mit der In- 
stallierung des Treibers »sound.com« 
richten Sie einen Software-Interrupt 
(Int 101) ein. Insgesamt sind 21 
Funktionen definiert. Bevor es an die 
Besprechung der einzelnen Funk- 


























Modus: 0 = melodisch, 
1 = Schlagzeug 
falls Modus = 1: 6 bis 10 
Integer KSL: Key Scale Level 

(Pegelskalierung) 

4 Integer MULTI: Frequenzmultipli- 
kator 

6 Integer FB: Feedback (Rückkopp- 
lung) 

8 Integer AR: Attack Rate 

10 Integer SL: Sustain Level 

12 Integer SS: Sustain Sound 
(Ton halten) 

14 Integer DR: Decay Rate 

16 Integer RR: Release Rate 

18 Integer OL: Output Level 

20 Integer AM: Amplituden-Vibrato 

22 Integer  VIB: Frequenz-Vibrato 

24 Integer KSR: Key Scale Rate 
(Tonlängenskalierung) 

26 Integer FM: FM oder additive 
Synthese 

28 Integer KSL: Key Scale Level 
(Pegelskalierung) 

30 Integer MULTI: Frequenzmultipli- 
kator 

32 - nicht benutzt 

34 Integer AR: Attack Rate 

36 Integer SL: Sustain Level 

38 Integer SS: Sustain Sound 
(Ton halten) 

40 Integer DR: Decay Rate 

42 Integer RR: Release Rate 

44 Integer OL: Output Level 

46 Integer AM: Amplituden-Vibrato 

58 Integer VIB: Frequenz-Vibrato 

50 Integer KSR: Key Scale Rate 





(Tonlängenskalierung) 
nicht benutzt 


Tabelle 3. Die Struktur einer Instrumen- 
tendatei »name.ins« 
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Eft) 











attack decay 
rate rate 





Bild 4. Die Parameter der Hüllkurve »E(t)« 


tionsaufrufe geht, zunächst noch ein 
paar Worte zur Art der Programmie- 
rung von Zeitintervallen (Tondauer, 
Pausen und Verzögerungszeiten). Mit 
Hilfe des Treibers richten Sie einen 
Timer-Interrupt ein. Seine Periode ist 
durch die Angabe des Tempos pro- 
grammierbar und bestimmt das kür- 
zestmögliche Zeitintervall (kürzeste 
Tondauer oder kürzeste Pause). Die- 
ses Zeitintervall wird »Tick« ge- 
nannt. 

Der nächste programmierbare Para- 
meter ist die Taktgrundeinheit. Sie 
können sich diese Einheit als den 
Schlag eines Metronoms vorstellen. 
Dieser muß notwendigerweise ein 
Vielfaches eines Ticks betragen. Das 
Tempo wird bestimmt durch die An- 
zahl der Schläge pro Minute. Der Ti- 
mer-Interrupt muß dazu mit den ent- 
sprechenden Funktionsaufrufen pro- 
grammiert werden. 

Die Tondauer oder Pause wird durch 
einen Bruch beschrieben, dessen 
Nenner nicht den Wert Null anneh- 
men darf. Die zulässigen Werte die- 
ses Parameters liegen im Bereich zwi- 
schen 0 und 255. Der Bruch bezieht 
sich dabei auf die Taktgrundeinheit. 
Dazu ein Beispiel: Wenn Sie von ei- 
nem 4/4-Takt ausgehen (die Taktart, 
wie 4/4 oder 3/8, wird nicht program- 
miert), entspricht eine programmierte 
Tonlänge 1/1 einer Viertelnote, eine 
Tonlänge von 4/1 einer ganzen Note 
und eine Tonlänge von 3/8 einer ge- 
punkteten Sechzehntelnote. 

Tabelle 2 zeigt Ihnen die Funktions- 
aufrufe im Überblick. Der Aufruf er- 
folgt mit dem Assemblerbefehl »int 
101«. Die gewünschte Funktions- 
nummer übergeben Sie im SI-Regi- 
ster und die erforderlichen Parameter 
in Form eines Datenfeldes. Der Zei- 
ger auf dieses Feld muß im ES- und 
BX-Register stehen (ES: Segment- 
adresse, BX: Offset-Adresse). Den 


maximurn level 


sustain level 





release rate 


release 











Be 





Rückgabeparameter legt der Treiber 
im AX-Register ab. 

Um innerhalb eines Pascal-Pro- 
gramms Zugriffe auf den Treiber vor- 
zunehmen, empfiehlt es sich, eine 
Assemblerroutine zu schreiben und 
diese als Prozedur in das Pascal-Pro- 
gramm einzubinden. Wegen der un- 
terschiedlichen Handhabung bei der 
Übergabe von Konstanten, Variablen 
und Zeigern in Turbo Pascal hat es 
sich als einfacher erwiesen, zwei un- 
abhängige Prozeduren zu schaffen, 
die die unterschiedlichen Funktions- 
aufrufe handhaben. Mit Hilfe der Pro- 
zedur »AdLib« (Listing 1 und 2) 
wickeln Sie alle Funktionsaufrufe mit 
Ausnahme der Funktionen 16 und 21 
ab. Für diese beiden Funktionen ist 
die Routine »SetInstr« (Listing 3 und 4) 
zuständig. 

Der Funktionsaufruf von »AdLib« 
sieht folgendermaßen aus: 


AdLib (Funktionscode,s1,52,53,s4: Inte- 
ger; var s5: Integer) 

»s1« bis »s5« sind die Parameter des 
jeweiligen Funktionsaufrufes in der 
angegebenen Reihenfolge. Über »s5« 
läßt sich der Rückgabeparameter ab- 
fragen. Der zweite der beiden Aufrufe 
hat die Form 


SetInst (var Funktionscode,Klang: Inte- 
ger; 52,53: Integer) 

Der Rückgabeparameter steht hier in 
der Variablen »Funktionscode«. Be- 
achten Sie auch, daß in der Funktion 
21 die Reihenfolge innerhalb der Pa- 
rameter abweicht. Sie müssen zuerst 
die Klangcharakteristik und dann mit 
»52« die Stimme übergeben. 

Das Programm »instr.pas« (Listing 5) 
zeigt Ihnen, wie Sie die Prozeduren 
einsetzen. Das Programm eignet sich 
dazu, die Klangcharakteristik von In- 
strumenten zu modifizieren und ent- 
spricht daher - in vereinfachter 
Form - dem Programm »Instrument- 


DOS 8'’90 


maker« der Firma Ad Lib. Dieses und 
das Programm »Composer« basieren 
auf Instrumentendateien, die durch 
die Dateierweiterung »ins« gekenn- 
zeichnet sind. Die Struktur dieser Da- 
teien ist in Tabelle 3 wiedergegeben. 
Die Hexdump-Listings 6 bis 8 reprä- 
sentieren den Inhalt dreier Instru- 
mentendateien für flöten-, piano- und 
violinartige Klänge. Das Programm 
»instr.pas« ist in der Lage, derartige 
Dateien zu laden, sie zu modifizie- 
ren, Töne beziehungsweise Tonfol- 
gen abzuspielen und die modifizierte 
Datei auch wieder zu speichern. So- 
fern keine Ins-Datei zur Verfügung 
steht, können Sie mit dem Menü- 
punkt »(Dnitialisieren« eine Instru- 
mentendatei erzeugen. 

Die Klangcharakteristik für die Funk- 
tionsaufrufe 16 und 21 benutzt die 
beiden ersten Felder der Tabelle 3 
nicht. Der Zeiger für den Funktions- 
aufruf muß daher auf den »Key Scale 


Sprache 
Grafikkarte 


Besonderheiten.. 


Programmname: ADLIB.ASM 
; (C) Everts & Hagedorn 
DOS International 
; Autor: Dr. Peter Diehl 


var s5:integer) 
s5 ist Rückgabeparameter 


0. 


. 
’ 
’ 
. 
’ 
; 


Pr 
svosnsauPukbhr 
. rer .. 


; Interrupt-Aufruf 
sound_driver_int 


: fsDInit 

: £SDRelTimeStart 
£fsDSetState 

: £fSDGetState 

: fsDFlush 

: £SDSetMode 

: £fSDGetMode 
£SDSetRelVolume 

: £fSDSetTempo 

: £fSDSetTranspose 

: fSDGetTranspose 

: fSDSetActVoice 

: £SDGetActVoice 

: £SDPlayNoteDel 

: £fSDPlayNote 

: fsDSetPitch 
£fSDSetTickBeat 

: £fSDNoteon 

: £SDNoteoff 


: Code SEGMENT BYTE 


assume cs:code 


Funktion wird als Objekt-Datei benötigt 


AdLib( var Funktioscode:integer; 
s1,s52,s3,s4: integer; 


Level« von Operator 1 zeigen. Im Pro- 

gramm wird dies berücksichtigt. 

Beachten Sie bitte, daß vor einem 

Aufruf des Programms »instr.pas« 

unbedingt der Ad-Lib-Treiber 

»sound.com« speicherresident gela- 

den sein muß. Ist dies nicht der Fall, 

ist ein Absturz des Pascal-Programms 

die Folge. 

Die Vorgehensweise des Programms 

läßt sich am besten am Beispiel der 

Prozedur »Tonfolge« aus Listing 5 er- 

sehen. Nach der Initialisierung wer- 

den folgende Einstellungen getroffen: 

- Status (hier immer »aus«) 

- Modus (melodisch oder mit 
Schlagzeug) 

- Ticks pro Schlag (abhängig von 
der kürzesten Note) 

- relativer Start 

- Tempo (Standard: 90). 

Danach erfolgen Festlegungen für 

jede einzelne Stimme (beginnend mit 

der aktiven Stimme): 


[RP1] 
[Dsı] 
[Ası] 
[7s1] 
[4s1] 
[ER2] 
[RN1] 
[Fy1] 
[999] 
[7F1] 
[MF1] 
[T92] 
[FF3] 
[RP2] 
[8w2] 
[sı3] 
[ZF1] 
[TY2] 
[ZF1] 
[nyY2] 
[ZF1] 
[Hy2] 
[zF1] 
[Dy2] 
[ZF1) 
[5H5] 
[KG1] 
[cD1] 
[#12] 
[KT3) 
[2v3] 2: ; DI 
[L36] 
[HB2] 
[894] ; AX 
[744] 
[T92] 
[ANA] 
[ew2] 
[B33) 
[ED1] 
[1D1] 
[191] 
[zs1] 
[999] 

[ZPl] 96: Code 
[4Mß] 97: 


r 
a 
P 


VONSAUNPWNDS 


: AdLib 


ES:BX 
; Rückkehr mit 


Sound 


- Klangcharakteristik (Instrument) 
- relative Lautstärke 

- alle Töne mit Dauer und Pausen. 
Da es sich beim Tempo um eine glo- 
bale Funktion handelt, läßt sich die- 
ses jederzeit ändern. Wird schließ- 
lich der Status auf »an« gesetzt, be- 
ginnt die »Bearbeitung«, das heißt 
die akustische Wiedergabe des Mu- 
sikstücks. Wurden mehrere Stimmen 
programmiert, ertönt das Ergebnis 
selbstverständlich auch mehrstim- 
mig. Zu diesem Zweck installiert der 
Treiber so viele Warteschlangen, wie 
Stimmen vorhanden sind. Die Ver- 
waltung der Länge einer Warte- 
schlange erfolgt dabei dynamisch. 
Der Programmierer braucht sich je- 
doch darum nicht zu kümmern. Er 
hat nur für den Nachschub an Tönen 


zu sorgen. (Peter Diehl/zi) 


Literatur: Ad Lib Synthesizer Card — Programmer’s 
Manual, 1987 


bp 
push ds 
mov bp, sp 
; Funktionscode in SI 
mov si, [kp]-f 
les ai, [bp].s5 
mov bx, es: [di] 
push b 
mov bx, 
push 
mov 
push 
mov 
push 
mov 
push 
; ES:BX zeigt auf Argumentenliste 
push ss 
pop es 
mov bx, sp 


[bp] .s4 
[bp] .s3 
[bp] -s2 
bx, [bp].sı 
bx 


; Interrupt-Aufruf mit 


Funktionsnummer 
Pointer auf Argumentenliste 


Rückgabeparameter 
int sound_driver_int 
mov sp, bp 
; Rückgabe im Funktionscode 
les di, [bp].s5 
mov es: [di], ax 
pop ds 
pop bp 
ret 14 
ENDP 


ENDS 
END 


Listing 1. Die Assemblerroutine »adlib.asm« wickelt (beinahe) 


: alle Funktionsaufrufe ab 
Funktionscode 


Argumente 


a a 3 F 
ı ; si bis s5: 
©; 

: AdLib PROC NEAR 


PUBLIC AdLib [KD5] 


[665] 
[685] 
[V75] 
[2K5] 
[sM5] 
[LLS] 
[HK1] 


80 PB PP 99 61 64 6C 69 62 2E 41 53 AD 61 96 97 

20 Pa 43 AF 44 45 44 98 97 99 29 31 PP 92 P1 
®1 PC 9 PC PP PP P1 95 a1 44 AC 49 42 PP 9p Op 
02 88 94 99 99 A2 P1 DI AP 35 PP 91 PP 99 55 1E 
8B EC 8B 76 12 C4 7E 96 26 8B 1D 53 8B 5E PA 53 
8B 5E PC 53 8B SE PE 53 8B 5E 19 53 16 97 8B DC 
CD 65 8B E5 CA TE 96 26 89 95 1F 5D C2 PE PP 32 
8A 92 99 PP 74 


Listing 2. Das Hexdump-Listing der Datei »adlib.obj» 


: frames STRUC 
; altes DS 
Aw ? 
; altes BP 
dw ? 
; Rücksprung-Adresse 
? 


osAau$BwnDdHr 
VIRCHLTERTERTERT 


oo. 


w ? 
; Rückgabeparaneter (Pointer) 
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Sound 







Name. ...oo.0.... SETINSTR.ASM 






Sprache......... MASM ab Version 5.9, TASM 


Grafikkarte..... jede 







Besonderheiten... Funktion wird als Objekt-Datei benötigt 





Programmname: SETINSTR.ASM 
[4E3] (C) Everts & Hagedorn 

DOS International 
Autor: Dr. Peter Diehl 










SetInstr(var FunkCode,Klang: Integer; 
s2,s3: Integer) 








[A63] ; Interrupt Aufruf 
[265] 19: sound_driver_int 






equ 191 














£fsDSetTimbre 
fspDTimbre 


equ 16 
egqu 21 










Code SEGMENT BYTE 













(EA2] 16: assume cs:code 
[890] 17: 
[N95) 18: ; fi: Funktionscode (nur 16 und 21) 
[282] 19: ; k: Klang[26] 
[DL5] 2%: ; s2: Voice oder TimeNum (Zähler) 
[2D4] 21: ; s3: TimeDen (Nenner) 
999 22: 
[L93] 23: SetInstr PROC NEAR 
[382] 24: PUBLIC SetInstr 
[X22) 25: frames STRUC 
[AM1] 26: ; altes DS 
[BZ] 27: dw ? 
(XL1) 28: ; altes BP 
[B29) 29: dw ? 
[GL3] 39: ; Rücksprung-Adresse 
dw ? 






32: ; NenneE 3 














[AS1] 33: s3 dw 

[TK3] 34:« ; ne oder zähler 

[7s1]) 35: s2 

[BS2) 36: 3 Klang (Bointer) 

[8M1] 37: k da 

[ER2] 38: ; nkklenEengs 

[yL1] 39: £ da ? \ 
frames ENDS 






































push bp 
[MF1] Pe push ds 
[T922] 44: mov bp, sp 
[SA3] 45: ; hole Funktionscode 
[DM2] 46: les di, [bp].f 
[FF3] 47: ; Funktionscode in SI 
[D13] 48: mov si, es:[di] 
[NY2] 49: mov bx, [bp].s3 
[VL3) 59: ; Nenner auf den Stack 
[zF1) 51: push bx 
[KU3] 52: enp si, fSDSetTimbre 
[Y22] 53: jne timbre 
[(HY2] 54: mov bx, .[bp].s2 
[2R3] 55: ; zähler auf den Stack 
[zZF1] 56: push bx 
[WM2 ] 57: les di, [bp].k 
[973] 58: ; Segment von Klang 
[PF1] 59: push es 
[M93) 69: ; Offset von Klang 
[PE1] 61: push i 
[UC1] 62: jmp OK 
[694] 63: timbre: les di, [(kp].k 
[973] 64: ; Segment von Klang 
[PF1] 65: push es 
[M93) 66: ; Offset von Klang 
[PE1] 67: push di 
(HY2] 68: mov bx, [bp].s2 
[LF3] 69: ; Voice auf den Stack 
[ZF1] 79: push bx 
[TE2] 71: OK: push ss 
[YD5) 72: ; ES:BX zeigt auf Parameterliste 
[eD1]) 73: pop es 
(H12] 74: mov bx, sp 
- [KT3] 75: ; Interrupt-Aufruf mit 
[2V3] 76: ; DI Funktionsnunner 
[L36] 77: ; ES:BX Pointer auf Argumentenliste 
.[HB2] 78: ; Rückkehr mit 
[B94] 79:2 5; AX Rückgabeparameter 
[744] 89: int sound_driver_int 
(T22] 81: mov sp, bp 
[DF5] 82: ; Rückgabewert in Funktionscode 
[DM2] 83: les di, [bpl-f 
[B33] 84: mov es: [di], ax 
B ds 





bp 
12 





56 












[6B2] 88: SetInstr ENDP 
[999] 89: 

[2P1l] 9®: Code ENDS 
[4M9] 91: END 






Listing 3. Die Routine »setinstr.asm« ist für die Funktionen 16 
und 21 notwendig 














2E 41 53 4D 
97 99 20 3B 
45 54 49 4E 
@1 Di AP 3F 
8B 35 8B 5E 


[MH5] 
[sD5] 2 
[665] 3 
[PD5] 4 
[1L5] 5 
[nM5] 6 
7 
8 
9 


: 80 BE PP GC 73 65 74 69 6E 73 74 72 
: DB 96 ®7 99 99 B4 43 4F 44 45 44 98 
: PB 92 P1 P1 92 99 BF 99 Op Pı 98 53 
ı 53 54 52 9P PP PB DC 88 94 PP 99 A2 
: 99 ®1 99 99 55 1E 8B EC C4 7E PE 26 





®6 53 83 FE.1P 75 PC 8B SE 98 53 CA 7E PA 96 57 
EB 9A 99 C4 7E PA 96 57 8B SE 98 53 16 97 8B DC 
[DP5] CD 65 8B E5 C4 7E PE 26 89 95 IF 5D C2 PC 99 D9 
[HK1) 8A 92 PP 99 74 


Listing 4. Das Hexdump-Listing der Datei »setinstr.obj« 






[3R5] 










Name....soo.o... INSTR.PAS 


Sprache......... Turbo Pascal ab Version 4.9 







Grafikkarte..... jede 







TFT —— 


{ Programmname: INSTR.PAS 

{ (C) Everts & Hagedorn 
st DOS International 

{ Autor: Dr. Peter Diehl 


wu. 





Program InstrumentSynthese; 






Uses CRT; 





: Const 





















[ZN6) 11: { Parameter für Adlib-Karte } 
[H81) 12: Init = 9; 

[XR2] 13: RelTimeStart = 2; 

[FG1] 14: State = 3; 

[271] 15: Mode = 6;. 

[GH1] 16: Tempo = 9; 

[s32] 17: ActVoice = 12; 

[262] 18: PlayNote = 15; 

[UE2 ] 19: SetTimbre = 16; 

[E22] 29: TickBeat = 18; 

[nU1] 21: Noteon = 19; 

[E92] 22: Noteoff = 29; 

[YR1] 23: Timbre = 21; 

[xs5) 24: { diverse Konstanten } 
[X71] 25: Esc = 27; 

[3P1] 26: Space = 32; 

[2c3] 27: Hervorheben = True; 

[462] 28: Normal = False; 

[992] 29: Minus = False; 

[821] 39: Plus = True; 

[829] 31: AN=1; 

[261] 32: Aus = 9; 

[XYM6] 33: { Struktur der Datei xxxxx.ins } 
[786] 34: Stellung: Array [1..23, 1..2] Of Integer 
[694) 35: = ((49, 3), (4B, 5), (49, 6), (49, 7), 
[214] 36: (48, 8), (4®, 19), (49, 12), (49, 13), 
[674] 37: (49, 14), (48, 15), (49, 17), (49, 18), 
[584] 38: (69, 3), (68, 5), (6®, 6), (69, 7), (69, 
[324] 39: 8), (69, 19), (6®, 12), (69, 14), (69, 
[VP2] 49: 15), (69, 17), .(69, 18)); 

[9899] 41: 

[ST] 42: Type 

[2A4] 43: Instrumentdatei = Record 

[MV1] 44: Mode: Byte; 

[B26] 45: { 9= melodisch, 1= Schlagzeug } 
[993] 46: Schlagzeug: Byte; 

[FS6] 47: { wenn Mode=1, dann 6 bis 19 en } 
[LU4] 48: { Operator ı } 
[EM2] 49: KSL_M: Integer; 

[NR6] 59: { tonabhängige Pegelskalierung } 
[wB3] 51: MULTI_M: Integer; 

[WA6] 52: { Frequenz Multiplizierer } 
[EC2] 53: FB_M: Integer; 

[MAS] 54: { Rückkopplung } 
[MD2] 55: AR_M: Integer; 

[WWA] 56: { Attack Rate } 
[SE2] 57: SL_M: Integer; 

[2Y4) 58: { Haltepegel } 
[VE2] 59: SS_M: Integer; 

[9X4] 69: { Aushalten } 
[UD2] 61: DR_M: Integer; 

[YY&4] ‚62: { Abnahmerate } 





[PE2] 63: RR_M: Integer; 


Listing 5. Das Programm »instr.pas« unterstützt Sie bei Klang- 
experimenten mit der Ad-Lib-Karte 
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ERNSTÄLPARTNER 


OKI präsentiert einen neuen 24-Nadel- 
Matrixdrucker: den ML 390 Elite. Lieferte sein 
Vorgänger schon einen überzeugenden Leistungs- 
beweis, zeigt der ML 390 Elite, zu 
welchen Höchstleistungen ein Matrix- 
drucker der neuesten Generation 
fähig ist. Bereits in der Grundaus- 
stattung besitzt er 6 fest eingebaute 
Schriften, die - über die herkömm- 
lichen Druckvarianten hinaus - sogar iin 
Outline und mit Schatten ausgedruckt 
werden können. Da hat so manch 
anderer Drucker das Nachsehen. Doch 
damit nicht genug. Zusätzlich zur 
Epson-Emulation wartet der ML 390 


Elite mit der IBM-Emulation auf. Einzel- 





OKkl. Die Herausforderung. 


Wenn man 
viel erwartet und 


mehr bekommt. 


OKI 


COMPUTERDRUCKER 








papier verarbeitet der ML 390 Elite 
genauso problemlos wie Endlospapier. Damit Sie 
auflange Listen nicht lange warten müssen, druckt 
er in Höchstgeschwindigkeit 270 Zeichen pro 


Sekunde. Und weil er das Papier jetzt noch 









Der ML 390 Elite 
verarbeitet Papierfor- 
mate bis DIN A4, der 
ML 391 Elite auch 
breitere Formate. 


schneller transportiert, ist er folglich auch schnel- 
ler mit der Arbeit fertig. Mit diesen und weiteren 
Vorzügen der neuen Elite-Drucker macht Sie Ihr 
OKI-Fachhändler gern einmal persönlich bekannt. 


Fordern Sie uns. 


An OKIDATA GmbH, Hansaallee 187, 4000 Düsseldorf 11. 
Ich möchte gern mehr Informationen über 
EOIML 390/ML 391 Elite [] Gesamtes OKI-Druckerprogramm. 


Name/Firma: 











Straße: 
PLZ/Ort: 
Telefon 


ee DOS SEE Re 





[DP4] 
(3w2] 
(D22] 
[HW2] 
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64: 
65: 
66: 
67: 
68: 
69: 


71: 
72: 


83: 
84: 


87: 
88: 
89: 


91: 
92: 
93: 
94: 
95: 
96: 
97: 
98: 
99: 
199: 
191: 
192: 
193: 
154: 
195: 
196: 
197: 
198: 
199: 
119: 
ı11: 
112: 
113: 
114: 
115: 
116: 
117: 
118: 
119: 
129: 
121: 
122: 
123: 
124: 
125: 
126: 
127: 
128: 
129: 
139: 
131: 
132: 
133: 
134: 
135: 
136: 
137: 
138: 
139: 
149: 
141: 
142: 
143: 
144: 
145: 
146: 
147: 
148: 
149: 
159: 
151: 
152: 
153: 
154: 
155: 
156: 
157: 
158: 
159: 
169: 
161: 
162: 
163: 


{ Ausklingrate } 
OL_M: Integer; 

{ Ausgangspegel } 
AM_M: Integer; 

{ Amplitudenvibrato } 
VIB_M: Integer; 

{ Frequenzvibrato } 
KSR,M: Integer; 

{ Tonlängenskalierung } 
FM: Integer; 

{ wenn 1, dann FM-Mode Träger, Operator 2 } 
KSL_T: Integer; 

{ tonabhängige Pegelskalierung } 
MULTI_T: Integer; 

{ Frequenz Multiplizierer } 
XX_X: Integer; 

{ nicht verwendet } 
AR_T: Integer; 

{ Attack Rate } 
SL_T: Integer; 

{ Haltepegel } 
SS_T: Integer; 

{ Aushalten } 
DR_T: Integer; 

{ Abnahnmerate } 
RR_T: Integer; 

{ Ausklingrate } 
OL_T: Integer; 

{ Ausgangspegel } 
AM_T: Integer; 

{ Amplitudenvibrato } 
VIB_T: Integer; 

{ Frequenzvibrato } 
KSR_T: Integer; 

{ Tonlängenskalierung } 
YY_Y: Integer; 

{ nicht verwendet } 

End; 
{ bei Schaltern ist ® = on und 1 = off } 


Var 
F: File Of Instrumentdatei; 
Feld: Instrumentdatei; 
FeldAdLib: “Integer; 
Eingabe, FileName: String [29]; 
E: Char; 
S®, S5, I: Integer; 
Abbruch, Warnung: Boolean; 


{ nur Funktionen 16 und 21 von SOUND.COM } 
Procedure SetInstr (Var FunkCode, Klang: 
Integer; S2, S3: Integer); 

External; 

{$L SetInstr} 

{ alle anderen Funktionen } 
Procedure AdLib (FunkCode, Sı1, S2, S3, 54: 
Integer; Var S5: Integer); 

External; 

{$L AdLib} 


Function LiesZeichen: Integer; 
Var 
E: Char; 
Begin 
‚E := Readkey; 
" AdLib (Noteoff, 9, 9, 9, 9, 55); 
I£ E= #9 Then E := Chr (Ord ER + 
128); 
LiesZeichen := Ord (E); 
End; 


Procedure Zeige (Art: Boolean); 
Const 
Multifaktor: Array [9..14] Of Integer = 
(1, 2, 4, 6, 8, 1®, 12, 14, 16, 18, 29, 
29, 24, 24, 39); 
FB Wert: Array [9..7] O£ String [5] = ('' 
+T9 IBiyist, 'pi/s ', 'Pija ', 
'pi/2 !, U Pi °, !2%pi ', !4xpi "); 
KSL_Wert: Array [9..3] or String [3] = 
dr, t3, 1.51, ! 
Zustand: Array [9..1] of steing (3) = 
(!AUS'!, 'EIN'); 
Begin 
With Feld Do Begin 
GotoXY (Stellung [I, 1], Stellung (I, 
2]); 
If Art = Hervorheben Then Begin 
TextColor (Black); 
TextBackground (LightGray); 
End Else Begin 
TextColor (LightGray); 
TextBackground (Black); 
End; 
Case I of 
1: Write ((63 - OLM) * 9.75: 3: 1); 
13: Write - OLT) * 9.75: 3: 1); 
2: Write (AR M: 2); 
14: Write ine RT: 2); 
3: Write (DR_M: 2); 




















[(L22] 164: 15: Write (DR_T: 2); 

(493) 165: 4: Write (15 - SLM: 2); 
[PG3] 166: 16: Write (15 - SLT: 2); 
[DY2] 167: 5: Write (RR_M: 2); 

[793] 168: 17: Write (RR T: 2); 

[CB4] 169: 6: Write (Zustand (SS_MJ); 
[T64] 179: 18: Write (Zustand [SS _TJ); 
[516] 171: 7: Write (Multifaktor TMÜLTI_M] / 2: 
[APBß) 172: 4: 1); 

[TY5] 173: 19: Write (Multifaktor [MULTI_T] / 2: 
[APP] 174: 4: 1); 

[L94) 175: 8: Write (FB_Wert [FB_M]); 
[MA4) 176: 9: Write (Zustand [AM I M]); 
[DE4] 177: 29: Write (Zustand [AM _T]); 
[FF4] 178: 19: Write (Zustand [vIB_| M]); 
[264] 179: 21: Write (Zustand [VIB_T]); 
[215] 189: 11: Write (KSL_Wert (KSL_M]); 
[w15) 181: 22: Write (KSL_| Wert [(KSL_T]); 
[XH4) 182: 12: Write (Zustand [KSR_M]); 
[CK4] 183: 23: Write (Zustand [KSR_T]); 
[ZN9] 184: End; 


[ZN9] 185: End; 

[ZNd) 186: End; 

[P09] 187: 

[MN2]) 188: Procedure Hoch; 

[MUß] 189: Begin 

[EE2] 199 Zeige (Normal); 
[(D41] 191: Dec (I); 

[(9X2]) 192: I£f I =9 Then I := 23; 
[C83] 193: Zeige (Hervorheben) ; 
[ZN9] 194: End; 

[999] 195: 

[C93] 196: Procedure Runter; 
[MUB] 197: Begin 

[EE2] 198: Zeige (Normal); 
[K51] 199: Inc (I); 

[8W2) 299: If I = 24 Then I := 1; 
[C83) 29@1: Zeige (Hervorheben) ; 
[ZNd] 292: End; 

[899] 293: 

[SV2] 294: Procedure Links; 

[MUß) 295: Begin 

[VT2] 296: I£ I > 12 Then Begin 
































[EE2] 297: Zeige (Normal); 

[ND1] 298: I:=1-12; 

[2X2] 299: I£I>7 Then Inc (I); 
[C83] 219: Zeige (Hervorheben) ; 
[ZNd) 211: End; 

[ZN®] 212: End; 

[899] 213: 





(222) 214: Procedure Rechts; 
[MUB] 215: Begin 
[RT2] 216: If I < 13 Then Begin 









[EE2] 217: Zeige (Normal) ; 

[LD1] 218: = I + 12; 

[E33] 219: I£ I > 19 Then Dec (I); 
[C83] 229: Zeige (Hervorheben) ; 





[ZNö] 221: End; 

[ZNd)] 222: End; 

[999) 223: 

[P28) 224: { R steht für größer oder kleiner werdend } 
[5985] 225: Procedure Aendern (R: Boolean); 

[MUß) 226: Begin 

[RX2] 227: With Feld Do Begin 
















































[GA1] 228: Case I Of 

[351] 229: 1: Begin 

[1E2] 239: If R Then Begin 

[cUl] 231: Dec (OL_M); 

[144] 232: I£ OLM < ® Then OLM := 63; 
[9C2)]) 233: End Else Begin 

[NV1] 234: Inc (OL M); 

[W34] 235: If OL_M > 63 Then OLM := 9; 
[ZNd)] 236: End; 

[ZNd) 237: End; 

[RA1) 238: 13: Begin 

[1E2) 239: If R Then Begin 

[yu1] 249: Dec (OL_T); 

(464) 241: I£f OL_‘ T< ® Then OL_T := 63; 
[(9C2] 242: End Else Begin 

[3w1] 243: Ine (OL T); 

[(D54] 244: I£ OL T > 63 Then OL_T := 9; 
[ZNB] 245: End; 

[ZN®] 246: End; 

[551] 247: 2: Begin 

[1E2] 248: If R Then Begin 

[3V1] 249: Inc (AR_M); 

[P14] 259: I£ ARM > 15 Then ARM := @; 
[9C2] 251: End Else Begin 

[yTı] 252: Dec (ARM); 

[234] 253: If ARM < 9 Then AR_M := 15; 
[ZN®] 254: End; 

[ZNd] 255: End; 

[vVA1] 256: 14: Begin 

[1E2)] 257: If R Then Begin 

[HV1] 258: Inc (AR_T); 

(734) 259: If AR_T > 15 Then AR_T := 9; 
[9C2] 269: End Else Begin 

[ev1] 261: Dec (AR_T); 

[954] 262: If ART < ® Then AR_T := 15; 
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If R Then Begin 
Inc (DRM); 
If DRM > 15 Then DRM := 9; 
End Else Begin 
Dec (DRM); 
I£ DR_M < 9 Then DR_M := 15; 
End; 
End; 
15: Begin 
I£ R Then Begin 
Inc (DR_T); 
If DRT> 15 Then DR_T := 9; 
End Else Begin 
Dec (DR_T); 
I£ DR_T< 9 Then DRT 15; 
End; 
End; 
4: Begin 
I£f R Then Begin 
Dec (SL_M); 
If SLM < 9 Then SL_M 
End Else Begin 
Inc (SL_M); 
If SLM > 15 Then SL_M 
End; 
End; 
16: Begin 
I£ R Then Begin 
Dec (SL_T); 
I£f SL T < 9 Then SL T := 
End Else Begin 
Inc (SL_T); 
I£ SL T> 15 Then SL_T 
End; 
End; 
5: Begin 
I£f R Then Begin 
Inc (RRM); 
If RRM > 15 Then RR_M 
End Else Begin 
Dec (RR_M); 
If RRM< ® Then RRM 
End; 
End; 
17: Begin 
I£ R Then Begin 
Inc (RR_T); 
If RR_ T> 15 Then RRT 
End Else Begin 
Dec (RR T); 
I£ RRT< r Then RR_ 
End; 
End; 
6: I£ SS_M = ® Then SS_M := 
Else SS | M:=9; 
18: I£ SS_T = 9 Then ss T :=1ı 
Else SS_T':= 9; 
7: Begin 
I£ R Then Begin 
Inc (MULTI_M); 
I£ MULTI_M > 14 Then MULTI_M := 


® 
End Else Begin 
Dec (MULTI_M); 
If MULTI _M < r\ Then MULTI_M := 
14; 
End; 
End; 
19: Begin 
I£ R Then Begin 
Inc (MULTI_T); 
I£ MULTI_T > 14 Then MULTI_T := 


®; 
End Else Begin 
Dec (MULTI_T); 
If MULTI_T < ® Then MULTI_T := 
14; 
End; 
End; 
8: Begin 
'I£ R Then Begin 
Inc (FB_M); 
I£f FB_M > 7 Then FB_M := ®; 
End Else Begin 
Dec (FB_M); 
I£f FBM< 8 Then FB_M := 7; 


Else VIB_T := 9; 





Sound 


362: 11: Begin 
363: If R Then Begin 
364: Inc (KSL_M); 
365: If KSL_M > 3 Then 
366: End Else Begin 
367: Dec (KSL_M); 
368: If KSL_| M< ® Then 
369: End; 
379: End; 
371: 22: Begin 
372: If R Then Begin 
373: Inc (KSL_T); 
374: I£f KSL_T > 3 Then 
375: End Else Begin 
376: Dec (KSL_T); 
377: If KSL_T < 9 Then 
378: End; 
379: End; 
389: 12: I£ KSR_M = ® Then 
381: Else KSR_| Mı= 9; 
382: 23: If KSR_ T= 9 Then 
383: Else KSR_ Tı= ®; 
384: End; 
385: { von case 
386: Zeige (Hervorheben) ; 
387: End; 
388: End; 
389: 
399: Procedure Laden; 
391: Begin 
392: Write ("'Instrumentendateiname (ohne' 
393? +" .INS): '); 
394: ReadLn (Eingabe) ; 
395: FileName := Eingabe + '.INS'; 
396: Assign (F, FileName); 
397: {$I-} Reset (F); 
398: {$I+} If ToResult <> 9 Then Begin 
399: WriteLn ("Dateiname falsch!'); 
499: E := Readkey; 
491: End Else Begin 
492: Read (F, Feld); 
493: Close (F); 
484: End; 
495: End; 
486: 
4987: Procedure Speichern; 
498: Begin 
499: Write (!Instrumentendateinane r, 
419: FileName, '): '); 
411: ReadLn (Eingabe) ; 
412: If Length (Eingabe) <> ® Then FileNanme := 
413: Eingabe + '.INS'; 
414: Assign (F, FileNane) ; 
415: {$I-} Rewrite (F); 
416: {$I+} If IOResult <> ® Then Begin 
417: WriteLn ('Dateifehler!'); 
418: E := Readkey; 
419: End Else Begin 
429: Write (F, Feld); 
421: close (F); 
422: End; 
423: End; 
424: 
425: Procedure Tonfolge; 
426: Var 
427: T, Ton: Integer; 
428: Begin 
429: AdLib (Init, ®, ®, ®, 9, 55); 
439: AdLib (State, Aus, 9, ®, 9, S5); 
431: AdLib (Mode, 9, 9, 9, 9, S5); 
432: AdLib (TickBeat, 4, ®, 9, 9, S5); 
433: AdLib (RelTimeStart, ®, 1, 9, 9, S5); 
434: AdLib (Tempo, 199, 9, 1, 9, 55); 
435: AdLib (ActVoice, ®, 9, P, 9, S5); 
436: S® := SetTimbre; 
437: Setinstr (S®, FeldAdLib“, ®, 1); 
438: Ton := - 36; 
439: For T := 1 To 7 Do Begin 
440: AdLib (PlayNote, Ton, 1, 1, ®, 
[F12] 441: Inc (Ton, 12); 
[ZNd] 442: End; 
[M34] 443: AdLib (State, AN, ®, ®, 9, 55); 
[ZN] 444: End; 
[999] 445: 
[XxX4] 446: Procedure AdditiveSynthese; 
[MUB] 447: Begin 
[2x1] 448: Feld.FM := 9; 
[CP3]) 449: TextColor (LightGray); 
[UW3] 459: TextBackground (Black); 
[RB2] 451: GotoXY (1, 1); 
[475] 452: Write (' Additive Synthese 
[E82] 453: GotoXY (49, 1); 
[v63] 454: Write ('Operator 1'); 
[K82] 455: GotoXY (69, 1); 
[653] 456: WriteLn ('Operator 2'); 
[ZN] 457: End; 


Listing 5. Das Programm »instr.pas« unterstützt Sie bei Klang- 
experimenten mit der Ad-Lib-Karte 
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Sound 


Write ('Mode: '); 
If Feld.Mode = 9 Then Melodisch 
Else Schlagzeug; 

End; 


Procedure FrequenzSynthese; 
Begin 


Feld.FM := 1; 

TextColor (LightGray); 
TextBackground (Black); 
GotoXY (1, 1); 

Write (' Frequenzsynthese 


Procedure Initialisieren; 
Begin 
With Feld Do Begin 


593: 
594: 
595: 
596: 
597: 
598: 
599: 
519: 
5ı1: 
512: 
513: 
514: 
515: 
516: 
517: 
518: 
519: 
529: 
521: 
522: 
523: 
524: 
525: 
526: 
527: 
528: 
529: 
539: 
531: 
532: 
533: 
534: 
535: 
536: 
537: 
538: 
539: 
549: 
541: 
542: 
543: 
544: 
545: 
546: 
547: 
548: 
549: 
559: 
551: 
552: 
553: 
554: 
555: 
556: 


GotoXY (49, 1); 

Write ('Modulator '); 

GotoXY (69, 1); 

WriteLn ('Träger Y»; 
End; 


Procedure Melodisch; 
Begin 
With Feld Do Begin 
ClrScr; 
If FM = ® Then AdditiveSynthese 
Else FrequenzSynthese; 
For I := 1 To 89 Do Write ('-'); 
GotoXY (3, 3); 
Write ('Output Level dB'!); 
GotoXY (3, 5); 
Write ("Attack Rate'); 
GotoXY (3, 6); 
Write ('Decay Rate'); 
GotoXY (3, 7); 
Write ('Sustaining Level’); 
GotoXY (3, 8); 
Write ('Release Rate'); 
GotoXY (3, 19); 
Write ('Ton halten'); 
GotoXY (3, 12); 
Write ("Frequenz Multiplikator'); 
GotoXY (3, 13); 
Write ('Rückkopplung'); 
GotoXY (3, 14); 
Write ('Amplituden Vibrato'); 
GotoXY (3, 15); 
Write ('Frequenz Vibrato'); 
GotoXY (3, 17); 
Write ('Pegel Skalierung dB/Okt.'); 
GotoXY (3, 18); 
Write ('Tonlängen Skalierung'); 
For I := 1 To 23 Do Zeige (Normal); 
WriteLn; j 
For I := 1 To 89 Do Write ('-'); 
WriteLn ('Angewählt wird mit den' 
+ ' Pfeiltasten, geändert mit [F9] und! 
+ ' [F19].'); 
WriteLn ('[Leertaste]: Ton spielen, "' 
+ ' [Sj: Synthese (additiv oder FM), ' 
+ ' [ESC]: Abbruch.'); 
Write ('[T]: Tonfolge spielen'); 
AdLib (Init, 9, 9, 9, 9, 55); 
AdLib (ActVoice, 9, 9, 9, 9, 55); 
= 1; 
Zeige (Hervorheben) ; 
Abbruch := False; 
Repeat 
Case LiesZeichen Of 
Esc: Abbruch := True; 
Space: Begin 
S® := Timbre; 
SetInstr (SP, FeldAdLib“, 9, 9); 
AdLib (Noteon, 9, 9, 9, 9, SS); 
End; 
115: IE FM=9 
Then FrequenzSynthese 
Else AdditiveSynthese; 
116: Tonfolge; 
299: Hoch; 
298: Runter; 
293: Links; 
295: Rechts; 
195: Aendern (Minus) ; 
196: Aendern (Plus); 
End; 
{ of case 
Until Abbruch; 
TextBackground (Black) ; 
TextColor (LightGray); 
End; 
End; 


Procedure Schlagzeug; 
Begin 
WriteLn ('Schlagzeug kann nicht' 
+ ! verändert werden. '); 
WriteLn ('Lade melodisches Instrument! 
+ ' oder benutze Initialisieren.'); 
:= ReadKey; 
End; 


Procedure Modifizieren; 
{ Ausgabe der INS-Datei 
Begin 

ClrScr; 





698: 
699: 
619: 
611: 
612: 
613: 
614: 
615: 
616: 
617: 
618: 
619: 
629: 
621: 
622: 
623: 
624: 
625: 
626: 
627: 
628: 
[KNd]) 629: 


Mode := 9; 
Schlagzeug := 9; 
‚= 9 
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{ *#kkkkkkk%s%% Hauptprogramm *riskikikieikiiek } 
Begin 


FeldAdLib := @Feld.KSL_M; 
FileName := 'instr.ins!; 
Warnung := True; 
Repeat 
ClrScer; 
If Warnung Then Write ('!ACHTUNG: ' 
+ ! Treiber SOUND.COM muß vorher' 
+ ! gestartet worden sein!'); 
Warnung := False; 
GotoXY (2, 24); 
Write ('Klangsynthese für AdLib-Karte' 
+! (c) 1999 DOS International ' 
+ * Autor: P. Diehl'); 
GotoXY (1, 5); 
WriteLn (! ' 
+ ! (I)nitialisieren'); 
WriteLn (' 
WriteLn (' 
+ ' (S)peichern'); 
WriteLn (' ' 
+ ' (M)odifizieren'); 
WriteLn (' 
WriteLn; 
= Upcase (Readkey); 
Case E of 
'I': Initialisieren; 
'L'!: Laden; 
'S'!; Speichern; 
'M!: Modifizieren; 
End; 
Until E= 'q'; 


(L)aden'); 
' ; 


(Quit'); 


End. 


Listing 5. Das Programm »instr.pas« unterstützt Sie bei Klang- 
experimenten mit der Ad-Lib-Karte 


[895] 1: 
[w15] 2: 
[315] 3: 
[351] 4: 


oo PD 99 PP 91 99 


Listing 6. Die Datei »flute.ins« brin;: 


tentöne bei 


[195] 
{N25] 
[451] 


Listing 8. Mit »violin.ins« spielen Sie die erste Geige 
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Perfekter Datenschutz für Ihren PC 





XDISK bietet Ihnen absoluten Datenschutz auf Ihrem PC, ohne Ihre Arbeit in 
irgendeiner Weise zu behindern. 


Mit XDISK richten Sie einen Bereich auf Ihrem Festplattenlaufwerk ein, auf 
dem alle Daten nur in verschlüsselter Form gespeichert werden. Dabei 
arbeitet XDISK mit blitzschneller Echtzeitverschlüsselung, d.h.: Sie erhalten 
Zugriff auf Ihre Daten ohne jegliche Wartezeit oder Aufruf eines speziellen 
Programmes. 


Da das Passwort nur Ihnen bekannt ist und auch nirgends im System 
gespeichert wird, ist das Umgehen des Schutzes unmöglich. 


Alle geschützten Daten lassen sich jederzeit mit dem eingebauten Back-Up 
Programm in codierter Form sichern. 
SENDEN SIE MIR 


Jr IBM PS/2, PC/XT/AT und IOO % Kompatible ÜIXDISK zum Preis von 149.- DM 
b Juli YO auch für ATARI SI/TT und Apple Macintosh plus Porro & Verpackung 





[I XDISK Demoversion gegen IO.- DM 
in Briefmarken 





Sound 


Tuning für die 
Ad-Lib-Karte 


Die mangelhaften Musikfähigkeiten des PC sind ja 
hinlänglich bekannt. Abhilfe schaffen hier ver- 
schiedene Sound-Karten, von denen sich die Ad- 
Lib-Karte zu einem Standard entwickelt hat. Nur 
ein Manko stört noch den vollendeten Musikge- 
nuß: der fehlende Stereo-Sound. Mit einer klei- 
nen Erweiterung kommen Sie nun auch bei Ad- 






































Lib-Karten in den Genuß von Pseudostereo. 


Vor etwa sieben Jahren brachte die 
Firma Valvo einen sehr interessanten 
elektronischen Baustein auf den 
Markt. Er war ursprünglich vorgese- 
hen zur Stereobasisverbreiterung und 
für Pseudostereo-Effekte für Rund- 
funk- und Fernsehgeräte. Doch dieses 
IC kann auch für andere Zwecke ge- 
nutzt werden: Mit ihm entlocken Sie 
der Ad-Lib-Sound-Karte Stereofähig- 
keiten (Bild 1). 

Die Funktion des Bausteins ist leicht 
erklärt: Das Monosignal wird auf 
zwei Kanäle aufgeteilt. Der eine Kanal 
wird direkt auf den Ausgang gegeben, 
beim anderen wird das Signal für alle 
Frequenzen zwischen etwa 100 Hz 
und 2000 Hz zeitlich verzögert (dies 
ist abhängig von der äußeren Beschal- 
tung). Dadurch ensteht das Gefühl, 
Stereo zu hören. Das Ganze klingt 
banal, aber der Effekt ist beein- 
druckend. 

Um die Platine möglichst klein zu 
halten, benutzen Sie am besten SMD- 
Widerstände, die auf der Leiterbahn- 
seite aufgelötet werden (Bild 1 zeigt 
den Schaltplan). Auf den Schalter 
und die LED kann verzichtet werden, 
sie dienen nur zum Umschalten und 
Anzeigen des Pseudostereobetriebs. 
Die Platine (Bild 2) kann mit Ab- 














Bild 2. So zeigt sich das Platinenlayout der 
Stereo-Erweiterung (spiegelverkehrt) 
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Bild 1. Der Schaltplan für die Pseudostereo-Erweiterung 


standsklötzchen aus nichtleitendem 
Material und doppelseitigem Klebe- 
band auf dem freien Platz der Ad- 
Lib-Karte befestigt werden. Die fünf 
Leitungen werden wie folgt ange- 
schlossen: 

1. +5V an Pin 16 von IC U1 

2. Masse an Pin 8 von IC U1 

3. Es werden die beiden 10-Ohm-Wi- 
derstände rechts oben auf der Ad- 
Lib-Karte entfernt. An der Stelle, wo 
die beiden Widerstände verbunden 
waren, ist der Eingang für die Schal- 
tung. 

An den anderen beiden Lötpunkten 
der Widerstände befestigen Sie den 
rechten und linken Ausgang der 
Schaltung. 

Im Textkasten sehen Sie eine genaue 
Stückliste der benötigten Teile. 

Der Preis dieser Erweiterung hält sich 
in Grenzen: Etwa 30 Mark müssen Sie 


Lötseite 
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AR=Ausgang rechts 
Al=Ausgang links 
E =Eingang 





Bild 3. Der Bestückungsplan (oben sehen 
Sie die Lötseite) 





für die einzelnen Bauteile (Bild 3 und 
Stückliste) veranschlagen, die jedes 
Elektronikfachgeschäft vorrätig haben 
sollte. Laut Datenblatt darf der Last- 
widerstand nicht kleiner als 4,7 
kOhm sein. Am besten ist es also, Sie 
hören sich den neugewonnenen Ste- 
reo-Sound auf der heimischen Stereo- 
anlage an. 


(Rudolf Frommer/wn) 

























Eine kleine Gedenk- 
minute 


Bevor Sie mit dem Selbstbau der 
Ad-Lib-Erweiterung beginnen, be- 
achten Sie bitte folgendes: 


- Für den Bau der Schaltung und 
die Verbindung mit der Ad- 
Lib-Karte sollten Sie unbedingt 
über fundierte Kenntnisse im 
Aufbau elektronischer Schaltun- 
gen verfügen. 


- Bedingt durch die Einbindung 
der Zusatzschaltung erlischt ein 
eventuell noch bestehender Ga- 
rantieanspruch bei der Ad-Lib- 
Karte. 


— Bei unsachgemäßem Aufbau der 
Schaltung beziehungsweise fal- 
scher Verbindung mit der 
Sound-Karte besteht die Gefahr 
der Zerstörung der Ad-Lib-Karte. 





Kondensatoren: Widerstände: 

2X 4x 10kQ 
3x 1x 11kn 
1x 12kn 
1x ! 1x 18kQ 
1x } 3x 22kn 
3x 4 > < 100kQ 
1x Poti 22kn 


Sonstiges: 
IC TDA 3810 
Ic-Fassung (18polig) 
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Tips & Tricks 
gesucht! 


Die DOS International ist eine Zeitschrift zum 
Mitmachen. Vor allem die Tips & Tricks- 
Rubriken leben von Ihren Beiträgen, Ihren 
Ideen und Programmen. Sie müssen kein 
Schriftsteller sein, damit ein Beitrag aus Ihrer 
Feder (beziehungsweise Ihrer Tastatur) veröf- 
fentlicht wird. Einschicken können Sie alles, 
was irgendwie mit der Programmierung und 
Bedienung des PC zusammenhängt. Das sind 
zum Beispiel wichtige Hinweise zu Anwen- 
dungs-Software, trickreiche Stapeldateien, 
interessante Basic-, Assembler-, C-, oder Pascal- 
Routinen, aber auch Tips zur PC-Hardware. Für 
jeden veröffentlichten Trick gibt es - je nach 
Länge und Qualität - ein angemessenes 
Honorar. 

Bitte beachten Sie beim Vorbereiten einer Ein- 

sendung die folgenden Hinweise, damit der 

Beitrag in der Redaktion schnell und unproble- 

matisch bearbeitet werden kann: 

— Legen Sie eine Diskette bei mit allen zum 
Trick gehörigen Dateien (Quelltext, ausführ- 
bares Programm, Beschreibung). 

— Das Anschreiben sollte in kurzen Stichpunk- 
ten Ihre Idee beschreiben. 

- Diskette und Anschreiben versehen Sie bitte 
mit Ihrer genauen Adresse und mit dem Pro- 
grammnamen. 

- Sie ersparen uns viel Arbeit, wenn Sie 
Quelltexte auf 43 Zeichen pro Zeile formatie- 
ren. Steuerzeichen sollten nicht enthalten 
sein. 

- Die Programmbeschreibung sollte als unfor- 
matierter ASCII-Text vorliegen. 

Spätestens zwei Wochen, nachdem Ihre Einsen- 


dung bei uns eingegangen ist, erhalten Sie 
schriftlich Bescheid. 


Unsere Adresse: 


Redaktionsbüro 

Everts & Hagedorn 
Redaktion DOS International 
Stichwort Tips & Tricks 
Hans-Stießberger-Straße 3 
8013 Haar/München 


Wir freuen uns über jede Zuschrift. A 





— 

















Datenbanken 

dBASE IV 1538,— 
Paradox 1423,— 
Clipper 1598,- 
Nantucket Tools 1179,- 
Superbase2 555,— 
Superbase 4 1549,— 
DTP/Grafik 

Ventura 1979,— 
Pagemaker 1628,— 
Harvard Graphics 946,— 
Corel Draw 1439,— 
Textverarbeitung 

Word 5.0 933,- 
Word Perfect 5.0 960,— 
Wordstar 5.5 899,— 
F&A 979,- 
Word für Windows 1088,— 
Programmiersprachen 
TurboC 279,- 
Turbo Pascal 279,- 
MSC 1055,— 
MS Pascal 513,— 
MS Cobol 1599,- 
Rexx fürDOSe. 509,— 
Rexx fürOS/2 e. 569,- 
Automatore. 5459,— 
Editoren 

SPF/PCe. 569,— 
SPF/PC d. 741,- 
KeditfürDOSe. 509,- 
KeditfürOS/2 e. 569,- 
Integrierte Produkte 
Symphony 1515,- 
Framework 1459,— 
Works 559,- 
Kalkulation 

Lotus 1-2-32.2 1019,— 
Lotus 1-2-3 3.0 1168,— 
Supercalc5 1273,- 
MS Excel 956,— 
MS Multiplan 612,- 
Projektplanung 

Superproject Expert 2329,- 
HPM 1479,- 
MSProject 894,— 
Utilities 

MS Flugsimulator 125,- 
MS Windows 2.11 308,— 
MS Windows 386 485,— 
PC Tools 6.0d. 283,- 
PC Tools6.0e. 247,- 
Safe Guard 214,- 
Norton AdvancedUtilitiess 254,— 
Norton Commander 246,- 
Flash 350,— 
Flash/EMS 299,- 
AboveDisc 342,- 
PopPlus 350,— 
PopDrop 250,— 
Popload 250,— 
FMS/PC 199,— 
Back-to-DOS 250,— 
Savior 250,- 
Spoolmaster 250,— 
Easylaser 430,— 


Preise in DM. Versandkosten 
9,50 pro Sendung. Alle Produkte 
sind in deutsch außer die mit e. 
gekennzeichneten (englisch). 


Bitte Preisliste anfordern. 


Weitere Produkte auf Anfrage. 


Angebot ist freibleibend. 


ISP Software Handelsges. mbH 


Reinhold-Frank-Str. 1 
7500 Karlsruhe 
Telefon: (0721)845092 
Fax: (0721)853964 

















TEST-ANGEBOT: 
Schreiben Sie uns 
Ihren Druckertyp und 
wir senden Ihnen eine 
kostenlose Demo- 


Diskette zu. 





























llel-la 
je Ihre 





Geige 


nden 
agel... 


... denn in unserem Wettbewerb gibt 
Yen original Soundblaster zu ge- 





innen, die Ihr geliebtes Instrument 
iberflüssig und Ihren PC zur Geige, 
zum Klavier, zur Gitarre oder zum Sa- 
sophon machen. Doch nicht nur das, 
uch Ihre Qualifikation als Kompo- 
nist können Sie mit dem Soundbla- 
ter erproben oder spaßeshalber per 
Digital iierungsprogramn Ihrem PC 
en Sound einer Harley Davidson 
erleihen. Ihrem musikalischen 
pieltrieb sind mit dem Soundblaster 
eine Grenzen mehr gesetzt. 
ind Ihre eigenen kreativen Ambitio- 
nen nicht so groß, so erfahren zumin- 
est Ihre Spiele von Sierra, Lucas- 
ilm, Electronic Arts, Microprose oder 
ctivision mit dem Soundblaster eine 
kustische Retusche - voll Ad-Lib- 
ompatibel. 
itmachen lohnt sich doppelt: Jeder 
insender erhält eine Compact-Cas- 
ette, auf der die Fähigkeiten des 
oundblasters eindrucksvoll demon- 
triert werden. 
le CH EIKE IETE WILWATL TE UE 
ust 1990 eine Postkarte an das 





















edaktionsbüro Everts & Hagedorn 
edaktion DOS International 
tichwort »Soundblaster« 
ans-Stießberger-Str. 3 
DEBSERIAN TE 
Selle ECHBEUN HET oischufetiEmmN Te Wgelztiieigel-t} 
edaktionsbüros Everts & Hagedorn und des DMV- 
EHETSEESSTONIEHeS CloWalaretzintelgfet-geilale @YZeluKe[-Taur-11E 


ahme ausgenommen. Der Rechtsweg ist ausge- 
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DATENREISE 


Elektronische Kommunikation gewinnt endlich auch in der Bun- 
desrepublik Deutschland zunehmend an Bedeutung. Ein preiswer- 
tes Modem und die passende Software genügen, um mit anderen 
Rechnern zu kommunizieren und Programme und Mitteilungen 
über die Leitung zu schicken. Dieser Beitrag hilft Ihnen beim »Kof- 
ferpacken« für die erste Datenreise durch das Telefonnetz. 
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m Jahre 1833 legten die Professoren 

Carl Friedrich Gauß und Wilhelm 
Weber in Göttingen eine 2000 Meter 
lange Leitung von der Universität zur 
Sternwarte. An den Leitungsenden 
hingen primitive Vorrichtungen, die 
elektromagnetische Impulse zur Ge- 
genseite schickten, um eine Glocke 
zum Bimmeln zu bringen. Wenige 
Jahre später erfand Samuel Morse die 
elektrische Telegrafie. Bereits 1866 
verband sein Draht London mit Kal- 
kutta. 1876 konstruierte Graham Bell 
eine Membran mit Magnetspule, die 
Schallwellen in Stromsignale umsetzt 
- das Telefon war erfunden, der Mei- 
lenstein für den Aufbruch in ein neu- 
es Kommunikationszeitalter gesetzt. 
Hundert Jahre später: Eaton Michael 
hatte es satt, ständig wählen zu müs- 
sen, weil am anderen Ende der Lei- 
tung dauernd besetzt war. Er kon- 
struierte 1978 ein Gerät für seinen 
Rechner, das per Tastatur eingegebene 
Telefonnummern so lange automa- 
tisch wiederholt anrief, bis die Ver- 
bindung zustande kam. 1983 erhielt 
Michael das Patent für seine Idee und 
traf mit der Firma Hayes ein Lizenz- 
abkommen - der Siegeszug der Mo- 
dems nahm seinen Lauf (und Michael 
ist heute um ein paar Millionen US- 
Dollar reicher). 


Datenreise per Modem ist 
gar nicht so kompliziert, 
wie Sie vielleicht denken 


1984 gab es wieder ein einschneiden- 
des Ereignis in der Geschichte der 
Hobby-DFÜ: Zwei »Chips-Coke-and- 
Computer-Freaks« - Tom Jennings 
und John Madill - spielten mit ihren 
Mailbox-Programmen. Irgendwann 
war es beiden zu lästig, daß beim an- 
deren oft besetzt war und Nachrichten 
nur bei bestehender Verbindung ein- 
getippt und übertragen werden konn- 
ten. Sie verbesserten ihre Programme 
und vereinbarten, daß in der Nacht - 
zu einem bestimmten Zeitpunkt - 
ihre Rechner ausschließlich für den 
automatischen Austausch von Nach- 
richten zur Verfügung standen. Ge- 
tauft wurde diese automatische Da- 
tenübertragung »Fido«. In den folgen- 
den sieben Jahren wuchs das Fido- 
Netz auf weltweit mehr als 7000 ange- 
schlossene Rechner, die jede Nacht 
Nachrichtenpakete untereinander 
austauschen. Durch privates Engage- 
ment, ohne jegliche Subventionen 
war damit ein fantastisches Compu- 
terkommunikationsnetz geschaffen. 
Als Datenreisender haben Sie vielfäl- 
tige Möglichkeiten. In Deutschland 
gibt es inzwischen einige Hundert 
private und kommerzielle Mailboxen, 
die per Computer und Modem zwecks 
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Datenaustausch kontaktiert werden 
können. Mailboxen sind elektroni- 
sche Briefkästen mit persönlichen Fä- 
chern und öffentlichen schwarzen 
Brettern mit allgemeinen Informatio- 
nen - von der Diskussionsrunde 
über aktuelle Themen bis hin zur 
Kleinanzeigenbörse. Im Gegensatz zu 
nahezu allen anderen Kommunika- 
tionsmöglichkeiten können Sie durch 
eine Mailbox mit geringem finanziel- 
len Aufwand schnell und komfortabel 
Tausende von Adressaten erreichen. 
Daten aus einer Mailbox können so- 
fort elektronisch archiviert und per 
Computer weiterverarbeitet werden. 
Online-Datenbanken gestatten schnel- 
les Recherchieren in allen Themenbe- 
reichen - vom Studium der Bibel bis 
hin zur Analyse von Börsendaten. 
Basis der Datenfernübertragung ist 
das weltweite Telefonnetz. Die Kom- 
munikation über das Telefonnetz er- 
folgt analog, also mit Sprache und 
Tönen. Rechner arbeiten hingegen di- 
gital und kennen bei der Informa- 
tionsverarbeitung lediglich die Zu- 
stände »Bit an« oder »Bit aus« bezie- 
hungsweise 1 oder 0. Damit digitale 
Informationen des Rechners über das 
analog arbeitende Telefonnetz ver- 
schickt werden können, müssen sie 
zuerst umgewandelt werden - und 
genau dies ist die Aufgabe eines Mo- 
dems (Modem ist die Abkürzung für 
MOdulator/DEModulator). 

Aus einer Reihe von digitalen 1- und 
O-Informationen wird somit eine Fol- 
ge von zwei verschiedenen Piepstö- 
nen, die über das analoge Telefonnetz 
übertragen werden kann. Das Modem 
des empfangenden Rechners wandelt 
diese analogen Tonfolgen wieder zu- 
rück in digitale Informationen. Die 
beiden Umwandlungsvorgänge digi- 
tal-analog und analog-digital werden 
in der Fachsprache als »Modulieren« 
und »Demodulieren« bezeichnet - 
daher auch der Name »Modem«. 
Erste Voraussetzung für die Daten- 
fernübertragung mit einem PC ist so- 
mit die Anschaffung eines Modems 
oder Akustikkopplers. Hierbei gibt es 
mehrere Möglichkeiten (siehe Kasten 
»Akustikkoppler, Modem extern oder 
intern?«). 

Bild 1 verdeutlicht die unterschiedli- 
chen Datenübertragungswege. Wäh- 
rend der Koppler zwingend ein Tele- 
fon benötigt, kann ein Modem direkt 
an die Telefonleitung angeschlossen 
werden. Die Übertragung von Tönen 
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zwischen Mikrofon und Lautsprecher 
von Telefon und Koppler ist natürlich 
wesentlich störanfälliger als ein di- 
rekter Anschluß an die Leitung. Dies 
macht sich bei hohen Übertragungs- 
geschwindigkeiten besonders be- 
merkbar. Zudem ist die Arbeit mit ei- 
nem Koppler wesentlich weniger 
komfortabel als bei einem intelligen- 
ten Modem: Zur Herstellung einer 
Verbindung muß die Telefonnummer 
über das Telefon gewählt werden. 


Voraussetzung für das 
Betreiben von DFÜ ist ein 
Modem oder ein Akustik- 
koppler 


Sobald Pfeiftöne zu hören sind, müs- 
sen Sie schnell den Telefonhörer in 
die Gummimuffen des Kopplers 
klemmen. Bei den meisten Modems 
hingegen können Sie den Kommuni- 
kationspartner direkt über die PC-Ta- 
statur anwählen. Dies ist besonders 
für die Automatisierung von DFÜ-Vor- 
gängen wichtig. Sie können beispiels- 
weise große Datenpakete tagsüber vor- 
bereiten und nach Feierabend den 
Rechner anweisen, die Daten zum 
günstigen Nachttarif zu verschicken. 
Der einzige Vorteil eines Kopplers 
liegt in seiner Portabilität und der 
Möglichkeit des Batteriebetriebs. Wer 
viel auf Reisen ist und mit einem Lap- 
top von einer Telefonzelle aus Daten 
übertragen möchte, kommt an der An- 
schaffung eines Kopplers nicht vor- 
bei. Batteriebetriebene Modems in Zi- 
garettenschachtelgröße gibt es zwar, 
sie machen in der DFÜ-rückständigen 
Bundesrepublik allerdings wenig 
Sinn. Denn wo wollen Sie dieses Mo- 
dem anschließen? In den USA bei- 
spielsweise können Sie praktisch je- 
des Telefon ausstecken und statt des- 
sen Ihr Modem mit genormten An- 
schlüssen verwenden. Wer keinen 
Wert auf Datenübertragung von unter- 
wegs legt, sollte sich für ein Modem 
entscheiden. 

Noch vor wenigen Jahren war die Ent- 
scheidung für oder gegen Koppler 
auch eine Frage des Preises. Mittler- 
weile sind die Anschaffungskosten ei- 
nes Modems nur unbedeutend höher 
als die eines Kopplers - wenn Sie 
von der postalischen ZZF-Zulassung 
einmal absehen. Die Preisklasse staf- 


internes Modem 


Bild 1. Der unter- 
schiedliche Daten- 
übertragungsweg 
beim Einsatz von 
Akustikkoppler und 
Modem 


Akustikkoppler 
serielle 
Schnittstelle 
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felt sich in der Reihenfolge »Koppler« 
(ab 300 Mark mit Postzulassung), »in- 
ternes Modem« (ab 200 Mark ohne 
Postzulassung) und externes Modem 
(ab etwa 300 Mark ohne Postzulas- 
sung, mit Postzulassung ab 800 
Mark). Postzugelassene Modems er- 
halten Sie in der 2400-Baud-Klasse ab 
etwa 800 Mark. Interne Modems bie- 
ten den Vorteil, daß keine serielle 
Schnittstelle des PC und außerdem 
weniger Platz beansprucht wird als 
bei den externen Geräten. Externe 
Modems überzeugen dagegen da- 
durch, daß sie an jeden Rechner an- 
geschlossen werden können, der über 
eine serielle Schnittstelle verfügt, 
während interne Steckkartenmodems 
lediglich in Rechnern mit gleichem 
Bussystem eingesetzt werden können. 
Außerdem sehen Sie anhand der 
Leuchtdioden des externen Modems 
immer, was gerade geschieht, zum 
Beispiel, ob Daten gesendet oder 
empfangen werden. 


Die Geschwindigkeit bei der Daten- 
fernübertragung wird in »bps« (Bits 
pro Sekunde) gemessen. Bei einer 
Übertragung mit 300 bps werden pro 
Sekunde 300 Bit durch die Leitung 
geschickt. 300 Bit entsprechen 300/8 
= 375 Zeichen. Eine Textseite mit 
2000 Buchstaben wird bei 300 bps 
also in etwa 53 Sekunden übertragen. 


Während der Übertragung fallen na- 
türlich Telefongebühren an. Senden 
Sie die gleiche Textmenge mit 2400 
bps, so dauert die Übertragung nur 
noch etwa 6,5 Sekunden. Schnelle 
Modems kosten zwar etwas mehr als 
langsame, der Preisunterschied steht 
jedoch in keinem Verhältnis zur der 
enormen Einsparung an Telefonge- 
bühren. 


Während bis vor wenigen Jahren 300 
bps noch ein akzeptabler Standard 
waren, spielt sich DFÜ heute mit 
2400 bps und darüber ab. Die meisten 
Mailboxen können mit 300 bps bereits 
nicht mehr angewählt werden. All- 
mählich ist zwar ein Trend zu noch 
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höheren Übertragungsraten (deutlich 
über 9600 bps) erkennbar, entspre- 
chende Modems kosten allerdings 
mehrere tausend Mark. 

Beim Modemkauf sollten Sie unbe- 
dingt auf Hayes-Kompatibilität ach- 
ten. Was für den Drucker die Epson- 
Kompatibilität, ist beim Modem der 
einheitliche Hayes-Befehlssatz, mit 
dem Sie alle Funktionen des Modems 
steuern (Details finden Sie im Textka- 
sten). Die problemlose Zusammenar- 
beit eines Modems mit DFU-Software 
ist nur bei Hayes-Kompatibilität ge- 
währleistet - und damit hat bei- 
spielsweise so manches Modell der 
Deutschen Bundespost arge Schwie- 
rigkeiten. 

Die Geschwindigkeit Ihres PC spielt 
bei der Modemanschaffung übrigens 
keine Rolle - DFU klappt mit einem 
4,77°-MHz-PC genauso gut und kom- 
fortabel wie mit einem 386-PC. Selbst 
die derzeit höchste Übertragungsge- 
schwindigkeit über das Telefonnetz 
stellt im Vergleich zur Rechenge- 
schwindigkeit des langsamsten PC 
kein Problem dar. 

Wenn zwei Rechner beziehungsweise 
deren Modems miteinander kommu- 
nizieren, müssen Sie einige Regeln 
beachten, damit es bei der Übertra- 
gung kein Durcheinander gibt. Dabei 
unterscheiden Sie primär zwischen 
zwei Methoden: Halbduplex- und 
Vollduplex-Betrieb. 

Beim Halbduplex-Betrieb ist ein Mo- 
dem jeweils Sender, das andere der 
Empfänger, ähnlich wie es sich bei ei- 
ner Wechselsprechanlage oder beim 
CB-Funk verhält. 

Natürlich können beide Modems 
während der Verbindung die Rollen 
tauschen. Diese Umschaltung kostet 
allerdings Zeit und ist somit nicht ge- 
rade die effektivste Methode der Kom- 
munikation. 

Effektiver geht es beim Vollduplex- 
Betrieb zu, bei dem beide Modems 
gleichzeitig Sender und Empfänger 
sind. Wer wann senden und wann 


Bild 2. Im »Modem 
and dialing«-Menü 
4 von »Telix« wird das 
Zusammenspiel von 
Kommunikations- 
Software und Modem 
konfiguriert 














MICRO-STAR-COMPUTER 


MSC-Computer 
Hürsland 10 

2350 Neumünster 
Tel.: 04321 -32951 


MSC-Computer 
Lange Straße 33 
2732 Tiste 

Tel.: 04282-3551 
Fax: 04282-21 23 


MSC-Computer 
Adolfstraße 39d 
3300 Braunschweig 
Tel.: 05931-794011 
Fax: 0531-794014 


MSC-Computer 
Donnerstraße 3 
4600 Dortmud 13 
Tel.: 0231-27534 


MSC-Computer 
Grenlingstraße 10 
5630 Remscheid 1 
Tel.: 02191-386982 


MSC-Computer 
Klosterstraße 24 

6601 Klein Blittersdorf 
Tel.: 06805-21680 
Fax: 06805-7636 


MSC-Computer 
Oberkatzendorf 6 

8391 Büchlberg /Passau 
Tel.: 08505/3020 


MSC-Computer (CH) 
Seehaldenstraße 31 
CH-8800 Thulwil /Zürich 
Tel.: 0041-1-7204480 
Fax: 0041-1-7 202854 


MSG-Computer (CSFR) 
Musil Dalibor 

CS Hoppova 6 65699 BRNO 
Tel.: 05-748204 


MSC-Computer (NL) 
Boelemaherd 55 
NL-9736 HC Groningen 
Tel.: 0650-41 2218 
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Qualität auf den Punkt gebracht! 


Head-Office 
MSC-Computer 


4460 Nordhorn - Enschedestraße 14 - Gewerbe- und Industriepark 
Telefon 05921 -17920 - Fax 05921 - 17925 
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12 MHzO W. 2MB RAM o.B. 
(max 4 MB) VGA 800 x 600 
1.2 MB & 1.44 Teac Floppy’s 
20 MB 42 ms Harddisk mit 
AT Bus Contr. Interl. 1:1 

ser. par. Schnittstelle 

102 Key MF II Tastatur 

14" VGA mono Monitor 





25 MHz O0 W. 4 MB RAM 0. B. 
(max 8 MB) VGA 1024 x 768 
1,2 MB & 1.44 Teac Floppy 
80 MB 27 ms Harddisk mit 
AT Bus Contr. Interl. 1:1 

ser. par. Schnittstelle 

102 Key MF II Tastatur 

14" Color Multisync Monitor 
(1024 x 768) 0.28 Matrix 


6299,- 





Desktop Geh o. LED 243,- 
Desktop Geh. m. LED 298,— 
Mini Tower m. LED 339,- 
Big Tower 549,- 
84 Key Tastatur 89,- 
MF II Tast. 102 K. 99,- 
MF II Tast. ASCII 99,- 
Cherry MF II 102 K. 169,- 


Cherry G 80-3000 


nn. 








249,- 






Discovery 1200 P 199,- 
Discovery 1200 H 189,- 
Discovery 1200 C 249,- 
Discovery 1200 A 299,- 
Discovery 2400 P 399,- 
Discovery 2400 H 279,- 
Discovery 2400 C 349,- 
Discovery 2400 A 449,- 


Discovery 2400 V/ 


16 MHz O W.2 MB RAM o.B. 
(max 8 MB) VGA 800 x 600 
1.2 MB & 1.44 Teac Floppy 
20 MB 42 ms Harddisk mit 
AT Bus Contr. Interl, 1:1 

ser. par. Schnittstelle 

102 Key MF II Tastatur 

14” VGA mono Monitor 


33 MHz O W. 4 MB RAM 0. B. 
(max 8 MB) VGA 1024 x 768 
1.2 MB & 1,44 Teac Floppy 
180 MB 20 ms Harddisk mit 
Adaptec SCSI 16 B. Interl, 1:1 
ser. par. Schnittstelle 

102 Key MF Il Tastatur 

14" Color Multisync Monitor 
(1024 x 768) 0.28 Matrix 


AT MFM Kombi 
AT RLL Kombi 
WD 1006 MM2 
WD 1006 SR2 
WD 1007 SE2 
Adaptec 1542 A SCSI 
Adaptec 2322  ESDI 


AT-Bus Kombicontr. 
NCL AT-Bus Kombic. 


Ega 800x600 

PEGA 

VGA 8 Bit 256 K 
VGA 16 Bit 256 K 
VGA 16 Bit 512 K 
Optima 16 Bit 512 K 
Orchid pro Designer 
Video seven 1024 i 
Eizo MDB 10 


2799,- 








149,— 
169,— 
179,— 
199,- 
289,— 
389,— 
589,— 
698,— 
798,— 





ETHERNET NE 1000 549,- 
ETHERNET NE 2000 798,- 
ETHERNET NN 8 Bit 398,- 
ETHERNET NN 16 Bit 698,- 
USV Ondyne 600 VA 1498,- 
USV Ondyne 1000 VA 2498,- 
USV Ondyne 1500 VA 3498,- 
USV Ondyne LAN 800 3498,— 
USV Ondyne LAN 1500 4998,- 


GENIUS Tablett 
Summagrafigs NN 1201 


599,- 


1198,- 


Summagrafigs NN 1812 Pr. 1798,- 


Sekonic SPL 450 

Sekonic SPL 450 plus 
Sekonic SPL 455 

N-Cad Plotter A1 

N-Cad Plotter AO 

Benson Plotter auf Anfrage 


1598 ,— 
1798,- 
2099,- 
10900,- 
13990,- 


16 MHzZO W. 2 MB RAM o.B. 
(max 8 MB) VGA 1024 x 768 
1.2 MB & 1.44 Teac Floppy 
40 MB 27 ms Harddisk mit 
AT Bus Contr. Interl. 1:1 

ser. par, Schnittstelle 

102 Key MF Il Tastatur 

14” Color Multisync Monitor 


(1024 x 768) 0.28 Matrix 3999,- 





25 MHz OW. 4 MB RAM 0. B. 
{max 8 MB) VGA 1024 x 768 
1.2 MB & 1.44 Teac Floppy 
180 MB 20. ms Harddisk mit 
Adaptec SCSI 16 B. Interl. 1:1 
ser. par. Schnittstelle 

102 Key MF Il Tastatur 

14” Color Multisyne Monitor 
(1024 x 768) 0.28 Matrix 


13999,- 





40 MB NEC 3142 24 ms MFM  779,- 
20 MB AT Bus m. Kombicont. 1:1 599,- 
40 MB AT Bus m, Kombicont, 1:1 869,- 
80 MB AT Bus m. Kombicont, 1:1 1369,- 


40 MB AT Bus Conner 899,- 
80 MB 3.5" SCSI 28 m/s 999,- 
180 MB 3,5" SCSI Fujitsu 2199,- 
150 MB NEG 5655 ESDI 2399,— 
320 MB Miniscribe ESD| 499,- 





14" Flatscreen 249,- 
14" VGA mono 290,- 
14” Multisyne mono 489,- 
14" VGA Color 689,- 
14" Multisync Color 999,- 


14" Multisync Color (1024x768) 1099,- 


16" Eizo 9070 S 2299,- 
14” Nec 3 D 1598,- 
16” Nec 4 D 2998,- 





Window 3,0 dt, 399,- 
ACAD 10.0 dt. 1m, 
Pagemaker 3.0 dt. 1598,- 
Unix SCO 386 1899,- 
Novell ELS 1 1199,- 
Novell ELS 2 Revl 2798,- 
Novell ADV 286 4798,- 
Novell SFT 6998,— 
386 Netware 10990,- 





MICRO-STAR-COMPUTER 





20 MHz O W. 4 MB RAM 0. B. 

(max 8 MB) VGA 1024 x 768 

1.2 MB & 1.44 Teac Floppy 

80 MB 27 ms Harddisk mit 

AT Bus Gontr. Interl. 1:1 

ser. par. Schnittstelle 

102 Key MF Il Tastatur 

14” Color Multisync Monitor 

(1024 x 768) 0. 28 Matrix 5399,- 


XT Turbob. 179,- 
AT 286-12 MHz 349,- 
AT 286-156 MHz NEAT 549,- 
AT 286-20 MHz NEAT 699,- 
AT 386-16 MHz SX 769,- 
AT 3865-20 MHz DX 1398,- 
AT 386-25 MHz Cache 2098,- 
AT 386-33 MHz Cache 2999,- 
AT 486-25 MHz Cache 8999,- 





Micropolis 1355 
Micropolis 1654-07 160 MB ESDI 2499,- 
Micropolis 1664-07 330 MB ESDI 3799,- 
Micropolis 1558-15 330 MB ESDI 3399,- 
Micropolis 1568-15 660 MB ESDI 5399,- 


150 MB ESDI 2299,— 


Micropolis 1375 145 MB SCSI 2199,- 
Micropolis 1674-07 150 MB SCSI 2399,- 
Micropolis 1684-07 330 MB SCSI 3799,— 
Micropolis 1578-15 330 MB 5C513399,— 







NEG 1037 a 179,- 
TEAG 1.2 MB 199,- 
TEAG 1.44 MB m, Rah, 199,- 
Colorado 60 MB int. 698,- 
Colorado 120 MB int. 998,- 


Wangtec FAD 3500 40 MB 749,- 


Wangtec 60 MB int. 1399,- 
Wangtec 150 MB int, 1999,- 
Wangtece 150 MB ext, 2399,- 


Wir konfigurieren auch 
Rechner (ein- und mehrplatz- 
fähige) nach Ihren Wünschen. 
Händleranfragen erwünscht! 
Lieferung und Preisänderung 
vorbehalten! 
Alle Preise sind unverbindliche 
Preisempfehlungen. 
* Ohne FTZ-Zulassung 
Betrieh in der BRD und 
West-Berlin bei Strafe verboten. 
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empfangen darf, wird durch das soge- 
nannte Übertragungsprotokoll gere- 
gelt. Vorwiegend dienen Protokolle 
natürlich zur Gewährleistung der feh- 
lerfreien Übertragung. Da das analoge 
Telefonnetz ziemlich störanfällig ist, 
können Sie Daten nicht einfach ohne 
Überprüfung übertragen. Beim Ver- 
mitteln von Texten mag es wenig stö- 
ren, wenn ein Buchstabe oder ein 
Wort falsch übertragen wird, Pro- 
gramme laufen jedoch nur dann, 
wenn jedes Bit korrekt ist. 

Nach den theoretischen Überlegun- 
gen nun zur DFÜU-Praxis: 

Die folgenden Beschreibungen bezie- 
hen sich auf die Installation eines 
Steckkartenmodems. Bei externen Ge- 
räten gestaltet sich die Prozedur ähn- 
lich. Auf der Modemsteckkarte müs- 
sen über Jumper beziehungsweise 
Steckbrücken folgende Optionen ein- 
gestellt werden: 


CCITT / Bell 

Weltweit gibt es zwei verbreitete 
Übertragungsstandards -— CCITT und 
Bell. In der Bundesrepublik arbeitet 
das Telefonnetz gemäß der CCITT- 
Norm, in den USA wird Bell einge- 
setzt. Für den Betrieb in Deutschland 
müssen Modems folglich für CCITT- 
Norm konfiguriert werden. 


Serielle Schnittstelle 

Die meisten Steckkartenmodems las- 
sen sich per Jumper für eine der se- 
riellen Schnittstellen »com1« bis 
»com4« konfigurieren. Wenn Sie be- 
reits eine serielle Schnittstelle am PC 
haben, bietet sich für das Modem 
»com2« an. Wer mehr als eine serielle 
Schnittstelle benutzt, wird auf Pro- 
bleme stoßen. DOS unterstützt ohne 
Zusatz-Software lediglich »com1« und 
»com2«. Sollen mehrere Schnittstel- 
len angesprochen werden, wird ein 
Treiberprogramm benötigt (fündig 
werden Sie hier im Pool der Public- 
Domain-Utilities). Es nutzt also we- 
nig, auf der Modemkarte »com3« oder 
»com4« zu aktivieren. Besonders 
tückisch sind serielle Schnittstellen- 

















Akustikkoppler, Modem extern 
oder Modem intern? 


Prinzipiell unterscheidet man zwischen Akustikkopplern, externen und inter- 
nen Modems. Was das Arbeitsprinzip anbelangt (Modulieren/Demodulieren), 
unterscheiden sich die drei Typen nicht. Vielmehr liegt der Unterschied dar- 
in, wie der Anschluß an den Rechner und an das Telefonnetz erfolgt. 


Akustikkoppler 

Beim Einsatz eines Akustikkopplers ist zur Datenübertragung unbedingt ein 
Telefonapparat notwendig. Vor jeder Übertragung wird der Telefonhörer auf 
den Koppler gelegt. Der Koppler verfügt hierzu über zwei Gummimuffen, die 
wie der Telefonhörer einen Lautsprecher und ein Mikrofon enthalten. Die 
Gummimuffen dienen dazu, störende Geräusche der Umgebung zu dämpfen. 
Beim Senden gibt der Koppler über seinen Lautsprecher Piepstöne aus, die 
vom Mikrofon des Telefonhörers aufgenommen werden. Der Anschluß des 
Kopplers am PC erfolgt über die serielle Schnittstelle. 


Externes Modem 

Im Gegensatz zum Koppler benötigt ein Modem keinen zwischengeschalteten 
Telefonapparat — es wird direkt an die Telefonleitung angeschlossen. Unter 
einem externen Modem ist ein Gerät zu verstehen, das in einem eigenen Ge- 
häuse untergebracht ist. Es wird ebenfalls an die serielle Schnittstelle des PC 
angeschlossen. 


Internes Modem 

Als internes Modem werden Geräte bezeichnet, die als Steckkarte direkt in 
den PC eingesetzt werden, Da die Steckkarte über einen eigenen seriellen Port 
verfügt, wird keine serielle Schnittstelle des PC belegt. Außerdem müssen Sie 
bei einer Steckkarte auf die Kontrollampen verzichten, mit denen externe Ge- 
räte meist ausgestattet sind. Ansonsten bestehen keine Unterscheide zum ex- 


ternen Modem. 











karten, die sich nicht auf der Mutter- 
platine des Rechners, sondern als 
Steckkarte im PC befinden. Auf ihnen 
findet sich in der Regel ein freier IC- 
Sockel, in dem ein Baustein einge- 
steckt werden kann, der die Karte um 
eine zweite serielle Schnittstelle be- 
reichert. 


Welchen Port-Adressen und Interrupts 
die beiden Schnittstellen zugeordnet 
sind, wird über Steckverbindungen 
auf der Karte konfiguriert. Ab Werk 
sind die Karten meist für »com1« und 
»com2« eingestellt. Selbst dann, 
wenn auf der Karte kein IC für die 
zweite Schnittstelle eingesteckt ist - 
also nur eine Schnittstelle genutzt 
werden kann - kollidiert die Karte 
mit einem Modem, das für »com2« 


Bild 3. Das ZModem- 
Protokoll-Statusfen- 
ster im Kommunika- 
tionsprogramm 
»Telix« bei einer 
Dateiübertragung 


konfiguriert ist. Hier können Sie ganz 
einfach Abhilfe schaffen, indem die 
zweite serielle Schnittstelle der Karte 
per Jumper als »com3« konfiguriert 
wird, 

Zum Anschluß an das Telefonnetz 
verfügt nahezu jedes Modem über 
zwei Steckbuchsen. An der einen 
wird die Verbindung zum Telefonnetz 
hergestellt, die andere dient zum An- 
schluß des Telefonapparats. 

Da jegliches Basteln am Telefonan- 
schluß von der Post verboten ist, sei 
hier lediglich die Installation in einer 
privaten Haustelefonanlage beschrie- 
ben (die sich hier allerdings über- 
haupt nicht vom öffentlichen Telefon- 
netz unterscheidet). 

Die Verbindung vom Modem zum Te- 
lefonapparat und zur Telefonleitung 
erfolgt jeweils über ein zweiadriges 
Kabel. Nach Öffnen der Haustelefon- 
anschlußbox werden einfach zwei Ka- 
beladern parallel zu den Adern der 
Telefonapparatleitung gelegt (die Po- 
lung spielt dabei keine Rolle). Sie en- 
den in der Line-In-Buchse des Mo- 
dems. 

Neben einem Modem wird für die Da- 
tenfernübertragung natürlich auch 
entsprechende Kommunikations-Soft- 
ware, ein Terminalprogramm, benö- 
tigt. Viele Software-Pakete enthalten 
neben den Standardanwendungen ein 
einfaches Terminalprogramm. Für er- 
ste DFU-Experimente reichen diese 
Terminalprogramme vollkommen aus. 
Glücklicherweise muß für komforta- 
ble Terminalprogramme kein Vermö- 
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gen ausgegeben werden - die weit- 
verbreiteten Terminals stammen aus 
dem Public-Domain- oder Shareware- 
Bereich und sind bei jedem PD-Ver- 
sand erhältlich. Ein DFU-Programm 
der ersten Stunde ist beispielsweise 
»Procomm«, dessen letzte Version 
mittlerweile als kommerzielle Soft- 
ware vertrieben wird, Bei einem an- 
deren Shareware-Programm - »Telix« 
- wurde die Procomm-Bedienungs- 
philosphie übernommen und mit 
zahlreichen Verbesserungen ausge- 
stattet. Bei beiden Programmen er- 
folgt die Bedienung mittels Tastatur. 
Bild 2 zeigt das Konfigurationsmenü 
von Telix, Bild 3 das Beispiel einer 
Dateiübertragung mit Telix. Erst vor 
kurzem ist ein Konkurrent aufge- 
taucht, der Procomm und Telix vom 
Markt verdrängen könnte: Das Pro- 
gramm »Telemate« überzeugt mit 
Mausbedienung und Pulldown-Me- 
nüs. Leider ist Telemate bislang nur 
auf englisch erhältlich. 

Bezeichnend für die Leistungsfähig- 
keit eines Kommunikationspro- 
grammms ist, wie weit DFU-Vorgänge 
automatisiert werden können. 

Nun ist es endlich soweit, die erste 
Mailbox kann angewählt werden. 
Hierzu geben Sie im Terminalmodus 
einfach den Befehl »ATDP« (oder 
»ATDT«) und dahinter die Rufnum- 
mer der Mailbox an. Das Modem 
wählt dann die Nummer und teilt Ih- 
nen nach kurzer Zeit mit, ob die Ver- 
bindung zustande gekommen oder 
die Leitung besetzt ist. Bei Erfolg er- 
scheint der Titeltext der Mailbox, und 
Sie werden aufgefordert, Ihren Na- 
men einzugeben. Wenn Sie noch kein 
eingetragener Teilnehmer sind, soll- 
ten Sie hier Ihren richtigen Namen 
angeben - Pseudonyme sind mittler- 
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Konfigurationsparameter klipp und klar 


Für jede Datenfernübertragung müssen Kommunikationsparameter angege- 
ben werden. Hier eine Erklärung der wichtigsten Parameter im einzelnen: 


Baud-Rate: Die Baud-Rate bestimmt die Geschwindigkeit, mit der eine Über- 
tragung stattfindet. Korrekterweise lautet die Bezeichnung eigentlich »bps« 
in »Bit pro Sekunde«, in der Umgangssprache ist »Baud« jedoch gebräuchli- 
cher. 


Parität: Eine Paritätskontrolle bewirkt, daß nach jedem gesendeten Datenbit 
ein sogenanntes Paritätsbit angehängt wird. Der Wert dieses Bits berechnet 
sich aus dem Inhalt der vorangehenden Datenbits. Ist die Anzahl der Datenbits 
mit Wert 1 ungerade, so erhält das Paritätsbit den Wert 1, andernfalls 0. Die An- 
zahl der Datenbits mit Wert 1 wird also stets auf eine gerade Anzahl gebracht. 
Am Ende eines Datenblocks wird ein Längsparitätsbit gesendet, das die senk- 
rechten Spalten des Bitdatenblocks auf eine ungerade Anzahl bringt. Mit die- 
sem Verfahren kann dann überprüft werden, ob ein Datenblock fehlerfrei über- 
tragen worden ist. 


Datenbits: Der Parameter Datenbits gibt die Anzahl der Bits an, die ein übertra- 
genes Zeichen hat. Für das Alphabet und Satzzeichen reichen 7 Bit aus, für 
Grafiksonderzeichen und deutsche Umlaute werden 8 Bit benötigt. Die mei- 
sten Mailboxen arbeiten standardmäßig mit 8 Bit. 


Stopbit:; Stopbits werden am Ende eines Wortes gesendet, um dem Empfänger 


mitzuteilen, daß die nächste Bitfolge (das heißt das nächste Wort) gesendet 
wird. Normalerweise wird bei Mailboxen 1 Stopbit benötigt. 














weile in vielen Mailboxen nicht mehr 
erwünscht beziehungsweise nicht er- 
laubt. Einige Mailboxen bieten nach 
Namenseintrag »Gast« einen Schnup- 
perrundgang an. 


Wenn die Mailbox erkennt, daß Ihr 
Name noch nicht gespeichert ist, er- 


"halten Sie in der Regel eine Willkom- 


mensmeldung mit der Frage, ob Sie 
sich als Teilnehmer anmelden möch- 
ten. Dann fragt das System Sie im 
Dialog nach den Benutzerdaten und 
den Einstellungen Ihres Terminalpro- 
gramms. Zum Beispiel werden Sie ge- 
fragt, wie viele Zeilen Ihr Bildschirm 
darstellen kann, ob IBM-ANSI ge- 
wünscht wird und ähnliches. Diese 
Parameter können Sie später auch 






















Die wichtigsten Protokolle für Datenübertragung 


Wenn per DFÜ Programme verschickt oder empfangen werden sollen, kom- 
men Protokolle zum Einsatz. Sie regeln den Datenverkehr und sorgen für feh- 
lerfreie Übertragung. Bei der Übertragung einer Programmdatei schickt ein 
sendendes Protokoll die Datei nicht komplett, sondern teilt sie in mehrere 
Blöcke auf, die nacheinander gesendet werden. Jeder Block wird dabei mit ei- 
ner Prüfsumme versehen. Der Datenempfänger kann anhand dieser Prüfsum- 
me sofort feststellen, ob er einen Datenblock fehlerfrei erhalten hat oder nicht. 
Stimmt die Prüfsumme nicht, so teilt er es dem Sender mit, worauf dieser 
dann den Block nochmals sendet. Je höher die Übertragungsgeschwindigkeit 
und je größer die Blöcke sind, desto größer ist die Störanfälligkeit. Je kleiner 
die Blöcke, um so mehr Prüfungen und Bestätigungen sind erforderlich, bis 
eine Datei komplett übertragen ist, was allerdings mehr Übertragungszeit ko- 
stet. Intelligente Protokolle ermitteln automatisch den bestmöglichen Kom- 
promiß. Sie senden zunächst einmal große Datenblöcke. Stellen sie dabei 
zahlreiche Fehler fest, so verringern sie die Blockgröße so lange, bis die Über- 
tragung am besten funktioniert. 

Die einfachste Form der Übertragung ist »ASClIl«. Sie eignet sich lediglich 
zum Übertragen von reinen Textdateien, da keine Fehlerprüfung stattfindet. 
Ein Klassiker mit Fehler-Check-Routine ist XModem. Inzwischen gibt es zwar 
wesentlich bessere Protokolle, XModem wird jedoch von nahezu allen Kom- 
munikationsprogrammen unterstützt. Als Standard setzt sich allmählich das 
komfortable ZModem durch - es ist schnell, sicher und empfiehlt sich für 
alle Einsatzgebiete. 
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nachträglich in der Box wieder verän- 
dern. Sind alle Angaben gemacht, er- 
halten Sie einen User-Level. Je höher 
der User-Level, desto mehr Bereiche 
und Funktionen der Mailbox stehen 
Ihnen zur Verfügung. Die Zeit, die Ih- 
nen für die Kommunikation zur Ver- 
fügung gestellt wird, ändert sich 
meist auch mit Ihrer Benutzerstufe. 
Neu eingetragene User erhalten zu- 
nächst meist einen sehr niedrigen 
User-Level. Er wird jedoch oft schon 
nach kurzer Zeit erhöht, wenn der Sy- 
sop — so nennt sich der Betreiber ei- 
ner Mailbox - Ihre Benutzerdaten 
überprüft hat. Einen höheren User- 
Level erreichen Sie beispielsweise, 
wenn Sie der Box Public-Domain-Pro- 
gramme schicken oder eigene Text- 
beiträge bereitstellen. 

Das Angebot der meisten Mailboxen 
ist sehr vielfältig. Das Wichtigste ist 
der elektronische Briefkasten, die 
»Mailbox«. Dieser Bereich dient zur 
Kommunikation zwischen den Teil- 
nehmern einer Mailbox untereinan- 
der oder mit dem Sysop. Wenn Ihnen 
jemand eine Nachricht geschickt hat, 
so teilt Ihnen dies das Mailbox-Pro- 
gramm meist bereits nach dem Ein- 
loggen (Identifizieren der Mailbox ge- 
genüber als eingetragener Benutzer) 
mit. Sie können dann das entspre- 
chende Brett aufsuchen und finden 
den Brief dort in Ihrem persönlichen 
Postfach. 

Zusätzlich zu Ihrem privaten Postfach 
gibt es Bretter mit öffentlichen Konfe- 
renzen. Hier finden sich Nachrichten 
und Briefe, die für alle Mailbox-Teil- 
nehmer zugänglich sind. In diesen 
Brettern können Sie beispielsweise an 
Diskussionen zu den unterschiedlich- 
sten Themenbereichen teilnehmen - 
von der PC-Programmierung bis hin 


71 


DFÜ 





Der Hayes-Befehlssatz - 
Esperanto für intelligente Modems 


Standard für die Bedienung intelligenter Modems ist der Hayes-Befehlssatz. 
Hayes ist ein bedeutender amerikanischer Modembhersteller, der ähnlich wie 
Epson mit den Escape-Codes einen Befehlsstandard für die Ansteuerung eines 
Druckers eine einheitliche Modembefehlssyntax geschaffen hat. 
Hayes-Befehle werden vom Computer an das Modem geschickt und bewirken 
vielfältige Funktionen zu Konfiguration und Wählmöglichkeiten des Mo- 
dems. N s 
Ein Hayes-Befehl - oder eine Befehlsfolge - wird jeweils mit den beiden 
Buchstaben AT begonnen. AT ist nicht etwa mit 286-Rechnern zu verwech- 
seln, sondern steht vielmehr für »Attention«, frei übersetzt etwa »Achtung Mo- 
dem, jetzt kommen Kommandos«. 

Hier die wichtigsten Hayes-Befehle und Register: 

Z initialisiert das Modem und stellt die Standardparameter wieder her. 

S7 legt fest, wie viele Sekunden das Modem nach Anwahl aufeine Verbindung 
wartet (S7=45 zum Beispiel entspricht 45 Sekunden). 

S0=0 schaltet die automatische Antwortfunktion ab. 

Xn.n steht für einen Wert zwischen O0 und 4 und schaltet erweiterte Meldungen 
des Modems (extended result codes) ein. Mit Xn wird angegeben, auf welche 
Leitungszustände (belegt, 2400-Baud-Verbindung, menschliche Stimme) ge- 
prüft werden soll. Standard bei 2400-Modems ist X4. Dann erfolgt nach An- 
wahlende die Meldung »CONNECT <Baudrate>« oder »BUSY«, falls besetzt 
ist, 

V1 bewirkt, daß Meldungen des Modems im Klartext ausgegeben werden, bei 
VO erscheinen sie als Dezimalzahlen. 

E1 ist dafür zuständig, daß eingegebene Modembefehle auf dem Bildschirm 
mitangezeigt werden. Ein Abschalten des Echos erfolgt mit EO. 


Bn n steht für 1 oder 0. Dieser Befehl schaltet zwischen dem CCITT-(=0) und 





blik). 
DT wählt mit Tonwahlverfahren. 





Ho weist das Modem an, die Verbindung abzubrechen, 


dem Bell-(=1)Leitungsprotokoll (für Deutschland meist 0) um. 
D steht für »dial« (»wähle die folgende Nummer«). 
DP wählt mit Impulswahlverfahren (in den meisten Orten der Bundesrepu- 





Jedes Modem hat weitere spezifische Kommandos, die Sie bitte Ihrem Modem- 


handbuch entnehmen. 





zur Politik und dem aktuellem Tages- 
geschehen. 

In immer mehr Mailboxen finden Sie 
Online-Spiele. Hier wird jede Menge 
für Spielefans geboten - vom schnel- 
len Solo-Spiel bis hin zu Strategie- 
und Rollenspielen, an denen mehrere 
Spieler teilnehmen können. Verbreitet 
ist beispielsweise eine Mailbox-Ver- 
sion des bekannten Brettspiels »Risi- 
ko« oder Multi-User-Versionen des 
bekannten Rollenspiels »Dungeons & 
Dragons«. 

Ein wichtiger Punkt ist der Systembe- 
reich. Außer Statistiken zur Box be- 
finden sich hier meistens die Befehle, 
um eigene Parameter zu ändern oder 
beispielsweise eine Liste aller Mail- 
box-Teilnehmer anzusehen. 

Von den meisten Usern heiß begehrt 
ist der »File-Bereich«. Er dient dem 
Austausch von Public-Domain- und 
Shareware-Programmen. Viele Mail- 
boxen bieten viele Megabyte an Pu- 
blic-Domain-Programmen an, die Sie 
zu sich auf Ihren Rechner übertragen 
(»downloaden«) können. Dabei müs- 
sen Sie allerdings einige Spielregeln 
beachten: Manche Boxen verlangen 
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für diesen Service monatliche Gebüh- 
ren, andere fordern, daß regelmäßig 
Programme als Ausgleich in die Box 
geschickt werden müssen, bevor Sie 
weitere aus der Box auf Ihren Rechner 
kopieren dürfen. Wenn Sie am Pro- 
grammtausch teilnehmen möchten, 
brauchen Sie unbedingt einen soge- 
nannten »Packer«. Packer sind Pro- 
gramme, die in einer Archivdatei 
mehrere Dateien zusammenfassen 
und diese dabei auch in der Länge re- 
duzieren (»komprimieren«). Dadurch 
sparen Sie Zeit bei der Datenübertra- 
gung. Sie erkennen diese Dateien an 
der Endung »ARC«, »ZIP«, »PAK«, 
»LZH« oder »Z00«. Erkundigen Sie 
sich bei dem Sysop Ihrer Mailbox 
nach dem Packer, der in seiner Box 
verwendet wird. Fast immer liegt die 
jeweils neueste Version in den Datei- 
bereichen bereit. 


Viele Boxen sind vernetzt und tau- 
schen jede Nacht ihre Informationen 
miteinander aus. Eines der weltweit 
größten privaten Mailbox-Netze ist 
beispielsweise das Fido-Netz. Über 
die mit den anderen Systemen des 
Netzes ausgetauschten Nachrichten- 





bretter können Sie weltweit die Teil- 
nehmer aller Mailboxen erreichen, 
die an dieses Netz angeschlossen sind 
- meist dauert es nur 24 Stunden, 
bis eine Nachricht aus Deutschland in 
den USA angekommen ist und dem 
Adressaten in seinem Mailbox-Post- 
fach bereitgestellt wird. 

Bei der Bedienung einer Mailbox gibt 
es zwar ungeschriebene Standards, 
der Aufbau einer Box - also welche 
Menüs und Funktionen geboten wer- 
den - hängt jedoch vom Betreiber 
der Box beziehungsweise der verwen- 
deten Mailbox-Software ab. Bei eini- 
gen Systemen werden Menüs einfach 
per Tastendruck aufgerufen. Am Bild- 
schirm ist stets eine Liste zu sehen, in 
der alle möglichen Optionen aufgeli- 
stet sind. Solche Boxen sind beson- 
ders einfach zu bedienen. Andere Bo- 
xen arbeiten mit einer Befehlssyntax, 
die an die Verzeichnisbefehle von 
DOS angelehnt sind und keine Menüs 
zur Verfügung stellen. Diese Methode 
ist zwar weniger komfortabel, nach ei- 
niger Einarbeitungszeit gelangen Sie 
jedoch besonders schnell in ein ge- 
wünschtes Brett, da nicht ständig 
Auswahllisten am Bildschirm darge- 
stellt werden müssen. Auf jeden Fall 
sollten Sie sich die Bedienungsanlei- 
tung der Box genau durchlesen. Sie 
wird in der Regel sowohl als Textdatei 
zum Ansehen als auch als Datei zum 
Übertragen auf Ihren Rechner ange- 
boten. 

Wenn Sie nun die erste Programm- 
übertragung von der Mailbox auf Ih- 
ren Rechner vornehmen, sollten Sie 
einige Dinge beachten: 

Suchen Sie sich zuerst aus der Liste 
der verfügbaren Dateien diejenige 
aus, die Sie zu sich übertragen möch- 
ten. Anschließend rufen Sie den Me- 
nüpunkt »Download« auf. 

Jetzt werden Sie gefragt, welches Pro- 
tokoll Sie für die Übertragung ver- 
wenden möchten (siehe Kasten »Die 
wichtigsten Protokolle«). Haben Sie 
Ihr Wunschprotokoll ausgewählt, ge- 
ben Sie nach einer Aufforderung den 
Namen der Datei ein, die Sie übertra- 
gen möchten. 

Hat die Mailbox das gewünschte Pro- 
gramm gefunden, so teilt sie Ihnen 
mit, daß Sie die Übertragung starten 
können. Was nun geschieht, hängt 
vom verwendeten Protokolltyp ab. Bei 
XModem beispielsweise müssen Sie 
nach Druck auf die Taste [Enter] Ihr 
XModem-Protokoll im Kommunika- 
tionsprogramm starten und dort den 
Namen der zu empfangenden Datei 
angeben. 

Bei Einsatz des automatischen Proto- 
kolls Zmodem fällt dieser Vorgang 
weg, denn Ihr Kommunikationspro- 
gramm erkennt automatisch, wann 
die Mailbox zu senden beginnt, und 
empfängt die Datei. Damit kennen Sie 
auch schon die wichtigsten Grundla- 
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MS QuickPascal, US 


NEU! 
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Norton Backup, US 
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PC Globe 3.0, US 159,- 
SLR Atlas mit 177 Ländern. 
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Per:Form nDeeianeräler US 
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ering, Soee Whnite/Read, Azimuth, ...). 

TextMaker 

Turbo Pascal 2. 5, US 

Turbo C++, US NEU! 

Turbo cH Professional, US NEU! 
Turbo Professional Package, US 

Ultravision, US 
Macht aus EGA/Mullisynch VGA 

VCR Companion, US 228,- 
Trcktiim/Animation amPC entwerfen. 

YA Ahain Colorix), US air 


499,- 
vm Seen VO für C (Microsoft, Turbo, Lattice, ‚Watoem) 
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Pop Drop Pi 
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TSR' us 249. 
Hot Shot Gra 449,- 
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ISP/MacPain! 342,- 
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Icon Tools, US 
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Gibt's eine PC 
Faxlösung von 
Dr. Neuhaus 
tatsächlich für 

1.000 Mark? 


J. hat sich das denn noch nicht rumgesprochen? 
FAXY PC JUNIOR kostet wirklich nur um 1.000 
Mark. Und macht aus Ihrem PC ein Fax. Direkt aus 


dem PC - an jedes Fax-Gerät der Welt. Automatisch 
wählen bis. der Anschluß da ist. Faxbereit zu jeder 
Tages- und Nachtzeit. Das ist faxen mit der PC-Fax- 
Lösung FAXY. Einsetzen in. den PC-Steckplatz, ver- 
binden mit der Telefondose - und schon ist Ihr PC am 
Netz. Natürlich postzugelassen. Informationen gibt es 
bei Ihrem Fachhändler oder direkt bei Dr. Neuhaus. 


Dr. Neuhaus Mikroelektronik GmbH dr.neuhaus 
Haldenstieg 3 . 2000 Hamburg 61 
Tel. 040/55 30 42 90 . Fax 040/55 30 41 80 
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Checkliste bei Pro- 
blemen 


Ist die im Kommunikationspro- 
gramm angegebene serielle 
Schnittstelle identisch mit der se- 
riellen Schnittstelle des Modems? 
Ist das Modem auf CCITT-Norm 
eingestellt? \ 

Steht bei den Initialisierungsfel- 
dern irgendwo »ATDT« anstelle von 
»ATDP« (ATDT = Tonwählverfah- 
ren, ATDP = Impulswählver- 
fahren)? 

Kollidiert die Modemsteckkarte 
eventuell mit einer bereits vorhan- 
denen, seriellen Schnittstellenkar- 
te im Rechner? 

Wurden versehentlich die Phone- 
und Line-Anschlüsse am Modem 
vertauscht? 

Ist das Modemanschlußkabel zur 
Telefonleitung korrekt installiert? 





gen zum Einstieg in die Datenfern- 
übertragung. Lassen Sie sich von der 
Funktionsvielfalt der gängigen Termi- 
nalprogramme nicht verwirren. Mit 
den hier beschriebenen Grundfunk- 
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Die wichtigsten Terminalemulationen 


Wenn ein Rechner bei der Datenfernverarbeitung als Terminal eingesetzt wird 
(also als Tastatur und Bildschirm für einen anderen Rechner), bestimmt die 
eingestellte Terminalemulation, durch welche Steuercodes welche Informa- 
tionen auf dem Bildschirm ausgegeben werden. Dazu zählen beispielsweise 
die Steuercodes, die gesendet werden, um den Bildschirm zu löschen oder 
farbige Zeichen auszugeben. Es gibt viele verschiedene Terminalemulationen 
mit unterschiedlichstem Funktionskomfort. Hier eine Auswahl der gängig- 
sten: 

TTY bedeutet, daß keine Terminalemulation aktiv ist (TTY=»Teletype« = 
Fernschreiber). Hier werden lediglich Buchstaben und Ziffern und einfache 
Steuercodes wie Zeilenvorschub übertragen, 

ANSI-BBS ist der Terminaltyp, der gemäß der Definition vom American Natio- 
nal Standards Institute entwickelt wurde. Der Einsatz von ANSI-BBS ist bei 
den meisten Mailboxen empfehlenswert, da damit auch verschiedenfarbige 
Texte und Grafikzeichen möglich sind. 

DECVT 102 ist ein weitverbreiteter Terminaltyp mit zahlreichen Funktionen. 
Er wurde von Digital Equipement definiert. 

DECVT 52 ist ähnlich wie VT 102, allerdings ohne Zeichenattribute, dadurch 
aber etwas schneller als VT 102. 




















N 





verringern. Überhaupt sollten Sie 

sich vor der ersten Datenweltreise erst 
einmal mit Mailboxen im Ortstarif be- 
schäftigen, damit der Schreck bei der 
nächsten Telefonrechnung nicht allzu 
groß wird - DFÜ macht nämlich 
schnell süchtig. 


(Michael Nickles/wn) 


tionen kommen Sie anfangs gut über 
die Runden. Später sollten Sie sich 
dann erst einmal damit beschäftigen, 
wie DFU-Vorgänge mit Ihrem Kom- 
munikationsprogramm automatisiert 
werden können - dadurch läßt sich 
nicht nur der Zeitaufwand, sondern 
vor allem auch die Telefonrechnung 
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Das private Netz der 


Superlative 


Mittlerweile gibt es eine ganze Reihe von Mailbox-Netzen. Eines der 
weltweit größten privaten Netze ist das Fido-Net. Mehr als 7000 
Mailboxen sind diesem Netz angeschlossen, etwa 250 verschiedene 
Konferenzen werden täglich rund um die Welt geschickt. 





m Dschungel der Mailbox-Netze ist 
das Fido-Net eines der größten. Es 
handelt sich dabei um einen Verbund 

mehrerer Mailbox-Systeme. Ein sol- 
ches Netzwerk erfordert einiges an or- 
ganisatorischem Aufwand und eine 
gut durchdachte Struktur, um tech- 
nisch auch einwandfrei zu funktio- 
nieren. Zunächst soll hier auf die 
Struktur dieses weltweiten Netzes 
eingegangen werden: 

Da sich im Fido-Net Mailbox-Systeme 
aus der ganzen Welt tummeln, wurde 
Fido in sogenannte »Zonen« unter- 
teilt. Momentan existieren folgende 
Zonen: 

Zone 1: USA und Kanada 

Zone 2: Europa 

Zone 3: Australien und Taiwan 

Zone 4: Südamerika 

Zone 5: Südafrika 

Im Laufe der Zeit haben sich auch 
»Alternativzonen« (zum Beispiel Al- 
ternet und Signet) gebildet, die zwar 
die gleiche Software wie das Fidonet 
verwenden, jedoch getrennt verwal- 
tet werden. Wir wollen an dieser 
Stelle auch nicht weiter auf diese Zo- 
nen eingehen, da dies den Rahmen 
des Artikels sprengen würde. 

Die Zonen sind wiederum unterteilt 
in »Regionen«. Jede Region stellt ei- 
nen größeren geografischen Bereich 
dar. In Europa und den meisten an- 
deren Kontinenten entspricht eine 
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Bild. Die Struktur 
des Fido-Net ist 
hierarchisch auf- 
gebaut 


Fido-Region einem politischen Land. 
So hat Deutschland beispielsweise 
die Regionsnummer 24, die Schweiz 
30 und Österreich 31. Die Regionen 
sind unterteilt in »Netze«, größere 
Netze wiederum in »Hubs«. Die näch- 
ste Einheit ist der »Node«, das ist die 
Mailbox, die Sie anrufen. 

Manche Nodes betreuen noch User 
mit automatisierten Terminalpro- 
grammen, sogenannte »Points« (eine 
genaue Beschreibung von Points fin- 
den Sie in der »Hacker-Brücke« die- 
ser Ausgabe der DOS). Zugegeben, 
für den Neuling ist dies alles zu- 
nächst etwas kompliziert, daher soll 
die Aufteilung durch eine kleine Gra- 
fik erläutert werden (Bild). Points 
sind eine recht neue Einrichtung und 
gehören auch nicht zwingend zur 
Fido-Net-Struktur. Sie können davon 
ausgehen, daß die kleinste Einheit im 
Fido-Net die Nodes sind. Um direkt 
von einer Fido-Box zu einer anderen 
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eine private Nachricht zu ver- 
schicken, gibt es die »Netmails«. Was 
passiert nun, wenn Sie in einer Box 
eine Netmail schreiben? Zunächst 
wird diese vom Node (also von Ihrer 
Mailbox) per Telefon zum Host des 
eigenen Netzes gesendet. 

Was ist jetzt wieder ein »Host«? In je- 
dem Netz gibt es einen Zentralvertei- 
ler (Host), der dafür sorgt, daß die 
Netzstruktur technisch einwandfrei 
funktioniert, und der auch für die 
Verteilung der Netmails zuständig 
ist. Wenn Sie nun sagen, es ginge 
doch viel schneller, die Netmail di- 
rekt vom Absender-Node zum Ziel- 
Node zu senden, so haben Sie damit 
zweifellos recht, in der Praxis spielen 
jedoch die Kosten eine wichtigere Rolle. 
Häufig hat ein Node mehrere Briefe 
an verschiedene Empfänger zu ver- 
schicken. Sinn und Zweck eines 
Mailbox-Verbundes ist schließlich, 
an jeden Teilnehmer eines anderen 
Systems eine Nachricht senden zu 
können. Und da das Fido-Net sehr 
groß ist, müssen Netmails manchmal 
gewaltige Entfernungen zurücklegen. 
Nehmen wir an, ein Node hätte fünf 
Briefe zu verschicken, und zwar an 
drei verschiedene Systeme. Somit 
wären drei Telefonanrufe nötig, beim 
Umleiten (»routen«) über den Host 
hingegen genügt ein einziger Anruf. 
Der Host sammelt alle Netmails von 
Nodes seines Netzes und sortiert sie 
nach Zielnetzen. 

Angenommen, an einem Tag sam- 
meln sich zehn Netmails beim Host, 
die an drei verschiedene Netze adres- 
siert sind. Der Host ruft jetzt die 
Hosts der Zielsysteme an, muß also 
auch nur drei statt zehn Anrufe 
durchführen. Das auf den ersten 
Blick komplizierte System dient also 
der radikalen Kostenreduzierung. Die 
Nodes holen sich normalerweise täg- 
lich automatisch ihre Post beim Host 
ab. Somit besteht keine große Zeit- 
verzögerung. 

Bei großen Netzen wäre es nicht so 
ohne weiteres möglich, daß alle 
Nodes beim Host »pollen« (also ihre 
Mail schicken und abholen), somit 
werden große Netze in »Hub-Berei- 
che« unterteilt. Ein Hub-Bereich ent- 
hält (zumindest in Deutschland) die 
Nodes, die in seinem telefonischen 
Nahbereich liegen. Der Hub-Node 
sammelt die Netmails aus seinem Be- 
reich und schickt sie zum Host. Da 





Eine kleine Aus- 
wahl der über 200 
Fido-Net-Mail- 
boxen in Deutsch- 
land 
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durch ist eine weitere Kostenerspar- 
nis gewährleistet. 

Prinzipiell sind aber auch Direktan- 
rufe zwischen allen Nodes ohne 
»Routing« möglich, zum Beispiel, um 
Programme auszutauschen. 

Woher weiß aber ein System die Te- 
lefonnummer und die Modempara- 
meter des anderen Systems? Auch 
das ist einfach gelöst: In jeder Fido- 
Net-Mailbox auf der ganzen Welt gibt 
es die aktuelle »Nodelist«. Die Node- 
list ist eine Art Telefonbuch aller 
Fido-Net-Systeme. Darin sind sämtli- 
che Parameter der jeweiligen Syste- 
me (Name, Telefonnummer, maxima- 
le Baud-Rate und so weiter) verzeich- 
net. Wöchentlich werden Anderun- 
gen in der Nodelist automatisch 
durch eine Anderungsdatei (»Node- 
diff«) vermerkt. Die Nodelist ist eine 
reine ASCI-Datei und hat derzeit 
eine Länge von über 650 KByte 
(Stand: Juni ’90). Allerdings gibt zu- 
mindest in Deutschland kaum ein 
Sysop die Nodelist an seine User wei- 
ter, weil in der Vergangenheit häufig 
Unfug damit getrieben wurde. Nur in 
einer Fido-Mailbox selbst macht die 
Nodelist Sinn, denn dort wird sie au- 
tomatisch auf dem neuesten Stand 
gehalten. Eine kurzfristig geänderte 
Rufnummer eines Systems kann so 
kein Durcheinander auslösen. 

Das wär’s eigentlich schon, was Sie 


als User über die Struktur des Fido- 
Net wissen müssen. Natürlich muß 
dies alles auch vernünftig organisiert 
sein. Es muß Sysops geben, die dar- 
auf achten, daß alles korrekt und pro- 
blemlos läuft. Sie werden »Coordina- 
tors« oder kurz »*Cs« genannt. 
Betrachten Sie sich im Bild noch ein- 
mal die Grafik. Für jeden einzelnen 
Bereich gibt es einen eigenen Coordi- 
nator: 


ZC: zuständig für eine Zone 
RC: zuständig für eine Region 
NC: zuständig für ein Netz 


Der Net-Coordinator (NC) kümmert 
sich darum, daß in seinem Netz alles 
glattläuft. Er vergibt Node-Nummern 
(jedes System trägt eine Nummer) für 
neue Systeme, kümmert sich um 
Streitigkeiten und ist der Ansprech- 
partner für die Sysops. Ferner leitet 
er eine »Network«-Datei an den Re- 
gional-Coordinator (RC) weiter. Die 
Datei enthält die Daten des jeweili- 
gen Netzes, welche in der nächsten 
Woche in der Nodelist erscheinen 
sollen. 

Der RC kümmert sich um die Belange 
in seiner Region (beziehungsweise er 
sollte dies tun). Er vergibt Netznum- 
mern, kümmert sich um netzüber- 
greifende Probleme und Streitigkei- 
ten und ist die Anlaufstelle für die 
NCs. Er leitet auch den Teil der 


Das Netz der Einheit - 


Zerberus 


Einheitliche Oberfläche und einheitliche Befehle machen die Be- 

nutzung des Zerberus-Mailbox-Netzes für denjenigen, der sich ein- 
mal eingearbeitet hat, zu einem Kinderspiel. Und das bei jeder Zer- 
berus-Box, denn alle Boxen dieses Netzes verwenden dieselbe Soft- 


ware. 


Z-Netz ist die Abkürzung für das Zer- 
berus-Netz, wobei der Name von der 
verwendeten Software abstammt: 
Zerberus. Die ersten Benutzer dieses 
Programms haben sich vor etwa zwei 
Jahren zu einem Netzwerk zusam- 
mengeschlossen. Dieses Netzwerk be- 
kam dann den Namen der verwende- 
ten Software: Das Zerberus-Netz war 
geboren. 

Das Z-Netz war demnach ursprüng- 
lich der Zusammenschluß von Sy- 
sops, die dieselbe Software benutzen. 
Dieser Zusammenschluß sollte es 
möglichst vielen Usern, also Mail- 
box-Benutzern, ermöglichen, in ih- 
rem Ortsbereich einen Grundbestand 
an Nachrichtenbrettern abrufen zu 
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können, der bei allen Z-Netz-Mailbo- 
xen gleich ist. Dieser Teil der Daten 
wird »Z-Netz-Bretter« genannt. Wie 
funktioniert nun das Z-Netz? Das 
wichtigste im Z-Netz sind die »Bret- 
ter«. Ein Brett ist am besten zu ver- 
gleichen mit einer Pinwand. Ein User 
in einer beliebigen der im Augen- 
blick über 140 am Z-Netz angeschlos- 
senen Mailboxen schreibt eine Nach- 
richt in eines der Z-Netz-Bretter. 
Jeder interessierte User jeder anderen 
Z-Box kann diese Nachricht dann le- 
sen. Das wird möglich gemacht 
durch den meist zweimal täglich aus- 
gelösten Mail-Versand beziehungs- 
weise Datentransfer. Während der 
Zeit des Billigtarifes werden die 


Nodelist seiner Region an den Zone- 
Coordinator (ZC) weiter. 
Der ZC hat wohl von allen »*Cs« die 
meiste Arbeit zu verrichten. Er fügt 
alle Nodelist-Teile seiner Zone zu- 
sammen und macht daraus die be- 
reits erwähnte Differenzdatei (Node- 
diff), welche er mit den anderen ZCs 
wöchentlich austauscht. 
Mittlerweile sind etwa 7000 Systeme 
im Fido-Net vertreten, und ständig 
kommen neue hinzu. Seit ein paar 
Monaten gibt es auch in Osteuropa 
Fido-Systeme, zum Beispiel in Leip- 
zig, Prag und Warschau. Es gibt 
Schnittstellen (»Gateways«) zu den 
Alternativzonen und auch zu ande- 
ren Netzwerken, wie dem Usenet 
oder dem Zerberus-Netz. Allein in 
Deutschland kommen wöchentlich 
etwa drei bis vier neue Systeme . 
hinzu. 
Die überwiegende Mehrheit der Fido- 
Systeme läuft unter MS-DOS auf ganz 
normalen PCs. Daher finden Sie im 
Fidonet auch stets brandaktuelle MS- 
DOS-Software zum Download und 
viele Nachrichtenbretter mit Infos zu 
Ihrem Computer. Das Hobby begei- 
stert viele und verbreitet sich wie ein 
Virus. Es war sicherlich nicht das 
letzte Mal, daß Sie etwas vom Fido- 
Net gehört haben. 

(Dieter Soltau, 2:507/1, 

wn) 


Nachrichten, die in der einzelnen Z- 
Netz-Box im Laufe des Tages ge- 
schrieben wurden, an alle an das Z- 
Netz angeschlossenen Boxen verteilt. 
Treten keine unvorhersehbaren Stö- 
rungen auf, so sind spätestens 36 
Stunden nach der Eingabe die Mails 
in jeder Z-Netz-Box verfügbar. 
Z-User können nicht nur Nachrichten 
in ein Brett schreiben, sie können 
ebenso persönliche Briefe an einen 
eingetragenen User jeder anderen Z- 
Netz-Box versenden. Diese Nachricht 
wird dann im Normalfall während 
des nächsten nächtlichen Mailtrans- 
fers zur Zielbox mitgeroutet. Doch 
was bedeutet nun dieses »Routen« ge- 
nauer? 

Der Datenversand erfolgt hauptsäch- 
lich über die Haupt-Server-Strecken. 
Damit werden die größten Entfernun- 
gen überbrückt. Die Haupt-Server 
verfügen mittlerweile fast alle über 
schnelle PEP-Modenms, die Ge- 
schwindigkeiten über 14000 bps er- 
reichen, und halten so die Versand- 
kosten auf einem erträglichen Ni- 
veau. 

Von den Haupt-Servern werden die 
Daten dann weitergegeben zu den re- 
gionalen Servern, die ihrerseits die 
gesammelten Daten aus ihrem Be- 
reich an die Haupt-Server weiterver- 
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senden. Am ehesten vergleichbar ist 
das mit einer Eimerkette, wie sie frü- 
her an Brandstellen zur Löschwasser- 
versorgung üblich war. 

Dieses Weiterreichen von einer Box 
zur nächsten wird »Routing« ge- 
nannt. Als mögliche Alternative bie- 
tet das Z-Netz den Versand von per- 
sönlicher Post als »Eil-Mail« an. 
Wenn diese Art des Versands von 
persönlicher Post gewählt wird, so 
ruft das absendende System zur 
»Netz-Call-Zeit« (also die Zeit, die 
zum Versenden von Mails reserviert 
wird) die Emfängerbox selbst an. Das 
heißt, in diesem Fall wird die Mail 
nicht von Box zu Box weitergereicht, 
sondern ohne Umwege direkt ver- 
schickt. Daß diese Art des Versands 
für den User teurer ist als die »Rout- 
mail«, sollte für jeden Benutzer ein- 
sichtig sein. 


Jede Zerberus-Box 
verwendet die gleiche 
Software 


Jeder Sysop einer Z-Netz-Box legt 
fest, zu welcher Uhrzeit sein System 
die bei ihm vorliegenden Netz-Calls 
erledigt. Durch Absprachen mit den 
Boxen, die ständig mit seinem Sy- 
stem in Kontakt stehen, ist es mög- 
lich, die Zeit, die eine Mail durch das 
gesamte Z-Netz benötigt, so gering 
wie möglich zu halten. 

Wird die Netz-Call-Zeit erreicht, so 
überprüft das System anhand mehre- 
rer Dateien, welche Systeme es anru- 
fen muß. Zum einen gibt es Systeme, 
die täglich angerufen werden, egal, 
ob Daten für sie gespeichert sind oder 
nicht. Das ist nötig, um den Daten- 
fluß unabhängig von einem einzel- 
nen System zu sichern. Des weiteren 
gibt es die Möglichkeit, sich aus- 
schließlich von einem System anru- 
fen zu lassen. Diese beiden Optionen 
kombiniert garantieren den reibungs- 
losen Ablauf des Versandes sowohl 
von Brett- als auch von Rout-Nach- 
richten. 

Die dritte Möglichkeit ist, daß das 
System nur dann anruft, wenn zu 
versendende Daten da sind. Das ist 
immer dann der Fall, wenn ein User 
eine Eil-Mail geschrieben hat. 

Der Rechner prüft nacheinander, ob 
für jedes eingetragene System Daten 
zum Versand vorliegen. Ist das der 
Fall und ruft die betreffende Z-Box 
nicht sowieso täglich an, dann wird 
die Versanddatei je nach Vereinba- 
rung komprimiert -— und anhand der 
Liste wählt das Programm die ange- 
gebene Telefonnummer. Wenn die 
Verbindung zustandekommt, so iden- 
tifiziert sich das anrufende System. 
Stimmt das Paßwort, so prüft die Ge- 
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(0202) 473086 ToelleturmBox Wuppertal 
(02 28) 638217 Gruen-BV Bonn 

(030) 4926643 Telemail — Berlin 

(0511) 3505604 Oekoline-Net Hannover 
(06831) 41214 Link-System-Saarland 
(07152) 74154 LinkSys Leonberg 

(089) 152895 Link-System Muenchen 





Ausgewählte Zerberus-Mailboxen in Deutschland 


genstelle, ob sie auch Daten für das 
anrufende System vorliegen hat. 

Ist das der Fall und liegen die Daten 
in komprimierter Form vor, so be- 
ginnt die eigentliche Übertragung. 
Sind die Daten unkomprimiert, er- 
folgt jetzt die Komprimierung, und 
erst danach beginnt die Übertragung. 
Die Übertragung findet je nach Ver- 
einbarung unter Verwendung des X-, 
Z- oder Bi-Modem-Protokolls statt. 
Wurde der Netz-Call erfolgreich 
beendet, so sortiert das Programm die 
empfangenen Nachrichten in die Fä- 
cher der User und in die Bretter der 
Mailbox ein. Meldungen an andere 
Boxen legt das System in einer spe- 
ziellen »Netz-Call-Datei« für die je- 
weilige Box ab. 

So wird für jede Box überprüft, ob sie 
angerufen werden muß. Ist ein Netz- 
Call erfolgreich abgelaufen, so bleibt 
für die aktuelle Netz-Call-Periode die 
Box unberücksichtigt. Die Boxen, die 
im ersten Durchgang noch nicht er- 
reicht wurden, werden während der 
angegebenen Zeit noch mehrfach an- 
gewählt, bis eine Verbindung steht 
oder die voreingestellte maximale 
Anzahl von Netz-Call-Versuchen er- 
reicht wurde. 

Inzwischen ist es ist nicht mehr un- 
bedingt notwendig, daß der Z-Netz- 
Sysop ein Original-Zerberus-Mailbox- 
Programm benutzt. Verschiedene 
Programmierer haben »kompatible« 
Software geschrieben, die sich von 
der Original-Zerberus-Software zwar 
unterscheidet, die aber das gleiche 
Netz-Call-Format benutzt. So haben 
jetzt auch Sysops, die zum Beispiel 
einen Amiga besitzen, für den noch 
keine Zerberus-Software zur Verfü- 
gung steht, die Möglichkeit, sich an 
das Z-Netz anzuschließen. 

Bis hierher ist das Z-Netz ein Netz 
wie jedes andere. Doch was ist das 
Besondere an diesem Netz? Im Z- 
Netz gibt es neben den bereits be- 
schriebenen Z-Netz-Brettern noch ei- 
nige weitere vernetzte Bereiche, die 
aber nicht auf allen Systemen vor- 
handen sind. 

Ein Bereich ist das C-Net, das Netz 


des Chaos-Computerclubs, das auf 
verschiedenen Systemen, zum Teil 
nur für aktive Chaos-Mitglieder, er- 
reichbar ist. 

Ein weiterer Teil ist das »LinkSys- 
Projekt«. Die Initiative hierzu ging 
von einem sozialistischen Compu- 
terclub aus. LinkSys ist inzwischen 
in einer ganzen Anzahl von Boxen 
mit seinem gesamten Brettangebot 
vertreten, außerdem sind einige Bo- 
xen, die alle LINK-< Stadtabkür- 
zung > heißen, als selbständige Bo- 
xen im Z-Netz integriert. 


Die LINK-Systeme sind 
dem Zerberus-Netz ange- 
gliedert 


Ein weiterer wichtiger Bereich für 
viele Sysops ist der Umweltbereich, 
der sowohl über Bretter von Green- 
peace und Robin Wood abgedeckt ist, 
als auch durch das sehr aktive Com- 
post-Netz. Dort haben sich aktive 
Umweltschützer zusammengetan. 
Seit kurzem ist auch der »BUND« 
(Bund für Umwelt und Naturschutz 
Deutschland) mit einer eigenen Mail- 
box ans Z-Netz angeschlossen. Sogar 
die Grünen in Bonn haben in ihrer 
Geschäftsstelle eine Z-Netz-Box 
stehen. 
Neben diesen sogenannten Overlay- 
Netzen, die die Z-Netz-Bretter zum 
Teil nicht komplett anbieten, die aber 
im Verbreitungsraum von Z-Netz (die 
Bundesrepublik, die DDR, Österreich 
und die Schweiz) von jeder Z-Netz- 
Box aus erreichbar sind, gibt es zu 
fast allen Mailbox-Netzwerken Über- 
gänge. Durch diese Gateways kann 
persönliche Post, bei Interesse auch 
öffentliche Nachrichten, über sämtli- 
che Netzwerke versandt werden. 
Das Z-Netz ist ein Netz, das von Com- 
puterfreaks aufgebaut wurde. Inzwi- 
schen ist es aber ein Medium, das sei- 
nen Platz auch außerhalb dieses Krei- 
ses gefunden hat. 

(Kerstin Freund 

@ TTB.ZER, wn) 
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Der Informationsgigant 


Ein Eldorado für alle informations- und kommunikationshungrigen 
Computerbesitzer ist das Usenet, ein weltweiter Verbund von über 
100000 Rechnersystemen. Die angeschlossenen Computer werden 
zum Teil von Firmen, zum Teil auch privat finanziert und bilden in 
ihrer Gesamtheit das größte Netzwerk der Welt. 


D ie Wurzeln des Usenet reichen 
auf das Jahr 1978 zurück, als in 
Amerika ein »News-Service« einge- 
richtet wurde, der für die Zukunft 
Standards im Informationsverkehr 
setzen sollte. Ausgehend von nor- 
mierten Formaten für elektronische 
Mitteilungen (»RFC 822«) organisier- 
ten in erster Linie Universitäten einen 
Dienst, bei dem Artikel zu verschie- 
denen Sachgebieten in jeweils eige- 
nen »Gruppen« zusammengefaßt wer- 
den. Diese Diskussionsgruppen 
(»Newsgroups«) gehen dann von ei- 
nem zentralen Verteiler an alle ange- 
schlossenen Computersysteme, und 
diese wiederum schicken sie an ihre 
untergeordneten Rechner. 

Jedes angeschlossene Computersy- 
stem verfügt über ein spezielles Pro- 
grammpaket, das das Lesen der erhal- 
tenen Artikel und das Verfassen eige- 
ner Nachrichten zuläßt. Diese neuge- 
schriebenen »News« wandern den 
Weg zurück zum Hauptverteiler und 
werden auf diese Weise im ganzen 
Rechnerverbund verteilt. 


Anwender und Firmen sind 
gleichermaßen erreichbar 


Für die Übertragung der Daten ver- 
wenden alle angeschlossenen Syste- 
me das unter dem Betriebssystem 
Unix zum Standard gewordene 
»UUCP« (»Unix to Unix CoPy«). Die- 
ses spezielle Programm ist auf allen 
Unix-Rechnern und mittlerweile auch 
auf vielen anderen Computern (PC 
unter MS-DOS, Atari, Amiga und so 
weiter) in entsprechend angepaßten 
Versionen kostenlos verfügbar und er- 
laubt den Dateitransfer zwischen zwei 
Computern sowohl über direkte Fest- 
verbindungen als auch über Wähllei- 
tungen (Modem). 

Die rasante Verbreitung von Compu- 
tern und der andauernde Preisverfall 
haben sich auch auf die Größe des 
Usenet ausgewirkt. Mittlerweise ist 
der Verbund weltweit organisiert und 
besteht aus dem eigentlichen Usenet, 
dem europäischen Eunet und dem ja- 
panischen Junet. Daran beteiligt sind 
weit über 100000 Computersysteme, 
die teils durch Standleitungen, teils 
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durch Modemverbindungen Artikel 
über mehr als 500 verschiedene Sach- 
gebiete austauschen. Es gibt Diskus- 
sionen über Kultur, Politik, Wissen- 


schaft (aufgeteilt in Mathematik, Phy- 


sik, Chemie, Biologie), Technik, Hob- 
bys, Religionen und vieles mehr. Das 
gesamte Datenaufkommen an Arti- 
keln ist enorm und erreicht oft 50 bis 
120 MByte täglich! Dazu kommen 
noch private Mitteilungen aller Teil- 
nehmer untereinander (die sogenann- 
te »Electronic Mail«, also »elektroni- 
sche Post«), die getrennt von den öf- 
fentlichen Diskussionen auf die glei- 
che Art und Weise übertragen 
werden. 

Angesichts der Tatsache, daß an das 
Usenet sehr viele Universitätsrechner 
und öffentlich zugängliche Systeme 
(Mailboxen) angeschlossen sind, läßt 
sich nur schwer erahnen, wie viele 
Teilnehmer tatsächlich aktiv sind; 
vermutlich sind es weit über 7 Mil- 
lionen. 

Für den Anwender im Netzwerk ist 
vor allem von Bedeutung, daß er sich 
die ihn interessierenden Fachbereiche 
herauspicken und dort einen regen 


“ Informationsaustausch mit Gleichge- 


sinnten betreiben kann. Alle Diskus- 
sionen finden in englischer Sprache 
statt, und nicht selten passiert es, daß 
bei technischen Fragen oder Proble- 
men mit Produkten die Herstellerfir- 
ma oder deren technischer Support 
persönlich antworten. Und das alles 
ohne Schriftstücke, ohne Briefum- 
schlag, ohne den Weg zum nächsten 
Briefkasten. 

Die Geschwindigkeit des Datentrans- 
ports ist übrigens außerordentlich 
hoch. Durch die streng hierarchische 
Struktur des Usenet läuft eine Mittei- 
lung oder ein Artikel über meistens 
nicht mehr als fünf bis acht Compu- 
tersysteme, bis er beim Empfänger an- 
gekommen ist. Das bedeutet eine 
Laufzeit von wenigen Minuten bis 
vielleicht drei Tagen. Dagegen ver- 
blaßt sogar die Zustellgeschwindig- 
keit eines Luftposteilbriefs. 

In Deutschland läuft die Versorgung 
mit dem News-Service über ein Com- 
putersystem der Universität Dort- 
mund. Es verfügt über eine Direktver- 
bindung (Standleitung) mit dem Use- 
net und stellt nebenbei noch einen 





deutschen Zweig des Eunet, das soge- 
nannte Dnet, zur Verfügung. 

Da der Unterhalt der Datenleitungen 
nach Amerika sehr kostenintensiv ist 
und auch sonst eine Vielzahl an Dien- 
sten von der Universität Dortmund als 
zentralem Verteiler (»Backbone«) ge- 
leistet werden muß, ist die Benützung 
des Usenet in Deutschland leider re- 
lativ teuer, obwohl der Zugriff auf das 
Netzwerk an sich kostenlos ist. Das 
führte dazu, daß sich sehr viele Pri- 
vatanwender in einem eigenen, aber 
zum Usenet kompatiblen Verbund zu- 
sammengeschlossen haben, dem seit 
ungefähr drei Jahren existierenden 
Subnet. Ziel war es, einen Verein zu 
gründen, der alle Usenet-Dienste 
auch in Deutschland sehr preiswert 
seinen Mitgliedern zur Verfügung 
stellt, ohne daß die teure »unido« (so 
nennt sich das Dortmunder Compu- 
tersystem im Usenet) in Anspruch ge- 
nommen werden muß. 


Über Usenet sind Sie mit 
der ganzen Welt verbunden 


Die weitere Entwicklung des Usenet 
(aber auch anderer Netzwerke) geht in 
Richtung »Brückenbau« zwischen 
den vielen existierenden Verbünden, 
die es mittlerweile weltweit gibt, um 
eine für den Anwender sinnvolle 
Standardisierung zu erreichen. So 
gibt es beispielsweise einen »Gate- 
way« (das ist eine Verbindung von un- 
terschiedlichen Netzwerken mit ent- 
sprechender Anpassung eventuell 
verschiedener Übertragungsformate) 
vom Usenet ins Internet (dieses be- 
steht aus zwei ehemals getrennten 
Netzwerken, wobei das Arpanet öf- 
fentlich und das Milnet vom amerika- 
nischen Pentagon genutzt wurde). 
Aber auch »Links« (Verbindungen) 
ins Bitnet (Rechnerverbund über 
Hochgeschwindigkeitsleitungen), zu 
EARN (europäisches Forschungsnetz, 
von IBM ins Leben gerufen) oder zu 
RARE (Dachverband für europäische 
Forschungsnetze) lassen sich her- 
stellen. 
Alles in allem ist es eine sehr span- 
nende Entwicklung, die sich derzeit 
im Bereich der Computervernetzung 
anbahnt. Die Mailboxen, die noch 
nicht über eine Verbindung zu inter- 
nationalen Netzwerken verfügen, ha- 
ben fast keine Chance mehr, sich 
durchzusetzen. Immerhin ist es 
schon fast zur Selbstverständlichkeit 
geworden, auf die Artikel eines au- 
stralischen Computerfreaks mit priva- 
ter elektronischer Post zu antworten. 
Und diese kommt für höchstens ein 
paar Pfennige schnell und sicher an. 
(Karsten Schramm, 
ks@salyko.doit.sub.org, 
wn) 
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Das Netz der aktiven 


Anwender 


Im Gegensatz zu Fido, wo sich in erster Linie Freaks tummeln, wur- 
de das deutsche MAUS-Netz eher für den interessierten Anwender 
geschaffen. Viele Diskussionsthemen beziehen sich daher nicht auf 
den Computer, sondern auf Probleme des täglichen Lebens. 


D as MAUS-Mailbox-System ist ein 
recht altes System. Die Anfänge 
gehen bis in das Jahr 1984 zurück. 
Damals trafen sich acht Apple IV/Ba- 
sis-108-Benutzer, denen die vielen 
Commodore-64-Mailboxen (andere 
gab es damals kaum) technisch nicht 
ausreichten. Die Gründer der MAUS 
hatten ihre eigenen Vorstellungen von 
einer guten und komfortablen Mail- 
box und wollten diese verwirklichen. 
Es verging ein Jahr, und die erste Ver- 
sion der MAUS-Software ging in 
Münster online. Die Box hieß damals 
noch »M.A.U.S.«, was für »Münsters 
Apple User Service« stand. Nachdem 
aber die Hardware von einem Apple 
zu einem MS-DOS-Rechner wechsel- 
te, wurde die Software schlicht und 
einfach auf »MAUS« umgetauft. 
Anfang 1989 gab es schließlich fünf 
MAUS-Installationen (in Münster, 
Aachen, Bremen, Bonn und Mün- 
chen). Eine Vernetzung war überfäl- 
lig, so daß fieberhaft an einem 
MAUS-Netz gearbeitet wurde. 

Zur Philosophie dieses Netzes gehört 
es, daß keine Pseudonyme zugelassen 
werden, da die Autoren und Betreiber 
der Meinung sind, daß Datenfern- 
übertragung keine illegale Sache ist 
und jeder Benutzer seine Nachrichten 
mit seinem richtigen Namen »unter- 
schreiben« kann. 

Dies hat sich im Laufe der Jahre als 
vorteilhaft erwiesen, da die Mittei- 
lungen im MAUS-Netz ein hohes Ni- 
veau haben und in den vielen Netz- 
gruppen fachlich fundierte Diskussio- 
nen stattfinden. 

Ferner ist auffällig, daß das Durch- 
schnittsalter der User im Vergleich zu 
anderen Mailbox-Netzwerken deut- 
lich höher liegt (je nach Box zwi- 
schen 25 und 30 Jahren). 

Das MAUS-Netz ist wie ein Baum auf- 
gebaut. Das heißt, die Boxen sind auf 
mehreren Ebenen verteilt, und alle 
Anrufe laufen beim Haupt-Server, der 
Wurzel des Baums, zusammen. 

Als Kennung benutzen die MAUS-Bo- 
xen das Autokennzeichen ihrer Hei- 
matstädte. »M« ist also die MAUS in 
München, »MS« das Münsteraner Sy- 
stem und so weiter. Gibt es mehrere 
Boxen an einem Ort, so erhalten die 
Kürzel eine fortlaufende Nummer. 
»M2« steht also für MAUS München 
2, M3 für München 3 und so weiter. 
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Die Hauptverbindungen zwischen 
den Boxen werden mit Hochge- 
schwindigkeitsmodems mit über 
14000 bps gefahren. Alle anderen An- 
rufe laufen mit 2400 Baud. 


Außer zum Zerberus-Netz bestehen 
Gateways zum Fidonet. Weitere Kno- 
ten beziehungsweise Gateways sind in 
Vorbereitung, 


Jeder, der einen Jahresbeitrag in Höhe 
von 30 Mark bezahlt hat, kann per- 
sönliche und öffentliche Mitteilungen 
in das MAUS-Netz und über die Gate- 
ways versenden. Es gibt derzeit 70 
themenorientierte Gruppen, die netz- 
weit ausgetauscht werden. Wenn je- 
mand einem Benutzer aus einer ande- 
ren MAUS eine persönliche Mittei- 
lung senden will, so adressiert er ein- 
fach an den User-Namen und hängt 
das Boxkürzel an. Eine Mail an »Mar- 
tin Twickler @ M« kann also vom ge- 
samten MAUS-Netz abgeschickt wer- 
den und erreicht den Benutzer am 
folgenden Morgen. Eine Mail an 
»M.Twickler @ Infinet.zer« geht ins 
Zerberus-System und Mails an »Wer- 
ner Niedermeier @ 2:246/2« werden 
ins Fidonet weitergeleitet. 


Ferner kann im MAUS-Netz zu jeder 
Zeit der Mitteilungsstatus abgefragt 
werden. Der Absender kann also 
überprüfen, ob und wann die Mittei- 
lung angekommen ist, gelesen, zu- 
rückgestellt, über einen Gateway ver- 
sendet oder vom Empfänger beant- 
wortet wurde. So ist es zum Beispiel 
möglich, am folgenden Tag festzustel- 
len, ob eine Nachricht im Netz »hän- 
gengeblieben« ist oder den User er- 
reicht hat. Ein Austausch von persön- 
lichen Programmen über das Netz ist 
in Vorbereitung 
und wird freige- 
geben, sobald alle 
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reichbaren MAUS-Net-Boxen. Soweit 
zum technischen und organisatori- 
schen Ablauf. Doch wie funktioniert 
nun das MAUS-Netz in der Praxis? 


Das MAUS-Netz besteht derzeit aus 
drei Ebenen, die »Netcalls« (Anrufe, 
die an andere MAUS-Boxen getätigt 
werden) werden in zwei Phasen abge- 
wickelt. 
In der ersten Phase ruft jede Box aus 
der »unteren Ebene« den darüberlie- 
genden Knoten an. Hat dieser nun 
alle Netcalls erhalten oder ist die ma- 
ximale Wartezeit für Netcalls »von un- 
ten« verstrichen, so ruft dieser eine 
Ebene höher an. Dies geschieht nun 
so lange, bis der Haupt-Server in 
Aachen, also die Wurzel des Baumes, 
alle Daten gesammelt hat. 
Nun durchlaufen die Anrufe im 
Baum die entgegengesetzte Richtung. 
Hierbei wird der kürzeste Weg be- 
rechnet. Sendet zum Beispiel in 
Hamburg jemand eine Mitteilung ins 
Zerberus-System, so nimmt diese den 
Weg HH-HB-SL-Zerberus. In Bonn 
hingegen würde diese Mitteilung 
über Aachen nach München gehen. 
Dieses System stellt sicher, daß jede 
Mitteilung das Empfängersystem am 
folgenden Morgen erreicht. 
Am Monatsende erfolgt eine genaue 
Kostenabrechnung, das heißt, es wird 
genau berechnet, welcher Box welche 
Kosten entstanden sind, um die Mit- 
teilungen auf die verschiedenen Ebe- 
nen zu verteilen, 
Das Netz wird ständig erweitert. 
Wenn Sie sich für das MAUS-Netz in- 
teressieren, können Sie in Münster, 
Aachen und München eine Demover- 
sion der Mailbox-Betriebs-Software 
erhalten. Sagt Ihnen das System zu, 
so wird nach einer kurzen Vorstellung 
unter den MAUS-Sysops entschieden, 
ob Sie in das Netz aufgenommen wer- 
den. Bei nichtkommerzieller Nutzung 
ist lediglich ein Installierungsbeitrag 
von:100 Mark zu entrichten. Sie er- 
halten dann die Vollversion der Mail- 
box-Software und alle späteren Up- 
dates. 
(Martin Twickler, 
MAUS München, wn) 





Nr Kürzel Name Nummer 
Stammstrecken (ee 
mit Hochge- ı MS MAUS Münster 0251-77261 
ee, 2 AC MAUS Aachen 0241-154949 
schwindigkeits 3 HB MAUS Bremen 0421-86675 
modems fahren. 4 BN MAUS Bonn 0228-254020 
Dann ist es mög- 5 M MAUS München 089-654708 
; = 6 SL MAUS Schleswig 04603-1203 
De zum Selbst 7 WÜ MAUS Würzburg 0931-18993 
ostenpreis mit 8 WN MAUS Winterbach/Stuttgart 07181-44195 
High-Speed grö- 12 STA MAUS Pöcking/Starnberg 08157-7626 
nmen- 13 R MAUS Regensburg 
Bere D ale = 14 HH MAUS Hamburg 
gen über das Netz 15 B MAUS Berlin 
zu versenden. Im 16 M2 MAUS München 2 
Bild sehen Sie 21 M3 MAUS München 3 


eine Liste der der- 
zeit öffentlich er- 





0941-999128 
040-5381657 
030-3956092 
089-8143547 
089-659769 





Diese MAUS-Netzboxen sind rund um die Uhr erreichbar 
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Btx wird erwachsen 


Gut Ding will Weile haben - nach diesem Motto haben die Ent- 
wickler und Anbieter des Bildschirmtext-Dienstes der Deutschen 


Bundespost jahrelang gehandelt. 


Nach internen Querelen, Proble- 


men auf der technischen Seite und unzufriedenen Erstanwendern 
aufgrund mangelnder Benutzerunterstützung scheint jetzt endlich 
ein ausgereiftes und durchdachtes Produkt Wirklichkeit geworden 


Zu sein. 


Die Bedienung eines Bildschirmtext- 


für das Telefonieren. Wer privat oder 





= 


‚Bildschirmtext_ 














Gerätes ist unkompliziert, wennauch geschäftlich einen Personal- oder 

etwas gewöhnungsbedürftig. Tabelle1 Heimcomputer nutzt, kann seine An- Wichtige Btx-Funktionen 

faßt die grundlegenden Funktionen lage relativ unkompliziert bild- iterbiä 
beziehungsweise Kommandos zusam- schirmtextfähig machen. Meist ge- 7 yeRsrnlallern) Er 
men, die Sie für eine störungsfreie nügt für diesen Anwendungsbereich 2 E El L 
Kommunikation kennen sollten. eine Bildschirmtext-Karte oder ein #r Eingabe berichtigen 

Um Zugang zu Bildschirmtext zu er- Software-Decoder. In Tabelle 2 finden 04 Gesamtübersicht 
halten, bieten sich drei Variationen Sie eine Übersicht der aktuellen Kno- -00# Seite. noch einmal auf- 
an: eine Haus-, eine Büro- und eine tenpunkte, die sich über einen PC an- bauen 
Computervariante. Für den Heimbe- wählen lassen. "05# Anzeige der Datenfelder 
reich genügt ein Bildschirmtext-End- Damit Sie sich ein Bild von der Lei- *09# aktualisierte Version einer 
gerät, das an einen Fernseher ange- stungsfähigkeit des Bildschirmtext- t Seite übertragen 
schlossen wird. Die Bildschirmher- Dienstes machen können, haben wir 1 # Bedienungshilfe 

steller bieten einige Fernsehgeräte auf in .den Bildern 1 bis 10 eine kleine ‚ir Speichern einer Kurzwahl 
Wunsch bereits mit einem eingebau- Auswahl der angebotenen Dienstlei- ‚eer Abtuneiner Kurzwahl 

ten Bildschirmtext-Decoder an. In stungen zusammengestellt. = A Auisst 
den meisten Fällen kommt aber nur Zu den Problemen des Bildschirmtex- 74 Teilnehmerverwaltung 
der Anschluß eines externen Deco- tes, die von großem öffentlichen Inter- "724 Ändern des persönlichen 
ders über die Scart-Buchse in Be- esse sind, gehört der Datenschutz. Kennworts 

tracht. Besonders vorteilhaft ist dabei Grundsätzlich erfaßt und speichert "73% Mitteilungsempfang än- 
eine Buchstabentastatur mit Infrarot- der Zentralrechner der Post die wäh- dern 

steuerung, über die Sie ohne stören- rend der Benutzung von Bildschirm- "TT# Andern des Nutzungs- 
des Kabel den gesamten Bildschirm- text anfallenden Daten nicht. Von die- > kennworts 
text-Dialog führen können. ser Regelung ausgenommen sind die Ki: Mitteilungsdienst 

Eine praktische Lösung für den Büro- Daten, die zur Berechnung von Ge- a NE Nee i 
bereich bieten die sogenannten »mul- bühren und Vergütungen führen. Die ‚9 ” a e: en 
tifunktionalen Terminals«, kurz Post teilt dem Empfänger Ihre persön- “Anbieter # ‚Anbieter: gezielt aufrufen 


»Multitels«. Ein Multitel faßt Telefon 
und Bildschirm in einem Gerät zu- 
sammen. Es präsentiert zusätzlich zur 
Standard-Bildschirmtext-Kommuni- 
kation persönlich anlegbare Register 
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lichen Angaben, das heißt Name und 
Anschrift, nur dann mit, wenn Sie 
die anfallenden Vergütungen nicht 
entrichten. Der Bildschirmtext-Dienst. 
gibt dem Anbieter die persönlichen 


Arbeitsamt 


Amt 0,00 DM 


“ 


Rund um A 


*Seitennummer # Seite gezielt abrufen 


Tabelle 1. Die Kommandos der Bild- 
schirmtext-Kommandoebene sind leicht 
anzuwenden 
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Bild 2. Auch das Arbeitsamt mischt unter *69100# bei Bild- 
schirmtext mit Begeisterung mit 


Bild 1. Viele Städte präsentieren ihre Vorzüge und Sehenswürdig- 
keiten über Bildschirmtext in einem günstigen Licht 
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Bild 3. Über Btx kein Problem: das Absenden einer Telefaxmittei- 


lung an Ihre Geschäftspartner 


Daten während einer aktuellen Ver- 
bindung prinzipiell nicht bekannt. 
Dieses Verfahren gilt ebenfalls, wenn 
Sie der Anbieter innerhalb seiner An- 
gebotsseiten persönlich anspricht. 
Denn der Zentralrechner setzt die 
persönlichen Angaben auf Anforde- 
rung automatisch ein. 


Bei Dialog- und Mitteilungsseiten 
entscheiden Sie selbst, ob Sie eine 
Seite absenden oder nicht. Nur wenn 
Sie die Seite absenden, erhält der An- 
bieter Informationen über Ihren Na- 
men, Ihre Anschrift und die zugehö- 
rige Bildschirmtext-Nummer. Diese 
Methode findet außerdem Verwen- 
dung, wenn Sie sich im Dialog mit ei- 
nem externen Computer befinden. 
Enthält eine Dialog- oder Mitteilungs- 
seite persönliche Daten, die der Zen- 
tralrechner automatisch eingesetzt 
hat, so erkennen Sie das an einem »P« 
in der Mitte der letzten Zeile auf dem 
Monitor. Sie müssen diese Weitergabe 
mit der Zahlenkombination »19« be- 
stätigen oder mit »0« verweigern. 
Nach Eingabe der Kombination 





Bild 5. Ob Sie das Landeskriminalamt oder die Nummer eines Ge- 
schäftspartners suchen, über Btx geht das problemlos 
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Bild 4. Wenn Sie wollen, stellen Sie Btx auf eine andere Sprache 


um. Hier sehen Sie das Startbild in Russisch 


»*05 #« zeigt der Bildschirm die Da- 
tenfeldinhalte der aktuellen Seite an. 
Um eine Seite neu aufbauen zu las- 
sen, geben Sie bitte »*00 #« ein. 
Diesen Bereich des Datenschutzes 
decken Sie generell mit Ihrer persön- 
lichen Verantwortung ab. Prüfen Sie 
gründlich, welchem Anbieter Sie Ihre 
personenbezogenen Daten zur Verfü- 
gung stellen und welchem nicht. 
Sorgloser Umgang mit diesen Infor- 
mationen führt eventuell zum Miß- 
brauch. 

Neben diesen grundsätzlichen Anga- 
ben kommt natürlich den Kennwör- 
tern eine wichtige Bedeutung zu. 
Kennwörter finden beim Zugang zum 
Btx-Dienst, der Mitbenutzerverwal- 
tung und dem Zugang zum Anbieter- 
bereich Berücksichtigung. In diesem 
kritischen Zweig der Bildschirmtext- 
Anwendung läßt die Bundespost 
größtmögliche Sorgfalt walten. Sie 
versendet die Kennwörter ausschließ- 
lich per eingeschriebenem Brief per- 
sönlich an den Bildschirmtext-Teil- 
nehmer. Das heißt, daß der Miß- 


Flussesellschsft der 
—d 


(Verweise uw) 


brauch der Erkennungszeichen weit- 
gehend ausgeschlossen ist. Darüber 
hinaus sind Sie in der Lage, die Kenn- 
wörter eigenständig zu ändern. Jedes 
Erkennungszeichen muß dabei min- 
destens vier Zeichen lang sein und 
darf eine Länge von acht Zeichen 
nicht überschreiten. 


Nach diesen grundlegenden Informa- 
tionen beschäftigen wir uns mit den 
Kosten, die beim Betrieb eines Bild- 
schirmtext-Terminals anfallen. Für 
die Bildschirmtext-Zugangsberechti- 
gung müssen Sie einmalig 65 Mark 
und pro Anschlußdose für eine Bild- 
schirmtext-Anschlußbox oder ein Mo- 
dem 10 Mark zahlen. Hinzu kommen 
die monatlichen Btx-Gebühren von 

8 Mark. Des weiteren bezahlen Sie für 
das Absenden einer Mitteilung 

0,40 Mark pro Seite und für den Ab- 
ruf von Seiten aus fremden Regional- 
bereichen 0,02 Mark pro Seite. Die 
Verbindungsgebühren berechnet der 
Zentralrechner bei der Standardüber- 
tragungsgeschwindigkeit von 

1200/75 Baud zum Ortstarif, während 
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Bild 6. Buchen Sie Ihre nächste Flugreise in den Süden doch ein- 
fach per Bildschirmtext 
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Kurzinformation 


Konditionen 
Haftung 


und 


er bei höheren Geschwindigkeiten ge- 
gebenenfalls sogar den Telefonfernta- 
rif in Rechnung stellt. 

Falls Sie planen, Telexmitteilungen 
über das Bildschirmtext-Netz zu ver- 
senden, müssen Sie 1,20 Mark pro 
Minute für die Übertragung des Telex 
einkalkulieren. In dieser Aufstellung 
sind die Kosten für das Bildschirm- 
text-Endgerät nicht berücksichtigt. 
Neuerdings verkauft die Deutsche 
Bundespost in Zusammenarbeit mit 
der Firma Siemens allerdings ein 
preiswertes Bildschirmtext-TV-Set, 
das mit 298 Mark zu Buche schlägt. 





Ort Vorwahl Rufnummer 
(ganz Deutschland) 190 
Arnsberg 02931 19300 
Augsburg 0821 19300 
Bayreuth 0921 19300 
Berlin 030 19300 
030 19304 
Bielefeld 0521 19300 
Bochum 0234 19300 
Bonn 0228 19300 
Bremen 0421 19300 
Detmold 05231 19300 
Dortmund 0231 19300 
Düsseldorf 0211 19300 
0211 19304 
Essen 0201 19300 
Frankfurt/Main 069 19300 
969 19304 
Freiburg 0761 19300 
Gießen 0641 19300 
Hamburg 040 19300 
040 19304 
Hannover 0511 19300 
0511 19304 
Kaiserslautern 0631 19300 


BERLINER BANK 


ANTEEDEFEHEDNTT 





Bild 7. Über den Servicedienst Ihres Geldinstituts erledigen Sie 
neben Ihrer Kontoführung auch andere Bankgeschäfte 





Hauptmenü 


Es enthält neben einer Tastatur mit In- 
frarotsender den zugehörigen Bild- 
schirmtext-Decoder. 

Abschließend ist anzumerken, daß 
sich der Bildschirmtext-Dienst der 
Deutschen Bundespost zu einem 
grundsätzlich zuverlässigen und be- 
dienungsfreundlichen Service ent- 
wickelt. Viele angebotene Dienstlei- 
stungen erleichtern den Umgang mit 
alltäglichen Problemen tatsächlich. 
Da die Anbieter die erforderlichen 
Leistungen in vielen Fällen kunden- 
freundlich abwickeln und die zu- 
grundeliegende Technik anscheinend 


Übertragungs- Ort Vorwahl 
geschwindigkeit 

1200/75 Baud Karlsruhe 0721 
1200/1200 Baud Kasen! ap 
1200/1200 Baud Kiel 0431 
1200/1200 Baud Koblenz 0261 
1200/1200 Baud Köln 0221 
2400/2400 Baud Krefeld 02151 
1200/1200 Baud Mainz 06131 
1200/1200 Baud Mannheim 0621 
1200/1200 Baud München 089 
1200/1200 Baud er 
1200/1200 Baud Noten en 
1200/1200 Baud Aummberg En 
1200/1200 Baud Ohendingd or: 
a re Osnabrück 0541 


1200/1200 Baud 
1200/1200 Baud 


2400/2400 Baud Regensburg 0941 
1200/1200 Baud Saarbrücken 0681 
1200/1200 Baud Salzgitter 05341 
1200/1200 Baud Singen 07731 
2400/2400 Baud Stuttgart 0711 
1200/1200 Baud 0711 
2400/2400 Baud Wiesbaden 06121 
1200/1200 Baud Würzburg 0931 


dschirmtext 


tpapierbörsen 


Et = 
online- 





Bild 8. Auch aktuelle Börseninformationen sind über Btx für je- 
den Interessenten verfügbar 


den Kinderschuhen entwachsen ist, 
hat sich Bildschirmtext nach An- 
fangsschwierigkeiten als ein interes- 
santes Medium unserer kommunika- 
tionsorientierten Gesellschaft be- 
hauptet. Vor allem die preisgünsti- 
gen, anwenderorientierten 
Neuentwicklungen erleichtern den 
Zugang zu diesem aktuellen Themen- 
komplex und machen den Einstieg in 
die dialogorientierte Dienstleistung 


ralsam, (Markus Zietlow/wn) 
Wir danken der Deutschen Bundespost und dem Te- 
lefonladen in Bremen für die zur Verfügung gestell- 
ten Informationen. 





Recklinghausen 02361 





Übertragungs- 
geschwindigkeit 


Rufnummer 


19300 1200/1200 Baud 
19300 1200/1200 Baud 
19300 1200/1200 Baud 
19300 1200/1200 Baud 
19300 1200/1200 Baud 
19300 1200/1200 Baud 
19300 1200/1200 Baud 
19300 1200/1200 Baud 
19300 1200/1200 Baud 
19304 2400/2400 Baud 
19300 1200/1200 Baud 
19300 1200/1200 Baud 
19304 2400/2400 Baud 
19300 1200/1200 Baud 
19300 1200/1200 Baud 
19300 1200/1200 Baud 
19300 1200/1200 Baud 
19300 1200/1200 Baud 
19300 1200/1200 Baud 
19300 1200/1200 Baud 
19300 1200/1200 Baud 
19304 2400/2400 Baud 
19300 1200/1200 Baud 
19300 1200/1200 Baud 





Tabelle 2. Die Zentralrechner des Bildschirmtext-Dienstes lassen sich über Knotenpunkte anwählen 
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So einfach ist die Formel, mit 
der wir den Standard erweitert 
haben. Der Softwaredecoder 
AMARIS-BTX/2 wird durch das 
Applikationspaket zu einem 
multifunktionalen Terminal, das 
es in sich hat. 
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BTX/2 Applikationspaket: 
MAIL, TELEFAX, CITYRUF, TELEX 


Die Applikationen sind eine wirtschaftlich 
interessante Alternative zu teuren Kom- 
munikationsendgeräten. Dafür sorgen 
der überraschend günstige Anschaf- 
fungspreis und das verschleiß- und war- 
tungsfreie Betreiben. 

Das Applikationspaket automatisiert alle 
Btx-Kommunikationsdienste: Mail, Tele- 
fax, Cityruf und Telex - auch über Euro- 
pas Grenzen hinaus. 





& Wir haben den Standard erweitert... 


AMARIS-BTX/2 plus 


Mit BTX/2 plus übertrifft AMARIS alle An- 
sprüche, die bisher an das marktführen- 
de Produkt BTX/2 gestellt wurden. Viele 
nützliche Funktionen sind hinzugekom- 
men, verbessert oder erweitert worden. 


Das Beste: 

BTX/2 plus enthält zusätzlich die neuen 
Applikationen: MAIL, TELEFAX, CITY- 
RUF und TELEX. 








Anschlußmöglichkeit 


Mit V.24-Adapter für Akustik- 
koppler und Modeme 









AMARIS-BTX/2 


AMARIS-BTX/2 plus | AMARIS-BTX/2 LAN | 








289.- DM' 899.- DM’ | 








Mit DBTO3-Adapter für Post- 
anschluß DBT03 











389.- DM' | 999.- DM’ | 





Applikationspaket 


139.- DM’ 


* Unverbindliche Preisempfehlung 








Fachhändlers 


Ich möchte mehr Informationen 
U] zu AMARIS-BTX/2 plus 

U] zu AMARIS-Applikationen. 
U] Anschrift des nächsten 


Schicken Sie diesen Coupon mit kom- SOFTWARE 


pletter Anschrift an AMARIS-Software, 
Lange Wende 33, 4770 Soest. 


Weitere Informationen erhalten Sie im Fachhandel, oder mit dem Info-Coupon. 


AMARIS 
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Die Fax-Werkstatt 


Faxkarten für den PC sind mittlerweile eine preiswerte Alternative 
zu separaten Geräten. Doch nicht nur der Preis allein spricht für 
den Einsatz einer PC-Faxkarte. Dokumente, die per Textverarbei- 
tung erfaßt sind, werden sofort in die Telefonleitung ohne Quali- 
tätsverlust durch einen Scanner eingespeist, Bilder aus Mal- oder 
Zeichenprogrammen werden in das Faxformat konvertiert und ab- 
gesendet. Diese Werkstatt beschreibt den Einsatz der Faxy-PC-Karte 


von Dr. Neuhaus in der Praxis. 


Die postzugelassene Faxkarte von Dr. 
Neuhaus ist als Junior- und Master- 
Version erhältlich. Beide Versionen 
unterscheiden sich lediglich im Lei- 
stungsumfang der mitgelieferten Soft- 
ware. Während die Junior-Ausfüh- 
rung nur die wichtigsten Faxfunktio- 
nen bereitstellt, geht es bei der Ma- 
ster-Version um einiges komfortabler 
vonstatten. 

Zur Konfiguration der Faxkarte die- 
nen zwei Jumper. Mit ihnen wird fest- 
gelegt, welchen Interrupt und wel- 
chen Schnittstellenport die Karte ver- 
wenden soll. Diese Konfiguration ist 
notwendig, um Konflikte mit anderen 
vorhandenen Steckkarten im PC zu 
vermeiden. Stecken Sie die Karte zu- 
erst einfach in den PC, und belassen 
Sie die vom Werk vorgegebene Konfi- 
guration. Ist die Karte jedoch nicht 
einsatzfähig, probieren Sie einfach 
eine alternative Jumper-Einstellung 
aus. Verfügt Ihr Computer über zwei 
serielle Schnittstellen, so dürfen Sie 
den Interrupt 3 nicht verwenden, da 
er von der Schnittstelle Com2 benutzt 
wird. Dieses Try-and-Error-Verfahren 
ist zwar nicht gerade die eleganteste 
Lösung, führt jedoch schneller zum 
Ziel als ein langwieriges Studieren 
der vorhandenen PC-Konfiguration. 
In der Regel werden Sie aber mit der 
gelieferten Konfiguration keinerlei 
Probleme haben. Zur Erstinstallation 
der Fax-Software findet sich auf der 


Parameter Bild Drucken Konversion 


Sendeauftrag bearbeiten 
Rundsenden 


manuell senden 
manuell empfangen 


4 abgebaut. 
ation beendet 


= >] el 
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Telbuch 


ersten Programmdiskette das Pro- 
gramm »linst.exe«. Es fragt Sie nach 
Ihrer Telefonnummer, die Sie wie 
folgt angeben: 49 (für Deutschland), 
die Vorwahlnummer (ohne Null), an- 
schließend die eigentliche Telefon- 
nummer. Diese Nummer wird künftig 
der Gegenstation beim Senden von 
Telefaxen mitgeteilt. Weiterhin ko- 
piert das Installationsprogramm die 
erforderlichen Dateien in ein Ver- 
zeichnis der Festplatte. Denken Sie je- 
doch daran, daß die Festplatte für die 
zu empfangenden Faxe noch ausrei- 
chenden Speicherplatz bietet. Eine 
DIN-A4-Faxseite beansprucht etwa 50 
KByte. 

Anschließend wird zur Konfiguration 
der Systemparameter das Dienstpro- 
gramm »finstall« aufgerufen. Am 
Bildschirm erscheint eine Eingabe- 
maske, in der Sie beispielsweise die 
gewünschten Verzeichnispfade der 
Faxdaten eintragen. Außerdem geben 
Sie an, welcher Interrupt und welche 
Portadresse auf der Faxkarte einge- 
stellt sind. Erfreulicherweise verfügt 
das Einstellungsprogramm über eine 
Checkroutine, die Ihre Angaben über- 
prüft. Im Feld »Filter« kann zwischen 
ASCII oder Wordstar 3.x gewählt wer- 
den. Beim ASCII-Filter werden nur 
Textdateien korrekt verschickt, die 
keine Steuerzeichen enthalten, also 
aus reinem Text bestehen. Bei aktivem 
Wordstar-Filter können Textdateien 


Sonstiges Endı 


Bild 1. Das komforta- 
ble Benutzermenü des 
Faxprogramms ist in 
beiden Versionen 
identisch 





von Wordstar gefaxt werden, wobei 
jegliche Steuer- und Formatierungs- 
zeichen herausgefiltert werden. 

Die Fax-Software besteht aus zwei 
Hauptprogrammen: dem Kommuni- 
kationsprogramm »fax.exe« und dem 
residenten Hilfsprogramm »faxtsr- 
.eXe«, 

»Fax« dient zum Versenden und ma- 
nuellen Empfangen von Telefaxen. 
Die Master-Version unterstützt zusätz- 
lich Text-/Bilddatei-Konvertierung, 
ein elektronisches Telefonbuch und 
die Bearbeitung von Sendeaufträgen. 
Das speicherresidente Hilfsprogramm 
»faxtsr« belegt nach dem Aufruf 108 
KByte des Arbeitsspeichers - das 
kann zu Problemen mit anderen Pro- 
grammen führen, die hohe Anforde- 
rungen an den Arbeitsspeicher stel- 
len. 

Der automatische Empfang von Faxen 
ist nur bei installiertem »faxtsr.exe« 
möglich. Um Rundsendungen oder 
zeitversetztes Senden durchzuführen, 
benötigen Sie ebenfalls dieses Pro- 
gramm. Sie sollten es daher in die 
Datei »autoexec.bat« eintragen. Wäh- 
rend das Programm »faxtsr« im Hin- 
tergrund die Telefonleitung über- 
wacht, können Sie Ihren PC beliebig 
nutzen. Sobald ein Fax eintrifft, öff- 
net sich am Bildschirm ein Fenster 
mit einer entsprechenden Meldung. 
Sie dürfen entscheiden, ob Sie nun 
das Fax empfangen wollen oder nicht. 
Im ersten Fall ist Ihr Computer für die 
Dauer des Empfangs (etwa eine Minu- 
te pro Faxseite) blockiert. Die Routine 
»faxtsr« erledigt die Empfangsproze- 
dur mit der Gegenseite und speichert 
das eingegangene Fax auf der Fest- 
platte. Verweigern Sie den Empfang, 
so erhält die Sendestation lediglich 
eine Fehlermeldung und wird später 
einen neuen Sendeversuch starten. 
Wenn Sie ein Fax verschicken möch- 
ten, muß zunächst das Kommunika- 
tionsprogramm »fax,exe« gestartet 
werden. Es meldet sich am Bild- 
schirm mit einem übersichtlichen 
Menü und einer Pulldown-Leiste, 
über die alle Funktionen aufgerufen 
werden (Bild 1). Wurde »Faxtsr« zuvor 
nicht gestartet, so erhalten Sie als er- 
stes eine Fehlermeldung. Das Pro- 
gramm teilt Ihnen mit, daß die Optio- 
nen automatisches Empfangen sowie 
zeitversetztes Senden und Rundsen- 
den nicht verfügbar sind. 

Beim Senden unterscheidet Faxy PC 
zwei Quellen: 

— Texte und Grafiken sind als Dateien 
auf der Festplatte abgelegt. Grafikda- 
teien müssen zunächst in ein speziel- 
les Faxformat konvertiert werden (nur 
bei Master-Version möglich). Unter- 
stützt werden CUT- (Dr Halo, Halo 
DPE), PCX- (PC Paintbrush) und IMG- 
Formate (GEM). 

- Papiervorlagen werden zunächst 
mit einem zusätzlichen Scanner ein- 
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gelesen und dann in das Faxformat 
konvertiert. Faxy PC unterstützt bis- 
her allerdings nur den Scanner-Prin- 
ter von Dr. Neuhaus. Benutzen Sie ei- 
nen anderen Scanner, so müssen Sie 
die Dateien mit der Konvertierungs- 
Software (nur in der Master-Version 
enthalten) dem Faxformat anpassen. 
Eine neue Version der Software, die 
demnächst verfügbar sein soll, wird 
auch Dateiformate von Scannern der 
Firmen Hewlett Packard, Panasonic 
und Microtec direkt in das Faxformat 
konvertieren. 

Vor dem Faxen sollten Sie über den 
Menüpunkt »Parameter« noch einige 
Einstellungen vornehmen. Bei der 
vertikalen Auflösung haben Sie die 
Wahl zwischen normal (98 dpi) und 
fein (196 dpi), die horizontale Auflö- 
sung beträgt stets 203 dpi. Bei feiner 
Auflösung erhöht sich zwar die Über- 
tragungsdauer, Linien und Graustu- 
fen werden dafür jedoch in besserer 
Qualität übertragen. Für Texte ist die 
normale Auflösung allerdings völlig 
ausreichend. Bei der Sendegeschwin- 
digkeit stehen 9600 und 4800 Baud 
zur Auswahl. Normalerweise können 
Sie problemlos mit der Höchstge- 
schwindigkeit von 9600 Baud arbei- 
ten, lediglich bei schlechten Lei- 
tungsverbindungen sollte auf 4800 
Baud umgeschaltet werden. Das ge- 
schieht jedoch automatisch vom Pro- 
gramm aus, bei Bedarf wird die Ge- 
schwindigkeit selbständig noch wei- 
ter verringert. 

Zum Übertragen eines Textes, der im 
ASCII-Format vorliegt, wählen Sie die 
Funktion »Datei senden« im Oberme- 
nü »Kommunikation« an. Die entspre- 
chende Datei kann dann aus einer Li- 
ste ausgewählt werden. Besteht ein 
Dokument aus mehreren Seiten, so 
muß jede erste Zeile einer neuen Sei- 
te manuell mit der Zeichenfolge 
».PA« gekennzeichnet werden. 

Bis zu 13 Dateien können für eine 
Sendung kombiniert werden. Sind 
alle Sendedateien markiert, bestäti- 
gen Sie im Feld mit »OK«. Nun fragt 
das Programm nach der Rufnummer, 
die Sie manuell eingeben. Dieser 
Schritt läßt sich auch automatisieren. 
Dazu tragen Sie in der ersten Zeile 
der Textdatei einfach die Anweisung 
»@®@), ” 9, @@« ein, wobei ?y« für 
eine Ziffer der Rufnummer steht. Das 
Programm schlägt Ihnen diese Tele- 
faxnummer dann beim Aufruf der Da- 
tei vor und wartet auf Bestätigung. 
Nach Eingabe oder Bestätigung der 
Telefonnummer stellt die Fax-Soft- 
ware am Bildschirm die aktuellen 
Werte von Uhrzeit und Datum dar 
und startet den Sendevorgang mit ent- 
sprechender Textmeldung. Bei der 
Master-Version haben Sie jetzt die 
Möglichkeit, die Uhrzeit zu editieren. 
So ist es denkbar, eine Zeit nach 18 
Uhr zu wählen, da die Telefongebüh- 


890 DOS 


08/Digl 


BARMONDSWORTEUMÜN- ' woh! im Teiekommunikation 
rs ageregg Grmng vom und  Instrumenrationsbereich Modellnschbiktungen 
usd dem smierikanischen Un- 


DFÜ 


Verhaltensevenen bis Kins 
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als auch in der Automobil-Indu- *! { ag 
strie. Die Schnirueelle zwischen Sich die Fein Seite 
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die Modelluachbüdung dipita- 


Bild 2. So sieht ein 
erhaltenes Telefax in 
der mittleren Wie- 
dergabegröße aus 


ren dann günstiger sind. In diesem 
Fall ist der Vorgang beendet, und das 
Programm wechselt wieder ins 
Hauptmenü. Sie dürfen jetzt weitere 
Dateien versenden oder auch das Fax- - 
programm verlassen. Zu der angege- 
benen Zeit wird die Sendefunktion 
automatisch aktiviert. 


Senden Sie dagegen sofort, wird die 
erfolgreiche Übertragung mit einem 
kurzen Signalton quittiert, und der 
Sendevorgang ist beendet. Das Pro- 
gramm kehrt zum Hauptmenü zu- 
rück. Ist die Gegenstation besetzt, so 
teilt Faxy PC dies mit und fragt nach, 
ob erneut angewählt werden soll. Ei- 
nen Fehler bei der Übertragung mel- 
det das Programm in einem Fenster 
und bittet gegebenenfalls um einen 
zweiten Sendevorgang. 


Der Empfang eines Telefaxes erfolgt 
automatisch über das speicherresi- 
dente Programm »faxtsr.exe«. Ein ma- 
nueller Empfang ist alternativ über 
das Kommunikationsprogramm mög- 
lich. Diese Funktion ist allerdings nur 
notwendig, wenn zwei Gesprächspart- 
ner sich über die Leitung unterhalten, 
an die auch die Faxgeräte angeschlos- 
sen sind, mit denen manuell auf den 
Faxbetrieb gewechselt werden kann. 


Alle eingegangenen Faxe werden in 
dem Verzeichnis abgelegt, das Sie bei 
der Programminstallation angegeben 
haben. Ist der von Dr. Neuhaus erhält- 
liche Faxy-SP-Scanner-Printer vor- 
handen, werden eingegangene Faxe 
sofort automatisch auf Thermopapier 
ausgedruckt. Haben Sie einen ande- 
ren Drucker angeschlossen, so wer- 
den die eingegangenen Faxe als Datei- 
en auf der Festplatte abgelegt. 

Zum Lesen eines gespeicherten Faxes 
laden Sie das Kommunikationspro- 
gramm und wählen über die Bild- 
Funktion die entsprechende Datei 
aus. Die Darstellung der Seite erfolgt 
zunächst in mittlerer Größe. Mit der 
Plus-Taste kann zwischen kleiner, 
mittlerer und großer Darstellung um- 
geschaltet werden. Steht das Bild auf 


toren pardtinniereun, werden 





dem Kopf, so wird es mittels [Alt-R] 
einfach um 180 Grad gedreht. Bei der 
kleinen Darstellung ist zwar die kom- 
plette Seite zu sehen, die Qualität 
reicht zum Lesen von Texten aller- 
dings nicht aus. 

Bei den anderen Darstellungsmodi se- 
hen Sie stets nur einen Ausschnitt der 
Seite und bewegen diesen mit den 
Pfeiltasten. Bild 2 zeigt die Darstel- 
lung eines Telefaxes in mittlerer Grö- 
ße. Über die Funktion »Drucken« kön- 
nen Faxdateien zu Papier gebracht 
werden. Beim Test mit einem NEC- 
Nadeldrucker im IBM-Modus lieferte 
Faxy PC gute Druckergebnisse. 

Die Master-Version der Fax-Software 
stellt ein Telefonbuch zur Verfügung, 
das Ihnen folgende Möglichkeiten 
bietet: 

- Telefonbuchverwaltung 

Diese Funktion entspricht einem 
Adreßverwaltungsprogramm mit bis - 
zu 300 Adressen und zugehörigen 
Nummern. Beim Versenden eines Fa- 
xes kann der Empfänger im Telefon- 
buch ausgewählt werden. 

- Sendeauftrag 

Hierunter verbirgt sich die Möglich- 
keit der Festlegung, zu welchem Zeit- 
punkt ein Fax automatisch verschickt 
werden soll. 

- Rundsenden 

Rundsenden bei Faxy PC entspricht in 
etwa der Serienbrieffunktion einer 
Textverarbeitung. Sie bestimmen hier, 
daß ein Fax (ein bestimmter Text) an 
mehrere Rufnummern verschickt 
wird. Im Telefonbuch können Sie 
Gruppen definieren, beispielsweise 
alle Kunden, die regelmäßig die glei- 
che Angebotsliste per Fax erhalten 
sollen. Damit zeigt sich auch schon 
eine Funktion, die herkömmliche 
Faxgeräte nicht bieten und durch die 
die PC-Faxlösung in puncto Automa- 
tisierungskomfort deutlich überlegen 
erscheint. Die Bedienung des Telefon- 
buchs ist dank gelungener Bedie- 
nungsoberfläche mit Masken und 


Fenstern äußerst einfach. 
(Michael Nickles/kd) 
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Die Hacker-Brücke 


ISDN - Das Aus für die 
analoge Steinzeit 


Lange war es geplant, die 
Realisierung beginnt jetzt: 
Das alte analoge Telefonnetz 
soll mit dem Zauberspruch 
ISDN auf digitale Basis um- 
gestellt werden. ISDN (Inte- 
grated Services Digital Net- 
work) macht Datenübertra- 
gungsraten von 64 KBit pro 
Sekunde möglich. 

Genutzt werden für ISDN 
zwar die bestehenden Kupfer- 
leitungen des alten Telefon- 
netzes, die Digitalisierung 
bietet jedoch zahlreiche Vor- 
teile. Im wesentlichen sind 
dies eine höhere Übertra- 
gungsgeschwindigkeit und 
bessere Qualität beim Telefo- 
nieren. Bei ISDN hängen alle 
Endgeräte am gleichen An- 
schluß. Künftig sind bei- 
spielsweise für Telefon und 
Telefaxgerät also nicht mehr 
zwei Anschlüsse erforder- 
lich. Außerdem können über 
einen ISDN-Anschluß zwei 
Dienste gleichzeitig genutzt 
werden - beispielsweise der 
Empfang eines Telefax, wäh- 
rend Sie gerade telefonieren. 
Die Sprache wird digitalisiert 
und zusammen mit den Tele- 
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faxdaten über die Leitung ge- 
schickt. r 

Dank der hohen Übertra- 
gungsgeschwindigkeit sind 
Faxvorgänge künftig nicht 
mehr in Minuten, sondern in 
Sekunden erledigt. Entspre- 
chendes gilt natürlich für die 
Übertragung von Datenpake- 
ten zwischen Rechnern - zum 
Verschicken von 1 MByte 
werden etwa zwei Minuten 
benötigt. 

Parallel zu ISDN ist Breit- 
band-ISDN auf der Basis von 
Glasfaserkabeln in Planung. 
Dabei kommt eine neue Über- 
tragungsmethode namens 
ATM (Asynchronous Transfer 
Mode) zum Einsatz, die bis 
zu 34 MBit pro Sekunde 
Übertragungsrate ermögli- 
chen soll. Breitband-ISDN 
eignet sich damit vorzüglich 
zur Verbindung von lokalen 
Netzwerken und Datenban- 
ken sowie zur Echtzeitbild- 
übertragung in Fernsehbild- 
qualität. 

Aufgrund dieser Möglichkei- 
ten ist der Erfolg von ISDN 
praktisch nicht in Frage zu 
stellen. So fantastisch die 


Möglichkeiten des digitalen 
Netzes jedoch auch sein mö- 
gen, Datenschützer gehen be- 
rechtigterweise auf die Barri- 
kaden: ISDN-Telefonapparate 
beispielsweise zeigen, wenn 
es klingelt, gleich die Num- 
mer des Anrufers an. Der An- 
gerufene hat damit zwar den 
Vorteil, daß er bereits vor 
dem Abheben weiß, wer ihn 
erreichen möchte, auch sind 
anonyme Anrufe und Belästi- 
gungen nicht mehr möglich. 
Die Gefahren des Mißbrauchs 
sind allerdings recht hoch. 
Die Bundespost kann bei- 
spielsweise registrieren, von 
welchem Anschluß aus wel- 
che Anrufe wann stattgefun- 
den haben. 

Derzeit ist das digitale Netz 
jedoch kaum nutzbar, da 
noch zu wenige ISDN-fähige 
Endgeräte erhältlich sind. 
Der PC eignet sich mit seiner 





Kapazität zwar hervorragend 
als ISDN-Terminal, entspre- 
chende Anschlußkarten sind 
auch bereits im Handel er- 
hältlich und werden im kom- 
menden Jahrzehnt die Mo- 
demtechnologie überflüssig 
machen; ob sich die Idee aber 
durchsetzen wird, entschei- 
det der Verbraucher. 
ISDN ist kein Alleingang der 
Bundespost - es wird auch 
in Europa, den USA und Ja- 
pan eingeführt. Den Start- 
schuß zu ISDN gaben Postmi- 
nister Schwarz-Schilling und 
Bundeskanzler Kohl auf der 
Cebit ’89. Flächendeckend 
sollen ISDN-Anschlüsse be- 
reits 1993 installiert sein. Bis 
das alte Telefonnetz aller- 
dings komplett auf digitalen 
Betrieb umgestellt ist, wird es 
noch etwa bis ins Jahr 2020 
dauern. 

(Michael Nickles/wn) 





Was ist ein Point? 


Jeder, der mit Mailbox-Netzen 


zu tun hat und sich ernsthaft 
für die Struktur dieser Netze 
interessiert, wird bei einigen 
Netzen irgendwann auf den 
Begriff »Point« stoßen. Was 
ist dieser »Punkt«, und was 
macht er? Grundsätzlich ist 
ein Point ein Mailbox-Benut- 
zer, also ein »User«. Was ihn 
vom Online-User unterschei- 
det, ist die verwendete Termi- 
nal-Software, Während ein 
Online-User die Mailbox an- 
wählt, sich dort durch ver- 
schiedene Menüs oder Befeh- 
le bis zu den gewünschten 
Brettern durchkämpfen muß, 
hat es ein Point leichter. Sei- 
ne Software erledigt das alles 
automatisch, er braucht die 
Mitteilungen nur zu lesen 
oder gegebenenfalls zu beant- 
worten. Das erste Netz, in 
dem sich der Point-Betrieb 
durchsetzte, war das Fidonet. 
Mittlerweile gibt es diese 
Einrichtung auch bei anderen 
Netzen. 

Fido-Point-Software gibt es 
für alle gängigen Computer, 
auch wenn der Schwerpunkt 
auf MS-DOS-Rechnern liegt. 
Ein weiterer Vorteil ist das 


»Downloaden« von Dateien. 
Auch hier geben Sie nur den 
Namen der Datei an, die Sie 
wünschen, den Rest erledigt 
Ihre Software. 

Wie werden Sie nun ein 
Point? Sie suchen sich die 
nächstgelegene Mailbox, die 
den Point-Betrieb unterstützt, 
und beantragen beim Sysop 
eine Point-Nummer. Meist 
finden Sie in dieser Box auch 
die Software, die Sie benöti- 
gen, sowie »altgediente« 
Points, die Ihnen bei der In- 
stallation der Software behilf- 
lich sind. 

Beachten Sie aber eines: Ein 
Point ist keine Spielerei! Ge- 
wisse Regeln müssen wie als 
Online-User auch eingehal- 
ten werden. So sollten Sie re- 
gelmäßig »pollen« (Ihre Mail- 
Pakete abholen) und - wie 
jeder Online-User auch - 
darauf achten, daß Ihre Mit- 
teilungen in das Brett passen, 
in das Sie schreiben. 

Points sind eine gute Einrich- 
tung - wenn der betreffende 
Point mit der notwendigen 
ernsthaften Einstellung an 
die Sache herangeht. 
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Bild 1. Formschön zeigt sich das »Elink 24«, ein postzugelassenes 
Modem mit Platz für ein Telefon 


Postzugelassenes Modem 


unter 800 Mark 


Die Firma EEH, die sich auf 
den Vertrieb von elektroni-, 
schen Geräten auf dem DFÜ- 
Sektor spezialisiert hat, stell- 
te ein neues Modem vor, das 
»Elink 24« (Bild 1), das eine 
Postzulassung besitzt und 
Geschwindigkeiten von 300 
bis 2400 bps unterstützt. 
Beim Auspacken des Mo- 
dems fallen einige Dinge so- 
fort positiv auf: Der Modem- 
anschluß besteht aus einer 
TAE-6N-Buchse (auf Wunsch 
bestellen Sie die ADO-8-Aus- 
führung), so daß Sie das Mo- 
dem sofort an die Telefon- 
buchse anstecken können. 
Des weiteren sind ein seriel- 
les Kabel sowie ein Terminal- 
programm im Lieferumfang 
enthalten. Dieses Terminal- 
programm verfügt über die 
wichtigsten Funktionen und 
ist für Einsteiger durchaus 
ausreichend. Profis werden 
zwar das ZModem-Protokoll 
vermissen, aber Einsteiger 
kommen gut mit dem Pro- 
gramm zurecht. 

Das Modem selbst gab keinen 
Anlaß zur Klage. Jede der un- 
terstützten Übertragungsge- 
schwindigkeiten, 300, 1200 
und 2400 bps, verlief ohne 
Anlaß zur Klage. Einen Feh- 


ler stellten wir allerdings fest: 


Das Modem verfügt über kei- 
nen Lautsprecher. Da auch 
keine Busy-Erkennung einge- 
baut ist, wissen Sie nie, ob 
auf der anderen Seite frei 
oder besetzt ist oder ob Sie 
sich verwählt haben und am 
anderen Ende der Leitung 


8'90 DOS 


vielleicht gerade jemand laut 
»Hallo?« ruft. 

Die Form des Elink 24 wirkt 
futuristisch, das Design ist al- 
lerdings durchdacht: Auf 
dem Modem hat ein Stan- 
dardtelefon Platz, so daß die- 
ses Modem keinen unnötigen 
Platz einnimmt. 

Acht verschiedenfarbige 
Leuchtdioden zeigen Ihnen 
den aktuellen Betriebszu- 
stand an, zwölf Dip-Schalter 
an der Rückseite des Geräts 
erlauben es Ihnen, Ihre Grund- 
einstellungen permanent fest- 
zuhalten. 

Anstelle eines Handbuchs 
wird lediglich ein Datenblatt 
mitgeliefert, auf dem Sie die 
wichtigsten Befehle auf einen 
Blick vor sich haben. Auf 
engstem Raum sind alle ver- 
fügbaren Kommandos, aber 
auch die Belegung der 
TAE-6N-Buchse enthalten. 
Für alle, die ein postzugelas- 
senes einem amerikanischen 
Modem vorziehen, ist das 
Elink 24 ein ideales Gerät. 
Klein, handlich, mit allen be- 
nötigten Zusatzteilen im Lie- 
ferumfang und zu einem 
Preis von 798 Mark auch 
preislich nicht so überhöht, 
wie sich postzugelassene Mo- 
dems in der Vergangenheit 
zeigten. 

Die leichte Bedienung wird 
nicht nur Einsteigern eine 
Freude sein, auch Profis 
schätzen es, wenn ein Mo- 
dem auch wirklich das 
macht, was man von ihm er- 
wartet. 


m 
Name: ASN (Alpha Soft Network) 
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In dieser Rubrik veröffentlichen wir jeden Monat zwei aus- 
gewählte Mailboxen. Wer mit seiner Mailbox hier erwähnt 
werden will, schreibt uns bitte eine kurze Vorstellung seines 
Systems. 


Name: C.A.C.-Box, München 

Telefonnummer: 089/7212827 

Baud: 300 bis 19200 (PEP) 

Parameter: 8N 1 

Online: 24 Stunden 

Netz: Fido-Netz, Sig-Netz 

Steuerung: Eintastensteuerung über Menüs 
Schwerpunkte: Online-Spiele, Konferenzen, Innen 
me, QuickBBS-Hilfe 

Download-Angebot: 70 MByte 





Die C.A.C.-Box (Computer Aided Creation) ist seit über zwei 
Jahren online und eine sehr aktive Mailbox. Der Schwer- 
punkt liegt bei Online-Spielen, PD- und Shareware-Pro- 
grammen und Konferenzen mit fast 200 Bereichen (von 
rechnerspezifischen Themen bis zu Kirchenfragen reicht 
das Spektrum). Außerdem ist der Sysop in Deutschland An- 
sprechpartner für das Mailbox-Programm QuickBBS. 

Die Zahl der verfügbaren Online-Spiele variiert ständig. 
Derzeit finden Sie etwa 20 verschiedene Arten von Spielen, 
vom Anglerspiel über »Dungeons & Dragons« bis hin zu 
Glücksspielen um die Online-Zeit. Es findet ein regelmäßi- 
ger Wettbewerb statt, bei dem die Gewinner schöne Preise 
zu erwarten haben, wenn sie bei den Spielen erfolgreich 
sind. 

Da die etwa 200 Konferenzen nie alle online gelesen werden 
können, bietet die C.A.C.-Box einen sogenannten Point-Be- 
trieb an. Für jeden »Point« werden die gewünschten Konfe- 
renzen bereitgestellt, eine ausgeklügelte Software sorgt da- 
für, daß die verschiedenen Bereiche beim Point zu Hause 
wieder richtig zusammengestellt werden. 

Die C.A.C.-Box bietet diesen Service nicht kostenlos an. 
User-Gebühren (ab 5 Mark monatlich) helfen dem Sysop, 
den Standard dieser Mailbox zu halten. 

Die C.A.C.-Box ist eine aktive Box für aktive User, die in die- 
ser Box für jeden Geschmack das Richtige finden. (dm) 


a] 





Telefonnummer: 0911/764441 und 0911/7670397 

Baud: 1200 und 2400 Baud 

Parameter: 8N 1 

Online: 24 Stunden 

Netz: Fido-Netz, Z-Netz, W-Netz, T-Netz, MAUS-Netz, 
UUCP, Subnet 

Steuerung: deutsch, Geonet-Befehle oder Eintastensteue- 
rung über Menüs 

Schwerpunkte: Nachrichten aus den verschiedensten Net- 
zen, Public-Domain-Programme 

Download-Angebot: 80 MByte 











Die ASN ist ein Multi-Port-System), das an verschiedene 
Mailbox-Netzwerke angeschlossen ist. Dadurch laufen täg- 
lich bis zu 700 KByte neue Mitteilungen über dieses System. 
Durch eine ausgewählte Benutzerführung ist es auch für 
Einsteiger kein Problem, sich in den etwa 200 Konferenzbe- 
reichen zurechtzufinden. Der User kann einstellen, ob er 
die ASN lieber über Befehle (Geonet-Standard) oder Menüs 
steuern möchte. Für kommerzielle Anbieter bietet die ASN 
ein sogenanntes »Shopping-Center« an, wo Benutzer bei 
den entsprechenden Firmen Waren bestellen können. Etwa 
80 MByte an Public-Domain- beziehungsweise Shareware- 
Programmen lassen das Herz jedes »Saugers« höher schla- 
gen. Allerdings müssen Sie zuerst ein Programm in die Box 
schicken, bevor Sie sich aus dem Download-Angebot bedie- 
nen können. Bedingt durch zwei Ports (geplant sind vier) ist 
ein Online-Chat mit einem anderen User möglich. Die ASN 
ist eine Mailbox, die für jeden etwas zu bieten hat. 
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Bild 2. Wenn Sie einen Ansi-Treiber eingebunden haben, zeigt 


sich DND auch in Farbe 


Dungeons & Dragons in der 


Mailbox 


»Dungeons & Dragons« ist ein 
Multi-User-Spiel, in dem es 
darum geht, durch eine Fan- 
tasiewelt zu gehen, Monster 
(oder Mitspieler) zu erledigen 
und seltene Schätze zu fin- 
den (Bild 2). Je länger ein 
User spielt, desto stärker 
wird die Spielfigur, der Cha- 
rakter. Dieser Charakter muß 
zu Beginn des Spiels »ausge- 
würfelt« werden. 


Ob Sie sich für einen Kämp- 
fer, Magier, Dieb oder einen 
anderen der zahlreichen Cha- 
raktertypen entscheiden - je- 
der hat Vor- und Nachteile. 
Dann weisen Sie Ihrer Spiel- 
figur bestimmte Stärken zu. 
Ein Kämpfer beispielsweise 
braucht Kraft, ein Dieb Ge- 
schicklichkeit, ein Magier 
Zaubertalent und ein Priester 
Pietät. Um nicht lauter Su- 


percharaktere entstehen zu 
lassen, darf ein Charakter 
eine bestimmte, vom Sysop 
vorgegebene Durchschnitts- 
grenze aller Eigenschaften 
nicht übersteigen. 

Haben Sie Ihren Charakter 
kreiert, kann es losgehen. Die 
Bedienungsanleitung erhal- 
ten Sie durch Eingabe des Be- 
fehls »Help«, eine Kurzüber- 
sicht über alle erlaubten 
Kommandos durch »Ca- 
talog«. 

Das Spiel selbst lebt in erster 
Linie vom Kampf. Je mehr 
Monster Sie erledigen, desto 
höher werden Ihre Punkte 
und Ihre »Class« (Stufe). Vie- 
le Befehle und Zaubersprü- 
che sind nur höher eingestuf- 
ten Spielern vorbehalten. 
Aber auch sonst erwarten Sie 
in den Höhlen der Unterwelt 





Toolboxen für Programmierer gesucht 


Haben Sie eine Toolbox in C, Pascal, Basic, dBase, Clipper oder Assembler geschrieben? Beispielsweise 
schnelle, universelle Grafikroutinen, eine Textverarbeitungs- oder eine Datenbank-Toolbox? Dann sollten Sie 
sich schnellstmöglich mit,uns in Verbindung setzen. Schicken Sie uns unverbindlich eine Diskette mit Ihrem 


Programm und einen Ausdruck der Dokumentation. 


Falls Sie sich vorweg informieren möchten: Zwischen 15.00 und 17.00 Uhr stehen wir Ihnen an allen Werk- 
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Bild 3 3. Die Kampfesformeln bei DND können Sie selbst nach Belie- 


ben verändern 


viele Gefahren, die es zu be- 
wältigen gilt. 

Für den Sysop bietet sich die 
Möglichkeit, Räume, Monster 
und Gegenstände selbst zu 
schaffen oder bereits beste- 
hende zu verändern (Bild 3). 
Wundern Sie sich also nicht, 
wenn Sie als alter DND-Hase 
in Ihrer Mailbox plötzlich 
eine ganz andere Welt vor- 
finden. 

Die Registrierungsgebühr be- 
trägt 15 US-Dollar, als regi- 


strierter Benutzer erhalten 
Sie außerdem den in Quick 
Basic geschriebenen Quell- 
text. 

DND ist kein Spiel, das 
schnell zu spielen ist - viele 
Gefahren lauern auf Sie, und 
jede höhere Stufe führt Ihnen 
Monster und Gegenstände vor 
Augen, an die Sie vorher nie 
zu denken gewagt haben. 

Info: DND finden Sie entweder in Ihrer 


Mailbox oder auf der PC-SIG-Diskette 
mit der Nummer 567 


(wn) 








Unsere Adresse: 


Stichwort: Hacker-Brücke 
Hans-Stießberger-Straße 3 
8013 Haar 





Für Kritik und Anregungen zur »Hacker-Brücke« oder auch 
Neuigkeiten aus der DFU-Szene sind wir immer dankbar. 


Redaktionsbüro Everts & Hagedorn 
Redaktion DOS International {® 


Wer Teilnehmer im Fido-Netz ist, kann mich auch unter der 
Adresse »Werner Niedermeier, 2:246/2« erreichen. 


(wn) 





tagen unter der Rufnummer (089) 4 61 00 10 zur Verfügung. 


Schicken Sie Ihre Unterlagen an folgende Adresse: 
Redaktionsbüro Everts & Hagedorn 


»DOS Software« 
Hans-Stießberger-Str. 3 
8013 Haar/München 
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Shareware 


Etikettieren geht 
über Studieren 


Wissen Sie eigentlich, auf welcher Diskette Sie 
welches Programm untergebracht haben? Sie 
‚schieben also noch jedesmal Ihre Disketten ins 
Laufwerk, um die Datei »suchm.ich« zu finden? 
Dabei gibt es Programme zum Etikettieren von 
Disketten, die das entsprechende Dateiverzeichnis 
gleich auf dem Drucker ausgeben. Lassen Sie sich 
von solchen Programmen zur Diskettenordnung 


bekehren. 


Um Ordnung im Disketten- 
schrank einkehren zu lassen, 
gibt es verschiedene Metho- 
den. Entweder Sie beschrif- 
ten jede einzelne Diskette 
(Etikettieren), oder Sie führen 
einen Dateikatalog, der alle 
Ihre Dateien wieder den ein- 
zelnen Disketten zuweist (Ka- 
talogisieren), oder Sie ma- 
chen sogar beides. 

Natürlich ist das ein immen- 
ser Aufwand: Warum sich 
also die Mühe machen, alles 
schön per Hand zu beschrif- 
ten, wenn das doch auch der 
Computer kann. Alles was 
Sie brauchen, ist ein Drucker, 
ein Programm und ein paar 
Etiketten (in Englisch »La- 
bels«) - mitunter reicht ein 
Bogen Papier. 

Offensichtlich soll ja das Eti- 
kett auf der Diskette etwas 
über deren Inhalt aussagen. 
Folgerichtig versehen Sie das 
Etikett mit einer allgemeinen 
Beschreibung (etwa »Log- 
buch-Programm«). Spätestens 
aber, wenn es sich um eine 
Sammeldiskette handelt 
(Utilities 1«), versagt diese 
Art der Kennzeichnung - 
denn wo ist denn bloß die 
Datei »findm.ich«? Daher ist 
von einem Disk-Etikettierer 
mehr zu erwarten: nämlich 
daß sich so ein Programm zu- 


mindest einige Information 
über die zu beschriftende 
Diskette selbst beschafft. Die- 
ses sollte allerdings bei Be- 
darf ergänzbar sein durch 
Kommentare des Benutzers. 
Es ist natürlich klar, daß auf 
einem kleinen Etikett nicht 
immer das komplette Ver- 
zeichnis einer großen Disket- 
te Platz findet, hier muß also 
eine sinnvolle Auswahl ge- 
troffen werden können. 
Wichtig ist selbstverständlich 
auch, daß Fehler vernünftig 
abgefangen werden. Offen- 
sichtlich können bei einem 
solchen Programm besonders 
Diskettenfehler (»Drive not 
ready«) oder Druckerproble- 
me (»offline«) auftreten. 
Wenn Sie je auf der Suche 
nach solchen Programmen 
waren, haben Sie sicher er- 
fahren, daß vieles von dem, 
was als »Label-Programm« 
oder manchmal als »Disk-La- 
bel-Programm« angepriesen 
wird, in Wirklichkeit nur ein 
Programm ist, mit dem ganz 
allgemein Etiketten zu be- 
drucken sind — etwa als 
Adreßaufkleber -, das aber 
von Disketten eigentlich gar 
nichts weiß. So schrumpft 
denn der zunächst große Berg 
an Shareware-Programmen 
für Disketten-Labels auf sechs 
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Bild 2. Bei Unterverzeichnissen verhält sich der »Disk-Labeler 2« 
nicht ganz korrekt 
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Bild 1. Der »Disk-Labeler 2« hat die ansprechendste Benutzer- 
oberfläche aller getesteten Diskettenetikettierprogramme 


zusammen. Von diesen sechs 
sind zwei deutsche Vertreter 
dabei - übrigens nicht die 
schlechtesten. Eine Übersicht 
über die getesteten Program- 
me gibt die Tabelle. 


MH Bei »PC-Disk-Label« han- 
delt es sich um den Inhalt 
der PC-SIG-Diskette 1172. In 
der Dokumentation auf der 
Diskette wird dieses Pro- 
gramm eindeutig als »Disk- 
Label-Programm« bezeichnet. 
Aber das Programm weiß von 
Disketten genausowenig wie 
von Videokassetten oder Tief- 
kühlkost. Und selbst in die- 
ser Kategorie schneidet es 
nicht besonders gut ab. 


Info: Kirschbaum Software, 
8091 Emmering (PC-SIG #1172) 


Hl Der »Disk-Labeler 2« (vom 
April 88, Autor Mike Fischer) 
macht mit seinen Pulldown- 
Menüs einen modernen und 
übersichtlichen Eindruck. 
Die Bedienung ist einfach, 
obwohl es nicht an Optionen 
fehlt (Bild 1) - unter ande- 
rem eine Vorschau aller Da- 
teien im ausgesuchten Lauf- 
werk, die Eingabe von Titel 
und Kommentar für das La- 
bel, ein Setup für Druckertyp 
und -ausgang und Anzahl 
und Größe der Etiketten. Es 
kommt auch mit den eingele- 


„con 
coN 
EXE 
EYE 
EXE 
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01-01-1780 688054 Bytes fres 


senen Unterverzeichnissen 
gut zurecht — sie wurden auf 
dem Label deutlich gekenn- 
zeichnet. Ihr Inhalt wird al- 
lerdings nicht ausgegeben 
(Bild 2). Argerlich ist die Be- 
schränkung auf die Laufwer- 
ke AundB - über zusätzli- 
che Treiber realisierte, logi- 
sche Laufwerke mit Fremd- 
formaten lassen sich also 
nicht ansprechen. Auch in 
der Fehlerbehandlung zeigt 
der Disk-Labeler Schwächen. 
Durch »geschickte« Positio- 
nierung des Cursors war ihm 
sogar ein »runtime error 201« 
zu entlocken. Und wenn Sie 
genau hinschauen (Bild 2), 
bemerken Sie auch den 
»lockeren« Umgang mit Ihren 
Labels. 


Info: PD-Service Lage, 
4937 Lage/Lippe (A 967) 


WE Hinter dem Kürzel 
»Dsklbl13« verbirgt sich der 
»Disk-Labelmaker« in der 
Version 1.03 vom November 
’87, geschrieben von George 
West (Registrierung 15 Dol- 
lar). Die Oberfläche des Pro- 
gramms besteht aus einem 
kleinen Setup für IBM- oder 
Epson-Drucker, dem Eigenna- 
men, dem zu lesenden Lauf- 
werk und der Sortierung der 
Dateinamen (Name, Ergän- 
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Bild 3. Mit dem »Disk-Labelmaker« gelingen übersichtlich struk- 


turierte Labels 
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Bild 4. »Label-It« liefert ansprechende Dateiübersichten zum Ein- 
stecken in die Diskettenhülle 


besondere den Unterverzeich- 
nissen. So war es durch Ein- 
loggen in ein Unterverzeich- 
nis dazu zu bewegen, das 
Feld für die Dateinamen im 
Ausdruck ganz frei zu lassen 
und nur Reste von Dateina- 
men dahin zu schreiben, wo 
sonst der freie Platz steht. 
Korrekt bedruckte Etiketten 


zung) und verdient somit 
kaum diesen Namen. Vor 
dem Druck werden noch die 
Dateinamen am Bildschirm 
aufgelistet, und Ihnen wird 
für eine Überschrift die Gele- 
genheit zur Eingabe gegeben. 
Der Disk-Labelmaker hatte 
merkwürdige Schwierigkei- 
ten mit der Testdiskette, ins- 
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Bild 5. »Disk-Labeling-System« lassen Sie am besten auf Papier 
drucken, schneiden sich den Bogen anschließend zurecht, und 
fertig ist der informative Einstecker für die Diskettenhülle 
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Bild 6. Falls Sie nur die Dateinamen mit bestimmter Ergänzung ge- 
druckt haben wollen - »Disk-Labeling-System« (Dlssw) erlaubt 


es Ihnen 


waren aber recht übersicht- 
lich (Bild 3). Es fehlte aller- 
dings die Volume-ID. 


Info: PD-Service Lage, 
4937 Lage/Lippe (A 967) 


EI Von »Label-It« lag die Ver- 
sion 2.1 zum Test vor (Copy- 
right Austech Computing 
1987). Label-It war das einzi- 
ge Programm, das nicht auf 
Anhieb mit dem Drucker 
funktionierte, es ließ sich 
aber relativ problemlos an- 
passen - Sie müssen »nur« 
in einer Konfigurationsdatei 
die Steuerzeichen definieren. 
Leider werden bei den Datei- 
en die Einträge für Unterver- 
zeichnisse unterschlagen. Ist 
ein Unterverzeichnis einge- 
loggt, werden nur diese ent- 
sprechenden Dateien ausge- 
geben. Dazu kam die 
schlechteste Fehlerbehand- 
lung aller Programme (»run- 
time error 160«) bei ausge- 
schaltetem Drucker. Auch die 
Bedienung geht nur in End- 
losschleifen vonstatten - Sie 
wählen etwa ein »Disk Insert« 
(also ein Einstecker für die 
Diskettenhülle) -, und Sie 
bekommen nie wieder die 
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!Anzeige der Dateien der Unterverzeichnisse oder des Verzeichnisnamens 
2 Abfangen von Printer-Errors (etwa »offline«) 
3 Abfangen von Disk-Errors (etwa »not ready«) 
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Gelegenheit, auch mal ein 
»Disk-Label« anzufertigen. 
Zur Ehrenrettung des Pro- 
gramms sei allerdings er- 
wähnt, daß es Umlaute und 
besagte großformatige Ein- 
stecker für die Hülle kennt 
(Bild 4), die Sie natürlich auf 
Papier drucken. 


Info: PD-Service Lage, 
4937 Lage/Lippe (A 967) 


El Bei »Dlssw« handelt es 
sich um das »Disk-Labeling 
System Shareware«, geschrie- 
ben 1988 von Samole und 
Hardcastle. Die beiden haben 
offensichtlich einen Handel 
mit Spezialetiketten (Bild 5), 
denn auf solche ist Dissw 
festgelegt - zur Not nehmen 
Sie natürlich einen Bogen Pa- 
pier, den Sie nach dem Be- 
drucken in die Hülle stecken. 
Unterverzeichnisse erkennt 
das Disk-Labeling-System 
zwar und gibt auch die darin 
stehenden Dateien aus, aber 
in einer denkbar unübersicht- 
lichen Weise. Eine Drucker- 
anpassung fehlt, es werden 
aber auch überhaupt keine 
Sonderfunktionen ausge- 
nutzt. Positiv ist zu bemer- 
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+Aufnahme von Umlauten in den Kommentar oder die Dateinamen 


Tabelle. Vergleich der Disketten-Label-Programme 
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O 

IBM/Epson [ ® 
. 

40 Mark 


ken, daß sich nicht nur die 
Sortierreihenfolge einstellen 
läßt, sondern daß auch eine 
bestimmte Namensergänzung 
ein- oder ausgeblendet (Bild 
6) oder ein Kommentar bis zu 
vier Zeilen zugefügt werden 
kann. Leider bleibt das Pro- 
gramm dann »hängen«, wenn 
Sie etwa von derselben Dis- 
kette nochmal ein Label 
drucken müssen. Die Diskette 
hat ein Unterverzeichnis - 
Sie bekommen im zweiten 
und allen folgenden Durch- 
gängen nur die Dateien des 
Unterverzeichnisses ausge- 
druckt. 


Info: PD-Service Lage, 
4937 Lagel/Lippe (A 967) 


EI Mitunter hat auch ein all- 
gemeines Etikettenprogramm 
einige Menüpunkte für das 
Etikettieren von Disketten re- 
serviert. »Allauf« von R. 
Breuer (Version 4 für 40 
Mark) kann nämlich neben 
Adressen- oder Absenderauf- 
klebern, Visitenkarten und 
Kenn- und Werbeaufklebern 
auch Inhaltsverzeichnisse 
von Disketten einlesen. Über 
den kleingehaltenen »Kom- 
mentar« (eine Zeile) hinaus 
werden Sie mit Druckdatum, 
Dateianzahl und freiem Spei- 
cherplatz bedient. Unange- 
nehm bemerkbar machen 
sich bei der Shareware-Ver- 
sion die horrend langen War- 
tezeiten beim Starten und 
Beenden. 


Info: PD-Service Lage, 
4937 Lage/Lippe (D 469) 


EI »D-Label« ist ebenfalls ein 
deutsches Programm, das mit 
durchdachter Menüführung 
aufwartet. M. Köthe hat das 
Programm (Registrierung 25 
Mark) mit einer attraktiven 
Zusatznutzung ausgestattet: 
Sie können neben 5 1/4- auch 
3 V2-Zoll-Labels ausdrucken. 
Die auszugebenden Dateina- 
men lassen sich sowohl na- 
mentlich sortieren, als auch 
mit einer Dateimaske verse- 
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hen - also etwa nur alle Txt- 
Dateien oder aber alle Exe-, 
Com- und Bat-Dateien. Steu- 
ercodes passen Sie im Pro- 
gramm Ihrem Drucker an, 
eine Justierungsprobe zeigt, 
ob Sie die Etiketten im 
Drucker korrekt positioniert 
haben. Leider ist nur eine 
einzige Kommentarzeile vor- 
gesehen, und es wird auch 
nur in der registrierten Ver- 
sion von den Laufwerken A 
und B gelesen. 


Info: Pearl Agency, 6247 Bad 
Krozingen (Aboi5 01/90/1) 


El »Label35« (Version 3.0 von 
Albert Wong) ist ein Etiket- 
tierprogramm, das nur die 
Beschriftung der 3 1/2-Zoll- 
Disketten vorsieht. Die Bedie- 
nung ist mangels ausreichen- 
der Meldungen etwas gewöh- 
nungsbedürftig: Zwar wird 
ein Offline-Fehler des 
Druckers abgefangen, doch 
falls Sie nicht das entspre- 
chende Laufwerk konfiguriert 
haben, stört die Meldung 
»Legen Sie bitte eine Diskette 
in Laufwerk B«. Eine Konfi- 
gurationsdatei enthält näm- 
lich nicht nur die Steuer- 
codes für den Drucker, die 
Sie auf diese Weise natürlich 
an eigene Bedürfnisse anpas- 
sen können, sondern auch 
das zu lesende Laufwerk. 
Wenn alles richtig läuft, ha- 
ben Sie dann im oberen Bild- 
schirmfenster die Dateina- 
men, die von Diskette geholt 
werden, während in einem 
unteren Fenster die Hinweise 
und Meldungen aufgelistet 
sind. Umlaute akzeptiert 
Label35 nicht. Auch Unter- 
verzeichnisse sind nicht aus- 
zumachen - dafür werden 
Sie mit einer Diskettenstati- 
stik entschädigt. 


Info: Die Deutsche Software-Biblio- 
thek, Verlag Nane Jürgensen, 

8038 Gröbenzell (Monatsdiskette April 
1989); PD-Service Lage, 4937 
Lage/Lippe (A 967) 


Als »Testsieger« gingen wohl 
D-Label und Disk-Label 2 
hervor, die die angenehmste 
Bedienung aufweisen und 
übersichtliche Disk-Etiketten 
liefern. D-Label ist natürlich 
vor allem dann interessant, 
wenn Sie mit zwei Lauf- 
werksformaten arbeiten. Aber 
es bleiben auch dabei Kritik- 
punkte - etwa was Volume- 
ID, Kommentare oder Disket- 
teninformationen anbelangt. 
Letztlich hatte keines der Pro- 
gramme einen durchgehen- 
den »professionellen Touch«, 
den Sie wohl auch bei Share- 
ware gerne sehen. 


(Axel Eichhorn/al) 


DOS 8’90 


WIZ macht Sie | 
am Computer einfach besser 


Nerven Sie umständliche Eingabe-Routinen an Ihrem 
Rechner? Dank WIZ ist dies Vergangenheit. Denn 
WIZ ist wohl eine der interessantesten Neuheiten für den 
Computer. Weil WIZ Sie einfach anders arbeiten läßt. 
(4 Gute Nachrichten für alle PC- und MAC-Anwender: 
WIZ ist schnell. WIZ macht Spaß. WIZ gibt Kreativität. 
Ein Klick auf der Schablone und der gewünschte Befehl ist 
aktiv. Sie müssen nicht länger komplexe Menüstrukturen 
durchwandern oder Litaneien von Tastaturbefehlen aus- 
wendig lernen. Nehmen Sie sich die Freiheit, am Computer 
einfach kreativer zu werden. 
n WIZ arbeitet mit den populärsten Software-Paketen. 
Der Anfänger lernt leichter, Profis schätzen die 
gesteigerte Produktivität, 


























Mit WIZ können Sie sogar zeichnen und Vorlagen 
übertragen — hochgenau und locker aus der Hand. 
Alles, was Ihnen dabei fehlen wird, ist Eintönigkeit. 
(ft Geben Sie Ihrer Software die Leistung, die eigentlich 
= in ihr steckt. In welcher Anwendung auch immer — 
Textverarbeitung, Präsentation, Tabellenkalkulation, 
Desk Top Publishing oder kreative Grafik — WIZ läßt Sie 
die Sache einfach schneller 
angehen. 
Falls auch Sie am Computer (OR 
noch besser werden wollen — br 


den Coupon ausfüllen und an den Sn 
autorisierten WIZ-Distributor Sad r 
absenden. 
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Fakturaprogram- 
me für Geschäfts- 
praktiken 


Nachdem die nicht gerade preiswerten branchen- 
spezifischen Bürolösungen dem Markt gezeigt ha- 
ben, daß nicht jeder Tante-Emma-Laden einen 
Programmierer anstellen muß, wenn er den »Bü- 
rokram« etwas rationeller gestalten will, hat es 
auch in der deutschen Shareware »gefunkt«: Die 
Fibu-, Faktura- und Lagerverwaltungsprogramme 
sind fast nicht mehr zu übersehen. Was Sie von 
»GS-Auftrag«, »PC-Fakt« oder »CTO-EHO« - alle 
voll oder doch beinahe voll funktionsfähig - er- 
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Bild 1. »GS-Auftrag« brilliert mit einer angenehmen Benutzer- 
oberfläche und vielfältigen Fakturierungsmöglichkeiten 


warten können, erfahren Sie im folgenden. 


Großfirmen haben sie schon 
längst in der täglichen Praxis: 
Programme, die die Büroar- 
beit für das Geschäftliche er- 
ledigen. Dazu zählen Buch- 
haltungs-, Fakturierungs- und 
Lagerverwaltungsprogramme. 
Ein Kleinbetrieb kann sich 
natürlich meist nicht den Lu- 
xus erlauben, solche Pro- 
gramme extra programmieren 
zu lassen. Entweder wird 
man auf branchenspezifische 
oder auf Standard-Software 
zurückgreifen müssen. Sol- 
che Programme orientieren 
sich an der traditionellen Ab- 
lauforganisation von Unter- 
nehmen. Hier soll die Rede 
von Fakturierungsprogram- 
men beziehungsweise Auf- 
tragsverwaltungsprogrammen 
sein, von denen drei - »PC- 
Fakt«, »CTO-EHO« und »GS- 
Auftrag« - vorgestellt wer- 
den. Es handelt sich dabei 
um Programme, die für die 


automatisierte Bearbeitung 
vieler Aufgaben im Einzel- 
und Großhandel, Handwerks- 
betrieben und Dienstlei- 
stungsbereichen gedacht 
sind. Unter diese Aufgaben 
fallen zum Beispiel Lagerver- 
waltung, Verkauf, Mahnwe- 
sen, Umsatzüberwachung 
oder auch Kundenverwal- 
tung. 

Die drei Kandidaten für den 
kleinen Vergleichstest (GS- 
Auftrag, EHO und PC-Fakt) 
stellen allerdings nur einen 
Teil der momentan auf dem 
Markt erhältlichen Fakturie- 
rungsprogramme dar. Haupt- 
grund für die Wahl dieser 
drei Programme ist die Tatsa- 
che, daß alle drei Autoren 
sich seit langem schon einen 
Namen auf dem Shareware- 
Markt gemacht und früh die 
Vorteile dieses Vertriebsweges 
erkannt haben. Daß so kom- 
plexe Programme nur mit ei- 
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Bild 2. Schon bei der Neuanlage’ von Kundendaten reduziert »PC- 
Fakt« die Arbeit auf das Allernotwendigste 
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ner Festplatte sinnvoll einge- 
setzt werden können, ist 
nicht weiter tragisch. Für die- 
se Installation sind alle drei 
Programme mit einer entspre- 
chenden Batch-Datei ausge- 
stattet, die die benötigten Da- 
teien auf die Festplatte ko- 
piert und gegebenenfalls de- 
komprimiert. Alle weiteren 
Installationsoptionen, wie 
etwa die System- oder 
Druckereinstellungen, sind 
dann später im Programm 
selbst zu konfigurieren. 

In allen drei Programmen, 
bei denen ausschließlich 
Lichtbalkenmenüs eingesetzt 
werden, lassen sich die zur 
Verfügung stehenden Optio- 
nen in vier Bereiche teilen: 
Stammdatenverwaltung, Fak- 
turierung, Schriftverkehr und 
Auswertungen (Bild 1). Un- 
terschiedlich ist jedoch der in 
den einzelnen Bereichen be- 
reitgestellte Funktionsum- 
fang. 

Die wichtigste Funktion in- 
nerhalb eines Fakturierungs- 
programms ist die Verwal- 
tung der Stammdaten - also 
der Artikel, Kunden und Lie- 
feranten. Hier werden für 
eine spätere Fakturierung alle 
benötigten Grundinformatio- 
nen gesammelt und verwal- 
tet. Bei den Eingabemasken 
für die Stammdaten zeigen 
sich dann auch schon die er- 
sten Unterschiede der drei 
Programme: PC-Fakt läßt dem 
Anwender bei den Kunden- 
und Lieferantendaten relativ 
wenig Raum für zusätzliche 
Eintragungen. Über Stan- 
dardfelder für die Anschrift 
und die Anzeige des jeweili- 
gen Kundensaldos hinaus 
kann zusätzlich nur noch ein 
Rabatt bei den Kunden- 


stammdaten vergeben werden 
(Bild 2). Etwas großzügiger 
zeigt sich PC-Fakt bei den Ar- 
tikeldaten - hier gibt es zu- 
sätzlich zu notwendigen Da- 
ten wie Artikelnummer und 
Bezeichnung unter anderem 
auch noch Felder für Min- 
destmenge, Bestellnummer 
sowie den Lieferanten. Inner- 
halb dieser Eingabemaske 
findet auch die Kalkulation 
statt. Diese ist bei PC-Fakt al- 
lerdings nur über den Netto- 
verkaufspreis möglich, dem 
dann automatisch der Brutto- 
preis zugewiesen wird. Ne- 
ben dem normalen Verkaufs- 
preis sind noch neun weitere 
Preisgruppen möglich, die 
bei der Fakturierung - neben 
dem eigentlichen Bruttopreis 
- zur Auswahl vorgeschla- 
gen werden. 

Vergleichbar zu PC-Fakt sind 
die Optionen bei CTO-EHO. 
Zwar unterscheidet CTO-EHO 
nicht direkt zwischen Kun- 
den- und Lieferantendaten 
(deshalb heißt der Menü- 
punkt auch »Adressenverwal- 
tung«), aber es erlaubt mit 
dem Datenfeld »Kennung«, 
die Adreßdaten in unter- 
schiedliche Gruppen zu un- 
terteilen — also »Lief« für 
Lieferanten und »Kund« für 
Kunden. Auch die Artikel- 
maske läßt nicht mehr zusätz- 
liche Eingaben als PC-Fakt 
zu. Allerdings wird hier eine 
Kalkulation über einen Kal- 
kulationsfaktor oder den 
Bruttoverkaufspreis abge- 
wickelt, was im Vergleich zu 
PC-Fakt als die bessere Lö- 
sung anzusehen ist. 

Bei GS-Auftrag lassen bereits 
die Kundenstammdaten eine 
ganz andere Konzeption er- 
kennen: Auf zwei Bildschirm- 
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seiten können so ziemlich 
alle erdenklichen Informatio- 
nen über einen Kunden ge- 
speichert werden. Dies be- 
ginnt bei Zusatzfeldern für 
Rabattstüufen oder Artikelra- 
batte und endet bei zwölf Da- 
tenfeldern, denen innerhalb 
der Eingabemaske ein belie- 
biger Feldname zuzuordnen 
ist. Schließlich können Sie 
auch noch für jeden Kunden 
eine eigene Preisliste defi- 
nieren. 

Auch bei den Artikeldaten 
stehen Ihnen, neben den an- 
deren üblichen Feldern, zwei 
frei zu benennende Zusatzfel- 
der zur Verfügung, Außerdem 
läßt sich jedem Artikel noch 
eine von zehn Rabattstufen 
zuordnen. Für die Preiskal- 
kulation stehen drei Verkaufs- 
preise zue Auswahl, die ent- 
weder über einen Kalkula- 
tionsfakltor oder aber über 
den Nettopreis (VK-1 auch 
Brutto) zu kalkulieren sind. 
Die Betrachtung dieser 
Stammdaten hat bereits einen 
Unterschied zwischen den 
Programmen aufgezeigt, der 
das gesamte Programmkon- 
zept durchzieht. 

Die Fakturierung selbst wird 
bei allen drei Programmen in 
etwa nach dem gleichen Mu- 
ster abgewickelt; Zunächst 
wählen Sie den Kunden aus, 
für den ein Auftrag bearbeitel 
warden soll. PC-Fakt erweist 
sich in diesem Punkt als vor- 
bildlich. Uber [F10] läßt sich 
ein Fenster öffnen, das alle 
Kunden anzeigt und aus dem 
sich bequem der gewünschle 
Kunde auswählen läßt, Nach 
der Kundenauswahl können 
Sie per «Ja/Nein« einige Para- 
meter festgelegen, wie zum 
Beispiel »Barzahlungs» oder 
»Lieferschein ausdrucken«. 
Bei CTO-EHO müssen Sie zu 
Beginn der Fakturierung 
schon den Namen oder zu- 
mindes! die Kundennummer 
kennen, da Sie sonst aufge- 
fordert werden, eine neue 
Adresse einzugeben, Letzte- 
res kann natürlich mitunter 
auch vorteilhaft sein, um 
neue Kunden bei der Faktu- 
rierung aufzunehmen. Auch 
bei GS-Auftrag können bei 
der Fakturierung neue Adres- 
sen erfaßt werden. Das Su- 
chen einer bereits bestehen- 
den Adresse geschieht bei 
GS-Auftrag über drei Suchfel- 
der (Name, Kunden- oder De- 
bitorennummer). Wenn Sie 
aber diese Felder einfach mit 
[Enter] ignorieren, sind an- 
schließend sämtliche vorhan- 
denen Adressen durchzublät- 
tern. 
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Shareware 


Für die Auftragserstellung 
selbst können Sie bei PC-Fakt 
und CTO-EHO bei Bedarf den 
gewünschten Artikel aus ei- 
nem Fenster auswählen. In 
bezug auf den Verkaufspreis 
läßt Ihnen PC-Fakt lediglich 
die Möglichkeit, eine vorher 
in den Artikelstammdaten 
festgelegte Preisgruppe zu 
wählen oder aber den Ver- 
kaufspreis manuell zu än- 
dern. Prozentuale Rabatte auf 
einzelne Artikel, wie bei GS- 
Auftrag oder CTO-EHO, sind 
an dieser Stelle leider nicht 
möglich. 
Bei GS-Auftrag wird zu Be- 
ginn der Fakturierung der ge- 
wünschte Artikel über drei 
Suchbegriffe gefunden. Bei 
fehlenden Eingaben läßt sich 
aber auch hier - wie schon 
bei der Kundensuche - im 
Artikelbestand blättern. 
Nachdem Sie Artikel und 
Menge bestimmt haben, 
können Sie nach Belieben 
Artikel- oder Kundenrabatte 
abrufen, oder Sie vergeben 
schließlich auch noch beim 
Abschluß eines Auftrags ei- 
nen Gesarntrabatt. 
Nach der Auftragserfassung 
kann bei allen drei Program- 
men die entsprechende Rech- 
nung zusammengestellt und 
ausgedruckt werden. Für die- 
sen Rechnungsausdruck ste- 
hen in allen drei Program- 
men freie Texte zur Verfü- 
gung, die auf Wunsch in die 
Rechnung eingefügt werden. 
Lediglich bei PC-Fakt läßt 
sich der Briefkopf in der 
Shareware-Version nicht ver- 
ändern. GS-Auftrag versetzt 
Siein die Lage, noch eine 
ganze Reihe von Informatio- 
nen - etwa den Liefertermin 
- zusätzlich einzufügen. 


Dem Umsatz auf der 
Spur: Was verkaufe 
ich nur? 


Ein gravierender Unterschied 
zwischen den drei Program- 
men ist bei der Gestaltung 
weiterer Schriftstücke festzu- 
stellen. Zusätzlich zu Auf- 
tragsbestätigung und Liefer- 
schein, die in allen bespro- 
chenen Programmen enthal- 
ten sind, kommt bei PC-Fakt 
noch eine Angebotserstellung 
hinzu. GS-Auftrag hält mit 
der zusätzlichen Ausgabe ei- 
ner Gutschrift sowie mit ei- 
nem frei definierbaren 
Schriftstück auch in diesem 
Bereich die größte Auswahl 
bereit. Außerdem erfreuen 
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Shareware 


Sie bei CTO-EHO und GS- 
Auftrag im Gegensatz zu PC- 
Fakt auch noch säumige Kun- 
den mit Mahnungen - seies 
manuell oder automatisch. 
Neben der schnelleren Bear- 
beitung von Aufträgen sind 
Auswertungen der Geschäfts- 
tätigkeit nach unterschied- 
lichsten Kriterien eine weitere 
Aufgabe von Fakturierungs- 
programmen: Über den Me- 
nüpunkt »Listen erstellen« 
werden bei PC-Fakt Kunden-, 
Artikel- und Lieferantenlisten 
(leider nicht alphabetisch) 
abgerufen. Schließlich kön- 
nen Sie dabei auch noch 
Kunden- und Artikelumsätze 
auswerten. Bei diesem Punkt 
ist allerdings etwas Vorsicht 
geboten, denn PC-Fakt erwar- 
tet an dieser Stelle eine exak- 
te Angabe über die Artikel- 
nummer, ab der eine Auswer- 
tung erfolgen soll. Falls die 
eingegebene Nummer nicht 
existiert, fordert das Pro- 
gramm Sie wiederholt auf, 
eine neue einzugeben. Ein 
Unterbrechen der Funktion 
ist an dieser Stelle nicht ein- 
geplant. Dafür können aber 
nur bei PC-Fakt aus Bestell- 
vorschlägen Lieferantenbe- 
stellungen generiert werden. 
Ebenso wie in den beiden an- 
deren Programmen ist eine 
Auswertung der Zahlungsmo- 
ral der Kunden möglich - 
also eine Liste über offene Po- 
sten. 

Auch CTO-EHO wartet mit ei- 
nigen Auswertungsmöglich- 
keiten auf (Bild 3). Ebenso 
wie bei PC-Fakt lassen sich 
Artikel- und Kundenumsätze 
auswerten. Dies kann einmal 
als Gesamtumsatz oder bei 
den Artikeln auch speziell 
für einen bestimmten Artikel 
geschehen. Bestellvorschläge 
werden bei CTO-EHO nur mit 
dem jeweils aktuellen Be- 
stand ausgegeben. Wenn 
schon nicht die momentan 
benötigte Menge berechnet 
und ausgegeben wird, sollte 
wenigstens wie bei GS-Auf- 
trag die Mindestmenge neben 
dem aktuellen Bestand ange- 
geben werden, um so die 
exakt benötigte Menge fest- 
stellen zu können. 
GS-Auftrag glänzt vor allem 
durch seine Artikel- und 
Kundenauswertungen. Hier 
können nicht nur Monats-, 
Quartals- und Jahresauswer- 
tungen vorgenommen werden 
(wie bei PC-Fakt und CTO- 
EHO), sondern darüber hin- 
aus für bestimmte Bereiche 

- zum Beispiel für alle Arti- 
kel einer bestimmten Waren- 
gruppe oder für alle Kunden 
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mit einem Gesamtumsatz von 
mehr als 5000 Mark. Oben- 
drein bietet GS-Auftrag alle 
angesprochenen Auswer- 
tungsmöglichkeiten der bei- 
den anderen Programme. 

Vor allem CTO-EHO und GS- 
Auftrag präsentieren neben 
den bereits kurz angedeuteten 
Funktionen noch eine ganze 
Reihe von nützlichen Zusatz- 
optionen. CTO-EHO bietet 
unter anderem eine integrier- 
te Textverarbeitung, eine 
Schnittstelle zu der Einnah- 
me-Überschußrechnung 
»CTO-EA« und über 60 
Druckertreiber für die Anpas- 
sung des Programms. GS-Auf- 
trag dagegen führt eine aus- 
gefeilte Lagerverwaltung, ei- 
nen Drucker-Spooler sowie 
einen frei konfigurierbaren 
Schriftverkehr einschließlich 
freier Gestaltung von Listen. 
Beide Programme verfügen 
außerdem noch über eine 
Paßwortoption sowie eine 
kontextsensitive Hilfefunk- 
tion. 

Insgesamt lassen CTO-EHO 
und GS-Auftrag (im Gegen- 





elel-3=1lir4ifejs}; 


Name: GS-Auftrag (Version 
1.45) 

Funktion: Fakturierung 
Preis: 12 Mark 
Registrierung: 79 Mark (149 
Mark für Clipper-Quelltext) 
Voraussetzungen: 640 
KByte Arbeitsspeicher, Fest- 
platte, Matrixdrucker, MS- 
DOS ab Version 2.11 
Benutzerführung: gut, über- 
sichtliche Menüführung 
über Lichtbalken, kontext- 
sensitive Hilfe, Handbuch 
erhältlich 

Info: Systhema-Verlag, 8000 
München 82 
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Bild 3. Der Funktionsaumfang von »CTO-EHO« befriedigt auch 
anspruchsvollere Fakturierungswünsche 


satz zu PC-Fakt) für den pro- 
fessionellen Anwender nur 
wenige Wünsche offen. Dies 
ist vor allem bei dem günsti- 
gen Preis beider Programme 
sehr hoch zu bewerten. Auf- 
grund des wesentlich größe- 
ren und flexibleren Funk- 
tionsumfanges geht aller- 
dings GS-Auftrag gefolgt von 
CTO-EHO als Testsieger 


ele==]lirAlfeigı: 


Name: CTO-EHO (Version 
4.08) 
Funktion: Fakturierung 
Preis: 4,50 Mark 
Registrierung: 98 Mark 
Voraussetzungen: Festplatte, 
Drucker, 640 KByte Arbeits- 
speicher, MS-DOS ab Ver- 
sion 2.11 
Benutzerführung: gut, über- 
sichtliche Menüführung 
über Lichtbalken, kontext- 
sensitive Hilfe 
Info: PD-Service Lage, 4937 
Lage/Lippe (D 501) 























durchs Ziel, denn vom pro- 
fessionellen Standpunkt aus 
gesehen bietet GS-Auftrag 
Freiheiten bei der Anpas- 
sung, die den beiden anderen 
Programmen fehlen. Wenn 
Sie aber lediglich eine einfa- 
che und leicht zu handha- 
bende Fakturierung ohne zu- 
sätzlichen Ballast benötigen 
und in bezug auf die Über- 
schußrechnung eine Kom- 
plettlösung suchen, sind Sie 
auch mit CTO-EHO mehr als 
gut oder vielleicht sogar bes- 
ser bedient. 

(Stefan Düpre/al) 















eleisn]=1lir4ifelgt: 


Name: PC-Fakt (Version 1.1) 
Funktion: Fakturierung 
Preis: 9 Mark (zwei Dis- 
ketten) 

Registrierung: 98 Mark 
Voraussetzungen: Festplatte, 
Matrixdrucker 
Benutzerführung: gut, über- 
sichtliche Menüführung 
über Lichtbalken und Hilfs- 
texte 

Info: PD-Service Lage, 4937 
Lage/Lippe (D 526, D 527) 


Past z 
D Standardfunktions: 
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w Programmdateien 
verkleinern 


»Noch ein Komprimierungs- 
programm«, denken sicher 
viele, wenn sie mit dem 
»Lzexe« konfrontiert werden. 
Aber es ist einfach ein Super- 
Tool, das F. Bellard für die 
PC-Laufwerke als Public Do- 
main freigegeben hat. Natür- 
lich können auch die anderen 
Kompressionsprogramme 
Exe-Dateien verkleinern, 
doch Lzexe kann mehr: Die 
komprimierten Programm- 
Module müssen nämlich 
nicht erst umständlich wie- 
der auf der Festplatte ent- 
packt werden, um ihre Lauf- 
fähigkeit zurückzugewinnen. 
Ganz richtig gelesen: Die mit 


Lzexe gepackten Exe-Dateien 
sind in diesem Zustand auf- 





Shareware 








Shareware-Ecke 


Die Shareware-Szene hierzulande wird nicht nur von der PC-SIG bestimmt, deren autorisierter Händler 
- die Kirschbaum Software - natürlich rührig ist: Die Diskettennummer 2000 ist kürzlich erst präsen- 
tiert worden. 

Da ist zum einen die Mailbox-Szene, die in entsprechend gepflegten Boxen mit aktuellen Programmen 
aufwartet. Dann gibt es bekanntlich die verschiedenen unabhängigen Händler, die mit einem speziell zu- 
sammengestellten Diskettensortiment werben und verschiedenen Vertriebsstrategien huldigen: Die Ko- 
piergebühren liegen denn auch zwischen 4,50 und 16 Mark - die unzähligen Kopierer mit Werbeanzei- 
gen, die lediglich die Adressen enthalten, in Fachpublikationen nicht mitgerechnet. Natürlich ist es der 
Shareware zuträglich, wenn Händler für ihre favorisierten Programme werben, auch wenn für umfangrei- 
che Werbeaktionen nur die 6-Punkt-Schrift übrigbleibt. Weniger zuträglich sind einige Gepflogenheiten, 
die sich zum Teil auf Händlerseite eingebürgert haben: 

Mi Disketten werden mit komprimierten Dateien vollgestopft, wobei entweder ein Inhaltsverzeichnis und 
eine Dateibeschreibung fehlen oder Programme wie in einem Fortsetzungsroman aufgesplittet werden. 
Oder Sie erwerben ein dBase-Paket mit 50 Disketten, die nichts anderes als Hunderte von Arc-Dateien 
enthalten. Viel Spaß damit ... 

Mi Sie erwerben eine Diskette, die zwar ein schön bedrucktes Etikett besitzt, neben der ausführlichen 
Adreßangabe des Händlers aber nur ein kryptisches »D1040« enthält - was ist denn da bloß für ein Pro- 
gramm drauf? 

M Ein Händler, der nicht nur Eis bricht, beglückt seine Kunden mit allerlei Firlefanz auf seinen Disket- 
ten: Eigenwerbung in Ehren, aber was da zum Teil mit auf die Shareware-Disketten geschmuggelt wird, 
trägt viel zur Verwirrung und nur wenig zum Verständnis bei. Hinzu kommt noch ein Shareware-Aufpreis 
von bis zu 30 Mark für »Übersetzungsarbeit« vom Englischen ins Deutsche, womit oft die Gebühr des Pro- 
grammautors übertroffen wird. Der pflichtbewußte Anwender müßte demnach berappen: die Kopierge- 
bühr, die Übersetzungsgebühr, die Registrierungsgebühr - macht zusammen wohl genausoviel wie 
beim kommerziellen Händler um die Ecke, nur daß da nicht auch noch Portokosten für das Utility anfal- 
len und die Dokumentation schon gedruckt ist. 

Mi Viele Händler beweisen auf den Disketten, daß ihnen ihre Eigenwerbung am Herzen liegt, eine saubere 
Installationsroutine fehlt meist jedoch. Auch im Zeitalter der Programmpakete per »Selfextracting« ist 
eine Installationsroutine nicht zu verachten. Doch der Kunde muß sich meist durch die beigelegten 
»start.bat«, »lesen.exe« oder »beginn.com« kämpfen, oder aber es wird ihm ein Programm inklusive der 
gesamten Werbegags installiert, die er aus Angst, eine »falsche« Datei zu löschen, nicht zu eliminieren 
wagt. 

Mi Positiv sind Entwicklungen, die auf Sichtung des ungeheuren Materials hinauslaufen: Etwa kleine Pa- 
kete zu »Search & List«, zu Komprimierungsprogrammen oder zu Batch-Tools zu schnüren und diese 
dann gesammelt anzubieten. Bedingung ist natürlich, daß weder die Pakete zu groß sind noch ein infor- 
matives Dateiverzeichnis fehlt, das eine ungefähre Vorstellung davon vermittelt, was den Kunden erwar- 
tet, wenn er darangeht, die »Selbst-Entarcung« in Gang zu setzen. 








En Mes 


rufbar. Sie werden zwar noch 


entpackt, doch wird der Ori- 
ginalzustand nicht erst auf 
den Datenträger geschrieben, 
sondern direkt in den Ar- 


C:\TEMP> Izexe hasic 
LZEXE.EXE Version 8.91 


beitsspeicher, so daß Sie die 
einmal komprimierten Pro- 
gramme auch weiterhin in 
diesem platzsparenden Zu- 


(c) 1989 Fahrice BELLARD 


Compacteur ä hautes performances de fichiers EXE 


Compactage de BASIC.EXE 
Lecture du Header... 


Lecture de la table de relocation... 
Compactage du code EXE (ca peut &tre long?)... 


Ecriture du däcompacteur... 


Ecriture de la table de relocation compactee... 


Mise ä jour du Header... 


Compactage termine 


Passage de 66176 a 53982 octets 


Gain: 12974 octets (18.554) 


je renomme BASIC.EXE en BASIC.OLD 


et LZEXE.TMP en BASIC.EXE 


C:\TEP) 





Bild 1. »Lzexe« von Fabrice Bellard bei der Arbeit - hier wird ein 


kleineres GW-Basic gebastelt 


8’90 DOS 


stand abgelegt haben. Soweit 
beobachtet werden konnte, 
sind die mit Lzexe bearbeite- 
ten Module nicht nur wesent- 
lich kleiner, sondern sie wer- 
den auch schneller geladen: 
Auf einem Diskettensystem 
wurde eine Testdatei in 8,5 
statt in 10,5 Sekunden arbeits- 
fähig, wobei anstelle von 
139274 nur 81430 Byte gelesen 
werden mußten. Auch wenn 
mit schnellen Festplatten kei- 
ne so gravierenden Zeitunter- 
schiede festzustellen sind, 
bleibt doch der Vorteil des ge- 
sparten Speicherplatzes - 
nicht nur für die Benutzer 
von Modems oder Akustik- 
koppler bares Geld. 

Wenn das mitgelieferte »Com- 
toexe« bei Ihren Com-Dateien 
funktioniert, steht auch für 
diese Dateien einer Umwand- 
lung mit Lzexe nichts im 
Wege. Ferner ist im Lieferum- 
fang eine »Infoexe« enthalten, 
die die Daten für die Um- 
wandlung anzeigt. Mitunter 
kann es passieren, daß sich 
der PC nach dem Start von 
derart komprimierten Dateien 
»aufhängt«. Das ereignet sich 
immer dann, wenn das Pro- 


gramm seine Größe überprüft 
oder wenn Overlays geladen 
werden. Probleme gibt es 
auch mit Programmen, die 
unter Windows laufen: Es 
sind nämlich keine »konven- 
tionellen« Exe-Dateien, und 
sie arbeiten im komprimier- 
ten Zustand nicht ordentlich. 
Und natürlich dürfen Sie 
auch nicht einfach Com-Da- 
teien mit einem »rename« als 
Exe-Format ausgeben. Um 
Ihre originalen Exe-Dateien 
nicht zu gefährden, werden 
diese mit der Endung »old« 
im Normalzustand auf dem 
Datenträger belassen. 

Doch nicht nur diese Fähig- 
keiten zeichnen den Lzexe 
aus — die Dokumentation ist 
nämlich nicht auf englisch, 
sondern auf französisch (Bild 
1). Computer Solutions hat 
zum Lzexe sogar noch weitere 
Tools dazugepackt - etwa 
»Lzall«, das alle Exe-Dateien 
im betreffenden Verzeichnis 
komprimiert, sowie 
»Scrunch«, das Com-Dateien 
derselben Behandlung unter- 
zieht wie Lzexe die Exe-Datei- 
en. Scrunch (Version 1.02) 
von Graeme W. McRae kom- 
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Shareware 


primiert die Com-Dateien bis 
fast auf die Hälfte, wobei es 
drei Durchgänge braucht, um 
byteweise zu komprimieren. 
Es erübrigt sich damit, das 
obengenannte Comtoexe ein- 
zusetzen, um auch Com-Da- 
teien mit Lzexe bearbeiten zu 
können. Ferner ist auf der 
CSL-Diskette die Dokumenta- 
tion in gewohntem Englisch 
- auch für Lzexe. 

Info: PD-Service Lage, 4937 Lage/Lip- 
pe (A 893) 

Die Deutsche-Software-Bibliothek, 
8038 Gröbenzell 


Computer Solutions, 8018 Grafing 
(CSL #1076) 


Ed List Plus 


»List« von Vernon D.Buerg ist 
ein sehr vielseitiger »Brow- 
ser« — also ein »Lesegerät« 
für ASCII-Dateien. In der 
Plus-Version mit der Nummer 
7.0 wurde die Dateigröße ver- 
doppelt und auch einige 
schon lange vermißte Funk- 
tionen integriert. Es kann 
nun: 

- Dateien bis 16 MByte Grö- 
Re lesen, 

- Filter setzen und damit 

- 32 Dateien gleichzeitig 
laden, 

— Dateien drucken, kopie- 
ren, bewegen, umbenen- 
nen, sortieren und lö- 
schen, 

— Text suchen, drucken und 
speichern, 

- telefonieren (mit Modem, 
versteht sich) und einiges 
mehr. 

Falls Sie »List Plus« ohne Pa- 

rameter starten, erscheint ein 

kleiner Dateimanager (Bild 2) 

und zeigt Ihnen alle Dateien 

im aktuellen Verzeichnis, aus 

dem Sie Ihre zu lesende Datei 

auswählen. In der Befehlszei- 
le am unteren Bildschirm- 
rand erfahren Sie, welche 

Operationen Sie ausführen 

können. Des weiteren können 

Sie in ein anderes Verzeich- 

nis wechseln und auch den 

Inhalt von Arc-, Zip-, Com- 

und Exe-Archiven ansehen - 

dazu brauchen Sie aber die 

Zusatzprogramme »fv.com«, 

»arce.com« und »pkun- 

zip.com«. 

Mit [F1] erhalten Sie Hilfe, 

und mit [PgUp] und [PgDn] 

blättern Sie in der Datei. 

Den Dateifiltern dürfen soge- 

nannte »Switches« folgen. 

Das sind Parameter, mit de- 

nen Sie diverse Programm- 

einstellungen vornehmen 
können - etwa: 

listp #.doc -HSLMWJ7* 


In der Kommandozeile brau- 
chen Sie lediglich den M-Pa- 
rameter zu setzen, der Ihre 
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Dateianzeiger - hier mit dem Dateimanager 


Maus aktiviert, alle anderen 
Parameter setzen Sie beque- 
merin List Plus selbst. Wel- 
che Parameter aktiv sind, 
zeigt die Befehlszeile am un- 
teren Bildschirmrand: weise eingelesen, was zwar 
- ASCII- oder Hex-Darstel- etwas länger dauert, dafür 
lung können Sie sich aber schnel- 
- 7-Bit-, 8-Bit- oder Stern- ler in der Datei bewegen. Im 
chen-Filter anderen Fall ist es genau um- 
- die Tastaturpuffersperre gekehrt: Die Datei wird 
ein- und ausschalten schneller eingelesen, aber 
- Monitortest auf »Schnee« das Blättern darin erfolgt 
- alles, was auf dem Moni- langsamer. 
tor erscheint, auch auf - Junk-Filter, womit Sie Ihre 
dem Drucker ausgeben Datei von Druckersteuer- 
- Sharing-Option für Netz- zeichen und ähnlichem 
werke »Code« säubern 
- Zeilenumbruch - Speichern der Optionen 
- Tabulatoren werden als Ebenfalls neu ist eine hyper- 
Leerzeichen beziehungs- textähnliche Ladefunktion 
weise als ASCII-Code ge- für Dateien. Bringen Sie den 
zeigt Cursor an den Anfang des 


Wenn Sie ein großes »L« se- 
hen, dann ist die Funktion 
»Preloading« eingeschaltet. 
Das heißt, alle aufgerufenen 
Dateien werden sofort zeilen- 


:\SHDssset 
ScreenSaver Settings Utility - Rev. 1.84 


ScreenSaver time (min.): 5 
Enter new time (1-38): 1 


Activation key: Right Shift 
Touch desired key Een Enter to keep) Right Shift 


ScreenSaver key: Alt 


Touch desired key (press Enter to keep) Alt 


DisInstall key: Left Shift 
Touch desired key (press Enter to keep) Left Shift 


Save settings? (Y)(N)Y 


ScreenSaver settings changed. 
To begin using ScreenSaver, type "55" or reboot. 


CD 





Bild 3. »Screen-Saver« holt nicht nur den Kathodenstrahl vom 
Monitor, sondern läßt sich auch auf Befehl aktivieren oder aus 
dem Arbeitsspeicher nehmen 





Bild 2. »List Plus« ist eine weitere Version von Vernon D. Buergs 





Dateinamens, und schon be- 
finden Sie sich in der ent- 
sprechenden Datei. 

Die Funktion »Finde« unter- 
scheidet nicht zwischen 
Groß- und Kleinschreibung, 
im Gegensatz zur Funktion 
»Suchen«. Maximal 31 Zei- 
chen darf der Suchbegriff 
lang sein. Natürlich kann 
vor- oder rückwärts gesucht 
werden - gegebenenfalls so- 
gar in allen weiteren Dateien, 
die sich noch auf der Leseli- 
ste befinden. 


Info: Edition Eisbrecher, 7500 Karlsru- 
he 51 (List Plus 7.0) 


EA Schongang für 
den Bildschirm 


Über einen Schongang für 
Bildschirme verfügen viele 
Programme ohnehin, und 
daß ein solches Utility sinn- 
voll ist, beweisen viele einge- 
brannte »Bildschirmapplika- 
tionen«. 
Daß es auch anders geht, 
zeigt der »Screen-Saver« 
(Version 1.04) von Signature 
Software. Für 14,95 Dollar 
Registrierungsgebühr scho- 
nen Sie Ihren Bildschirm 
während einer Zeitspanne, 
die Sie vorgeben. Da das Pro- 
gramm auf vielerlei Konfigu- 
rationen getestet und ange- 
paßt wurde, taucht es auch 
während der ganzen Sitzung 
und über vielerlei Program- 
me hinweg Ihren Monitor für 
die festgelegte Zeitspanne in 
tiefes Schwarz. 
Für diese Heinzelmännchen- 
arbeit sind 2 KByte Arbeits- 
speicher und MS-DOS ab 
Version 2.0 Voraussetzung. 
Die gebräuchlichen Monitor- 
typen werden untertstützt. 
Der Screen-Saver tritt nicht 
nur automatisch, das heißt 
nach der festgelegten Zeit- 
spanne, in Aktion, sondern 
auch auf (Tasten-) Befehl! Bei 
der Installation wird Ihnen 
dieses Utility gleich an den 
Beginn Ihrer Autoexec-Datei 
gesetzt. Über ein Setup-Utili- 
ty (Bild 3) lassen sich dann 
noch die Zeit und die Tasten 
für die Arbeit mit der 
»Schlafmütze für Monitore« 
einstellen. Auf Knopfdruck 
verabschiedet sich der 
Screen-Saver auch wieder 
aus Ihrem PC - falls Sie 
nämlich doch mit Program- 
men arbeiten müssen, die 
sich nicht mit dem kleinen 
Helfer vertragen. 

(al) 


Info: Kirschbaum Software, 8091 Em- 
mering (PC-SIG # 1777) 
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Den größten Teil der hier 
erhalten Sie auch in der Bea ee Sa 
Transmedia Co 
mputer GmbH 
Lietzenbur x st 
1000 Berlin % er 


Tel.:030/8814922 Fax: 030/8813821 


DDR-7270 Delitzsch/Bezirk 
Telefon 2825 Bee 


Dipl.-Ing. Jürgen Hirschfeld 
Semmelweisstr. 15 
DDR-5085 Ertun _ 


ei 


Ihre Ansprechpartner für alle Produkte in der DDR}} 
ProSoft Krippner GmbH, Hallesche Sir. 35 


| Dresdner ProSoft GmbH 
j Winterbers Er D 8020 D 
resdei 
Tel. 2326113, Fax 23710386, Telex 26215 


Dipl.-Ing. Michael Bienert 
Annastr. 23, DDR-3042 Ma, deburg 
priv. Lennebog en 37 

Tel. über Gatzemeler 33272 


Tel. 0261/4047-1 - Fax 02.61/4047-252 


Günstige Möglichkeit der Finanzierung durch Ratenkredit. Fordern Sie Unterlagen an. 


No-Name AT 


Intel 80286 mit 6/12 MHz (16 MHz It. Landmark-Test), 
Sockel für 80287 vorhanden, 640 KR Hauptspeicher (erw 
auf 4 MB on Board), Award Bios, Echtzeituhr, parallele u 
serielle Schnittstelle, 1 Disklaufwerk 1,2 MB, Kombicon- 
toller 1:1, Hercules komp. Grafikkarte, MF-Tastatur, incl, 
" Elat-S Moni inch KlarText (Ti n 


incl. 14" Flat-Screen Monitor 


1298.- 
1798.- 
1998.- 
2098.- 
2598.- 


1598.- 
2098.- 
2298.- 
2398.- 
2898.- 


Tower-AT 
Tower-AT/20 
Tower-AT/40 
Tower-AT/65 
Tower-AT/100 


Baby-AT 
Baby-AT/20 
Baby-AT/40 
Baby-AT/65 
Baby-AT/100 


Atari 


Atari - Produkte preiswert 


No-Name Baby-386 SX 


CPU 80386 SX-16, 2. MB Hauptspeicher (bis 8 MB on 

Board), Sockel für 80387SX vorhanden, Echtzeituhr, 

parallele und serielle Schnittstelle, 1 Diskettenlaufwerk 

1,2 MB, große DIN - Tastatur, Hercules kompatible 

Grafikkarte, Kombi- 

controller Interl. 1:1 1898.- 
2598.- 


2798.- 
3198.- 


lieferbar. Rufen Sie an ! 


Baby 386SX/40 mit 40 MB Festplatte 
Baby 386SX/65 mit 65 MB Festplatte 
Baby 386SX/100 mit 100 MB Festplatte 
Aufpreis Mini Tower Gehäuse 100.- 
Aufpreis Standard Tower Gehäuse 300.- 


Preise für No-Name 386 AT bitte telefonisch anfragen 


CMP 286/386er 


Intel 80286 m. 6/12 MHz (16 MHz It. Landm.-Test), 1 MB 
Hauptspeicher (erw. auf 4MB on Board), Sockel f. 80287 
vorhanden, Echtzeituhr, parallele u. serielle Schnittstelle, 
1Disklaufwerk 1,2MB und 1,44 MB, Hercules komp. 
Grafikkarte, MF-Tastatur, incl. dt. Anleitung u. Postzugel. 


Baby-AT/Stand. 1598.- Tower-AT/Stand. 1898.- 


Baby-AT/20 1998.- Tower-AT/20 2298.- 
Baby-AT/40 2298.- Tower-AT/40 2598.- 


3798.- 386 AT Tower/40 4398.- 
4598.- 386 AT Tower/100 5098.- 


386 AT Tow./Stan. 
386 AT Tower/65 


KNC 


"Abacus" Cache Computer 

CPU 80386-25 mit 25 MHz bei O Wait, Sockel für 80387 
und Weitek 3167 vorhanden, 32 KByte Cache 20 ns, 
Towergehäuse mit 8 Slim-Line Einschübe, 4 MB_Haupt- 
speicher (erw. auf 16 MB), Expanded Memory Manager, 
Echtzeituhr, 

, 100 MB Festplatte, Kombicontroller Interleave 1:1, 

6 freie Slots, 2 Parallele und Serielle Schnittstellen, 250 


Watt Netzteil, E 7798.- 


14" Elat-Screen Monitor, 
MGA - Grafikkarte und MF - Tastatur 


Plantron 


Plantron 386 SX/20 Tower 3798.- 
Plantron 386-25 Cache Tower 6348.- 
Plantron 386-33 Cache Tower 8898.- 


Soundblaster 


Zur Verbindung von Computer an 
Stereo Anlage und Keyboard etc. 


498.- 


ProSoft GmbH 


Zenzrale: D-5400 Koblenz-Goldgrube 
Bogenstraße 51-53, Postfach 207 


Seagate Festplatten 


5,25" Festplattenlaufwerke 

ST235 21MB 418.- ST-225R 
ST-238R 32MB 448.- ST-250R 
ST-251-1 43MB 618.- ST-277R-1 
ST-4096 80MB 1208.- ST-4144R 


3,5" Festplattenlaufwerke 
ST-124-0 21MB 438.- ST-125-0 
ST-125-1 21MB 508.- ST-138-0 
ST-138-1 32MB 578.- ST-138R-0 
ST-138R-1 32MB 538.- ST-151 
ST-157R-O 49 MB 548.- ST-157R-1 


21 MB 
42 MB 
65 MB 
122 MB 


21 MB 
32 MB 
32 MB 
43 MB 
49 MB 


Festplattenkits- (incl. XT-Controller und Kabelsatz) 
ST-225 21MB 5 1/4" 528.- 
ST-238R 32MB 5 1/4 538.- 
ST-250R 42MB 5 1/4" 528.- 
ST-125-0 21ıMB 3,5" 548.- 
ST-138R 32MB 3,5 578.- 


SCSI-Festplatten 


ST-2235N 21MB 538.- ST-25iN-1 43 MB 808.- 


ST-277N-1 65 MB 718.- ST-296N 84 MB 788.- 
ST-01 Controller 58.- ST-02 Controller 88.- 


Preise für 3,5" SCSI-Festplatten bitte telefonisch anfordern. 


Conner + Miniscribe AT Bus-Festplatten von 40-200 MB 
Preisli f fen ! 
Zubehör 


« Filecards und Streamer 


30 MB Filecard 
Alloy APT-60 
Wangtek F 3040 


60 MB Streamer 
40 MB Streamer 


« Diskettenlaufwerke 


128.- 
148.- 


168.- 
178.- 


360 KB (5 1/4°) 
720 KB (3,5') 


1,2 MB (5 1/4") 
1,44 MB (3,5°) 


« Co-Prozessoren 


8087 (5 MHz) 
8087 (10 MHz) 
80237°_ (8 MHz) 
80387SX (16 MHz) 618.- 
80387 (20 MHz) 748.- 
80387 (33 MHz) 1158.- 
IIT Co-Prozessoren 
80C2837 8 MHz 
8002837 12 MHz 468.- 800387 
800387 20 MHz 598.- 800387 


Fast-Sockel 80287-8, 10 oder 12 MHz 


178.- 
338.- 
378.- 


8087 

80287 
80287 
80387 
80387 


(8 MHz) 

(6 MHz) 
(10 MHz) 
(16 MHz) 
(25 MHz) 


338.- 800287 10 MHz 
16 MHz 


25 MHz 


Monitore 


NEC Multisy. 2A 1048.- NEC Multisy. 3D 
NEC Multisy. 40 2748.- NEC Multisy. SD 
Sony 1420 E 1398.- Sony 1404 E 
EIZO 9060 S 1598.- EIZO 9070 S 
Citizen Pro CM 14i Multisync 


No-Name VGA 14" Monitor 
Auflösung 1024 x 768 Punkte 


14" Flat-Screen Monitor Dual (s/w oder amber) 
KNC Medly Monitor (wie NEC GS) 


Erweiterungskarten 


AT Serielle/Parallele/Game 

Aufrüstsatz 2. Serielle Schnittstelle 

AT je 2 x Serielle/Parallele/1 x Game 
XT Uhr Ser./Par./Game + Floppy Contr. 


Software 


Pagemaker 3.0 1448.- 
Autocad Adv 3 10.0 6998.- 
Autosketch 2.0 238.- 
198.- 

E 228.- 

Turbo Pascal 5.5 Prof. 398.- 
Turbo C 2.0 198.- 
Turbo C 2.0 Prof. 368.- 


Jumbo Pack 498.- 
MS Word 5.0 918.- 
MS Word f. Windows 1048.- 
MS Windows 286 2.1 298.- 
MS Windows 386 2.1 498.- 
Clipper Com Net S87 1538.- 
Ventura Publ. 2.0 1778.- 
Word Perfect 5.0 898.- 


Citizen 


24-Nadel-Drucker 
258.- Colorkit Swift 24 


ML-320 parallel 
ML-390 parallel JE 1198.- ML-391 parallel /E 
ML-393 schwarz 2338.- ML-393 C color 
Emulationsmodul für ML-393 schwarz/farbig 


898.- ML-321 parallel 


Panasonic 


KXP-1124 768.- CSF KXP-1124 


Epson 
LX-400 398.- 
648.- 
828.- 
1148.- 
1598.- 


CSF LX-400/LX-800 
CSF LQ-400/500 
CSF LQ-550 

CSF LQ-850 

CSF LQ-860 


Fast-Sockel 80387-25 MHz 


+ Grafikadapter 
V7 VGA 1024i, 512KB 678.- 


MaxLogic VGA 


348.- 


1498.- 
1978.- 


598.- 
1048.- 


CSF LQ-1050 
CSF LQ-1060 


LQ-2550 
FX-1050 


Orchid VGA plus 648.- 
Citizen PCG 1000 598.- 
Genoa Level 9 198.- 


VGA 8822 interlaced 16-Bit 
Auflösung 1024 x 768, 512 KB 


VGA 8830 non interlaced 16-Bit 
Auflösung 1024 x 768, 512 KB 


EIZO MD-B10 848.- 
Hercules komp. Grafik. 68.- 
Genoa VGA 6400 548. 


e Mäuse und Scanner 

Microsoft Mouse (Bus oder Seriell) 298.- 
Logi CA Mouse dt. (Bus oder Seriell) 208.- 
Logi S9 Mouse seriell OEM 98.- 
Logi S9 Mouse Bus 158.- 
GM 6000 Hires Mouse 78.- 
MS-komp. Mouse seriell 48.- 
Logi Scan Man plus 418.- 
Logi Scan Man plus (incl. Image-In) 848.- 
Cameron Handy Scanner (Typ 10) + Handy Reader 598.- 


Filialen: 

5000 Köln 51 (Zollstock) 
Am Vorgebirgstor 11 
Telefon (02 21) 36 90 18 
Telefax (02 21) 36 24 24 


(Schwabing) 


8000 München 2 


Theresienstraße 56 
Telefon (0 89) 2850 14 
Telefax (0 89) 28 1139 


NEC-Drucker 


748.- 178.- 


1528.- 


348.- 
218.- 


NEC P2 Plus CSF P2200/P2 + 


NEC P6 Plus 1168.- NEC P7 Plus 


CSF P6 Plus 298.- CSF P7 Plus 
Colorkit für P&6 Plus und P7 Plus 


Star 


LC-10 centr. 378.- LC-10 1 448.- 
LC-10 centr. color 538.- LC 24-15 1098.- 


LC 24-10 nur 678.- 


CSF LC-10 198.- CSFLC 24-10 228.- 


L-2529 Luxembourg (Howald 
15 Rue de Scillas, Inaustnesane bei MEDIALUX 
Tel. 40 34 03, Fax 40 3 


CLAUDE HARPES 
Media-Videotheque 

65-67 Ave. Kennedy, L-8053 Eitelbrück 
Tel./Fax 81 86 81 


Alle Preise zuzügl. Versandkosten. Lieferung per Nachnahme oder Vorkassescheck. Lassen Sie sich keinen Bären aufbinden! ProSoft llefert Original-Produkte der führenden Hersteller. Überzeugen Sie sich selbst durch Abholung der Ware In unseren 
Verkaufs- und Vorführräumen. Wir gewähren Ihnen bei Barzahlung (kein Scheck) 2% Skonto auf alle Preise, was vielleicht schon zur Deckung Ihrer Reisekosten ausreicht. Einige unserer Vorlisferanten Ilefern Produkte ohne die Seriennummer 
des Hersteilers. In diesem Fall übernehmen wir anstelle der Herstellergarantie die unbeschränkte gesetzliche Gewährleistung. Bitte beachten Sie, daß nicht ständig sämtliche Ware vorrätig Ist. Rufen Ste ant Preisänderungen vorbehalten. 
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Lebensretter 
für MS-DOS? 


Windows-Fenster mit 


K(n)öpfchen 


Nach den sehnsüchtigen Blicken auf OS/2 und den 
Apple Macintosh dürfen sich PC-Anwender 
wieder auf ihren Computer konzentrieren: Nach 
vielen Vorankündigungen, Vorabtests (siehe auch 
Dos 7’90) und Vorschußlorbeeren wurde am 
23. Mai nun endlich ganz offiziell die »Final 
Version« von Windows 3.0 vorgestellt, und zwar 


gleich in Deutsch. 


uptgrupp 


DER 


Systemsteuerung 


(ee 
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Bild 1. Durchgängig symbolisch: Windows 3.0 setzt seine Symbole 
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nicht nur an den unteren Rand, sondern sie werden farbig auch als 


Auswahlkennungen eingesetzt 


M icrosoft selbst hat mit seinem Windows 3.0 
die ewige Diskussion über das Betriebssy- 
stem der Zukunft auf PCs praktisch beendet: Das 
Zittern, das Diskussionen über OS/2 und Unix bei 
vielen PC-Anwendern verursacht haben, ist auf 
absehbare Zeit unnötig. Windows 3.0 läßt als gra- 
fische Betriebssystemerweiterung auch ein GEM 
vergessen: Mit einem extravaganten Fenster- 
Look, gelungenen Desktop-Utilities, nützlichen 
Dateimanagern und mit dem weitgehenden Einge- 
hen auf die Prozessortypen ist eine Oberfläche ge- 
schaffen, wie Anwender sie sich nur wünschen 
können. Natürlich ist mindestens ein AT Voraus- 
setzung — wie zuletzt schon bei den 2er-Versio- 
nen. Weitergehende Vergleiche mit der Vorgän- 
gerversion erübrigen sich jedoch: 

L] Das »MS-DOS-Fenster« ist durch einen lei- 
stungsfähigen und bildhaft gestalteten Programm- 
Manager (Bild 1) ersetzt, der das Ausführen sämt- 
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licher Betriebssystemfunktionen erlaubt, ohne 
Windows zu verlassen. Sollten Sie dennoch 
schnell am MS-DOS-Prompt arbeiten wollen, hilft 
Ihnen ein Doppelklick auf die »DOS-Eingabeauf- 
forderung«. Dieser Programm-Manager laviert Sie 
durch die gesamte Windows-Sitzung, indem er 
nicht nur die »Hauptgruppen« der Windows-Steue- 
rung anbietet, sondern auch das »Zubehör«, die 
beiden mitgelieferten Spiele und die vorhandenen 
Windows-Anwendungen. Ein Doppelklick, und 
das jeweilige Sinnbild wird »lebendig«. 

[] Der Dateimanager nimmt die Stelle einer MS- 
DOS-Benutzeroberfläche a la Norton Commander 
ein (Bild 2) und wartet mit einem Funktionsum- 
fang auf, der sich sehen lassen kann: ganze Ver- 
zeichnisse verschieben, löschen, umbenennen 
oder kopieren, Dateien suchen, Attribute ändern, 
Disketten formatieren oder kopieren, Dateianzei- 
gen in allen Spielarten, Verzeichniserstellung mit 
verschiedenen Ebenen und und und ... Datendatei- 
en lassen sich gleich mit dem dazugehörigen An- 
wendungsprogramm verknüpfen — eine Datei mit 
der Endung »wri« wird angeklickt, und schon ist 
Windows-Write mit dieser Datei geladen. 

U] Auch das »Zubehör« ist exklusiver geworden: 
Das frühere »Paint« etwa malt für Sie nun in Bunt. 
Neu hinzugekommen sind ein wissenschaftlicher 
Taschenrechner, neben dem Reversi- ein Solitär- 
Spiel und ein Makrorecorder, der Tastenanschläge 
und Mausbewegungen speichert. Weiter mit dabei 
sind Windows-Write mit zusätzlichen Funktionen, 
ein Terminalprogramm, die Druckerverwaltung 
(nun auch für Netzwerkdrucker), die Desktop-Hil- 
fen, wie Uhr, Notizblock, Kalender und Kartei, 
sowie der spezielle Editor für die Pif-Dateien. 

[| Das Hilfesystem ist zwar in Windows nicht der 
wichtigste Teil, doch selbst hier hat Microsoft sich 
Mühe gegeben und mit Hypertext-Funktionen 
eigenständige Anwendungsmöglichkeiten ge- 
schaffen. 

U] Der Task-Manager organisiert die Multitasking- 
Aufgaben — im Real Mode können Sie damit le- 
diglich das gerade aktive Programm wechseln, 
entsprechend dem bisherigen [Alt-Tab]. Im Multi- 
tasking-Modus lassen sich natürlich auch Tasks 
beenden oder wechseln sowie alle aktiven Tasks in 
Fenstern anzeigen. Über eine Systemsteuerungs- 
option wird für den Zugriff der Anwendungspro- 
gramme auf Peripheriegeräte eine Priorität verge- 
ben. Selbstverständlich ist die Arbeit mit mehreren 
Programmen nach wie vor eine prekäre Arbeit, die 
vor allem bei nicht speziell für Windows 3.0 kon- 
zipierten Programmen delikate Arrangements für 
den Arbeitsspeicher und die Fensterverwaltung so- 
wie für die Programminformationsdatei (Pif) ver- 
langt. Multitasking selbst ist nur im »erweiterten 
386-Modus« realisierbar, der mindestens 2 MByte 
Arbeitsspeicher fordert. Zwar läßt sich dieser Mo- 
dus auch bei einem 386-PC mit 1 MByte erzwin- 
gen, doch verlangsamt sich dadurch Windows ge- 
genüber dem Standardmodus erheblich. 

[] Das Outfit ist gänzlich überarbeitet worden: 
Proportional-Fonts, wunderhübsche Farben und 
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zuständig, sondern auch für Verzeichnis- und Dateioperationen 
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nette Symbole machen die Fenster attraktiver. 
Dazu kam die Fensterverwaltung, die Fenster in 
allen möglichen Positionen organisiert. Die 
Schriftwahl ist vielfältiger geworden, selbstdefi- 
nierte Hintergrundbilder oder Muster und selbst- 
gemischte Farben erfreuen das Auge. 

Die Festlegung der Zugangsberechtigung von Be- 
nutzern wird durch die Möglichkeit der Gruppen- 
vergabe unterstützt: Sie stellen Anwendungsgrup- 
pen mit je bis zu 40 Anwendungsprogrammen zu- 
sammen, die Sie in ein Fenster plazieren. 

Der Leistungsumfang von Windows 3.0 macht 
klar, daß diese grafische Betriebssystemerweite- 
rung keine Modeerscheinung bleiben wird. Es fin- 
det nämlich nicht nur bereits von Anfang an eine 
breite Unterstützung durch andere Software-Häu- 
ser, sondern verspricht durch seine Bedienungs- 
weise auch eine breite Akzeptanz auf der Benutzer- 
seite, Durch das einheitliche Windows-Konzept 
wird die Bedienung einer Anwender-Software zum 
einen drastisch vereinfacht, zum anderen jedoch 
auch spaßig gestaltet: Ein angeklickter OK-Knopf 
etwa ist nicht irgendeine farbige Schaltfläche, son- 
dern verhält sich durch eine Pseudo-3D-Darstel- 
lung wie ein gedrückter Knopf am Radiogerät. 
Weitere Vorteile sind die Integration von Grafik 
und Text unter dieser Oberfläche, dynamischer 
Datenaustausch, das Clipboard als Datenschnitt- 
stelle, Systemerweiterung mit Multitasking-Fähig- 
keiten bei entsprechend angepaßten Applikationen 
sowie eine an den OS/2-Presentation-Manager an- 
gelehnte Benutzeroberfläche. Ferner wird Win- 
dows nicht mehr getrennt als 286- und 386-Ver- 
sion geführt, da sich das Programm per Setup an 
den Prozessortyp angepaßt installiert. 

Microsoft selbst stuft das neue Windows für ATs 
oder 386-PCs mit 1 bis 2 MByte Arbeitsspeicher 
und einer Festplatte über 20 bis 40 MByte als »ide- 
al« ein. Eine Farbgrafikkarte ist zwar nicht Vor- 
aussetzung, aber ohne sie sind viele der kosmeti- 
schen Neuerungen »für die Katz«. Als Arbeitsspei- 
cher genügen zur Not 640 KByte, MS-DOS muß 
mindestens in der Version 3.0 vorliegen. 


Auch wenn der Preis mit 480 Mark für eine »Be- 
triebssystemerweiterung« etwas hoch angesetzt ist 
und Microsoft nicht mehr gestattet, Runtime-Li- 
zenzen mit einzelnen Anwendungsprogrammen 
auszuliefern, wird sich das neue Windows vermut- 
lich einen breiten Marktanteil im Sturm erobern. 
Bereits zur Ankündigungspressekonferenz fanden 
sich mehr als 20 namhafte Aussteller im Hotelfoy- 
er ein, um ihre Produkte vorzustellen, die in Kürze 
unter Windows 3.0 angeboten werden. Darunter 
etwa auch die Informix-Software, die bislang ihr 
»Wingz« auf Workstations oder dem Apple Mac- 
intosh zelebrierten. 

Doch wie steht es nun mit der Kompatibilität zum 
kleinen Bruder, der 2er-Version von Windows? 
Die Applikationen, die Sie für eine Windows- 
2.xx-Version angeschafft haben, laufen — viel- 
leicht — auch unter Windows 3.0, jedoch nur im 
»Real Mode«, den Sie mit »win /r« beim Windows- 
Start vorgeben. Allerdings ist damit ein weitge- 
hender Vorteil des neuen Oberflächensystems da- 
hin, nämlich die effektivere Speicherverwaltung 
und die damit einhergehenden Geschwindigkeits- 
vorteile. Darüber tröstet jedoch die Aussicht hin- 
weg, daß in Kürze größtenteils preisgünstige Up- 
dates »angepaßt« erscheinen werden. Microsoft 
selbst geht mit gutem Beispiel voran und bietet ab 
sofort adaptierte Versionen von Excel, Word und 
Project für Windows an. (al) 


DOS-bBlitzlicht 


Name: Windows (Version 3.0 deutsch) 
Funktion: grafische Betriebssystemerweiterung 
Preis: 480 Mark (300 Mark für englische Version) 


Voraussetzungen: AT oder 386-PC (für 386-Mo- 
dus), Festplatte, Arbeitsspeicher je nach Modus: 
640 KByte für Real Mode, für Standardmodus zu- 
sätzlich 256 KByte Erweiterungsspeicher, für 386- 
Modus zusätzlich | MByte Erweiterungsspeicher, 


‘Grafikkarte, MS-DOS ab Version 3.1, Maus und 


mehr Erweiterungsspeicher empfohlen 
Benutzerführung: sehr gut, mit Sinnbildern, SAA- 
Pulldown-Menüs und Fensterverwaltung, Mausun- 
terstützung und Tastaturbedienung, Online-Hilfe mit 
Hypertext-Funktionen, gutes Handbuch, klare Feh- 
lermeldungen 


Info: Microsoft GmbH, 8044 Unterschleißheim 

Positiv: 

U] exklusives »Zubehör« als Desktop-Hilfen 

[] Manager für Datei-Handling, Programmsteue- 
rung und vieles andere 

[] variables und intelligentes Setup-Programm 

L] hervorragende Oberfläche mit vielen Sinnbildern 

U] Anpassung an den Prozessor 

U] Unterstützung verbreiteter Software 

U] Netzwerkunterstützung 

Negativ: 

[] über 5 MByte Festplattenbelegung 

[] keine Runtime-Versionen 

L] Abwärtskompatibilität nicht im Standardmodus 
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microLaser: 
der wirtschaftliche, leistungsstarke 
PostScript” Drucker 
von lexas Instruments 


Und wenn wir PostScript 
sagen, meinen wir auch 
PostScript 


Weder Emulation noch Imitation, 
sondern echtes Adobe’M PostScript. 
Das heilt bedingungslose Kompatibi- 
lität mit dem Industriestandard. Mit 
seinen Text- und Grafikfunktionen 
und einer großen Auswahl an Schrift- 
typen eignet sich der microLaser’mit 
PostScript für professionelle Textverar- 
beitung bis hin zu leistungsstarkem und 
vielseitigem Desktop Publishing. 


Rufen Sie noch heute Ihren nächsten 
TI-Distributor an: C, Melchers & Co., 
2800 Bremen 1, Tel. (0421) 1769342. 
ACCESS Computer Vertriebs GmbH, 
8000 München 82, Tel. (089) 42.00 601 


Und wenn wir heute sagen, meinen 
wir auch heute, 


PostScript ist ein eigetragenes Warenzeichen von Adobe Systems Inc. 
Laserjet Serie Il ist ein eingetragenes Warenzeichen von Hewlert 
Packard. 

IBM und Apple sind Warenzeichen der jeweiligen Firmen, 


Und wenn wir wirtschaftlich 
sagen, meinen wir auch 
wirtschaftlich 


Seine Wirtschaftlichkeit braucht 
keinen Vergleich zu scheuen. Selbst- 
verständlich können Sie alle Vorteile 
des microLaser auch ohne PostScript 
nutzen, Dann starten Sie mit dem 
Standard Modell und ergänzen 
PostScript, wann immer Sie möchten. 
Das ist so einfach wie eine Karte 
einstecken. Vergleichen Sie selbst. 
Dann werden Sie sehen, wie wirt- 
schaftlich der microLaser ist. Und er 
ist kommunikativ: volle Kompatibili- 
tät mit Apple, IBM und HP LaserJet 
Serie Il. 


Der microLaser umfaßt Standard microLaser, 
0,5 mb RAM, HPLJIL-Emulation, 
Ad4-Papierkassette. 


Der microLaser PS umfaßt Standard 
microLaser, Adobe PostScript, 35 Schriften, 
1,5 mb RAM, HPLIJIL-Emulation, A4/Papier- 


kassette. 








Und wenn wir leistungsstark 
sagen, meinen wir auch 
leistungsstark 

Durch die ausgereifte TI Chiptechnologie 
haben Sie die ersten Druckseiten schneller 
in der Hand, als Sie es vielleicht bisher 
gewohnt waren. Ihr Vorteil: kein langes 
Warterı und mehr Zeit für produktives 
Arbeiten. Mit seiner kompakten Größe, 
seiner hervorragenden Papierführung und 
seiner leistungsstarken Funktionspalette 
wird der microLaser auch höchsten 
Anforderungen gerecht. 


Hip TEXAS 
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Windows-Tools öffnen das Fenster 


Windows ist eine Benutzeroberfläche, die sich nicht nur aufgrund ihrer grafischen Gestaltung einer 
großen Anhängerschaft erfreut, sondern auch aufgrund ihrer vielen und ausgezeichneten Anwender- 
programme. Leider ist Windows bis in die Zweier-Version hinein bei weitem nicht so einfach 
per Tastendruck oder Mausklick zu bedienen wie etwa GEM oder andere Benutzeroberflächen für 
MS-DOS. Die Windows-Tools beheben dieses Manko. Natürlich relativieren sich diese Tools seit dem 
Erscheinen der dritten Version. 


indows ist nun schon einige Zeit auf dem 
V y Markt, wird aber erst langsam »erwachsen«. 
Die dazu nötigen Weiterentwicklungen von Micro- 
soft führten zur neuesten Windows-Version 3.0. 
Nun kommen auch immer häufiger Wachstums- 
schübe von außen — da sind zum Beispiel die hilf- 
reichen »Accessories Nr.1«, die den Umgang mit 
vielen Utilities erleichtern. Das nun vorgestellte 
Utility-Set »Windows-Tools« des deutschen Soft- 
ware-Hauses Gesys ist ein weiterer konsequenter 
Schritt hin zu einer einfach zu handhabenden Be- 
nutzeroberfläche. Das beginnt schon — und das ist 
ganz besonders wichtig — beim Aufruf von Win- 
dows (hier vorgestellt unter der Windows-Version 
2.1). 


Pünktlich zum Erscheinungs- 
termin von Windows 3.0 gibt es 


schon die ersten Tools mit 
Desktop- und MS-DOS-Unilities 


Da erscheint nicht mehr, die richtige Installation 
per Setup vorausgesetzt, ein Bildschirmfenster mit 
verwirrend vielen Dateinamen, sondern ein klei- 
nes Menüfenster. Dieser sogenannte »Programm- 
starter« zeigt alle ausführbaren Windows-Applika- 
tionen an, unterteilt in die verschiedensten Grup- 
pen. Ein Doppelklick auf das gewünschte Pro- 
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Standard-Applikationen 
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Bild 1. Je mehr Windows-Applikationen auf Ihrem Rechner laufen, um 
so angenehmer macht sich ein Menü-Tool — hier drei Menüs gleich- 
zeitig — bemerkbar 
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gramm startet dieses unverzüglich. Welche 
Programme unter welcher Gruppe angeboten wer- 
den, wird vom Anwender durch Eintrag in die ent- 
sprechenden Listen selbst bestimmt. Und auch die 
Gruppengliederung wird sinnvollerweise anwen- 
derspezifisch vorgenommen. In Bild 1 wurde nach 
Programmarten unterteilt, aber auch Gruppierun- 
gen nach verschiedenen Benutzernamen oder An- 
wendungsspektren sind denkbar. Für »Bit- und 
Byteverbieger«: Diese Listen werden vom internen 
Editor der Windows-Tools in der Datei »win.ini« 
abgelegt und lassen sich auch dort unter Beachtung 
der Restriktionen direkt editieren. 

Neben dieser wertvollen »Starthilfe« für die Appli- 
kationen sind weitere Arbeitserleichterungen ab- 
rufbar: Hinter der Menüleiste »Tools« verbirgt 
sich ein »Album«, eine auf Platte ausgelagerte Ab- 
lage für Bilder und Texte. Bis zu 1000 solcher Ob- 
jekte bringen Sie darin unter. 

Die Clipboard-Beschränkungen (64 KByte) entfal- 
len hierbei. 

Eine »Kamera« macht Bildschirmfotos (im Bit- 
map- oder Paint-Format), ein wissenschaftlicher 


DOS-Blitzlicht 


Name: Windows-Tools (Version 1.0 für Windows 

2.x, Version 1.1 für Windows 3.0) 

Funktion: Programmstarter und Tools für Windows 

Preis: 485 Mark 

Voraussetzung: MS-DOS ab Version 3.0, MS- 

Windows ab Version 2.0 

Info: Gesys Software Consulting GmbH, 

3300 Braunschweig 

Positiv: 

[] Menü- und viele andere Funktionen 

[] einfache Installation 

[| erhebliche Arbeitserleichterung, besonders für 

Windows-Anfänger 

[] saubere Programmierung 

U] belegt den Arbeitsspeicher nur mit den Optionen, 

die gerade aktiviert sind 

Negativ: 

[] verringert den sowieso knappen Speicherplatz 
unter Windows 

[] unangemessen hoher Preis 

Bemerkung: Diese aktuellen Tools vereinfachen die 

Windows-Sitzung durch Features wie Desktop- und 

Menü-Manager sowie durch Desktop-Utilities. Win- 

dows-3.0-Anwender kommen nicht ganz auf ihre 

Kosten. 
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Bild 2. Desktop-Utilities der Windows-Tools: Die Zeit für Windows ist 
noch nicht gekommen 


»Rechner« (Bild 2) hilft nicht nur beim Konvertie- 
ren zwischen den binären, dezimalen, oktalen und 
hexadezimalen Zahlensystemen, und eine »Um- 
rechnung« schließt Wissenslücken zur Umrech- 
nung zwischen verschiedenen Maßeinheiten (oder 
wissen Sie etwa auf Anhieb, wieviel Quadratmeter 
47,3 Hektar haben?). Längen-, Flächen- und 
Raummaße, Gewichte, Temperaturen und so wei- 
ter hat sich dieses Utility in allen Variationen ge- 
merkt. 


Bequem Programme zu straten, 
ist längst nicht alles was die 
Windows-Tools bieten 


Hinter dem Oberbegriff »System« verbergen sich 
neben einem (obligaten) Bildschirmschoner mit 
Zeitvorwahl eine vollständige »ASCI-Tabelle«, 
ein »Speicher-Info« zur Bestimmung des noch frei- 
en Arbeitsspeichers (zur besonderen Freude von 
Programmtestern), ein »Hardware-Info« über Ih- 
ren Rechner und last not least ein Novum: eine Op- 
tion für bequemes »Backup/Restore« per Maus- 
klick unter Windows. Der Menüpunkt »Zeit« um- 
faßt einen »Kalender«, einen »Wecker«, eine 
»Systemuhr«, eine »Stoppuhr« und einen »Count- 
down«. Ebenfalls nicht uninteressant ist schließ- 
lich der Menüpunkt »Datei« mit seinen Fähigkei- 
ten, eine Datei zu »kommentieren«, Dateien zu 
»suchen«, deren »Attribute« zu verändern, Dateien 
beliebig zu »verschieben« und Verzeichnisse struk- 
turiert zu betrachten — vergleichbar also dem MS- 
DOS-Befehl »tree«. 

»Ablage Drucken« dient dem Ausdrucken des In- 
halts der Zwischenablage in beliebiger Breite und 
Höhe. Bemerkenswert ist neben der Arbeitsweise 
der Tools auch die Tatsache, daß Windows-Tools 
zusammen mit dem »Wirt-Programm«, also Win- 
dows 3.0, erscheinen werden, und nicht erst, wenn 
schon eine nächste Windows-Version ins Haus 
steht. Allerdings ist der Preis nicht gerade »bedie- 
nerfreundlich«. (km) 
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AD Computertechnik omı 


Postfach 770207, D-2820 Bremen 77 
Ladenverkauf: 2800 Bremen 1, Landwehrstr. 89 


Telefon: 0421-391999 Fax.: 0421-3964762 


SuperNEAT-AT 
31 Mhz 


Harris CMOS CPU, 24 Mhz/0 Wait Pgl. 


Landmark 512k Ram 80 ns, 1.2 MB Fdd,Uhr,HGC Grafik 
286 CPU 102 Key Tastatur, Neat/EMS 4.0, Shadowram 
20 MB/45 msinkl. pm 1999,- 


(Selbst Chefredakteure staunen ungläubig! Spitzenleistung für 286er !) 
16 Mhz 12 Mhz 286-CPU, 0 Waitstate, Uhr/Kalender, 
Landmark + 512k Ram, 1.2 MB Fdd, Hercules Grafik, 
20 MB ua + Cachespeicherentrl. 1:1, 102 Key Tastatur, 


KOMPLETT DM 1489,- 


(16 Mhz 286-16 Aufpreis DM 100,- !) 


Super 386SX-16 ...Neat 


21 Mhz INTEL 3865X CPU, C&T Chipsatz, EMS 4.0, 
Landmark Sockel 387SX, 512k Ram 80 ns, Shadowram, 
3868SX CPU Uhr, 1.2 MB Fdd, 102 Key Tastatur, Druckerport 


20 MB ud + Cachecontroller 1:1, 102 Key Tastatur 
Komplett: DM 1999,- 


Sup er 386 Arne nachrüstbar!) 


42 Mhz INTEL 386 CPU 32-Bit, 25 Mhz Takt, Neat 
Landmark Uhr, 1 MByte Ram, 1.2 MB Fdd, opt. 287/387/ 
mit Cache Weitek, 102 Key Tastatur, Tower, HGC Grafik 


20 MB Ha + Cachecontroller 1 :], -Systemtakt 25 Mhz- 
KOMPLETT: DM 3199,- 
386/33 und 486 ıieferbar! - Anfragen! - 


Aufpreis für MS-DOS 4.01 deutsch + GWBasic 210,- 
Aufpreis für 1.44 MB/720k 3.5" FloppydiskD’M 159,- 


Sensationell! 


Mainboards (komplett ohne Ram ) 
12 Mhz 286,,0 Wait 299,- 16 Mhz 286,0 Wait 399,- 
24 Mhz 286 Neat, EMS 699,- 3865X + NEAT 799,- 
20 Mhz 286 Neat, EMS 599,- 
25 Mhz 386 32-Bit 1590,- 25 Mhz 386 + Cache 2290,- 


33 Mhz + 64k INTELCachecontroller 2999,- 
Citizen Swift24 Matrixdrucker - deutsch - DM 789,- 
NEC P6 plus Matrixdrucker - deutsch - DM 1099,- 


NOVELL-Netzwerkserver/-produkte auf Anfrage 
weitere AddOn Produkte, Scanner, Mouse auf Anfrage 


Sofort Kataloganfordern! 
(DM 1,- in Briefmarken bitte beifügen!) 
Alle Computer mit 10 Tagen Rückgaberecht 
(vollständige Systeme) - Alle Preise ohne Monitor 
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WERKSTATT 





Die Excel-Werkstatt 


Neben den klassischen Anwendungsbereichen in der Tabellenkalkulation, die sich mit der Aufbereitung 
und Berechnung großer Datenmengen beschäftigen, existieren noch viele weitere interessante Gebiete, 
in denen Kalkulationsprogramme zum Einsatz kommen. Diese Werkstatt setzt ihren Schwerpunkt auf 
Was-wäre-wenn-Analysen, die unter MS-Excel als »Mehrfachoperationen« bezeichnet werden. Unter 
Verwendung anderer Befehlsnamen und abgewandelter Syntax können Sie die hier behandelten 
Beispiele auch auf anderen Tabellenkalkulationsprogrammen nachvollziehen. 


Rare cel für Sie den jeweiligen Gewinn. Diesen können 
Sie mit Bleistift und Papier notieren oder Ihr Mo- 
dell in einen freien Bereich der Tabelle kopieren 
und dort mit anderen Werten durchspielen. Hilf- 

Einzelpreis Milchkanne: reich wäre es allerdings, wenn Excel Ihnen die Ar- 
20  Milchkannen kosten beit abnähme. Dies erreichen Sie wie folgt: 

Farbe für 8 Kannen kostet Schreiben Sie in einen freien Spaltenbereich der 

Kosten für Farbe: Tabelle diejenigen Werte, mit denen Sie Ihr Mo- 
dell testen möchten — zum Beispiel andere Ein- 
kaufspreise. Die Werte können Sie von Hand ein- 
geben, oder Sie lassen Excel für sich arbeiten: Tra- 
gen Sie den niedrigsten Wert ein, und markieren 
Sie diesen sowie die fünf darunterliegenden Zellen 
der gleichen Spalte. Mit dem Befehl 


[DJaten [RJeihe berechnen 


füllt Excel den restlichen Bereich mit einer um eins 
erhöhten Datenreihe aus. Sie können selbstver- 














Bild 1. Diese einfache Kalkulation dient als Ausgangspunkt für die pn r 
ER i BRRSSDANREIFANE ständlich auch andere Werte eingeben. Der Befehl 


ist allerdings nur verfügbar, wenn im Menü 


i R [O]Jptionen [G]anze Menüs 
E xcel eignet sich hervorragend zur Umsetzung u 


von realistischen Kalkulationen. Angenom- Aktiviert wurde. ——— Manı 

men, Sie bemalen in Ihrer Freizeit Milchkannen Im vorliegenden Beispiel (Bild 2) sind die Schritt- 
mit rustikalen Motiven, Da sich Ihre Freunde um Weite (Zelle B12) als auch der niedrigste Wert 
die Kannen reißen, überlegen Sie sich, ob ein Ver- (Zelle C13) über Formeln variabel gehalten. Dies 
kauf im größeren Stil Sinn macht. Dazu stellen Sie Macht Sinn, weil zum Testen anderer Werte nicht 
folgende Rechnung an: Bei einem Einzelpreis von !Mmmer die oben erwähnte Prozedur ausgeführt 
sechs Mark kosten 20 Milchkannen für Sie genau werden muß. Die Zelle D12 erhält lediglich einen 
120 Mark. Die Ausgaben für Farben, die für 8 Bezug auf diejenige Zelle des Modells, in der der 
Kannen reichen, betragen 25 Mark. Um genügend Gewinn berechnet wird. 

Motive zur Auswahl zu haben, kaufen Sie Vorla- Tr 
genbücher für 50 Mark. Wenn Sie alles zusam- = = AERDENUERZSTSLBESEELUE 
menrechnen (Bild 1) und für eine Kanne 20 Mark a 


verlangen, ergibt sich ein Gewinn von 155 Mark TEinzeipreis Michkanne 


— vorausgesetzt, Sie können alle Kannen ver- 20 |Milchkannen kosten 
kaufen |Farbe für 8 Kannen kostet 
ü Kosten fur Fartıe 


Die meisten der in Bild 1 gezeigten Formeln sind 
leicht nachzuvollziehen. Die Formel in Zelle C4 
ergibt sich aus der Überlegung, daß Sie zwar nur 
20 Kannen bemalen möchten, Sie aber dennoch 





Farben für 24 Kannen benötigen, da halbe Packun- | [Kannenpreis (Einkauf) |Gewann/Verlost | 
gen nicht verkauft werden. | a 
Das Modell für Ihren geplanten Nebenverdienst SOSSE 
steht nun soweit, ist aber an bestimmte Vorausset- se 
zungen geknüpft. Was geschieht, wenn der Ein- =OISHFEN? 
kaufspreis für die Milchkannen steigt? Wenn die | ‚EITSIBSIZ 








Farben plötzlich mehr kosten oder wenn Sie 30 


statt 20 Mark verlangen? Wenn Sie in die jeweili- Bild 2. Die Schrittweite (B12) und der niedrigste Wert (C13) sind va- 
gen Zellen andere Werte einsetzen, errechnet Ex- riabel gehalten 
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zusehen 


WERKSTATT 





Misrasnott Lurel 


7DM 
DM 
11. 0M 
17 0M 
16 DM 





Gewinnschwelle ist in diesem Diagramm sehr einfach ein- 


Doch nun zur eigentlichen Analyse: Markieren Sie 
den (in Bild 2 schraffierten) Bereich der Zellen 
C12 bis D18, und rufen Sie 

[DJaten [M]Jehrfachoperation 

auf. Die zu testenden Werte befinden sich in einer 
Spalte, und die Stelle, in der die Werte im Modell 
eingesetzt werden sollen, ist die Zelle C1. Geben 
Sie daher in das Eingabefeld »Werte aus Spalte« 
den Bezug C1 ein. Dazu ein Tip: Wenn Ihnen das 
Dialogfeld bei der Eingabe im Weg ist, können Sie 
dieses — wie jedes andere Windows-Fenster auch 
— in eine andere Ecke des Bildschirms ver- 


fachoperationen finden, sind übrigens teilweise 
falsch — Sie werden schwerlich mit den dortigen 
Angaben zum Erfolg kommen. Noch ein Hinweis 
zu Matrizen: Sie können diese, wie im vorliegen- 
den Beispiel den Bereich D13:D18, nur insgesamt 
und nicht teilweise kopieren, löschen und so 
weiter. 

Wenn Sie nun mit den Variablen in den Zellen B12 
und C13 Ihre Einkaufspreise verändern oder aber 
in Ihrem Modell andere Parameter manipulieren — 
etwa den Verkaufspreis erhöhen —, so aktualisiert 
Excel die errechneten Werte sowohl im Modell als 
auch in der Gewinn-Verlust-Tabelle, die mit dem 
Befehl »Mehrfachoperation« erzeugt wurde. 

Bei großen Modellen oder langen Wertetabellen 
kann die ständige Neuberechnung, die eine gewis- 
se Zeit benötigt, lästig sein. Auch dazu ein Tip: In 
[O]ptionen [B]Jerechnen 


können Sie mit »Automatisch, außer bei Mehrfach- 
operationen« diese dauernde Neuberechnung un- . 
terdrücken. 


ital Iren DIEDE. KEN 


D7 «TREND(C2.C6:82:86,87.81 
A [3 D 


Umsatz Trend 

400 =TREND(C2:C6:B2:B6) 
420 =TREND(C2:C6;B2:B6) 
460 =TREND(C2:C6;B2:B6) 
540 =TREND(C2:C6:B2:B6) 
700 =TREND(C2:C6:B2:B6 


Januar 
‚3|Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 





=TREND(C2:C6:B2:B6;B7:B10) 


Juli 
August | 
Dezember 


schieben. 
Nach der Eingabe erscheinen nun unterhalb der 
Zelle C12 Ihre für den jeweils links stehenden Ein- 


=TREND(C2:C6;B2:B6;B7:B10) 
=TREND(C2:C6;B2:B6;B7:B10) 
=TREND(C2:C6:B2:B6:B7:B10 
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Einzelprsig Milchkenne 
20 Milchkannen kosten 
Farbe tür d Kannıen kostet 
Kasten für Farbe 
Kasten tur Bücher 
Gesamtkosten 
20 Verkaufspreis 


Schritt 


kaufspreis errechneten Gewinne. Die Formel, die 
Excel für diese Berechnung verwendet, lautet 


=Mehrfachoperation(bezug) 

Es ist nicht sinnvoll, diese Formeln von Hand ein- 
zugeben. Wenn Sie es trotzdem tun wollen, lesen 
Sie bitte die entsprechenden Kapitel über Matrix- 
operationen im Excel-Handbuch. Die Angaben, 
die Sie im Handbuch zur Durchführung von Mehr- 


Nierosnrt Excel BILDN.XUS 
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19 0M 110 DM 219 04315 Okt 
504 850M 195 5M 295 DM 
U DM BU DM 180 DM ZEODM 
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35. DM 
Eazair! 
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Bild 4. Die Abhängigkeit des Gewinns von den Farbkosten und dem 
Verkaufspreis der Milchkannen zeigt sich im schraffierten Bereich 
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Bild 5. Die Verkaufszahlen der Kannen für die Monate Januar bis Mai 


reizen natürlich zu einer Prognose für die weiteren Monate 


Wenn Sie sich in Ihrer Gewinn-Verlust-Tabelle 
zusätzlich die Gesamtkosten für den jeweiligen 
Einkaufspreis berechnen lassen möchten, geben 
Sie einfach in Zelle El2 den Verweis 

=06 

ein, markieren den Bereich C12:E18 und verfah- 
ren in den weiteren Schritten wie oben be- 
schrieben. 

Wenn Sie nun den Bereich C13:D18 markieren 
und sich mit dem Befehl 

[DJatei [NJeu [DJiagramm 

eine Grafik zur Tabelle anlegen, ist Ihr Modell na- 
hezu perfekt, und Sie sehen sofort Ihre Gewinn- 
schwelle (Bild 3). Diese liegt bei einem Einkaufs- 
preis von weniger als 15 Mark. 

Wenn Sie häufig mit Excel arbeiten, bietet sich übri- 
gens für viele Befehle die Verwendung der Excel- 
Tastenkombinationen an. Statt das Diagramm über 
die Menüleiste aufzurufen, können Sie dies auch 
einfach mit [Alt-F1] erreichen. Dies geht we- 
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sentlich schneller, Sie müssen sich jedoch die er- 
wähnten Tastenkombinationen merken. 

Neben der Mehrfachoperation mit einem Eingabe- 
feld, die in diesem Beispiel Verwendung findet, 
gibt es auch Analysen mit zwei Eingabefeldern. 
Testen Sie also das Modell mit unterschiedlichen 
Preisen für Farben und mit verschiedenen Ver- 
kaufspreisen. Bild 4 zeigt diesmal nicht die For- 
meln, sondern die Ausgabewerte an, wobei die 
Mehrfachoperation bereits ausgeführt ist. 

Die Werte in den Zellen D13:H13 sind dabei von 
Hand eingegeben. Die Zelle C13 enthält den 
Bezug 

=09 

um wiederum den Gewinn zu berechnen. Die an- 
deren Formeln sind identisch zu Bild 2. 
Markieren Sie den (im Bild schraffierten) Bereich 
C13:H19. Aktivieren Sie erneut 


[DJaten [MJehrfachoperation 


Für »Werte aus Zeile« geben Sie die Zelle A7 an, 
da sich die verschiedenen Verkaufspreise darauf 
beziehen. In »Werte aus Spalte« tragen Sie analog 
die Zelle C3 ein. Excel berechnet darauf in der Ta- 
belle Ihren jeweiligen Gewinn beziehungsweise 
Verlust. 


What-if-Analysen sind in Excel 
als »Mehrfachoperationen« 
realisiert 


Die vorangegangenen Beispiele behandeln Mehr- 
fachoperationen mit einer oder zwei Variablen, 
mit denen ein Kalkulationsmodell durchgespielt 
werden kann. Für den Fall, daß Ihre Kannenmale- 
rei bereits erfolgreich läuft und Sie somit auf Er- 
fahrungswerte zurückgreifen können, stellt Excel 
ebenfalls hilfreiche Funktionen zur Verfügung. 

In Bild 5 sehen Sie die Verkaufszahlen Ihrer Kan- 
nen in den Monaten Januar bis Mai. Da sich das 
Geschäft prächtig entwickelt hat, möchten Sie eine 
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Bild 6.Die Fortschreibung der Verkaufszahlen gestaltet sich unter- 
schiedlich, je nach zugrundegelegtem Verfahren (Trend oder Varia- 


tion) 
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Schnittpunkt 


m Achse b | 
I=RGP(02:C6) | C2:C6 =RGP(G2:C6) 


x-Wert Y-Wert 














Bild 7. Der prognostizierte Wert für den Monat September wird als li- 


neare Regressionsfunktion kalkuliert 


Prognose wagen. Wenn das konstant so weiter- 
geht, wie viele Kannen werden Sie dann in einem | 
halben Jahr verkaufen? 


Die Excel-Funktion »=Trend« berechnet für eine 
gegebene Anzahl von Werten (nach dem Verfah- 
ren der kleinsten Quadrate) eine mathematische 
Funktion der Form »y = m *x + b«. In ein Koor- 
dinatensystem übertragen, legt Excel dabei eine 
Gerade der Steigung »m« durch diese Werteschar 
mit »b« als Schnittpunkt mit der y-Achse an. 
»Trend« wird in Excel als Matrixfunktion behan- 
delt. Um die Formel in den Bereich D2:D6 (Bild 5) 
einzugeben, markieren Sie diesen Bereich, geben 
die Formel einmal nach der Syntax 


=Trend(Bekannte.y.Werte;Bekannte,x.Werte) 


ein und drücken gleichzeitig die Tasten [Shift- 
Ctrl-Enter]. Der markierte Bereich wird dann mit 
den Formeln ausgefüllt. Für die Formeln im Be- 
reich D7:D10 gehen Sie analog vor, nur daß dies- 
mal die Syntax 


=Trend(Bekannte.y.Werte;Bekannte.x.Werte; 
Neue.x.Werte) 


lautet. 


Bei der Betrachtung von Bild 5 wird Ihnen auffal- 
len, daß die Monate September bis November aus- 
gespart sind. Die Funktion »Trend« gibt dennoch 
für den Dezember den korrekten Wert aus. Sie 
müssen also nicht alle Zwischenwerte in die Tabel- 
le eintragen, um die gewünschte »Trend-Extrapo- 
lation» — so der Fachausdruck — für einen Wert 
zu erhalten. 

Für manche Wertetabellen ist es jedoch nicht sinn- 
voll, eine Gerade für die Werte zu berechnen, da 
die Funktion exponentiell ansteigen und die For- 
mel »y = m*x + b« deshalb eine Trendschätzung 
verfälschen könnte. Die Excel-Funktion »=Varia- 
tion« kann dieses Problem beheben. Sie wird ge- 
nauso mit der identischen Syntax angewandt wie 
die oben beschriebene Funktion »Trend«. Im Ge- 
gensatz zu »Trend« legt »Variation« aber eine Ex- 
ponentialkurve der Form »y=b*m" x« über die 
Wertetabelle. 


WINDOWS 8’90 


e) =BIBII+09 | | 


WERKSTATT 





Wie beide Prognosefunktionen sich auf Ihren Milch- 
kannenumsatz auswirken, sehen Sie in Bild 6. Dort 
wurde der Umsatz der restlichen Monate des Jah- 
res hochgerechnet. Auffällig ist eine Prognosedif- 
ferenz von über 500 Mark für den Monat Dezem- 
ber, die — bezogen auf den letzten gesicherten 
Wert des Monats Mai — 84 Prozent beträgt. Es ist 
also genau zu überlegen, welche Art der Prognose- 
funktion man wählt und welche Aussagekraft diese 
dann hat. Die Funktion »Variation« sollte deshalb 
nur angewandt werden, wenn den zugrundeliegen- 
den Daten eine exponentielle Verteilung unterstellt 
werden kann. 


Ob Ihr Datenmaterial einer 
linearen oder exponentiellen 
Verteilung gehorcht, müssen Sie 
entscheiden 


Für das Kannenbeispiel ist daher die konservative- 
re lineare Prognose besser geeignet. Wenn die 
Funktion »Trend« eine Gerade der Form »y = m * 
x + b« durch die Werte legt, wäre es interessant, 
die Parameter »m« und »b« zu kennen, um einen 
prognostizierten Umsatz direkt errechnen zu kön- 
nen. Die Funktion »RGP« erbringt genau diese Pa- 
rameter. In Bild 7 sehen Sie zunächst die bekann- 
ten Umsätze. Markieren Sie den Bereich B9:C9, 
und geben Sie die Formel nach der Syntax 
=RGP(Bekannte.y.Werte;Bekannte.x.Werte) 
ein. Beenden Sie die Eingabe wiederum durch 
gleichzeitiges Drücken der Tasten [Shift-Ctrl-En- 
ter], um eine Matrix zu erhalten. Da die x-Werte 
den Monaten 1 bis 5 entsprechen, ist diese Angabe 
in der RGP-Formel nicht nötig, weil Excel bei 
Fehlen dieser Werte selbständig eine Matrix der 
Form [1;2;3;4; ...| vorgibt, die ja identisch mit den 
betreffenden Monaten ist. Die Zelle BY gibt den 
Wert der Steigung »m« aus, während C9 den 
Schnittpunkt »b« berechnet. Achtung: Bei der Ein- 
gabe der Formel ist es zwingend notwendig, zwei 
nebeneinanderliegende Zellen zu verwenden, da 
sonst keine korrekten Werte ausgewiesen werden. 
Wenn Sie nun als x-Wert die Zahl 9 für September 
eingeben, wird in Zelle C11 der prognostizierte 
Wert auf der Basis der linearen Regressionsfunk- 
tion ermittelt. 
Analog gehen Sie bei einer exponentiellen Vertei- 
lung vor. Die Funktion lautet dann nur »RKP« statt 
»RGP«, die Syntax ist wieder identisch. 
Wie die Beispiele dieser Werkstatt verdeutlicht ha- 
ben, hält Excel interessante Funktionen zum Te- 
sten von Modellen und für Prognosezwecke bereit. 
Excel ersetzt freilich dabei keine statistischen Aus- 
wertungsverfahren. Während Was-wäre-wenn- 
Analysen in jedem Fall sichere Erkenntnisse lie- 
fern, ist man gerade bei Prognosen auf eine qualifi- 
zierte Anwendung und Interpretation angewiesen. 
Die gezeigten Beispiele werden Sie aber sicher zu 
neuen Anwendungsideen anregen. 

(Roland Günther/al) 
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Bei der objektorientierten Entwicklung ist eine 
zentrale Frage, ob eine neue Klasse erzeugt werden 
muß. Die Entscheidung ist hierbei für jeden einzel- 
nen Fall neu zu treffen, jedoch gibt es Leitsätze, die 
dabei sehr hilfreich sein können. 

Eine wichtige Eigenschaft einer Klasse ist ihre 
»Vollständigkeit«, eine weitere, damit verwandte 
Eigenschaft ist ihre »Eigenständigkeit«. Beide Be- 
griffe sind bei der Entscheidung wichtig. 
»Vollständigkeit« bedeutet in diesem Zusammen- 
hang, daß eine Klasse für sich komplett ist, also 
alle für das Programm wichtigen Merkmale des ab- 
gebildeten Objekts widerspiegelt und sich damit 
für einen bestimmten Zweck hervorragend eignet. 


Die Welt von Actor 


Der Umgang mit Objekten verlangt vom Windows- 
Programmierer eine neue Denkweise. In den 
vorangegangenen Kursteilen haben Sie bereits 
gesehen, wie ein Programm in »Actor« konzipiert 
wird und welche Werkzeuge für die Entwicklung 
zur Verfügung stehen. In der zweiten Folge wurde 
deutlich, daß der Entwurf neuer Objekte ein 
wichtiger Bestandteil der objektorientierten 
Programmierung ist, und dies soll in diesem 





Monat das Hauptthema sein. 





Objektorientierte Programmierung unter Windows 


Programme entwerfen mit Actor: 
schön objektiv bleiben 





Programme mit Klasse: Objekte für jeden Zweck 


Wenn’s mal passiert: Fehlersuche mit Actor 
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ie werden sich an die Aufgabe der vorhergehen- 

den Folge erinnern: Ein Fenster soll erzeugt 
werden, das ein Netz grafisch darstellt. Das Menü 
des Fensters soll verschiedene Operationen am 
Netz ermöglichen. So erlauben die Menübefehle 
zum Beispiel, zwei Knoten zu selektieren und dann 
alle Wege, die diese Knoten verbinden, anzu- 
zeigen. 
Um diese Aufgabe anzugehen, wurden zunächst 
die in »Actor« bestehenden Klassen »Window« und 
»Point« eingesetzt, da diese viele der gewünschten 
Eigenschaften eines Netzfensters beziehungsweise 
eines Netzknotens besitzen. Mit diesen Klassen ha- 
ben Sie bereits ein Fenster mit Menü erzeugt und 
erkannt, wie Actor den Umgang mit den Merkma- 
len von Microsoft Windows vereinfacht. Diese 
Klassen sind jedoch nicht geeignet, die Aufgabe 
vollständig zu lösen. Um zu verstehen, warum das 
so ist, betrachten wir die Aufgabe etwas näher. 


Ob Vollständigkeit gegeben ist, kann im einzelnen 
Fall sehr schwierig festzustellen sein. Die Erkennt- 
nis hilft Ihnen jedoch sehr viel bei der Entschei- 
dung, ob nur eine bestehende Klasse erweitert oder 
eine ganz neue Klasse erzeugt werden soll. Es gilt: 
Ist eine Klasse vollständig, sollte sie nicht mehr er- 
weitert werden, weil die Klasse damit zusätzlich zu 
ihrem ursprünglichen einen zweiten, anderen 
Zweck bekommt. Damit gehen die Klarheit der ob- 
jektorientierten Struktur und die hiermit verbunde- 
nen Vorteile verloren. In diesem Fall ist es dann 
besser, eine neue Klasse zu erzeugen, die die Ei- 
genschaften des vollständigen Vorgängers erbt. 
Eine Klasse ist »eigenständig«, wenn sie die In- 
stanzvariablen beziehungsweise die Methoden an- 
derer Klassen nicht kennt und die eigenen Instanz- 
variablen und Methoden vor anderen Klassen ver- 
steckt bleiben. 

Solche Verbindungen haben prinzipiell keinen 
Platz in der objektorientierten Programmierung, 
manche Sprachen ermöglichen sie auch überhaupt 
nicht. In Actor lassen sich Instanzvariablen von an- 
deren Klassen direkt ansprechen; eine Program- 
miertechnik, die Sie jedoch tunlichst vermeiden 
sollten. Eine nichteigenständige Klasse kann näm- 
lich nicht geändert werden, ohne daß andere mit ihr 
verbundene Klassen ebenfalls geändert werden 
müßten. Dabei ist es zum einen nicht ganz einfach, 
herauszufinden, welche Klassen noch ‚geändert 
werden müßten, zum anderen können die Anderun- 
gen das Programm an anderer Stelle negativ beein- 
flussen. 

Zusammenfassend läßt sich sagen, daß vollständige 
Klassen nicht verändert werden sollen und nichtei- 
genständige Klassen nicht verändert werden kön- 
nen. Wie sind diese Prinzipien nun auf die Klassen 
der gestellten Aufgabe anzuwenden? 

Die Knoten im Netz werden zunächst durch Punkte 
in einem Fenster dargestellt. Nun reichen die 
Eigenschaften eines Punktes der Actor-Klasse 
»Point« aus, um die Position des Knotens festzule- 
gen und damit die Entfernung eines Knotens von ei- 
nem beliebigen anderen Knoten zu berechnen. 

Es ist aber nicht allein über die Positionsangaben 
möglich, die Verbindungen zweier Knoten zu er- 
fassen, es wird daher zusätzlich eine Darstellung 
der Verbindungen benötigt. Um den Umgang mit 
dem Netz zu vereinfachen, erhalten die Knoten 
dann symbolische Namen; ein Name ist in der 
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Klasse »Punkt« jedoch nicht vorhanden. Die Klasse 
des Punktes ändern Sie aus Gründen der Vollstän- 
digkeit nicht, sondern definieren statt dessen eine 
neue Klasse »Node«, die die Instanzvariablen und 
Methoden der Klasse »Point« erhält. Die gerade er- 
wähnten Erweiterungen werden dann der neuen 
Klasse hinzugefügt. Damit ist die schwierigste Auf- 
gabe bei der Erstellung einer neuen Klasse, näm- 
lich die Festlegung des Vorgängers, bereits erle- 
digt. Diese Festlegung ist jedoch nicht immer so 
einfach wie in unserem Beispiel, da die im wirkli- 
chen Programmiererleben benötigten Klassen 
meist komplexer sind. 

Die Voraussetzung, um die richtige Stelle für eine 
neue Klasse in der Actor-Klassenhierarchie auszu- 
wählen, ist die gründliche Kenntnis dieser Hier- 
archie. Um die Klasse zu erzeugen, benutzen Sie 
den Browser, der Ihnen bereits bekannt ist: Als er- 
sten Schritt suchen Sie einen Platz in der Hier- 
archie, im vorliegenden Fall wird die neue Klasse 
ein Nachfolger von »Point« werden. Offnen Sie nun 
den Browser, und blättern Sie im linken Fenster, bis 
die Klasse »Point« in der Liste zu sehen ist. Wählen 
Sie diese Klasse, und rufen Sie im Menü »Options« 
den Punkt »make descendant« ab. 

Auf dem Bildschirm sehen Sie nun eine Dialogbox 
(Bild 1). In dieser Box geben Sie den Klassenna- 
men und die Namen der Instanzvariablen an. Im 
unteren Teil der Box können Sie zusätzlich eine 
kurze Beschreibung der Klasse unterbringen — für 
eine spätere Wiederverwendung. Machen Sie die 
Eingaben, die Sie in Bild 1 sehen, und klicken Sie 
dann auf »Accept«. Kurz darauf erscheint die neue 
Klasse »Node« im Browser. So einfach ist es, eine 
neue Klasse zu erzeugen. 

Eine Klasse ohne Methoden ist natürlich nicht 
komplett. Für die Klasse »Node« benötigen Sie 
mindestens zwei Methoden, um einen Knoten im 
Fenster zu zeigen und einen Knoten zu initialisie- 
ren. Diese Methoden werden ebenfalls mit dem 
Browser erzeugt. 

Es gibt grundsätzlich zwei Wege, um eine neue 
Methode zu erzeugen: Kopieren oder Selbst- 
schreiben. Existiert bereits eine Methode in der 
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gleichen oder in einer anderen Klasse, die der zu 
erzeugenden Methode ähnlich ist, können Sie diese 
Methode einfach kopieren und dann nach Bedarf 
ändern. Auf genau diese Weise entsteht die erste 
Methode der Klasse »Node«. 

Die Methode heißt »draw« und zeichnet einen Kno- 
ten im Fenster. Die gleichnamige Methode der 
Klasse »Point« dient als Vorlage für die neue Me- 
thode. Um den Quelltext der alten »draw« zu kopie- 
ren, selektieren Sie erst die Klasse »Point« im 
Browser. Wählen Sie dann die Methode »draw«, 
und markieren Sie entweder mit der Maus oder mit 
[Ctrl-A] den gesamten Quelltext. Im Menü »Edit« 
wählen Sie nun den Punkt »Copy«, um den mar- 
kierten Text in der Zwischenablage abzulegen. 
Dann selektieren Sie die Klasse »Node« und fügen 
mit dem Punkt »Paste« aus dem Menü »Edit« den 
Text in das Hauptfenster ein. Das Aussehen des 
Fensters nach dem Kopieren zeigt Bild 2. 

Der Knoten wird als Viereck mit Namen (hier ei- 
nem einzelnen Buchstaben) dargestellt. Zu diesem 
Zweck wird die Zeile 


Call Rectangle (hde, x, y, X, Y);5 


geändert, um ein Viereck mit einer Kantenlänge 
von 20 Punkten zu zeichnen: 

Call Rectangle (hde, x-10, y-10, x+10, y+10); 
Weitere Änderungen sehen Sie in Listing 2. Um 
die neue Methode zu speichern, wählen Sie »Ac- 
cept!« aus dem Menü. Nun sind mehrere Meldun- 
gen im Hauptfenster zu sehen. Wenn alles gutgeht, 
wird die Methode »draw« von Actor in die Liste 
rechts im Browser eingetragen. 

Die zweite Art und Weise, eine neue Methode zu 
erzeugen, beginnt mit einem leeren Textfenster im 
Browser. Die Methode »init« soll damit generiert 
werden. Um das Hauptfenster zu leeren, selektie- 
ren Sie wieder den Namen der Klasse »Node«. Nun 
wählen Sie aus der Menüzeile den Punkt »Temp- 
lates« aus. Dann klicken Sie auf den Punkt »New 
method«, woraufhin unten im Textfenster die 
Schablone für eine Methode erscheint (Bild 3). 
Diese Schablone wird zur Methode »init« abgeän- 
dert, deren Quelltext in Listing 2 abgedruckt ist. 
Diese Methode legt bei der Erzeugung eines Kno- 
tens die Werte seiner Instanzvariablen fest. Das 
Editieren und Compilieren der Methode findet in 
genau der gleichen Weise statt, die oben für die 
Methode »draw« beschrieben wurde. 

Nun sind die grundlegenden Methoden der Klasse 
»Node« definiert. Ihre nächste Aufgabe ist es, das 
Fenster und das Netz zu verwirklichen. Sie erin- 
nern sich, daß bisher die Klasse »Window« für das 
Fenster eingesetzt wurde. Nun sind Methoden er- 
forderlich, die auf die Auswahl der verschiedenen 
Menüpunkte reagieren. Solche Methoden gehören 
sicherlich nicht in eine so generelle Klasse wie 
»Window«, sondern in eine spezielle Klasse, die zu 
diesem Zweck eingesetzt wird. Sie erzeugen daher 
eine neue Klasse namens »NetWindow«, die diese 
Anforderungen erfüllt. 

Bevor diese Klasse jedoch geschaffen wird, über- 
denken Sie die Positionierung des Netzes in diesem 
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Bild 2. Die Draw-Methode der Klasse »Point« wurde in die Klasse 








Node eingefügt und kann nun modifiziert werden 
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Programm. Klar ist, daß das Netz aus Knoten be- 
steht. Aber an welcher Stelle der Hierarchie der 
Klassen soll das Netz stehen? Ist das Netz über- 
haupt ein eigenständiges Objekt? Wird das Netz als 
ein eigenständiges Objekt manipuliert, oder ist das 
Netz ein untergeordneter Teil eines anderen Ob- 
jektes? In objektorientierter Weise reduziert sich 
diese Frage auf die Repräsentation des Netzes: Ob- 
jekt oder Instanzvariable. 

Die Antwort hängt davon ab, wie das Netz im Pro- 
gramm benutzt wird. In der bereits erzeugten Klas- 
se »Node« sind die Verbindungen zwischen Knoten 
und damit praktisch das Netz bereits abgebildet. 
Die Aufgaben des Programms haben alle mit den 
Verbindungen der Knoten untereinander zu tun, 
das Netz muß daher nicht als eigenständiges Ob- 
jekt (beispielsweise als eines der neu zu definieren- 
den Klasse »Network«) dargestellt werden. Es ge- 
nügt, das Netz mittels seiner Knoten implizit dar- 
zustellen. 

Trotzdem ist es nötig, die Sammlung von Knoten, 
aus denen das Netz besteht, irgendwo im Pro- 
gramm anzulegen. Da das Netz eng mit dem Fen- 
ster verbunden ist, legen Sie eine Instanzvariable 
der neuen Klasse »NetWindow« an, um die Knoten 
aufzunehmen. 

Bild 4 zeigt die Dialogbox zum Erzeugen der Klas- 
se »NetWindow«. Wie erwartet, ist diese Klasse 
ein Nachfolger der Klasse »Window« und verfügt 
damit über die benötigten Fenstermerkmale (unter 
anderem die Überschrift und das Menü). Zusätz- 
lich besitzt diese Klasse drei neue Instanzvaria- 
blen, die besagte »network« und zwei weitere Va- 
riablen, deren Erklärung unten folgt. 

Nun haben Sie sehr viel Neues in Actor eingefügt, 
was auf keinen Fall verlorengehen sollte, spei- 
chern heißt also die Devise. Dies funktioniert auf 
andere Weise als in einer traditionellen Sprache, 
da die vorgenommenen Änderungen zum Bestand- 
teil der Actor-Umgebung im Arbeitsspeicher ge- 
worden sind. Um die Änderungen zu speichern, 
machen Sie ein sogenanntes »Snapshot« 
(»Schnappschuß«) der gesamten Umgebung. 





Vor diesen Aktivitäten rufen Sie jedoch die Funk- 
tion »Cleanup!« aus dem Workspace-Menü auf, 
die die Speicherverwaltung von Actor dazu veran- 
laßt, alle unbenötigten Speicherbereiche zu entfer- 
nen; damit wird der verfügbare Speicher vergrö- 
Bert. Das »Cleanup!« kann einige Minuten dauern. 
Anschließend wählen Sie »File« in der Workspace- 
Menüzeile und aus diesem Menü die Funktion 
»Snapshot«. 


Der aktuelle Zustand der Entwicklungsumgebung 
wurde in der Datei »actor.ima« gespeichert. Wenn 
Sie jetzt Actor verlassen und später wieder starten, 
finden Sie genau denselben Bildschirmaufbau und 
genau dieselbe Klassenhierarchie wiederherge- 
stellt. Die Datei »actor.ima« beinhaltet das soge- 
nannte »Image« des Entwicklungssystems, das 
wiederum alle Klassen und globale Variablen ent- 
hält. Unter diesen Variablen befinden sich nicht 
nur die beiden globalen Variablen, die für die 
Netzaufgabe benutzt werden, sondern auch die 
verschiedenen Fenster von Actor selbst. Und das 
ist auch der Grund dafür, weshalb der Bildschirm- 
aufbau gespeichert wird: nicht etwa, weil dieser 
Aufbau speziell berücksichtigt wird, sondern weil 
der Aufbau des Bildschirms in globalen Variablen 
der Entwicklungsumgebung festgelegt ist. 


Das Image ist damit der wichtigste Teil von Actor 
und enthält alle Programmdaten. Obwohl es prin- 
zipiell möglich ist, das Image anderer Dateien wie- 
derherzustellen, empfiehlt es sich sehr, das Image 
während einer Programmentwicklung regelmäßig 
zu sichern. 


Nachdem die bisherigen Änderungen gespeichert 
wurden, geht es darum, das Netz zu testen. Dazu 
brauchen Sie einige weitere Methoden (Listing 2 
und 3). Dies sind zum einen die Methoden »con- 
nect« und »line« der Klasse »Node«, die eine Ver- 
bindung zweier Knoten speichern beziehungswei- 
se grafisch zeichnen. Zum anderen werden die 
Methoden »initNet«, »addNode« und »connect« der 
Klasse »NetWindow« benötigt. Die erste dieser 
Methoden initialisiert die Instanzvariable »net- 
work« mit der Zeile 
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Bild 3. Das Muster einer Methodendefinition dient als Ausgangspunkt 








network := new(Dictionary,6); 

Was hat nun das Netz mit einem »Dictionary« 
(»Wörterbuch«) zu tun? Sie erinnern sich vielleicht 
an den ersten Kursteil, in dem das Dictionary 
schon einmal angesprochen wurde. Ein Objekt der 
Klasse »Dictionary« enthält eine beliebige Anzahl 
anderer Objekte (Elemente), die einer beliebigen 
Klasse angehören dürfen. Jedes Element wird über 
einen Schlüssel, der beim Eintragen des Elements 
angegeben wird, angesprochen. In unserem Fall 
sind die Elemente Knoten, die über ihren Namen 
angesprochen werden. Dies ermöglicht einen ein- 
fachen Zugriff auf jeden Knoten. Die Zahl »6« in 
der Nachricht »new« legt fest, daß die Methode 6 
Plätze sofort anlegt. Wird das Netz größer als 6 
Knoten, so wächst auch das Dictionary. 

Die Methode »addNode« wird im Hauptprogramm 
wiederholt eingesetzt, um das Netz aufzubauen. 
Nachdem der Knoten in der ersten Zeile erzeugt 
ist, dient die Methode »init« der Klasse »Node« 
dazu, die Instanzvariablen des Knotens zu initiali- 
sieren. Anschließend wird der Knoten durch die 
Methode »add« der Klasse »Dictionary« in das Netz 
eingefügt und schließlich im Fenster gezeichnet. 
Die Methode »connect« kommt ebenfalls wieder- 
holt im Hauptprogramm zur Anwendung, um die 
Verbindungen zwischen den Knoten herzustellen. 
Diese Methode zeigt, wie ein Element aus einem 
Dictionary geholt wird, zum Beispiel in der Zeile 
nodel := at(network,namel); 

Diese Nachricht an das Dictionary erhält den 
Schlüssel als Parameter, in diesem Fall »namel«, 
und gibt das entsprechende Objekt, hier einen 
Knoten, zurück. 

Nun fügen Sie die Zeilen von Listing 1 ins Haupt- 
programm ein. Wie Sie sehen, dienen diese Zeilen 
dazu, sechs Knoten zu erzeugen und einige Ver- 
bindungen zwischen den Knoten herzustellen. 
Wenn das komplette Hauptprogramm im Work- 
space steht, selektieren Sie den ganzen Text mit 
[Ctrl-A] oder mit der Maus und wählen den Menü- 
punkt »Doit!«. Das Ergebnis sehen Sie in Bild 5. 
Nun vervollständigen Sie die Diskussion der Ent- 














TI free andle(Str) H 


changehenu(X, d, AP(Stri="Entfernung"), 109, MF_APPEND) ;| 


| freeHandle(Str); 
BNlshawl&, 1); 


Bild 5. Ein erster Blick auf unsere Applikation zeigt bereits Hauptfen- 


ster, Menüs und das Netz mit den Knoten 


wicklung von neuen Klassen. Eine neue Klasse 
wird, wie Sie vorhin gesehen haben, in die Hier- 
archie eingefügt und gleicht anschließend den »al- 
ten« Klassen, die Bestandteil von Actor waren, 
aufs Haar. Der Gedanke liegt daher nahe, daß die 
»neuen« Klassen den »alten« gegenüber gleichbe- 
rechtigt und ihnen gleichwertig sind — und dies ist 
auch der Fall. Konkret bedeutet dies, daß der Um- 
fang der Actor-Sprache stets anwächst, wenn Sie 
neue Klassen erzeugen. 

Es ist möglich, alle Klassen in Actor zu ändern, zu 
erweitern und sogar zu löschen — auch die »alten« 
Klassen, die mit Actor mitgeliefert wurden. Sie 
können so eine spezielle Version von Actor schaf- 
fen, die für eine bestimmte Anwendung »maßge- 
schneidert« ist. Wie neue Klassen erzeugt und be- 
stehende Klassen geändert werden, haben Sie be- 
reits gesehen. Eine Klasse zu löschen ist ebenso 
einfach wie das Hinzufügen. 

Sie selektieren die zu löschende Klasse im Browser 
und wählen anschließend »Edit« aus der Menüzei- 
le. Dieses Menü beherbergt auch den Punkt »Delete 
class«, der das Löschen der Klassen bewirkt. 
Wichtig und vollkommen logisch ist, daß damit 
alle Nachfolger der Klasse ebenfalls gelöscht wer- 
den. Bevor Actor eine Klasse tatsächlich löscht, 
zeigt er in einer Dialogbox alle Namen der zu lö- 
schenden Klassen. Sie haben dann die Möglichkeit 
zu unterbrechen, bevor der Löschvorgang statt- 
findet. 

Das Löschen ist endgültig, sobald Sie das Image 
von Actor wieder speichern. Wenn Sie mehrere 
Projekte mit Actor verfolgen, empfiehlt es sich da- 
her, für jedes Projekt ein separates Image anzule- 
gen und diese streng auseinanderzuhalten. Sie kön- 
nen durch die Operation »Load« im Workspace- 
Menü weiterhin Klassen zwischen den Projekten 
hin und her kopieren. 

Die letzte Aktion in der Entwicklung einer Actor- 
Anwendung ist der Schritt zum lauffähigen Pro- 
gramm. Wenn Sie eine echte Anwendung ent- 





wickeln, wollen Sie aus naheliegenden Gründen 


Bild 4. Das Hauptfenster unserer Beispielapplikation besitzt die eige- £ 3 5 
nicht die ganze Entwicklungsumgebung, alle 


ne Klasse »NodeWindow« 
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[EC5] 
[v25] 
[C78] 


[E21] 
[RA2] 
[v28] 


[1M2] 
[6K7] 


[1M2] 
[678] 


[1M2] 
[YRB] 


[1M2] 
(2s1] 
[692] 
[299] 
[LTA] 
[164] 
[n13] 
[463] 
[53] 
[263] 
[D63] 
[743] 
[ZR2] 
[952] 
[282] 
[482] 
[582] 
[682] 





KURS 





Quelltexte und auch noch die unbenötigten Teile 
von Actor mitliefern. Bevor also die fertige An- 
wendung entsteht, wird alles »Unnötige« entfernt: 
In der Actor-Terminologie heißt dieser Prozeß 
»Sealing off«. Hierbei werden die Klassen der An- 





1: /* Der erste Teil wurde von der */ 

2: /* letzten Folge übernommen */ 

3: X := new(NetWindow, nil, nil, "Netz Fenster 
“z5.nLl)r 

4: initNet(X); 

5: createMenu(X); 

6: changeMenu(X, @, 1P(Str:="Beenden"), 198, M 
F_APPEND) ; 

7: freeHandle(Str); 

8: changeMenu(X, ®, 1P(Str:="Wege"), 191, MF_A 


PPEND); 

9: freeHandle(Str); 

18: changeMenu(X, @, 1P(Str:="Kurzest"), 1982, M 
F_APPEND) ; 

11: freeHandle(Str); 

12: changeMenu(X, 9, 1P(Str:="Entfernung"), 183 
‚ MF_APPEND); 

13: freeHandle(Str); 

14: show(X, 1); 

15: drawMenu(X); 

16: 

17: /* Ab hier müssen die Zeilen */ 

18: /* neu eingefügt werden */ 

19: addNode(X, 75, 28,"A"); 

29: addNode(X,175,189,"B"); 

21: addNode(X,225,198,"C"); 

22: addNode(X,335,198,"D"); 

23: addNode(X,375,229,"E"); 

24: addNode(X,425, 49,"F"); 

25: connect (X,"A" 

26: connect (X," 

27: connect(X, 

28; connect (X, 

29: connect(X,"D" 

38: connect (X,"E","F"); 











Listing 1. Das Hauptprogramm der Beispielapplikation 
wurde gegenüber dem vorhergehenden Kursteil ein we- 
nig erweitert 





[8P4] 
[229] 
([8E4] 
[9K3] 
[2292] 
[WT2] 
9229] 
[4T1] 
[229] 
XR4] 
[282] 
SM3] 
P46] 
[P79) 
LZ8] 


[v24] 
AB3] 
ZRP] 
624] 
MC3] 
ZR@] 
[TS4] 
[5M4] 
[Mc3 
[A911] 
[AB1 
[XR3 
[AL] 
[1FQ 
[299 
[A64 
[432] 
[N78] 


[P79 
[623 
[PE6] 
[Nn43] 
[532] 
[ZRP] 
[222] 
[ABl 
[ZRO 
[va3 
(732 
[ZRO 
[482 
(AB1) 
[Apı 
[854] 
[4T8] 








(PRB] 


[CR4 
[1F2] 
[299] 
[P76 
[694] 
[P79) 
[465] 
[1F2] 
[999] 
[X94] 


[2x3] 
[N65] 
[P72) 








: /* ein Knoten in einem Netz */!1 


1 
2: 
3 
4: 
5: 
6 
7: 
8: 
9: 
19: 
LT 
12 
13 
14: 


{ 

15: if ((abs(x-x(aPoint))<=1@) cand (abs(y-y(aP 
oint))<=1ß)) then 

16: if (old(thewin)=nil) then 


: inherit(Point, #Node, #(name 
: connectedTo), 2, nil)!! 


:» now(class(Node))!! 

: now(Node)!l 

: /* check to see if this node */ 
: /* was selected; */ 


» /* i£ so, highlight it */ 
: Def checkSelect(self,aPoint,theWin) 


17: setOld(theWin,self); 

18: else 

19: if (new(theWin)=nil) then 

29: setNew(theWin,self); 

2]: else 

22: drawLow(old(theWin),theWin); 
23? setOld(thewWin,new(theWin)); 
24: setNew(theWin,self); 

25: endIf; 


26: endIf; 
27E drawHigh(self,thewin); 


28: endIf; 
29: }11 
38: 


31: /* Draw a line connecting */ 

32: /* two nodes */ 

33: Def line(self,aNode,thewin | hdc,xOffset,yo 
ffset) 


{ 
35: xOffset:=9; yoOffset:=p; 
36: if (abs(x-x(aNode))>abs(y-y(aNode))) then 
37: if (x>x(aNode)) then 





38: xoffset:=-19; 
39: else 

4B: xoffset:=19; 
41: endIf; 

42: else 

43: if (y>y(aNode)) then 
44: yoffset:=-19; 
45: else 

46: yOffset:=19; 
47: endIf; 

48: endIf; 


49: hdc:=getContext(theWin); 

59: Call MoveTo(hdc,asInt(x)+xOffset,asInt(y)+y 
Offset); 

51: lineTo(point(x(aNode)-xOffset,y(aNode)-yoff 
set),hdc); 

52: releaseContext(theWin,hdc); 

53: y1l 


55: /* define a connection to another node */ 
56: Def connect(self,partner) 


58: add(connectedTo,name,partner); 
HELL 


: /* Draw the node in the */ 

: /* display context hdc. */ 

: Def draw(self,thewin,pen | hdc) 
{ 
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wendung und einige andere globale Teile von Ac- 
tor aus der Entwicklungsumgebung herausgeholt 
und zu einer lückenlosen Anwendung zusammen- 
gestellt. 


(Thomas Little/Stefan Willmeroth/hi) 







: hdc:=getContext(theWin); 
[264] 66: Call SelectObject(hdc,pen); 
[BV5] 67: Call Rectangle(hdc,x-19,y-19,x+1@,y+1B); 
[CR&] 68: releaseContext(theWin,hdc); 
[L25] 69: drawText(theWin,name,x-4,y-7); 
SGPBH] 


: /* Draw the node in the */ 
[2X3] 73: /* display context hdc. */ 
74: Def drawHigh(self,thewin | pen) 



















Et 
: pen:=Call CreatePen(9,3,Bxf£fL); 
[sP3] 77: draw(self,thewin,pen); 

78: }11 









: /* Draw the node in the */ 
[2X3] 81: /* display context hdc. */ 
[A75] 82: Def drawLow(self,theWin | pen) 
[P79] 83: { 
[M25] 84: pen:=Call CreatePen(9,1,9xf£fL); 
[SP3] 85: draw(self,theWwin,pen); 
{1Fß] 86: }1l 











[zF3] : /* initialize a node */ 
[WD5] 89: Def init(self,xPos,yPos,myName) 
[P7@]) 99: { 






[YD1] 91: x:=xPos; 
[1E1] 92: y:=yPos; 
[Y62] 93: name:=myName; 
[LG5] 94: connectedTo:=new(Dictionary,5); 
[PS9) 95: “nil 
#4 









: /* Class Initialization */ 





Listing 2. Die Definition der Klasse »Node«, die einen 
Netzknoten repräsentiert 











[T55] 1: /* a special window to display */ 
[U92] 2: /* a network */I1l 

[CB6) 3: inherit(Window, #NetWindow, #(network 
[RK1] 4: oldSelect 

[5823] 5: newSelect), 2, nil)!! 

[vX3] 6: now(class(NetWindow))!l 

[8P2] 7: now(NetWindow)!! 

[AA4] 8: /* return the older of the */ 

[PY2] 9: /* selected nodes */ 










































[642] 19: Def old(self) 

(PB) 11: f{ 

[N32] 12: *oldSelect; 

{1Fd] 13: }11 

[5B4] 14: /* return the newer of the */ 
[PY2] 15: /* selected nodes */ 

[v52] 16: Def new(self) 

[P7g] 17: 

[932] 18: "newSelect; 

[IF] 19: }1l 

[5T3] 29: /* set the newer of the */ 
[PY2] 21: /* selected nodes */ 

[7P3] 22: Def setNew(self,aNode) 

[P7B] 23: ( 

[YX2] 24: newSelect:=aNode; 

[1F9] 25: }Il 

[VR3] 26: /* set the older of the */ 
[PY2] 27: /* selected nodes */ 

[XM3] 28: Def setOld(self,aNode) 

[P7@] 29: 

[9W2] 39: oldSelect:=aNode; 

[1F9] 31: }11 

[334] 32: /* is sent when the left */ 
[XH4] 33: /* mouse button is pressed */ 
[FS4] 34: Def beginDrag(self,wp,aPoint) 
[P7@]) 35: { 

[9Y1] 36: do(network, 

[642] 37: {using(node) 

[X65] 38: checkSelect(node,aPoint,self); 
[ıL9) 39: 93 

[1Fß] 4B: }ıl 

[ED3] 41: /* connect two nodes */ 

[8X2] 42: /* in the network */ 

[K27] 43: Def connect(self,namel,name2 | nodel,node2) 
[P7@]) 4a: { 

[U24] 45: nodel:=at(network,namel); 
[934] 46: node2:=at(network,name2); 
[DE3] 47: connect(nodel,node2); 

[BE3] 48: connect (node2,nodel); 

[TS3] 49: line(nodel,node2,self); 

[1FB] 59: }11 

[7H4] 51: /* add a node to the network*/ 
[X57] 52: Def addNode(self,xPos,yPos,name | newNode) 
[P7@] 53: { 

[7A3] 54: newNode:=new(Node); 

[NZ4] 55: init(newNode,xPos,yPos,name); 
[AF4] 56: add(network,name,newNode); 
[FW3] 57: drawLow(newNode,self); 

{1F9) 58: }1l 

[AC4] 59: /* initialize the network */ 
[3X2) 68: Def initNet(self) 

[P79]) 61: { 

[6U4] 62: network:=new(Dictionary,6); 
[4N2] 63: oldSelect:=nil; 

[TP2] 64: newSelect:=nil; 

[1FB] 65: }!l 

[S54] 66: /* Class Initialization */ 


Listing 3. Die Definition der Klasse »NetWindow«, 
dem Hauptfenster der Applikation 
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Die HP Vectra PC-Familie 
hat höchst intelligenten 
Nachwuchs bekommen. 


Mit den neuen HP Vectra 
286/12 und HP Vectra 386/25 
PCs ist die HP Vectra PC-Fami- 
lie unschlagbar komplett. 


Unschlagbar, weil unsere Per- 
sonal Computer vom Einsteiger- 
modell HP Vectra 286/12 PC bis 
hin zum Leitbild HP 486 PC auf 
der neuesten SMT-Fertigungs- 
technologie basieren. Sie gewähr- 
leistet ein Höchstmaß an Integra- 
tion, was die Personal Computer 
noch leistungsfähiger und zuver- 
lässiger macht. 


Doch bei allen unverkennbaren 
Familienähnlichkeiten bestechen 
alle HP Vectra PCs auch durch 
ihre individuellen Merkmale. 


So ist der HP Vectra 286/12 PC 
mit seinem exzellenten Preis-Lei- 
stungs-Verhältnis ein ideales Ein- 
stiegsmodell. Dabei für alle Stan- 
dard-Büroanwendungen und 
auch als Arbeitsplatz-PC im Netz- 
werk bestens geeignet. 


Noch mehr Power bringt der 
neue HP Vectra 386/25 PC auf 
Ihren Schreibtisch, denn dieses 
System ist hervorragend für 
CAD- und DTP-Anwendungen 
geeignet sowie als Server in 
einer PC-Netzwerk-Umgebung. 


Gemeinsam stark ist dieser 
Familienverband durch die her- 
ausragende Qualität, die ab- 
solute Zuverlässigkeit und den 
umfangreichen Service von 
Hewlett-Packard. Auch das 
gehört zu einer guten Kinder- 
stube. 

Für zusätzliche Informationen 
schreiben Sie uns. 


Hewlett-Packard GmbH 
Hewrlett-Packard-Straße 
6380 Bad Homburg 
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VGAI Multi 
1024x 768 Punkte 1024x768 Aue Digital Research® 
0,31 mm Röhre 0,28 mm Röhre DR-DOS 3.41 





1099,- 











GEM/3 Desktop 

1st Word Plus 

1st Word Mail 
GEM Paint 


Preis nur zusammen 
mit MCI-Rechner 


149,- 


Beispiel: 


AT 286-16 
DR-DOS 3. 4 Betriebssystem 149 9” 






GEM/3 Benutzeroberfläche 

1st Word Plus tx: 

1st Word Mail Adressen \ 499,- 

GEM Paint craiix BB, *\_ 
Sie sparen: 400 - DR,- 
IB , bei jedem ren: 4909 y 1148,- 


Erweiterungen: 

Speichererweiterung für PC/AT286 auf 1 MB 129,— 
Speichererweiterung für 286/386 je 1 MB 299,- 
VGA Grafik-Set: bit, 256KB, 640x480 P, 0,31 mm Röhre 978,— 
VGA Grafik-Set: 16bit,512KB, 1024x768P, 0.31 mmRöhe 1398,— 
MCI TEC 9 Nadel-Drucker 299,— 
STARLC 10 9 Nadel-Drucker 439,- 





Oo. x Postzulassung 
u || A Via. 1046/84 


TÜV-geprüftes 
Schalinetzteil > 









STAR LC 241200 24 Nadel-Drucker 679,- 
EPSON LQ 400 24 Nadel-Drucker 699,— 
PANASONIC KXP1 124 24 Nadel-Drucker 799,- 
HP Desk-Jet Tintenstrahldrucker 1699,— 
OKI Laser 400 Laser-Drucker 2999, — 
Einzelblatteinzug für LQ400 199,— 
Einzelblatteinzug für KXP1 124 399,— 







Aufpreis für Multifunktionstastatur 49 
mit Cherry Switch (Made in W. Germany) . 





0 80386-20 CPU e2Ser.+2Par.Ports (|AT386-20 Festplatten 

e 80387 Sockel e Akkugepufferte Uhr ohne 40MB 60MB 80MB 

«20 MHz/0 Wait State e Grafikkarte in _— —o_ Be a 
unkti 14"Mono 1637, -_ 

o DA RAM e Multifunktionstastatur EGASt 3297.- 4296,— 4396, — 4646, 

ePlatzfür5Laufwerke efunkentstört Vfg. 1046/84 ÜyGAser3348,=4347,=4447,=4697,= 


e 1 Laufwerk 1,2 MByte e 1 Jahr Garantie V6A800x600 3598,— 4597,— 4697,— 4947,— 





Filiale Köln MClIlComputerGmfH = = = = 


Hohenstaufenring 20 5250 Engelskirchen-Bickenbach ERzEEH -_ 


i Papiermühle 1 a 
direkt am Barbarossaplatz ve We: 
Telefon 0221/2495 01 IS ISLA STEE 7 De Comp ter 





Fax: 02263/4588 - Telex: 8873518 











«80286 CPU 

e 12MHz Taktn.LM 
0512 KByte RAM 

e Platz für 5 Laufwerke 
e | Laufwerk 360 KByte 

e 1,2 MB Laufwerk optional 


e Hardiskcache opt. 

e ] paralleler Port 

e Grafikkarte 

e Deutsche Tastatur 

e funkentstört Vfg. 1046/84 
e 1 Jahr Garantie 


AT 286-16 Deı 


+ 80286-12 CPU 

e 12 MHz/0Wait State 
0512 KByte RAM 

e Platz für 5 Laufwerke 
e insges. 8 Steckplätze 

e ] Laufwerk 1,2 MByte 


« 80286-12 CPU 
e 16 MHz/0 Wait State 

e 1MByte RAM 

e Platz für 5 Laufwerke 
einsges. 8 Steckplätze 

e | Laufwerk 1,2 MByte 


AT 


0 80386-5X CPU 

e 16 MHz/0 Wait State 
e1MByte RAM 

e Platz für 5 Laufwerke 
e insges. 8 Steckplätze 

e 1 Laufwerk 1,2 MByte 






e80386-25 CPU 

e 25 MHz/0 Wait State 
064 KByte Cache 
e1MByte RAM 

e Towergehäuse 

e 1 Laufwerk 1,2 MByte 


AT 


+ 80386-33 CPU 

e 33 MHz/0 Wait State 
064 KByte Cache 
e1MByte RAM 

e Towergehäuse 

e | Laufwerk 1,2 MByte 





PC 2386-12 


0.Monitor 
12"Mono 


14"Mono 


Festplatten 
ohne 20MB 40MB 60 MB 


849,— 1428, 1828,— 1928,- 
10988,=16172201722117= 
1088,- 1667,- 2067,- 2167,- 
1747,- 2326,- 2726,— 2826,- 
179822377 2277152871, 











e Paralleler Port 

e Akkugepufferte Uhr 

e Grafikkarte 

e Multifunktionstastatur 

e funkentstört Vfg. 1046/84 
e 1 Jahr Garantie 


e2Ser. +2 Par. Ports 
e Akkugepufferte Uhr 

e Grafikkarte 

e Multifunktionstastatur 

e funkentstört Vfg. 1046/84 
e 1 Jahr Garantie 


e2 Ser. +2 Par. Ports 
e Akkugepufferte Uhr 

e Grafikkarte 

e Multifunktionstastatur 

e funkentstört Vfg. 1046/84 
e 1 Jahr Garantie 


e2 Ser. +2 Par. Ports 
e Akkugepufferte Uhr 

e Grafikkarte 

e Multifunktionstastatur 

e funkentstört Vfg. 1046/84 
e 1 Jahr Garantie 


386-33 Der 


e2 Ser. +2 Par. Ports 
eo Akkugepufferte Uhr 

e Grafikkarte 

e Multifunktionstastatur 

e funkentstört Vfg. 1046/84 
e 1 Jahr Garantie 









0.Monitor 
2'"Mono 
4"Mono 
EGA-Set 
VGA-Set 



















0.Monitor 
]4"Mono 
EGA-Set 
VGA-Set 























0.Monitor 
14" Mono 
EGA-Set 
VGA-Set 


























0.Monitor 
4"Mono 

EGA-Set 

VGA-Set 




















0.Monitor 
14"Mono 
EGA-Set 


AT286-16 





AT286-20 


AT386-5X 


V6A800x600 2898,— 3497,— 3897,— 3997,— 


AT 386-25 


Festplatten 
ohne 20MB 40MB 60 MB 


999,- 1598,- 1998,- 2098,- 
1188;=1787,=2187)=2287;# 
1238,- 1837,- 2237,- 2337,- 
1897,=32496/=:2896,=2996,= 
1948,- 2547,— 2947,— 3047,— 








Festplatten 
ohne 40MB 60MB 80 MB 


1499,- 2498,— 2598,— 2848,— 
1738;=2737,=2837,= 3087, = 


2397,- 3396,— 3496,- 3746, 
2448, 3447,— 3547,=3797,- 
V6A800x600 2698,— 3697,— 3797,- 4047,— 








Festplatten 
ohne 20MB 40MB 60 MB 


1699,- 2298,- 2698,— 2798,- 
1938,- 2537,- 2937; 3037,- 
2597,- 3196,- 3596,- 3696,- 
2677,- 3276,- 3676,- 3776,- 






Festplatten 
ohne 40MB 60MB 80MB 


3999, 4998,- 5098,- 5348,— 
4238,- 5237,—5337,- 5587,- 
4897,- 5896,- 5996,- 6246,- 
4948,- 5947, 6047,- 6297,- 


V64800x00 51 98,— 6197,- 6297,- 6547,— 





5599,- 6598,— 6698,- 6948,— 
5838,- 6837,=6937,=7187;= 
6497,- 7496,— 7596,- 7846,- 








\GA-Set 


6548,- 7547,= 7647,= 7897, - 
V6A800x600 6798,— 7797,— 7897,— 8147,— 





Lieferzeit und Lieferbedingungen auf Anfrage. Änderungen und Zwischenverkauf vorbehalten. 
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In den Anzeigen des Computerhandels können Sie immer wieder 
die Angabe der »Taktfrequenz nach Landmark« entdecken. Dieser 
Wert wurde mit dem gleichnamigen Programm ermittelt, das die 
Geschwindigkeit eines Rechners bestimmen soll. Welchen Sinn ha- 
ben nun diese Testprogramme, die man doch laufend begeistert 
vorführt, um die Leistungsfähigkeit eines Computers oder eines 
Software-Paketes zu demonstrieren? 


Seit jeher spielt - zumindest im 
technischen Bereich - das Streben 
nach immer höherer Leistung eine be- 
deutende Rolle. Dies tritt auch lau- 
fend in der Computerbranche zutage. 
Hier wird alles getan, um die Verar- 
beitungsgeschwindigkeiten von Rech- 
nern und Programmen weiter zu stei- 
gern. Diese teilweise mühsam durch- 
geführten Verbesserungen werden 
dann der Öffentlichkeit mit Hilfe von 
Testprogrammen, sogenannten 
»Benchmarks«, vorgeführt. 
Benchmarks sind Programme, die be- 
stimmte Routinen (Algorithmen) über 
bestimmte Ressourcen des auszumes- 
senden Rechners beziehungsweise 
über zu prüfende Software laufen las- 
sen. Dabei messen sie die Zeit, die für 


den Durchlauf der Funktionen benö- 


tigt wird. 

Bei den Ressourcen handelt es sich 
um Funktionskomponenten des Rech- 
ners oder der Software. Wenn Sie zum 
Beispiel die Bildschirmzugriffszeiten 
einer Grafikkarte messen wollen, muß 
das Programm natürlich den Bild- 
schirmspeicher als Ressource verwen- 
den. Der Algorithmus muß dabei 
Schreib- und Lesezugriffe auf diese 
Ressource durchführen. Oder falls Sie 
die Zeit messen möchten, die ein Da- 
tenverwaltungssystem zum Auffinden 
eines Datensatzes benötigt, müssen 
Sie als Ressource den Abschnitt, der 
zum Suchen der Daten dient, in Ih- 
rem Programm verwenden. Der Algo- 
rithmus besteht dabei nur aus Funk- 
tionen zum Lesen bestimmter Daten- 
sätze. Hierbei ist jedoch zu beachten, 
daß mit den Algorithmen nicht be- 
stimmte Teile der zu prüfenden Soft- 
ware gemeint sind, sondern nur iso- 
lierte Abläufe, mit denen Sie die Soft- 
ware steuern. Deshalb wird auch nur 
die Geschwindigkeit eines Teilberei- 
ches des Rechners beziehungsweise 
der Software gemessen. 

Diese Benchmark-Tests beziehen sich 
meistens auf einen Teil des Rechner- 
systems beziehungsweise der Periphe- 
rie des Computers. Die bekanntesten 
Vertreter sind der »Coretest« zum Aus- 
messen von eingebauten Festplatten, 
der »Landmark« zum Ermitteln der 
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relativen Taktfrequenz des Rechners 
zu einem Original-IBM-AT sowie das 
Norton-Sys-Info-Programm zum Be- 
stimmen eines allgemeinen Perfor- 
mance-Index, der sich aus einem Re- 
chenindex und einem Disk-Index zu- 
sammensetzt. In ähnlicher Art und 
Weise arbeitet auch der »Dhrystone«, 
der einen allgemeinen Vergleichswert 
ausgibt, aber keine Plattenzugriffe 
durchfü 

Der Coretest bestimmt vier Werte, die 
die Leistung Ihrer Festplatte aufzeigen 
sollen. Das sind die Datenübertra- 
gungsrate, die Zugriffszeit, die Zeit 
für einen Spurwechsel sowie ein aus 
diesen Werten resultierender Perfor- 
mance-Index. Dabei geht das Pro- 
gramm in zwei Schritten vor. Zuerst 
liest es ungefähr 1,5 MByte Daten von 
der Festplatte und mißt die Zeit, die 
es dafür benötigt. Daraus berechnet es 
dann die Datenübertragungsrate. An- 
schließend greift es zufällig auf ver- 
schiedene Spuren der Festplatte zu 
und wechselt danach zu benachbar- 
ten Spuren. Aus den zufälligen Lese- 
versuchen wird die mittlere Zugriffs- 
zeit und aus dem Wechsel zu benach- 
barten Spuren die Spurwechselzeit 
ermittelt. Diese drei Ergebnisse wer- 
den dann in Relation zu den Werten 
der Festplatte (10 MByte, 80 ms) des 
alten IBM-PC gesetzt und daraus der 
Performance-Index berechnet. 

Der Benchmark liefert jedoch nur 
dann verwertbare Zahlen, wenn we- 
der ein Platten-Cache noch sonstige 
Programme, die den Zugriff auf die 
Festplatte überwachen, installiert 
sind. Beim Einsatz eines Cache wür- 
den Sie enorm hohe Datenübertra- 
gungsraten bekommen. Falls Sie den 
Coretest unter Windows/386 starten, 
gibt er extrem kleine Zeiten für den 
Zugriff auf die Plattenspuren aus, 
weil Windows/386 alle Plattenzugriffe 
kontrolliert und auch die Positionie- 
rung auf die richtigen Spuren selbst 
übernimmt. Da aber beim Wechseln 
der Spuren noch keine Daten angefor- 
dert werden, sieht Windows/386 es 
nicht ein, den Schreib-/Lesekopf zu 
positionieren, was natürlich schnel- 
ler geht als das echte Positionieren 





des Kopfes. Nach dem Starten des 
Landmark-Tests erhalten Sie auf dem 
Bildschirm einen langen Querbalken, 
an dessen rechtem Ende zwei Zahlen 
ausgegeben werden. Der eine Wert 
soll die Taktfrequenz gegenüber ei- 
nem IBM-AT und der andere einen 
Performance-Index zum IBM-PC dar- 
stellen. Das Programm bestimmt die- 
se beiden Meßergebnisse immer wie- 
der neu und gibt sie dann aus. 

Der Landmark-Test wird von vielen, 
die ihn einsetzen, falsch gewertet. 
Denn er zeigt, wie hoch ein Original- 
IBM-AT getaktet werden müßte, um 
die Leistung des getesteten Systems 
zu erreichen. Da der IBM-AT jedoch 
mit 1 Waitstate betrieben wird, mo- 
derne Rechner dagegen mit 0 Wait- 
states, zeigt der gemessene Wert nicht 
die tatsächliche Taktfrequenz. Für ei- 
nen mit 12 MHz und 0 Waitstates lau- 
fenden AT gibt der Landmark-Test 
den Wert »16 MHz« aus. Das bedeutet, 
daß ein Original-IBM-AT (1 Waitstate) 
mit 16 MHz getaktet werden müßte, 
um die Geschwindigkeit des 12-MHz- 
AT mit 0 Waitstates zu erreichen. 
Beim Aufruf des SI-Programms aus 
den Norton Utilities bekommen Sie 
eine Liste der wichtigsten Konfigura- 
tionsdaten Ihres Computers. Am Ende 
der Ausgabe rechnet das Programm 
eine kurze Zeit und gibt dann den so- 
genannten »Norton-Index« aus. Falls 
Sie in der Kommandozeile außerdem 
einen Laufwerksbuchstaben angege- 
ben haben, testet das Programm auch 
noch die Festplatte und gibt den »Plat- 
tenindex« aus. Zusätzlich wird aus 
diesen beiden Werten schließlich noch 
ein Performance-Index berechnet. 
Der Algorithmus zur Berechnung des 
Norton-Index besteht aus verschach- 
telten Schleifen. Dabei werden Multi- 
plikations- und Divisionsbefehle so- 
wie MOV-Operationen ausgeführt. 
Auf diese Art und Weise beansprucht 
das Programm das Rechenwerk der 
CPU und den Hauptspeicher des 
Rechners. Die Durchlaufzeit des Algo- 
rithmus wird dann in Relation zur 
Durchlaufzeit auf einem PC mit 4,77 
MHz gesetzt und als Index ausgege- 
ben. Die Berechnung des Plattenin- 
dex erfolgt auf ähnlichem Wege wie 
beim Coretest, jedoch nicht in glei- 
chem Umfang. 

Beim Einsatz der verschiedenen 
Benchmark-Tests haben Sie aber noch 
einiges zu beachten, damit Sie brauch- 
bare Vergleichswerte erhalten. So 
sollten sich keine residenten Pro- 
gramme im Speicher des Rechners 
befinden, weil sich diese oft in Sy- 
stem-Interrupts einhängen, die zy- 
klisch von der Hardware aufgerufen 
werden. Das beste Beispiel ist der Ti- 
mer-Interrupt. Dadurch kommt es zur 
»Ausbremsung« des Rechners, und 
das Benchmark-Programm gibt ver- 
fälschte Werte aus. 
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Des weiteren sollten Sie Programme 
zum Austesten von Software auf ein 
und demselben Rechner ohne Verän- 
derung der Konfiguration mit den 
verschiedenen Produkten laufen las- 
sen. Ansonsten spiegeln auch hier 
die Ergebnisse keinen eindeutigen 
Vergleich wieder, weil verschiedene 
Rechner die einzelnen Operationen in 
unterschiedlichen Zeiten bewältigen. 
Ein deutliches Beispiel wäre der Test 
von zwei Mathematikprogrammen. 
Eines wird auf einem Rechner mit 
und das andere auf einem Rechner 
ohne Coprozessor getestet. Ausge- 
hend von der Annahme, daß beide 
Programme den Coprozessor unter- 
stützen, erreicht das zweite Pro- 
gramm natürlich im Bereich der 
Fließkomma-Arithmetik wesentlich 
bessere Rechenzeiten als das erste. 
Auch wenn Sie die Leistung eines Co- 
prozessors testen möchten, müssen 
Sie diesen Test auf demselben Rech- 
ner einmal mit und einmal ohne ein- 
gebautem Coprozessor durchführen. 
Das gleiche gilt für den umgekehrten 
Fall, in dem verschiedene Rechnersy- 
steme verglichen werden sollen. Hier 
muß das Programm als lauffähige Ver- 
sion vorliegen und nicht erst auf den 
verschiedenen Rechnern mit Compi- 


Ordnung und Übersicht 
schaffen die beliebten 
DMV Sammelmappen 
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lern oder Assemblern unterschiedli- 
cher Hersteller erstellt werden. Diese 
Voraussetzung ist bei den gängigen 
Testprogrammen gegeben. 

Anders sieht das beim Dhrystone-Test 
aus. Dieses Programm liegt als C- 
Quellcode vor, weil möglichst viele 
verschiedene Rechnersysteme mitein- 
ander verglichen werden sollen. 

Da aber die Compiler der jeweiligen 
Computertypen ihre eigenen Verfah- 
ren zur Optimierung haben, kommt 
bei dem Übersetzungsvorgang auch 
ein unterschiedlich schneller Pro- 
grammcode heraus. Deshalb lassen 
sich die Computer der PC-Welt auch 
nur bedingt mit den Systemen der 
Apple- oder Commodore-Amiga-Welt 
vergleichen. Selbst wenn Sie das Pro- 
gramm auf demselben Rechner mit 
verschiedenen Compilern übersetzen, 
ergeben sich bereits erhebliche Ab- 
weichungen in den Ergebnissen. 

Wir haben zum Beispiel den Dhry- 
stone-Test auf einem IBM-Modell 80 
mit 16 MHz mit dem Turbo-C- und 
dem Microsoft-C-Compiler verar- 
beitet. 

Bei Turbo C war das Ergebnis 3571, 
bei MS-C 4545 Dhrystones pro Sekun- 
de. Das ist eine Differenz von 27,3 Pro- 
zent und bescheinigt dem MS-C- 
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Compiler - zumindest in den im 
Dhrystone-Test verwendeten Routinen 
—- einen deutlichen Vorsprung gegen- 
über Turbo C. 

Im hier abgedruckten C-Listing fin- 
den Sie einen einfachen Benchmark, 
mit dem Sie etwas experimentieren 
können. 

Genaugenommen dürfen Sie mit ei- 
nem Benchmark-Test nur Rechner mit 
der gleichen CPU vergleichen, denn 
selbst zwischen den einzelnen Pro- 
zessortypen der Intel-Reihe gibt es 
ausschlaggebende Unterschiede. So 
resultiert bereits aus der doppelten 
Bus-Breite des 80286 mit 16 Bit ge- 
genüber dem 8086 mit 8 Bit auf den 
ersten Blick für den AT eine doppelt 
so hohe Datenübertragungsrate wie 
beim PC. Die Praxis zeigt aber, daß 
der Faktor ungefähr bei 1,5 liegt. Die- 
se Diskrepanz ergibt sich vor allem 
aus den Methoden, mit denen einzel- 
ne Anwendungsprogramme auf den 
Hauptspeicher zugreifen. Wenn zum 
Beispiel ein Zwei-Byte-Wort an einer 
geraden Speicheradresse liegt, dann 
benötigt der 8086 zwei Bus-Zyklen 
zum Einlesen des Wertes, der 80286 
aber nur einen Bus-Zyklus. Liegt der 
Wert jedoch an einer ungeraden 
Adresse, dann werden auch beim 
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80286 zwei Bus-Zyklen gebraucht. 
Außerdem sei erwähnt, daß der 80286 
für einen Bus-Zyklus zwei Taktzyklen 
und der 8086 vier Taktzyklen benö- 
tigt. Da aber die meisten Programme 
hauptsächlich mit einzelnen Bytes ar- 
beiten, wie in String-Operationen, 
nutzen sie die Möglichkeiten des 
16-Bit-Busses beim 80286 sowieso 
nicht richtig aus. Ähnlich verhält es 
sich mit der Verwendung von zusam- 
mengesetzten Datentypen (»RECORD« 
in Pascal, »struct« in C). Da würfeln 
die Programmierer oft Byte- und 
Word-Datentypen bunt durcheinan- 
der, obwohl es für den Datenzugriff 
wesentlich günstiger wäre, erst alle 
Word- und dann alle Bytevariablen 
aufzuführen. 

Zudem unterscheiden sich die beiden 
Prozessoren in der Art und Weise, wie 
sie ankommende Befehle verarbeiten. 
Beim 8086 dauern diese im Mikro- 
programm oft viele Prozessortakte, 
während sie beim 80286 fest verdrah- 
tet sind. Auf die gleiche Art und Wei- 
se arbeitet der NEC V20 auch schnel- 
ler als der Intel 8086 beziehungsweise 
8088. Alles in allem ergibt sich, daß 
ein 80286 mit 10 MHz ungefähr 
sechsmal so schnell arbeitet wie ein 
8086 mit 5 MHz. 


Wie programmiert man 
einen guten Benchmark- 
Test? 


Zum Programmieren eines Bench- 
marks müssen Sie sich zuerst überle- 
gen, was Sie überhaupt messen wol- 
len. Wie bereits erwähnt, gibt es zwei 
große Bereiche. Das sind Testpro- 
gramme für Software beziehungswei- 
se für Hardware. Bei der Hardware 
gibt es wiederum mehrere Unter- 
scheidungsmöglichkeiten. Sie kön- 


Sprache 
Grafikkarte 


jeder C-Compiler 
CGA/EGA/VGA 


: #include <math.h> 
: #include <string.h> 
: #include <time.h> 


[DR2] 
[6A3] 


: main() 


1 
2 
3 
4 
5: 
6 
7: 
8 
9 


: double dummy; 

: char text[ 49 ]; 

: time_t sek; 

: time_t sekl, sek2, sek3; 
: short far *offset = 


( cpeek( Bx419 ) & Ax3p 


? (short far*) 


PxbPBp22p9 
: (short far*)Pxb8@W99R9; 


: time( &sek ); 


: for( lauf = 1; lauf < 399ß; lauft ) 
: f 


: #define cpeek(a) (*(unsigned char far*)(a)) 


: register int lauf, laufl; 


nen die Geschwindigkeit der Zentral- 
einheit mit CPU und Hauptspeicher 


ermitteln. Dabei müssen Sie in Ihrem . 


Programm möglichst viele verschie- 
dene Maschinenbefehle ausführen 
und entsprechend oft schreibend und 
lesend auf den Hauptspeicher zugrei- 
fen. Hierbei dürfen Sie auch nicht 
vergessen, auf Routinen des ROM- 
BIOS zuzugreifen, weil die Arbeitsge- 
schwindigkeit auch hier von Herstel- 
ler zu Hersteller schwankt. Solche 
Programme zum Ausmessen der Zen- 
traleinheit sollten natürlich Zugriffe 
auf die Peripherie des Rechners, be- 
sonders den Bildschirm, vermeiden, 
weil dies die Meßergebnisse nur ver- 
fälschen würde. 

Andererseits müssen Benchmarks, 
die die Peripherie des Rechners te- 
sten, diese natürlich auch übermäßig 
beanspruchen. Ein Programm, das 
zum Beispiel die Grafikkarte auswer- 
ten soll, hat entsprechend oft zwi- 
schen den verschiedenen Grafikmodi 
hin und her zu schalten sowie den 
Bildschirmspeicher zu beschreiben 
und wieder auszulesen. Dabei dürfen 
anderweitige Zugriffe auf den Haupt- 
speicher und andere Operationen na- 
türlich nur eine untergeordnete Rolle 
spielen. 

Beim Programmieren eines Bench- 
marks, mit dem Sie Software testen 
möchten, müssen Sie vorher genau 
überlegen, was geprüft werden soll. 
Wenn Sie zum Beispiel verschiedene 
Compiler vergleichen wollen, gibt es 
mehrere Kriterien, nach denen dies 
geschehen kann. Sie können zum ei- 
nen die Geschwindigkeit messen, wie 
lange der Compiler benötigt, um das 
fertige Programm zu erstellen. Dabei 
kann aber ein langsamer Compiler 
durchaus einen besser optimierten 
Code erzeugen als ein schneller. Zum 
anderen ist es möglich, die Optimie- 
rungsleistung des Compilers zu prü- 
fen. In diesem Programm müssen 
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dann viele Wiederholungen und 
sinnlose Operationen auftauchen. 
Hier gibt es viele verschiedene Mög- 
lichkeiten. Variablenzuweisungen 
zum Beispiel erfolgen über mehrere 
Zwischenpuffer, in Schleifen werden 
Berechnungen durchgeführt, die 
auch außerhalb der Schleife stehen 
könnten, es treten leere oder immer 
nur einmal durchlaufene Schleifen 
oder Multiplikationen beziehungs- 
weise Divisionen mit Zweierpotenzen 
auf, die sonst durch Shift-Operatio- 
nen ersetzbar sind. 

Es ist Ihnen sicher klar geworden, 
daß Benchmarks nicht die optimale 
Vergleichsmöglichkeit bieten, für die 
sie oft eingesetzt werden. Sie sind 
deshalb nur in einem sehr einge- 
schränkten Rahmen verwendbar. Be- 
sonders beim Einsatz verschiedener 
Rechnertypen ist Vorsicht geboten, 
weil Sie viele Kriterien beachten müs- 
sen, um einen einigermaßen sicheren 
Vergleich durchzuführen. Ein Bench- 
mark, der 10000 Schleifen durchläuft 
und ständig die aktuelle Schleifen- 
nummer anzeigt, wird auf einem 
Rechner mit langsamer Grafikkarte si- 
cherlich länger benötigen als mit ei- 
ner schnellen Grafikkarte - und das, 
obwohl Sie eigentlich die Rechenlei- 
stung und nicht die Geschwindigkeit 
der Bildschirmausgabe testen woll- 
ten. Ein Benchmark-Test darf jeden- 
falls nie den Ausschlag für eine Kauf- 
entscheidung geben. Hier sollten Sie 
besser die technischen Daten studie-: 
ren, als sich von Zahlen, diemit _ 
Benchmarks berechnet wurden, blen- 
den zu lassen. Die technischen Daten 
dagegen sind relativ sicher, sofern sie 
nicht durch Hard- und Software-Mo- 


‘difikationen verfälscht wurden: »Si- 


cher hat diese Festplatte eine Übertra- 
gungsrate von 2 MByte pro Sekunde, 
Sie müssen nur das richtige Cache- 
Programm verwenden ...« 

(Jan-Jürgen Eden/tr) 


dummy = sqrt( (double)lauf ); 
dummy = log( (double)lauf Ir 
} 


: printf( "Berechnung beendet\n" ); 

: time( &sekl ); 

: £for( lauf = -39999; lauf < 39999; lauf++ ) 
strepy( text, "Das Magazin für aktive P 

C-Anwender" ); 

strset( text, 77 ); 
} 

: time( &sek2 ); 

: for( laufi = @x55b; laufi < 9x75b; laufi++ 
for( lauf = 9; lauf < 4999; lauf++ ) 


offset[ lauf ] = laufl; 


: time( &sek3 ); 

ı print£f( "%1d %1d %ld\n", seki-sek, sek2-sek 
1, sek3-sek2 ); 
} 


Listing. Ein einfaches Benchmark-Programm, mit dem Sie Ih- 
ren C-Compiler und Ihre Grafikkarte testen können 





DOS 8’90 


Computer Discount2000 GmbH 


Commodore _prEisschLager 1990 


PC-10 Ill Version mit 2 Floppies 360 KB 1198,- 


PC-10 III SD 
PC-10 IILSD-20 
PC-10 III SD-40 


PC-10 IS 
PC-10 111 S-20 
PC-10 III S-40 


2.5. TECOM XT-Turbo/20 


8088 Prozessor, 4,77/12 MHz 
256 KB RAM Arbeitsspeicher 
MF-Il komp. Tastatur 
Herkules komp.Grafikkarte 
1 Floppy 360 KB 
1 Festplatte 20 MB’ 
serielle-und parallele Schnittstelle 
Desktop-Gehäuse 


ST-225R 
ST-251-1 
ST-296N 


3.5" Festplatten 
ST-125-0 
ST-125N-0 
ST-138-0 
ST-138N-0 
ST-138R-0 
ST-157R-0 ST-157R-L 


'TECOM AT-286/40 Specialversion a eh 


ST-177N ST-1096N 
80286 Prozessor, 12 MHz LM 
1 MB RAM Arbeitsspeicher ST-125A 458,- ST-138A 


1 Diskettenlaufwerk 5.25" 1.2 MB 


5.25" Festplatten 
1 Diskettenlaufwerk 3.5" 1.44 MB 
1 Festplatte 40 MB, 28ms sT-225 378,- ST-225N 


AT-MFM-Kombi-Controller 1:1 ST-238R 438,- ST-252 
Herkules kompatible Grafikkarte ST-278R 618,- ST-4144R 
serielle-und parallele Schnittstelle ST-2106E 1448,- ST-2209N 
14" Monitor schwarz-weiß ST-2383E 2848,- ST-2502N 
Desktop-Gehäuse mit LED ST-4376N 2498,- ST-4766E 
BEN ü Ze MF-I} komp. Tastatur, 102 Tasten ST-4766N 3898,- ST-41200N 
PERSONALCOMPUTER Dr.Dos 3.41 
14CD 14HRCD 
1598,- 1898,- 2198,- 2698,- 
2398,- 2798,- 


3999,- 5198,- 


Version mit 1 Floppy 360 KB 
inkl. 20 MB Festplatte 
inkl. 40 MB Festplatte 


ST-250R 
ST-277R-1 
ST-4096 


5.25" Floppy und 3.5" Floppy 
inkl. 20 MB Festplatte 
inkl. 40 MB Festplatte 


PC-20 Ill 1398,- PC-30 Ill 
PC-40 Il 3798,- 12° Monitor 
14" Monitor 198,- 


ST-125-1 
ST-125N-1 
ST-138-1 
ST-138N-1 


1148,- ST-138R-1 


Alle Systempreise verstehen sich ohne Monitor. 


PT-386-25 Cache Tower 
PT-386-33 Cache Tower 


Erfragen Sie bitte unsere günstigen Preise für die komplette 
Imprimis-Serie von Seagate. Vielen Dank! 


TECOM NEAT-16/40: 


80286 Prozessor, 16 MHz 
1 MB RAM Arbeitsspeicher 
1 Diskettenlaufwerk 5.25" 1.2 MB 
AT-Kombi-Controller 
1 Festplatte 40 MB 
serielle-und parallele Schnittstelle 
MF-II komp. Tastatur, 102 Tasten 
Herkules komp.Grafikkarte 
Mini-Tower-Gehäuse mit LED 


inkl. ST-22R Kombi-Controller 478,- 
inkl, ST-22R Kombi-Controller 528,- 
inkl. ST-22M Kombi-Controller 678,- 
inkl. ST-O8A Kombi-Controller 618,- 


ST-225R 
ST-250R 
ST-251-1 
ST-157A 


80286, 1 MB RAM, 20 MB 5498,- 
803865X, 1 MB RAM, 20 MB 6898,- 


AMSTRAD FIDELTY SRX-200 
SATELITTEN-EMPFANGSANLAGE 


- 60 cm Parabol-Spiegel, postzugelassen 
- geeignet für den neuen ASTRA-Satelliten 


- inkl. Stereo-Receiver mit 48 Kanalplätzen 


Monitore 

Addoncis MON-7D5 448,- Hitachi M560 

Mitsubishi EUM 14814148,- NEC Multisync 2A 1038,- 

NEC Multisync 3D_°1348,- NEC Multisync 4D 2698,- 

NEC Multisync 5D_ 4798,- 14" Monitor s/w 198,- 
Erfragen Sie unsere Superpreise für JVC-und Sony-Monitore! 


Grafikkarten 

Genoa Level 9 178,- Genoa VGA 6100 278,- 
Genoa VGA 6300 329,- Genoa VGA 6400 398,- 
Genoa VGA 6600 848,- EGA Wonder 800 258,- 
ATI V.I.P. VGA 308,- VGA Wonder, 256K 538,- 
VGA Wonder, 512K 648,- VGA Edge 398,- 
Videos Seven Vega 478,- Video Seven 1024i,256 498,- 
Video Seven 1024i,512578,- Video Seven V-RAM,512 978,- 


TECOM AT-386SX-16/40 


80386SX-16 Prozessor, 16 MHz 
1 MB RAM Arbeitsspeicher 
MF-II komp. Tastatur, 102 Tasten 
Herkules komp.Grafikkarte 
1 Diskettenlaufwerk 5.25" 1.2 MB 
1 Festplatte 40 MB 
AT-Kombi-Controller 
serielle-und parallele Schnittstelle 
Mini-Tower-Gehäuse mit LED 


1048,- 


728,- 


Bei Rückfragen wenden Sie sich bitte an unseren Hr.Jockel 
unter der Durchwahl -154. Er gibt Ihnen gerne weitere Infor- 
mationen über die gesamte Amstrad-Produktpalette. 


Co-Prozessoren 


.. TECOMAT-386-20 


80386-20 MHz Prozessor 
1 MB RAM Arbeitsspeicher 
MF-Il komp. Tastatur, 102 Tasten 


Druckermarkt 
Herkules komp.Grafikkarte 


1 Diskettenlaufwerk 5.25" 1.2 MB NEC 
1 Festplatte 40 MB, 28ms P6 Plus englisch 978,- Einzelblatteinzug P6+ 
„AT-Kombi-Controller 1:1 P6 Plus deutsch Zugtraktor P6+ 
serielle-und parallele Schnittstelle P7 Plus englisch Einzelblatteinzug P7+ 
Big-Tower.Gehäuse mit LED none | |P7 Plus deutsch Zugtraktor P7+ 
2 P2 Plus englisch Farb-option-Kit P6/P7+ 
P2 Plus deutsch Ser.Interface P6+/P7+ 


INTEL-Co-Prozessoren 

8087-5 MHz 169,- 80287-8 Fast 
8087-8 MHz 239,- 80287-10 Fast 
8087-10 MHz 328,- 80287-12 Fast 


249,- 80387-16 MHz 
378,- 80387-20 MHz 
80287-10 MHz 418,- 80387-25 MHz 
80387SX-16 599,- 80387-33 MHz 


NIT Co-Prozessoren!. 
Nochmal im Preis gesenkt! 
Voll kompatibel zu Intel, jedoch 30 - 300% schneller! TECOM AT-386-25/80 CACHE Epson 
80386-25 MHz Prozessor WX-400 1X-850 
1 MB RAM Arbeitsspeicher LQ-400 LQ-550 
MF-Il komp.Tastatur, 102 Tasten LQ-860 LQ-1060 
Herkules komp.Grafikkarte LQ-850+ LQ-1050+ 
1 Diskettenlaufwerk 5.25" 1.2 MB LQ-2550 6Q-5000 
1 Festplatte 80 MB 
SCSI-Kombi-Controller Star 
serielle-und parallele Schnittstelle LC-10 englisch 
Big-Tower-Gehäuse mit LED Lc-ı5 en 


80C287-8 MHz 348,- 80C387-16 MHz 

80C287-10 MHz 399,- 80C387-20 MHz 588,- 
80C287-12 MHz 488,- 800387-25 MHz 748,- 
80C287-20 MHz 518,- 80C387-33 MHz 899,- 


Software 


Auszug aus unserem umfangreichen Software-Sortiment: 


LC-10 deutsch 
LC-15 deutsch 


MS-Word 5.0 868,- 
MS-Works + Maus 698,- 
Windows 286+Maus 478,- 
Windows 386+Maus 678,- 
MS-Chart 3.0 698,- 
Multiplan +Chart 1098,- 


1148,- 


MS-Works 2.0 
MS-Windows 286 
MS-Windows 386 
MS-Excel 2.1 
MS-Multiplan 4.0 
Q@Basic C+Macro 5.1 
Word für Windows 


NOVELL ELS II 2148,- 


Fordern Sie die komplette Netzwerk-Preisliste an! 


Auf dem Hahnenberg5 - D-5403 Mülheim-Kärlich 1 (Gewerbegebiet) 


Telefon 02630/508-0 - Telefax 02630/508-333 


nur 3898,- 


TECOM AT-386-33/327 CACHE 


80386-33 MHz Prozessor 
1 MB RAM Arbeitsspeicher 
MF-II komp.Tastatur, 102 Tasten 
Herkules komp.Grafikkarte 
1 Diskettenlaufwerk 5.25" 1.2 MB 
1 Festplatte 327 MB Micropolis 
serielle-und parallele Schnittstelle 
Big-Tower-Gehäuse mit LED 
nur 7498,- 


FR-10 

LC24-15 englisch 
LC24-10 
XB24-10 


Okidata 
ML-320 
ML-390 
ML-380 
ML-393 Color 


Citizen 
Swift 24 deutsch 


Fordern Sie unsere Gesamtübersicht über TECOM-Computer an! 


Händleranfragen erwünscht! 


Preisänderungen, Druckfehler und Irrtümer sind vorbehalten. Die Lieferung erfolgt per 


Vorkasse oder Nachnahme zuzüglich Versandkosten. 


FR-15 

LC24-15 deutsch 
LC-10 Color 
xB24-15 


ML-321 


. ML-391 
. ML-393 


E-Modul ML-393 


Einzelblatt Swift 





Werkstatt 


Desktop Publishing mit 
Wordperfect 5.0 


Textverarbeitungen erfahren in immer kürzeren Zeitperioden 
»Versionszulagen«. Vor allem die professionellen Textver- 
arbeitungen nähern sich dabei immer mehr dem Bereich »Desktop 
Publishing« an. Auch Wordperfect geht diesen Weg. Wie stark die 
DTP-Funktionen von Wordperfect sind, zeigt diese Werkstatt. Sie 
ist komplett mit Wordperfect gesetzt. 


Die Aufgabenstellung ist eindeutig: 
Mit Wordperfect sollen vier Seiten im 
Layout der »DOS International« 
gesetzt werden. Zuerst gilt es, die 
grundlegenden Einstellungen vorzu- 
nehmen. Der Drucker muß angepaßt 
und das Basislayout definiert werden. 
Für diese Seiten findet einer der 
beliebtesten Drucker Verwendung, 
nämlich der HP-Laserjet IIP. Der 
Laserjet IIP ist in seiner Grund- 
ausstattung lediglich mit zwei Schriften 
ausgestattet, die für die »DOS Inter- 
national« nicht in Frage kommen. 
Deshalb müssen entweder Cartridges 
oder sogenannte Softfonts benutzt 
werden. In diesem Fall wird auf 
Original-Softfonts von Hewlett 
Packard zurückgegriffen. Die Softfonts 
werden von Diskette in ein Unter- 
verzeichnis der Festplatte übertragen. 
Sie müssen beim entsprechenden 
Drucker angemeldet werden. Mit 
[Shift-F7] wird in Wordperfect das 
Menü »Druck« geöffnet und mit [D] 
das Menü zum Wählen und Initialisie- 
ren des Druckers angesprochen. In 
einer Liste tauchen dann alle zur Zeit 
verfügbaren Drucker auf. Der gerade 
‚aktive Drucker - hier der HP-Laserjet 


Silbentrennung 
Blocksatz 


ilenkhlike 
Zeilenzahl 
2 - Seite 
Zentrioren 
Serade/Ungerade Seitenzl. 


Kopf-/Fuptext 
Oberer/Unterer Blattrand 


3 - Text 
Bildschirm-Pitch 
Standard-Codes/-Fonts 


4 - Andere 
Textposition 
Bedingtes Seitenende 
Dezimalzeichen 


. Bild 1. Im Menü »Format« stehen die wichtigsten 
Optionen für die Gestaltung der Seiten zur Auswahl 
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Zeilenabstand 
Ränder links/rechts 
Tabulatoren 
Absatzschutz 


Neue Seitenzahl 
Seitennurerierung 
Papier: Gröpe/Art 
Unterärücken 


Korrekturkennung 
Textangaben 


Zeichenkonbination 
Druckerfunktionen 
Unterstreichen Leerschritte/Tabs 





IP - ist mit einem Sternchen gekenn- 
zeichnet. Mit dem Leuchtbalken wird 
dieser Drucker markiert und mit [3] 
»Bearb.« weiter den individuellen Er- 
fordernissen angepaßt. In dem jetzt 
aktuellen Menü stehen eine Reihe von 
Optionen zur Auswahl. Neben dem 
Namen und dem »Port« (also An- 
schluß) kann auch ein Standard-Font 
und der Pfad für die Softfonts ein- 
gegeben werden. Genau diese beiden 
Einstellungen gilt es nun zu prüfen 
und - falls nötig - zu verändern. 


Das .Basislayout besteht 
aus Kopf- und Fußzeilen 


Mit [7] gelangen Sie in den Menü- 
punkt »Pfad für Download-Fonts und 
Druckerbefehlsdateien«. Dort ist der 
Pfad zu den Softfonts einzugeben, im 
vorliegenden Fall: »d:\pelfonts«. [F7] 
verläßt das Menü. Es ist nur dann 
sinnvoll, einen Standard-Font zu 
definieren, wenn Wordperfect auch 
alle verfügbaren Schriften kennt. Die 
Softfonts wurden soeben angemeldet. 
Mit [6] gelingt es, den Standard-Font 


zu bestimmen. Eine neue Bildschirm- 


Eeilenformat 
1 - Silbentrennung 


2 - Randzone — Links 
Rechts 


3 - Blocksatz 

4 - Zeilenhühe 

5 - Zeilenzahl 

6 - Zeilenabstand 


7 - Ränder - Links 
Rechts 


8 - Tabulatoren 
9 - Absatzschutz 


Rusuahl: 8 


seite zeigt alle zur Zeit verfügbaren 
Schriften inklusive Softfonts, die zur 
Wahl stehen. Die »DOS International« 
verwendet eine Times-Roman 
10-Punkt Schrift. Diese Schrift ist der 
Standard-Font. Möchten Sie andere 
Schriften benutzen, so müssen diese 
dem Programm mitgeteilt werden - 
dazu später mehr. 

Alle für den Drucker wichtigen Daten 
sind definiert. Nun zum Basis-Layout: 
Zuerst bringen Sie Wordperfect die 
Seitenmaße bei. Es handelt sich hier 
um eine normale DIN A4-Seite mit 
einem oberen Rand von 1,7 cm, einem 


“ unteren Rand von 1,8 cm; der linke 


und rechte Rand beträgt jeweils 1,2 
cm. Diese Seitenmaße werden in 
Wordperfect über [Shift-F8] definiert. 
In einem weiteren Untermenü geben 
Sie diese Einstellungen ein. Zuerst 
öffnen Sie mit [1] »Zeile«. Dort stehen 
nun einige wichtige Punkte zur Aus- 
wahl. Unter [7] setzen Sie den linken 
und rechten Rand auf je 1,2 Zenti- 
meter. Mit [F7] wird - wie in Word- 
perfect üblich - das Menü verlassen. 
Der Zeilenabstand - unter Punkt [6] - 
sollte auf »1« stehen. Der Blocksatz - 
Punkt [3] - ist auszuschalten, da die 
Texte der »DOS International« in 
Flattersatz gesetzt sind. Den soge- 
nannten »Absatzschutz« dagegen, der 
sich hinter dem Menüpunkt [9] 
verbirgt, schalten Sie ein, da durch 
diesen Absatzschutz verhindert wird, 
daß die letzte Zeile eines Absatzes auf 
die kommende Seite oder Spalte 
geschoben wird oder eine einzelne 
Zeile auf einer Seite oder Spalte 
verbleibt. Im typographischen 
Fachjargon wird davon gesprochen, 
daß »Hurenkinder« und »Schuster- 
jungen« vermieden werden. 


1,2c 
13,9%c 


8c, alle 1,27c 
Ja 





Bild 2. Im Untermenü »Zeilenformat« wird zum Beispiel die 
Silbentrennung, der Absatzschutz oder Blocksatz bestimmt 
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gabenstellung ist eindeutig Bearb. weiter den 


n Einstellungen vorzu: den 
cker nup angepapt und das fmschlup 


iten verwenden uir einen desingegeben werden. 
c SON Nm WORK ‚UP Txt 
{ [} &“ 


ont:*Tines Roman 18pt Bold (AB) . 
:4:[Font: Helv 12pt (ABIIIRbAG.] . 


« MlSeitenz 
an 11}: JtAbb. :45SCREENI1.PCX; 
ENB2.PCX; [Font:=Tines Roman 18pt Bold (AB)IBild 4. In 


nit F? gelangen[N2) 
Mit Steuerzeicken zurück. 


Im Eingangsmenü wählen Sie [2] 
»Seite«. Das Papier sollte auf DIN 
A4-Format, also »21c x 29,7c« stehen. 
. Den Blattrand - Menüpunkt [5] - 
stellen Sie auf 1,7 cm oben und 1,8 cm 
unten. Anschließend geht es daran, die 
Kopfzeile zu definieren. 

In der »DOS International« werden 
unterschiedliche Kopfzeilen benutzt: 
Auf geraden Seiten steht der Titel der 
»Werkstatt« links, auf ungeraden 
rechts. Deshalb definieren Sie zwei 
verschiedene Kopfzeilen. Zuerst 
öffnen Sie den Menüpunkt [3] 
»Kopftext«. In einem weiteren Menü 
legen Sie die Kopftexte A und B fest. 
Für gerade Seiten verwenden Sie 
Kopftext A - wählen also [1]. Ein 
normaler Textbildschirm verlangt die 
Definition der Kopfzeile. Der Titel 
»Werkstatt« ist - wie sehr leicht durch 
Nachschlagen in »DOS International« 
festzustellen ist - in einer größeren 
Schrift gesetzt. Es handelt sich exakt 
um eine 18 Punkt Times-Roman. 
Über [Ctrl-F8] wählen Sie folglich das 
Menü »Font«. Dort suchen Sie den 
Punkt [4] »Basisfont« heraus und 
aktivieren auf dem Bildschirm die 18 
Punkt Times-Roman. Mit [F7] 
gelangen Sie bekanntlich zurück und 
können nun »Werkstatt« eingeben. 
Hinter »Werkstatt« fügen Sie ein 
Leerzeichen ein. Nun fehlt allerdings 
noch die für »DOS International« 
typische Linie in der Kopfzeile. 
Wordperfect hat auch hier die nötige 
Funktion parat: Über [Alt-F9] be- 
finden Sie sich im Menü »Grafik«. 
Dort wählen Sie [1] »Horizontallinie« 
‘aus. Im neuen Menü gilt es, die 
Position der Linie festzulegen. Also ist 
[1] »Horizontale Position« angesagt. 
Die Linie soll hinter »Werkstatt« 
beginnen. Deshalb wählen Sie [5] 
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\ “ N Bild 3. Word- 
perfect wird kom- 
ichs n plett über Steuer- 


zeichen gesteuert, 
die im geteilten 
Bildschirm zu 
sehen sind 


3Soweit dieser Punkt, 


»Pos. angeben«. Wordperfect erkennt 
automatisch, wo sich der Cursor 
befindet und fügt das entsprechende 
Zentimetermaß ein. Automatisch 
definiert es auch die Linienlänge, in 
diesem Fall 15,69 cm. Diese Einheit 
notieren Sie sich und verlassen den 
Bildschirm mit [F7], bis Sie das Menü 
»Seite« vor sich haben. 

Nun fehlt noch die Kopfzeile für die 
ungeraden Seiten. Dafür soll ja ein 
zweiter Kopftext entworfen werden. 
Wie schon geübt, öffnen Sie mit [3] 
»Kopftext«, wählen aber nun [2] 
»Kopftext B«. Der Font ist wiederum 
eine 18 Punkt Times-Roman und der 
Titel »Werkstatt«. Vor »Werkstatt« 
fügen Sie diesmal ein Leerzeichen ein. 
Der Titel muß auf ungeraden Seiten 
rechtsbündig stehen. Das erreichen Sie 
mit [Alt-F6]. 


Linien sind in Wordperfect 
mit Komfort zu ziehen 


Nun geht es darum, die Linie zu 
definieren. Wiederum wird mit 
[Alt-F9] das Menü »Grafik« und mit 
[5] »Linie« gewählt, Die vertikale 
Position wird von Wordperfect 
bestimmt. Soweit dieser Punkt, mit 
[F7] wird zum Untermenü »Formate« 
zurückgekehrt. 

Jedoch stimmt diesmal leider die 
Länge der Linie nicht, mit über 18 cm 
würde auch das Wort »Werkstatt« 
unterstrichen. Deshalb verwenden Sie 
die eben notierte Länge der Linie für 
gerade Seiten (15,69 cm) und fügen 
sie unter [3] »Linienlänge« ein. Mit 
[F7] verlassen Sie die Menüs, um auf 
den normalen Textschirm zurück- 
zukehren. 
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Bevor Sie nun daran gehen, auch die 
Fußnoten zu definieren, noch einige 
kurze Bemerkungen zur Funktions- 
weise von Wordperfect: Das Pro- 
gramm arbeitet mit sogenannten 
Steuerzeichen. Über diese Steuer- 
zeichen erfährt Wordperfect, was 
gerade zu tun ist, beispielsweise den 
Text zentrieren oder eine andere 
Schrift anzeigen. Wenn einmal etwas 
nicht so funktioniert, wie es sollte, ist 
meistens ein falsch gesetztes oder 
fehlendes Steuerzeichen dafür 
verantwortlich. Zur Fehlersuche und 
zur Kontrolle, wie und wo die 
Steuerzeichen gesetzt sind, kann in 
Wordperfect mit [F11] (oder 


 [Shift-F3]) der Bildschirm geteilt 


werden. Im oberen Teil steht der 
normale Text ohne Steuerzeichen, im 
unteren Teil derselbe Text mit den 
Steuerzeichen. Hier kann »Gegenge- 


- lesen« werden, wie und wo die 


Steuerzeichen positioniert sind, es 
können falsch gesetzte Steuerzeichen 
wie normaler Text gelöscht oder das 
Setzen neuer Steuerzeichen am Schirm 
»mitprotokolliert« werden. Schalten 
Sie also nun zur Kontrolle mit 
[Shift-F11] um. In der unteren 
Bildschirmhälfte sind eine Menge 
Zeichen zu sehen, die in eckige 
Klammern eingeschlossen und hell 
hervorgehoben sind - eben die 
Steuerzeichen. Sie sehen die Rand- 
definition, die Kopfzeilendefinition 
und so weiter. Bisher dürfte kein 
Fehler vorgekommen sein. 
Wordperfect besitzt noch eine andere, 
leistungsfähige Möglichkeit, das 
Aussehen des Textes zu kontrollieren: 
die sogenannte »Seitenvorschau«. In 
dieser Seitenvorschau wird der Text so 
gezeigt, wie er in etwa später einmal 
gedruckt aussehen wird. Die Seiten- 
vorschau wird über [Shift-F7], [6] 
»Druckbild einsehen« angewählt. Ein 
komplett neuer Bildschirm taucht auf 
und am Kopf sollte nun die gerade 
definierte Kopfzeile abgebildet sein. 
Die Seite kann in Originalgröße ([1] 
»100 %«), vergrößert ([2] »200 %«), 
in Ganzseitenansicht verkleinert ([3] 
»Seite«) oder sogar in Zweiseiten- 
ansicht mit den jeweils gegenüber- 
liegenden Seiten ([4] »gegenüber- 
liegende Seiten«) betrachtet werden. - 
Eine Layout-Kontrolle wird also direkt 
am Bildschirm unterstützt. Leider ist’ 
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ESCOM BLACK LABEL KANN IHR 
PERSÖNLICHES VERHÄLTNIS ZUM 
COMPUTER WESENTLICH VERÄN- 
DERN: KEIN BRAVER MITARBEITER 
MEHR, SONDERN AUFREGENDES 
OBJEKT. RESERVIERT FÜR DEN 
KÖNNER, DEN PROFESSIONAL, 
DEN LIEBHABER, DER KEINEN KOM- 
PROMISS WILL, WAS LEISTUNG 
BETRIFFT. WENN SIE SCHWARZ 
SCHÖN FINDEN, WERDEN SIE 
UMSO MEHR DIE POWER SCHÄTZEN, 
DIE FÜR JETZT UND DIE ZUKUNFT 


HINTER DIESER SERIE STECKT. 


SS ESCOM BLACK LABEL: 


BLACK TOWER WORKSTATION, 
TOWER AT 386 SX, SLIM AT 386 SX, 
ESCOM 14” VGA MONITOR, ESCOM 
14"-TTL-MONITOR, ESCOM 14"- 
MULTISYNC-MONITOR-COLOUR, 


ESCOM TASTATUR. 


BRD: SCEHMITT COMPUTERSYSTEME 


ZENTRALE: 6000 FRANKFURT, HANAUER LANDSTR. 417 - 1000 BERLIN, KURFÜRSTEN- 
DAMM 92 - 2000 HAMBURG, KATTREPEL 10 - 2400 LÜBECK, BREITE STR. 16 
2800 BREMEN, BAHNHOFSPLATZ 9/10 - 3000 HANNOVER, KARMARSCHSTR. 44 
3300 BRAUNSCHWEIG, BOHLWEG 52 - 3400 GÖTTINGEN, GRONER-TOR-STR. 33 
4000 DÜSSELDORF, IMMERMANNSTR. 65 - 4050 MÖNCHENGLADBACH, BERLINER 
PLATZ 5 - 4150 KREFELD, OSTWALL 113 » 4300 ESSEN, LINDENALLEE 6-8 - 4400 MÜNSTER, 
BAHNHOFSTRASSE 1-5 : 4600 DORTMUND, SILBERSTR. 28 : 4630 BOCHUM, 
BRÜCKSTR. 48 - 4800 BIELEFELD, ZIMMERSTR. 21 » 5000 KÖLN, STEINWEG 7 - 11 
5100 AACHEN, KLEINMARSCHIERSTR. 37 - 5300 BONN 1, OXFORDSTR. 13 
5400 KOBLENZ, CASINOSTR. 40/42 - 6000 FRANKFURT, GROSSE FRIEDBERGER STR. 30, 
MÜNCHENER STR. 23 - 6100 DARMSTADT, MÜHLSTR. 76 » 6200 WIESBADEN, 
RHEINSTR. 41 » 6500 MAINZ, KARMELITERPLATZ 4 » 6600 SAARBRÜCKEN, 
SCHILLERPLATZ 14 » 6700 LUDWIGSHAFEN, RATHAUSPLATZ 10-12, RHEINCENTER 
6800 MANNHEIM, T 2/4 » 7000 STUTTGART, TÜBINGER STR. 18 - 7500 KARLSRUHE, 
KAISERSTRASSE 188 - 8000 MÜNCHEN, ARNULFSTRASSE 87, SCHILLERSTRASSE 17 
8500 NÜRNBERG, INNERE LAUFERGASSE 29 » 8700 WÜRZBURG, GERBERSTR. 2 
8900 AUGSBURG, FRAUENTORSTR. 22 


DDR: ESEONM GCOMPUTER-VERTRIEBS GMBH 


ZENTRALE: 1590 POTSDAM, KARL-MARX-STR. 2 » STRALSUND COMPUTER- 
SYSTEME GMBH, 2300 STRALSUND, LANGENSTR. 70 - MECOS MECKLENBURGER 
COMPUTERSYSTEME GMBH, 2762 SCHWERIN, WERDERSTR. 63 - WIEKER TECHNIK + 
SERVICE GMBH, 3700 WERNIGERODE, MUEHLENTAL 6 : 7512 COTTBUS, HOPFEN- 
GARTEN 5 - ESCOM COMPUTER LAUCHHAMMER GMBH, 7812 LAUCHHAMMER, 
LUTHERSTR. 43A » = MEGWARE GMBH, 9010 CHEMNITZ, JÄGERSTRASSE 8 


OSTERNEICH: WR S COMPUTERSYSTEME 
ZENTRALE: PEMBAURSTR. 19, 6020 INNSBRUCK + UNTERBERGERSTR. 27, 
6020 INNSBRUCK + TABORSTR. 8, 1020 WIEN + OPERNGASSE 22-24, 1040 WIEN 
REINDORFGASSE 39, 1150 WIEN + »- GRIESMAYERSTR. 32, 4020 LINZ « TRAUNGASSE 25, 
600 WELS - PARIS-LODRON-STR. 19, 5020 SALZBURG + GWL-KAUFHAUS, 6900 BREGENZ 
CONRAD-VON-HÖTZENDORF-STR. 5, 8020 GRAZ -» ANKERSHOFENSTR. 2, 
9020 KLAGENFURT 


FRANKREICH: PRO S MIERO-ORDINATEURS 


PRO S MICRO-ORDINATEURS - 16, AVENUE MARECHAL FOCH - 06000 NICE 


UNGARN: ESECOM LOMPUTER KEI 


" ZENTRALE: ESCOM KFT, CSANADY U. 7, 1056 BUDAPEST XIII. 
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es nicht möglich, in diesem Modus zu 
editieren. Sowohl Seitenvorschau wie 
auch der Bildschirm für die Steuer- 
zeichen sind unverzichtbare Elemente, 
das Aussehen eines Textes zu kon- 
trollieren. 


Automatische Seiten- 
numerierung ist eines der 


Features von Wordperfect 


Weiter geht es mit der Definition der 
Fußzeilen: Die Seiten sollen selbst- 
verständlich numeriert werden, Auch 
dafür besitzt Wordperfect eine kom- 
fortable Funktion. Mit [Shift-F8] und 
[2] »Seite« wird der schon bekannte 
Bildschirm für die Seitengestaltung 
ausgesucht. Unter [7] ist der Punkt 
»Seitennumerierung« aufgeführt, 
wobei Sie in einem Menü komfortabel 
die richtige Seitennumerierung wählen 
können, In diesem Fall ist es [8], 
womit die Seitenzahl - egal ob mit 
gerader oder ungerader Zahl - jeweils 
außen rechts gesetzt wird. Mit [F7] 
wird das Menü verlassen. 

Nun fehlt allerdings noch die Fußzeile 
mit dem Namen »DOS« und der je- 
weiligen Nummer des Magazins. Des- 
halb müssen analog zu den Kopfzeilen 
nun auch Fußzeilen definiert werden - 
also jeweils gesondert für die geraden 
und ungeraden Seitenzahlen, Die 
Option »Fußzeilen« befindet sich im 
Menü »Seite« unter Punkt [4] 
»Fußtext«, Für die geraden Zahlen 
soll der Hinweis aul das Magazin 
außen rechts stehen, 

Im »Fußtext A« geben Sie also fol- 
gende Daten ein: Zuerst setzen Sie 
den Text mit [Alt-F6] rechtsbündig, 
danach ist über [Ctrl-F8] die Schriftart 
zu wählen, 12 Punkt Helvetica ist hier 
die Richtige. »DOS« muß fett gesetzt 
werden, also drücken Sie [F6], geben 
»DOS« ein, gehen mit dem Cursor ein 
Zeichen nach links hinter das Steuer- 
zeichen »fettx, fügen zwei Leerzeichen 
und die aktuelle Magazınnummer ein. 
[F7| verläßt diese Einstellungen und 
die Fußzeile für ungerade Seiten ist zu 
definieren. Sie soll unter dem Punkt 
»Fußtext B« zusammengefaßt werden. 
Zu diesem Zweck öffnen Sie die ent- 
sprechenden Menüpunkte. Wieder 
dient als Schriftart eine 12 Punkt 
Helvetica. Der Text bleibt linksbündig 
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- nämlich die Magazinnummer, der 
zwei Leerzeichen folgen und danach 
das fett gesetzte »DOS«. Schon ist 
auch dieses Element definiert. Das 
Basislayout für die »DOS Inter- 
national« steht. 

Ein weiteres bestimmendes Element 
für das Layout ist natürlich der 
Spaltensatz. Auch das ist mit 
Wordperfect kein Problem, Über 
[Alt-F7] wird das Menü »Math, 
/Spalten« geöffnet und der Punkt [4] 
»Spalten def.« zum Entwerfen der 
Spalten gewählt. In einem neuen 
Menü wird der Spaltentyp [1] »Typ 
Zeitungsstil« gesetzt, das heißt es 
handelt sich um Fließspalten. Der 
Text fließt von der ersten zur zweiten 
Spalte und so weiter. Die Spalten- 
anzahl beträgt 3, der Abstand 0,5 
Zentimeter. Parallel zu diesen 
Eingaben verändern sich auch die 





Bild 4. In der Seitenyorschau kann 
das Layout schon vor dem Druck 
kontrolliert werden 


Zentimeterangaben für die Spalten. 
Nachdem die Spalten so definiert 
wurden, verlassen Sie dieses Menü 
mit [F7] und schalten im vorhergehen- 
den Menü mit [3] »Spalte ein/aus« die 
Spalte ein, Zurückgekehrt im norma- 
len Textbildschirm, erscheint der 
Fließtext nun in Spaltenform. Word- 
perfect zeigt die Spalten schon im 
Textmodus nebeneinander an, Dafür 
muß allerdings im Eingangsmenü mit 
[Shift-F1], [3], [8] der Punkt »Spalten 
nebeneinander darstellen« auf »Ja« 
gestellt sein. Mit [Shift-F7], [6] sind 
dann die Spalten in der Seitenvorschau 
anzusehen. Nun [ehlen lediglich noch 
Überschrift, Vorspann und die 
Graliken. All diese Elemente werden 
auf ähnliche Weise als Rahmen oder 
Kästen definiert. 

Wordperfect arbeitet nämlich mit 
sogenannten »Textboxen«, in denen - 





wie es der Name schon sagt - Text 
aufgenommen werden kann. 
Definieren Sie nun eine solche Text- 
box. Dazu wählen Sie [Alt-F9] für 
»Grafik«, In der Menüzeile stehen 
verschiedene Optionen zur Auswahl. 
Im Augenblick ist [3] »Textbox« 
interessant. Bevor Sie die Textbox 
definieren, geben Sie zuerst ein, wie 
sie aussehen soll. Dazu wählen Sie [4] 
»Optionen« und stellen die Rand- 
gestaltung der vier Seiten auf »keine«, 
geben den Abstand zwischen Text und 
Box mit je 0,2 cm an, stellen den 
Abstand zwischen Text und Box auf 0 
cm und schalten die Schattierung aus - 
also ebenfalls auf 0. Danach kann die 
Textbox mit [Alt-F9], [3] »Textbox«, 
[1] »Erstellen« definiert werden. Der 
Text wird in [8] »Bearbeiten« ein- 
gegeben. Die Überschrift erhält eine 
30 Punkt Times-Roman-Schrift, der 
Fließtext dagegen eine 12 Punkt 
Times-Roman fett. 

Nachdem der Text so eingegeben und 
dieser Bildschirm mit [F7] verlassen 
wurde, wird die Textbox unter [3] 
»Bewegen«, [2] »Fixiert am Kopf des 
Textes« verankert, Unter Punkt [4] 
wird die vertikale Postion [2] »Oben« 
angegeben, Die Horizontale Position - 
Menüpunkt [5] - ist [1] »Links«. 
Schließlich wird noch mit [6] die 
»Größe« bestimmt: Hier wählen Sie 
[1] »Breite (automat, Höhe)« 12,5 cm, 
Das entspricht der Breite zweier 
Spalten, [F7] schließt auch dieses 
Menü ab und Sie schauen sich das 
Ergebnis der Arbeit in der Druck- 
vorschau an, 

Überschrift und Vorspann sitzen an 
der gewünschten Stelle. Grafiken 
werden nach der gleichen Methode 
plaziert: Statt um Textboxen handelt 
es sich lediglich um Abbildungen, die 
genauso wie oben beschrieben plaziert 
werden, 

Wiederum sollten dıe Optionen für 
»„Rahmen«, den Abstand zwischen 
Text und Box, den Abstand zwischen 
Boxrahmen und Boxinhalt und so 
weiter bestimmt werden. Danach 
können dıe Grafiken mit [Alt-F9], [1] 
»Abbildung«, [1] »Erstellen« 
eingelesen werden. Der Name der 
Grafik wird eingegeben, ein Titel 
vergeben und die vertikale, 
beziehungsweise horizontale Position 
auf der Seite bestimmt. Die Grafik 
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erhält entweder wie die Textbox eine 
feste Position oder aber sie kann mit 
dem Text weiterwandern. Zum festen 
Verankern wird sie an eine Seite 
gebunden, zum Weiterwandern an 
einen Absatz. Selbstverständlich ist 
auch die Größe veränderbar. Kleinere 
Nachbearbeitungen sind über die 
Option [8] »Bearbeiten« gestattet. 
Auf unseren DOS-Seiten wurden 
verschiedene Grafiken plaziert: Zu 
Beginn des Artikels befinden sich auf 
der unteren Hälfte die Bilder 1 und 2. 
Dort sind die Bildunterschriften über 
die Option »Titel« bestimmt. Der 
Titel kann über oder unter einer 
Grafik plaziert werden - hier ist er 
unterhalb angeordnet. Auf der darauf 
folgenden Seite dagegen steht der 
Titel von Bild 3 neben der Grafik. 
Die Option »Titel« kann aber eine 
Bildunterschrift nicht neben der 
Grafik anordnen, doch hier hilft ein 
kleiner Trick weiter: Es ist einfach 
eine Textbox mit der Bildunterschrift 
zu definieren und neben der Grafik 
anzulegen. 

Bild 4 schließlich hat im Gegensatz zu 
den vorhergehenden Grafiken eine 
geringere Breite: Es reicht statt über 
anderthalb Spalten nur über eine 
einzige Spalte. Die Grafik ist auf der 
Seite zentriert, also genau in die Mitte 
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gesetzt. Wordperfect besitzt in den 
Versionen 5.0 und 5.1 Schnittstellen zu 
allen gängigen Grafikformaten - das 
heißt diese Grafiken können ebenso 
problemlos wie Text auf einer Seite 
plaziert werden. Außerdem besitzt 
Wordperfect ein eigenes Screen- 
shot-Programm, mit dem Bildschirm- 
fotos abgenommen werden können. 
Das Screenshot-Programm funk- 
tioniert allerdings nur im Grafik- 
modus. Bildschirme im Textmodus - in 
dem ja auch Wöordperfect arbeitet - 
können so nicht gewonnen werden. 
Noch einmal zurück zu den Text- 
boxen, mit denen natürlich noch viel 
mehr möglich ist als bei Überschrift 
und Vorspann gezeigt. Der Word- 
perfect-Tip auf dieser abschließenden 
Seite wurde als Textbox definiert. Um 
das Aussehen zu erreichen, mußten 
allerdings die Optionen für Textbox 
geändert werden. 

Ein entsprechendes Steuerzeichen ist 
von Worderfect eingefügt. Dort ist 
festgelegt, daß die Textbox einen 
Rahmen erhält, schattiert wird und 
zwischen Boxinhalt und -rahmen ein 
Abstand von 0,2 cm besteht. Die 
Optionen gelten für alle folgenden 
Textboxen. Sollen sie verändert 
werden, muß erneut ein entsprechen- 
des Steuerzeichen definiert werden. 


Wordperfect besitzt 
Schnittstellen zu vielen 
Grafikformaten 


Soviel zur grafischen Aufbereitung des 
Textes: Nun zum eigentlichen Text. 
Nachdem die Spalten und der 
Standard-Font definiert ist, kann 
einfach heruntergeschrieben werden. 
Wordperfect nimmt automatisch bei 
Spaltenende zur folgenden Spalte oder 
Seite einen Seitenumbruch vor. 
Jedoch werden noch einige spezielle 
Formatierungen benutzt. »DOS Inter- 
national« arbeitet mit Zwischenüber- 
schriften, die in einer 14 Punkt 
Times-Roman gesetzt werden. Damit 
sind sie besonders hervorgehoben. 
Hierzu müssen Sie den Basisfont 
wechseln. Vor Zwischenüberschriften 
wird über [Ctrl-F3] die Times-Roman 
in 14 Punkt aktiviert. Nach der 
Zwischenüberschrift dürfen Sie aber 
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auf keinen Fall vergessen, wieder auf 
den Standard-Font Times-Roman 
zurückzusetzen, was auf die gleiche 
Weise geschieht. 

Die Linien ober- und unterhalb der 
Zwischenüberschriften erreichen Sie 
über die Linienfunktion, die sich ja 
bereits beim Entwerfen der Kopfzeile 
angeboten hat. Auf diese Weise sind 
die grundlegenden Textformatierungen 
von Wordperfect erfaßt. 


Die Arbeit kann mit Styles 
und Makros automatisiert 
werden 


Die Arbeit läßt sich jedoch noch 
weiter automatisieren: Dafür sind die 
Style- und die Makro-Funktionen von 
Wordperfect gedacht. In »Styles« 
werden Formatierungen gespeichert, 
die für bestimmte Schriftstücke immer 
wieder benötigt werden. Also könnten 
Sie einen »Style« für »DOS Inter- 
national« anlegen. Dort sind dann die 
Formate für Kopf- und Fußzeilen, für 
Spaltensatz und Fließtext abgelegt und 
über eine einfache Tastenkombination 
erreichbar. 
In Makros werden längere Tasten- 
kombinationen protokolliert und auf 
Tastendruck ausgeführt. Zum Beispiel 
ließe sich der Standard-Font 
Times-Roman 10 Punkt auf die Taste 
[Alt-T] legten. Die Style- und Makro- 
funktionen sprengen allerdings den 
Rahmen dieser Werkstatt. 
Zur abschließenden Arbeit an einem 
Artikel gehören unbedingt noch 
Rechtschreibprüfung und Silben- 
trennung. Die Rechtschreibprüfung 
von Wordperfect wird über [Ctrl-F2] 
gestartet. Dann durchsucht das 
Programm den gesamten Text auf 
potentielle Fehler: Trotzdem sollte 
immer ein zusätzliches Gegenlesen 
folgen. Schließlich wird die 
Silbentrennung aktiviert. Dazu gehen 
Sie zum Beginn des Textes und 
schalten über [Shift-F8], [1] »Zeile«, 
[1] die Trennung ein. Sie kann 
automatisch oder manuell erfolgen. 
Auch hier ist eine weitere Kontrolle 
unverzichtbar. Also noch einmal 
gegenlesen und voilä, die mit 
Wordperfect gesetzten Seiten von 
»DOS International« sind fertig! 
(Stefan Pfeiffer /al) 
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Kurs 


Assembler — 
Einsteigen und 
mitmachen 





Teil 1 - Allgemeine Einführung 
Teil 2 - Datentransportbefehle 
Teil 3 - Rechenbefehle 





Be) uilıl 


befehle und Schleifen 


Teil 5 - Prozeduren, Schnittstellen zu 


Hochsprachen 





Erinnern Sie sich? In der letzten Folge, im Kursteil 
3, haben Sie mit dem MS-DOS-Debugger bereits 
das erste richtige Ubungsprogramm geschrieben. 
Diesmal werden Sie lernen, daß die CPU neben 
Addieren und Subtrahieren auch Multiplizieren 
und Dividieren kann (allerdings nur mit ganzen 


Zahlen). 


Außerdem sind in dieser Fol- 
ge die bedingten Sprungbe- 
fehle an der Reihe, also Ver- 
zweigungen, die von einer 
Bedingung abhängen. Ohne 
diese Befehle kommt eigent- 
lich kein Maschinenpro- 
gramm aus, denn sie werden 
unter anderem auch für Pro- 
grammschleifen benötigt. 
Zum Schluß wird gezeigt, 
wie ein Maschinenprogramm 
mit dem Betriebssystem Kon- 
takt aufnimmt, etwa um eine 
Bildschirmausgabe durchfüh- 
ren zu lassen. 


Addieren kann ja je- 
der, aber für eine 
CPU ist das schon 
eine tolle Leistung 


Den Additionsbefehl ADD ha- 
ben Sie bereits in der letzten 
Folge kennengelernt. Das Be- 
sondere an ihm ist der »Über- 
trag«, der immer dann auf- 
tritt, wenn das Ergebnis nicht 
mehr in das Zielregister paßt, 
also größer als 255 (bei einer 
8-Bit-Addition) oder als 
65535 (bei einer 16-Bit-Addi- 
tion) ist. Einen Übertrag teilt 
die CPU durch Setzen eines 
speziellen Bits, des »Carry- 
flags«, im Statusregister der 
CPU mit. 

Was mit dem aufgetretenen 
Übertrag passiert, hängt aus- 
schließlich vom Programm 
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ab. Im einfachsten Fall kön- 
nen Sie das Carryflag einfach 
ignorieren. Zwar erhalten Sie 
dann nicht das erwartete Er- 
gebnis, das Resultat ist aber 
auch nicht unbedingt falsch, 
weil die CPU lediglich das 
17te Bit abschneidet (und es 
in Form des Carryflags zur 
Verfügung stellt). Möchten 
Sie aber zum Beispiel 32-Bit- 
Zahlen addieren, so muß der 
Übertrag, der bei der Addi- 
tion der ersten 16-Bit-Hälfte 
auftreten kann, selbstver- 
ständlich bei der Addition 
der zweiten 16-Bit-Hälfte be- 
rücksichtigt werden. In die- 
sem Fall müssen Sie für die 
zweite Addition den Befehl 
ADC verwenden. Der ADC- 
Befehl ist mit dem ADD-Be- 
fehl fast identisch, mit einem 
Unterschied: Das Carryflag 
wird dazuaddiert. 

Es gibt aber noch eine weitere 
Möglichkeit, auf ein gesetztes 
Carryflag zu reagieren: Folgt 
unmittelbar auf den ADD- 
oder ADC-Befehl (der seiner- 
seits ja ebenfalls das Carry- 
flag setzt) der bedingte 
Sprungbefehl JC (verzweige, 
wenn Carry gesetzt), dann 
wird ein Sprung ausgeführt, 
wenn das Carryflag gesetzt 
ist. Wir werden auf die be- 
dingten Sprungbefehle später 
noch zurückkommen. 

Auch bei dem Subtraktions- 
befehl SUB spielt das Carry- 
flag eine wichtige Rolle. Hier 
wird es immer dann gesetzt, 
wenn Sie eine größere Zahl 





von einer kleineren abziehen. 
Das Carryflag spielt also hier 
die Rolle eines »Borrow«- 
Flags (»borrow« entspricht 
dem deutschen »entleihen«). 
Auch bei der Subtraktion gibt 
es einen Befehl, der das Carry- 
flag berücksichtigt: SBB 
(Subtrahiere mit Carry). Er 
entspricht dem Befehl SUB, 
nur wird hier zusätzlich das 
Carryflag subtrahiert. 


Über die Additions- und Sub- 
traktionsbefehle ließe sich 
noch viel schreiben. Interes- 
sant ist vor allem die Frage, 
wann welche Status-Flags ge- 
setzt werden. Am besten, Sie 
probieren diese Befehle in 
den einzelnen Variationen 
mit Ihrem Debugger aus (in 
der letzten Folge haben Sie 
schon ein paar Tips dazu be- 
kommen). Nur so lernen Sie 
die Bedeutung der einzelnen 
Rechenoperationen richtig 
kennen. Dazu müssen Sie 
aber auch wissen, auf welche 
Weise die Zustände der ein- 
zelnen Status-Flags durch 
den Debugger dargestellt 
werden. 


Genaue Kenntnis 
über die Status-Flags 
des Prozessors ist 
eine wichtige Vor- 
aussetzung zum er- 
folgreichen Pro- 
grammieren 


Bei der Beschreibung des 
ADD- und des SUB-Befehls 
wurde deutlich, daß in Ab- 
hängigkeit vom Ergebnis ei- 
ner arithmetischen Operation 
stets die Status-Flags im Flag- 
Register der CPU gesetzt wer- 
den. Eine der wichtigsten 


Merkregeln in der Maschi- 
nenspracheprogrammierung 
lautet daher: Die Status-Flags 
zeigen den Ausgang einer Re- 
chenoperation an. Doch nicht 
alle Befehle beeinflussen je- 
des Flag. So beeinflussen 
manche Befehle, wie etwa 
MOV oder PUSH, die Status- 
Flags überhaupt nicht, wäh- 
rend andere Befehle, wie zum 
Beispiel INC, nicht das Car- 
ryflag setzen, dafür aber die 
übrigen Status-Flags. In Ta- 
belle 1 sind zur Übersicht all 
jene Befehle aufgeführt, die 
alle sechs Status-Flags beein- 
flussen. 


Bei allen Rechenbefehlen der 
CPU läßt sich das Ergebnis 
einer Operation anhand der 
Status-Flags erkennen. Wel- 
che Flags werden wohl durch 
den Befehl 


SUB AX,100 


gesetzt, der 100 vom Inhalt 
des AX-Registers abzieht? 


Die Antwort auf diese Frage 
hängt natürlich davon ab, 
welcher Wert sich vor der 
Ausführung des SUB-Befehls 
im AX-Register befindet. Ist 
das Ergebnis der Operation 
negativ, werden das Vorzei- 
chen-Flag und das Carryflag 
gesetzt. Ist das Ergebnis Null, 
wird das Null-Flag gesetzt. 
In beiden Fällen wird aber 
auch das »Paritäts-Flag« be- 
einflußt. Es erhält den Inhalt 
1, wenn die Anzahl der ge- 
setzten Bits im unteren Byte 
(»Low-Byte«) des Ergebnisses 
gerade ist. Obwohl das Pari- 
täts-Flag wohl in kaum ei- 
nem Programm eine Rolle 
spielt, wird es dennoch bei 
jeder arithmetischen und lo- 
gischen Operation gesetzt. 
Am besten läßt sich die Aus- 
wirkung der Maschinenbe- 
fehle auf die Status-Flags mit 
dem Debugger nachvollzie- 
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hen. Der aktuelle Zustand 
der Status-Flags wird in der 
zweiten Zeile der CPU-Regi- 
ster angezeigt, die Sie sich 
über das R-Kommando aus- 
geben lassen können. Das 
sieht zum Beispiel so aus: 


NV UPEIPLNZNAPFONG 


Jede der Abkürzungen steht 
für ein Flag. Da die Zustände 
der Flags natürlich variieren, 
kann es sein, daß bei Ihnen 
andere Buchstabenkombina- 
tionen zu sehen sind. Von 
den neun vorhandenen Flags 
sind nur acht dargestellt, 
weil das Einzelschritt-Flag 
für den Debugger benötigt 
wird und daher nicht verän- 
dert werden darf. Die Bedeu- 
tung der einzelnen Abkür- 
zungen ist in Tabelle 2 aufge- 
führt 
Wie eingangs angedeutet 
wurde, kann die CPU auch 
multiplizieren und dividie- 
ren. Für die Multiplikation 
ist der Befehl MUL zustän- 
dig. Hier ein Beispiel: 

MUL BL 


Wo ist denn der zweite Ope- 
rand? Nun, dieser wird vom 
Prozessor stets im AL- bezie- 


hungsweise AX-Register er- 
wartet. Das Register dient 
auch gleichzeitig der Auf- 
nahme des Ergebnisses. 
Welches Ergebnis hat wohl 
die folgende Operation? Star- 
ten Sie bitte Ihren Debugger, 
und probieren Sie aus: 


MOV AL,10 
MOV BL,20 
MUL BL 


Wie unschwer zu erkennen, 
wird die Operation »10 * 20« 
ausgeführt, da durch den 
MUL-Befehl der Inhalt des 
BL-Registers mit dem Inhalt 
des AL-Registers multipli- 
ziert wird. Das Ergebnis, die 
Zahl 400, wird auf das AH- 
und ÄAL-Register verteilt, 
weil 400 für ein 8-Bit-Regi- 
ster zu groß ist. Falls sich im 
AH-Register ein wichtiger 
Wert befunden hätte, hätten 
wir dessen Inhalt zuerst in 
ein anderes Register übertra- 
gen müssen. 

Auch die Multiplikation grö- 
Rerer Zahlen ist ohne weite- 
res möglich: 


MOV AX, 10000 


MOV BX,20000 
MUL BX 


Wo wird das Ergebnis zu fin- 
den sein? Da es den Wert 
200.000.000 hat, ist es selbst 
für das AX-Register viel zu 
groß. Daher wird die höher- 
wertige Hälfte, das heißt die 
Bit 16 bis 31, im DX-Register 
und die niederwertige Hältte, 
also Bit 0 bis 15, im AX-Regi- 
ster untergebracht. 


Zu einem Überlauf kann es 
bei einer Multiplikation übri- 
gens nie kommen, weil die 
Multiplikation einer 8-Bit- 
Zahl mit einer 8-Bit-Zahl im- 
mer eine 16-Bit-Zahl und ei- 
ner 16-Bit-Zahl mit einer 
16-Bit-Zahl immer eine 
32-Bit-Zahl ergibt. Dement- 
sprechend spielen auch die 
Status-Flags hier keine Rolle, 
da es bei einer Multiplikation 
keinen Zustand gibt, den es 
anzuzeigen gilt. 

Vielleicht haben Sie sich bei 
den letzten beiden Beispielen 
gewundert, warum nicht ein 
Befehl wie etwa 


MUL 20000 


verwendet wurde. Die Ant- 
wort ist einfach: Eine Multi- 
plikation mit einem direkten 
Operanden ist bei den Intel- 


Istihre 
so flexi 


Betrieb? 


Wer ein Unternehmen aufbaut, möchte 
schnell weiterkommen. Möchte möglichst 
schnell effektiv und gewinnbringend orbei- 
tan. Da ist die Wahl dar Softwore mitent- 
scheidend, Ein fulsches Programm erweist 
sich hier sehr schnell als Klotz um Bein, 
Weil as einfach den gewachsenen Anfor- 
derungen nichtmehr entspricht. 


Eine qute Unteinehmenssoftware hinge- 
yen sollte in allen Betriebsbereichen opfi- 
mal einzusetzen sein — auch in jenen, die 
mon vorher nicht berücksichtigt hat. Und 
die Software muß für jeden Mitorbaiter 
schnell zu verstehen sein. Wie MANUAL- 
das Werkzeug für den Hondel. 


Hier greift eins ins andere — und alles läuft 
prächtig. Rundschreiben erledigt man 
schnell mit der Serienbrieffunktion, die 
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wiederum alle relevanten Daten aus der 
Kunden- bzw; der Lieferantendotei über- 
nimmt. Die Adıessen für Lieferscheine und 
Rechnungen kommen. aus der Stommde- 
tenverwaltung —ebenso wie die kunden- 
spezilischen Rabatte und Sonderpreise. 
Bei der Inventur wird schließlich neben ei- 
nem Loutplan eine autamatische Dilfe- 
renzliste erstelli-einfucher gehteskuum. 


Und dabei entsprachen olle Formulare exakt 
Ihrern Erscheinungsbild (dam flexiblen For- 
mulargenerator sei Dank). Ein entspre- 
chender Paflwortschutz sorgt zudem d- 
für, daß Ihnen niemand einen Strich durch 
die Rechnung macht. 


Wenn Sie jetzt nur noch Ihren Steuerbero- 
ter von MANUAL überzeugen müssen, ein 
kleiner Tip: Vergessen Sie nicht, die inte- 


Software 
bel wie Ihr 





grierte. DATEV-Schnittstelle zu erwähnen. 
Die wird ihm gefallen — mal ganz abgese- 
han vom Preis. 


Wenn Sie mehr wissen wollen, dann for- 
dem Sie doch einfach den ausführlichen 
Prospekt zu MANUAL on: 


EDV-Engineering Schaefer GmbH 
Uerdinger Straße 713, 4150 Krefeld 
18102151-474077, Fox 02151-474079 
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CPUs leider nicht möglich, 
Aus diesem Grund muß sich 
der zweite Operand immer 
entweder in einem Register 
oder einer Speicherzelle be- 
finden. War die Multiplika- 
tion noch relativ problemlos, 
so kommen wir nun zu ei- 
nem der trickreichsten Ma- 
schinenbefehle. Die Rede ist 
vom DIV-Befehl zur Division 
zweier Zahlen. Auch dieser 
Befehl arbeitet nur mit einem 
Operanden; der zweite Ope- 
rand muß sich bei einer 
16-Bil-Division stets im AX- 
Register und bei einer 32-Bit- 
Division stets im Register- 
paar AX:DX befinden. 
Wie sieht zum Beispiel die 
Berechnung »22 / 7« aus? Zu- 
erst übertragen Sie den Zäh- 
ler mit einem normalen 
MOV-Befehl in das AX-Regi- 
ster: 

MOV AX,22 


Auch der Nenner muß in ei- 
nem Register untergebracht 
werden: 

MOV BL,7 
Jetzt kann die Division 
durchgeführt werden: 

DIV BL 
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Doch halt, war eingangs 
nicht die Rede davon, daß 
die CPU nur mit ganzen Zah- 
len arbeiten kann? Wenn das 
so ist, wie kann dann ein Er- 
gebnis wie beispielsweise 
3,1428 ... in einem CPU-Re- 
gister dargestellt werden? 
Auch hier spielt eine Eigen- 
heit der Intel-CPUs eine Rol- 
le, an die man sich als Ma- 
schinenspracheprogrammie- 
rer nicht früh genug gewöh- 
nen kann. Da die CPU 
tatsächlich nur mit Integer- 
Werten arbeiten kann, liefert 
der DIV-Befehl stets ein ganz- 
zahliges Ergebnis und einen 
ganzzahligen Rest. Bei einer 
16-Bit-Division, also einer 
Division einer 16-Bit-Zahl 
durch eine 8-Bit-Zahl, wird 
das Ergebnis im AL-Register 
und der Rest der Division im 
AH-Register abgelegt. Ent- 
sprechend finden Sie bei ei- 
ner 32-Bit-Division den Rest 
im DX-Register und das 
ganzzahlige Ergebnis der Di- 
vision im AX-Register. Wie 
sich mit dem Debugger leicht 
nachvollziehen läßt, befin- 
den sich nach Ausführung 
der obigen Division im AL- 
Register daher der Wert 3 
und im AH-Register der Wert 
1. Die Zahl 22 läßt sich also 
dreimal durch 7 teilen, eine 1 
bleibt übrig. 
Mit dieser Genauigkeit einer 
Division kann man in der Re- 
gel ganz gut leben, da sich 
durch weitere Divisionen mit 
dem Rest die Genauigkeit 
(beliebig) erhöhen läßt. Lei- 
der erhöht sich dabei aber 
auch der Rechenaufwand, so 
daß Sie bei umfangreichen 
Berechnungen auf einen der 
mathematischen Coprozesso- 
ren 8087, 80287 oder 80387 
zurückgreifen sollten, die 
Operationen auch direkt mit 
Fließkommazahlen durch- 
führen können. 
Kann es denn bei einer Divi- 
sion zu einem Überlauf kom- 
men? Ja. Stellen Sie sich zum 
Beispiel den Fall vor, daß 
sich im AX-Register der Wert 
1000 befindet und dieser mit 
dem Befehl 

DIVBL 


durch 2 geteilt werden soll 
(die Zahl 2 befindet sich also 
bereits im BL-Register). Daß 
als Ergebnis 500 heraus- 
kommt, läßt sich auch im 
Kopf nachrechnen. Doch die- 
ses Ergebnis ist für das AL- 
Register viel zu groß. Die 
Folge ist ein Divisionsüber- 
lauf, der übrigens auch dann 
auftritt, wenn eine Division 
durch Null ausgeführt wird. 
Bei einer Division durch Null 
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ADC 
ADD 
CMP 
IRET 
NEG 
POPF 
SBB 
SCAS 
SUB 


Addition 
Vergleich 


String durchsuchen 
Subtraktion 


geladen 


Addieren unter Berücksichtigung des Carryflags 


Rückkehr aus einem Interrupt (*) 
Zweierkomplementärform einer Zahl bilden 

Flags vom Stack holen (*) 

Subtraktion unter Berücksichtigung des Carryflags 


() Es wird ein kompletter Wert vom Stack in das Statusregister 





ni 





Tabelle 1. Befehle, die alle Status-Flags beeinflussen 


kennt die CPU allerdings 
kein Pardon und löst sofort 
einen Interrupt aus, der ei- 
gens für diesen Zweck konzi- 
piert wurde. Dieser Interrupt, 
es handelt sich um den Inter- 
rupt 0, wird prinzipiell im- 
mer aufgerufen, wenn bei ei- 
ner Division ein Überlauf 
eintritt. 

Im Falle eines Interrupts, 
also einer Programmunter- 
brechung durch ein (meist) 
unvorhergesehenes Ereignis, 
läuft stets die gleiche Proze- 
dur ab: Die aktuellen Inhalte 
des CS-, IP- und des Flag-Re- 
gisters werden auf den Stack 
gerettet. Anschließend wird 
eine Programmroutine aufge- 
rufen, deren Adresse in einer 
Speicherzelle enthalten ist, 
deren Adresse sich wieder- 
um durch die Multiplikation 
der Interrupt-Nummer mit 4 
ergibt. Auch im Falle des Di- 
visionsüberlauf-Interrupts 
muß die Interrupt-Nummer 
mit 4 multipliziert werden. 
Das ergibt Null, woraus her- 
vorgeht, daß sich die Adresse 
der Interrupt-Routine ab der 
Adresse 0000:0000hex be- 
findet. 

Dies ist der Beginn der soge- 
nannten Interrupt-Vektorta- 
belle, die stets die ersten 
1024 Byte im Arbeitsspeicher 
belegt und die Adressen der 
insgesamt 256 verschiedenen 
Interrupts enthält. Von die- 
sen 256 Interrupts ist aber in 
der Regel nur ein kleiner Teil 
belegt, während die restli- 
chen Interrupts unter MS- 
DOS keine Funktion haben. 
Normalerweise gibt die Inter- 
rupt-Routine des Interrupts 0 
lediglich eine Meldung aus 
(zum Beispiel »Division 
durch Null«) und bricht das 
aktuelle Programm ab. Es 
steht dem Programmierer je- 
doch frei, ab 0000:0000hex 
die Adresse einer eigenen 
Routine einzutragen, die 
zum Beispiel eine Fehlermel- 
dung ausgibt oder auf eine 
Bestätigung des Benutzers 
wartet und dann zum unter- 


brochenen Programm zu- 
rückkehrt. Bliebe noch zu er- 
wähnen, daß eine Interrupt- 
Routine in der Regel durch 
den Befehl IRET beendet 
wird, der die Registerwerte, 
die vor Auslösung des Inter- 
rupts auf den Stack gerettet 
wurden, wieder in die CPU 
zurückschreibt und so auch 
eine Rückkehr zu der Pro- 
grammstelle durchführt, an 
der der Interrupt aufgetreten 
ist (das IP-Register ist hierfür 
verantwortlich). 

Auch auf einen häufig auftre- 
tenden Programmierfehler 
soll kurz hingewiesen wer- 
den: Da bei einer 32-Bit-Divi- 
sion auch das DX-Register 
beteiligt ist, muß dieses für 
den Fall gelöscht werden, 
daß eine 16-Bit-Zahl durch 
eine 16-Bit-Zahl geteilt wer- 
den soll: 


MOV AX,10000 
MOV BX,500 
DIV BX 


Auf dem Papier sieht diese 
Befehlssequenz recht harm- 
los aus. In der Praxis kann es 
jedoch zu Problemen kom- 
men, wenn sich im DX-Regi- 
ster ein zu hoher Wert befin- 
det. Da die CPU im obigen 
Fall das DX-Register bei der 
Division miteinbezieht, 
kommt es zu einem Divi- 
sionsüberlauf, wenn das Er- 
gebnis nicht mehr in das AX- 
Register paßt. Abhilfe schafft 
ein »MOV DX,0«, der das 
DX-Register vorher auf Null 
setzt. 

Halten wir fest, daß bei den 
Additions- und Subtraktions- 
befehlen die Status-Flags 
dem Ergebnis entsprechend 
gesetzt werden, während bei 
den Multiplikations- und Di- 
visionsbefehlen die Flags 
keine Rolle spielen. 

Das Setzen der Status-Flags 
ist ja ganz freundlich von der 
CPU, doch was läßt sich da- 
mit anfangen? Die Antwort 
ist dort zu finden, wo man 
sie wahrscheinlich nicht un- 
bedingt vermutet hätte, näm- 


lich bei den Sprungbefehlen. 
Diese gibt es bei den Intel- 
CPUs in zwei Variationen: 
unbedingte und bedingte 
Sprungbefehle. Die Bedeu- 
tung eines unbedingten - 
Sprungbefehls ist schnell er- 
klärt. Er entspricht dem Ba- 
sic-Befehl GOTO und be- 
wirkt, daß das Programm un- 
verzüglich an einer anderen 
Stelle fortgesetzt wird. 

In Assembler steht dazu der 
Befehl JMP (»jump«) zur Ver- 
fügung. Beim Sprungziel 
handelt es sich meist um ein 
»Label«. Das ist eine Sprung- 
markierung, die generell als 
Ziel für alle Arten von 
Sprungbefehlen (und Proze- 
duraufrufen) verwendet 
wird. Die Deklaration eines 
Labels ist einfach: 


SPRING_HIER: 
MOV AX,1 


Um ein Label zu deklarieren, 
müssen Sie lediglich den Na- 
men des Labels, gefolgt von 
einem Doppelpunkt, in die 
gewünschte Zeile setzen. 
Nun kann dieses Label von 
einem JMP-Befehl verwendet 
werden: 


JMP SPRING_HIER 


Achten Sie darauf, daß der 
Doppelpunkt nur bei der De- 
klaration des Labels und 
nicht beim Sprungbefehl 
selbst aufgeführt wird. 
Sobald die CPU auf den JMP- 
Befehl trifft, wird die Pro- 
grammausführung beim La- 
bel SPRING__HIER fortge- 
setzt. Übrigens handelt es 
sich hier um einen Sprung 
innerhalb eines Segments, 
den man auch als »Jump- 
Near« bezeichnet. Das Gegen- 
teil ist der »Jump-Far« über 
Segmentgrenzen hinweg. 
Für die etwas fortgeschritte- 
neren Leser: Die Hintergrün- 
de bei der Ausführung eines 
Sprungbefehls sind nicht be- 
sonders kompliziert. Bereits 
bei der Assemblierung be- 
rechnet der Assembler die 
Entfernung in Byte zwischen 
dem Sprungbefehl und dem 
Sprungziel. Diese Entfernung 
wird als sogenanntes »Dis- 
placement« in den Op-Code 
des JMP-Befehls eingetragen. 
Bei der Ausführung addiert 
die CPU das Displacement 
einfach zum Inhalt des IP-Re- 
gisters, und schon hat sie die 
neue Adresse. Damit läßt 
sich aber nur innerhalb eines 
Segments verzweigen, da 
durch die Addition zum IP- 
Register ja nur der Offset ver- 
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ändert wird. Für einen Far- 
Sprung ist es daher zusätz- 
lich erforderlich, auch den 
Inhalt des CS-Registers zu 
verändern. Strenggenommen 
ist ein Jump-Near nichts an- 
deres als ein spezieller ADD- 
Befehl. Diese Art von Sprung 
wird als unbedingter Sprung 
bezeichnet, weil er in jedem 
Fall (ohne eine Bedingung) 
durchgeführt wird. 
Wie der Name des bedingten 
Sprungs bereits erkennen 
läßt, hängt hier die Frage 
»Verzweigen oder nicht ver- 
zweigen?« von einer Bedin- 
gung ab. Die Bedingung lau- 
tet nun nicht etwa »Verzwei- 
ge, wenn das Latch-Up am 
Bus-Konverter ein Delay 
hat«, sondern es sind 
schlicht und ergreifend die 
Zustände der einzelnen Sta- 
tus-Flags maßgebend. 
In verständlichem Deutsch 
ausgedrückt heißt das: Jeder 
der bedingten Sprungbefehle 
(Übersicht in Tabelle 3) prüft 
ein bestimmtes Status-Flag 
im Flag-Register und führt 
nur dann einen Sprung aus, 
wenn das betreffende Flag 
gesetzt oder nicht gesetzt ist. 
Greifen wir uns doch einfach 
einmal einen bedingten 
Sprungbefehl heraus. Wie 
wäre es denn mit dem Befehl 
]Z? Wie aus dem Namen des 
Befehls hervorgeht (»Ver- 
zweige, wenn das Null-Flag 
gesetzt ist«), führt dieser Be- 
fehl immer dann einen 
Sprung durch, wenn das 
Null-Flag gesetzt ist. Wird 
denn wohl im folgenden ein 
Sprung durchgeführt? 

JZ IST_NULL 


Nun, die Antwort hängt na- 
türlich davon ab, welchen 
Zustand das Null-Flag vor 
der Ausführung des JZ-Be- 
fehls hat. Und dieser Zustand 
hängt wiederum von dem zu- 
letzt ausgeführten Befehl ab, 
der die Status-Flags änderte. 
Wie Sie bereits wissen, kann 
das nicht jeder Befehl. So hat 
ein MOV-Befehl auf die Sta- 
tus-Flags keinerlei Einfluß. 
In der Regel wird man vor ei- 
nem bedingten Sprung ent- 
weder eine Rechenoperation 
oder einen Vergleich mit Hil- 
fe des CMP-Befehls durch- 
führen. Erst dann macht ein 
bedingter Sprung auch Sinn. 
Im nächsten Beispiel prüft 
der JZ-Befehl, ob das Ergeb- 
nis einer Subtraktion Null 
ergab: 

SUB AX,BX 

JZ IST_NULL 


IST_NULL: 
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MOV AX,1 


Zuerst wird durch den SUB- 
Befehl eine Subtraktion 
durchgeführt. Ist anschlie- 
ßend das Ergebnis, also der 
Inhalt des AX-Registers Null, 
wird von der CPU automa- 
tisch das Null-Flag gesetzt. 
Das Null-Flag wird dann 
durch den nachfolgenden, 
bedingten Sprung unter- 
sucht. Ist es gesetzt, wird ein 
Sprung zu dem Label 
IST_NULL durchgeführt. Ist 
es nicht gesetzt, wird die 
Programmausführung direkt 
nach dem JZ-Befehl fortge- 
setzt. 
Bedingte Sprünge erlauben 
Ihnen also, Entscheidungen 
vom Typ »IF ... THEN ... 
ELSE« durchzuführen. Es sei 
aber noch einmal darauf hin- 
gewiesen, daß nicht jeder Be- 
fehl die Status-Flags beein- 
flußt. Das folgende Beispiel 
kann nicht funktionieren, da 
der MOV-Befehl keinen Ein- 
fluß auf die Flags hat: 

MOV AX,BX 

JZ IST_NULL 


Um das AX-Register dennoch 
auf seinen Inhalt hin testen 
zu können, führen Sie zuvor 
mit Hilfe des CMP-Befehls ei- 
nen Vergleich durch: 

MOV AX,BX 

CMP AX,O 

JZ IST_NULL 


Der CMP-Befehl vergleicht 
den Quelloperanden (in die- 
sem Fall die Zahl 0) mit dem 
Zieloperanden (AX-Register), 
indem er den Quelloperan- 
den vom Zieloperanden ab- 
zieht, den Zieloperanden da- 
bei aber unverändert läßt. 
Entsprechend dem Ergebnis 
sind danach die Status-Flags 
gesetzt. Der CMP-Befehl wird 
immer dann eingesetzt, 
wenn zwei Operanden ver- 
glichen werden sollen. 


Große und kleine 
Sprünge sind bei 
den Intel-CPUs 
keine Sache des 
Trainings, sondern 
des Sprungziels 


Große Sprünge erlauben die 
bedingten Sprungbefehle 
nicht, denn das Sprungziel 
darf nur -128 bis + 127 Byte 
vom Sprungbefehl entfernt 
sein. Der Grund: Für die Ent- 
fernungsangabe, also das 
Displacement, steht nur 1 
Byte zur Verfügung, das wie 


beim JMP-Befehl als vorzei- 
chenbehaftete Zahl zum In- 
halt des IP-Registers addiert 
wird. Ein solcher Sprung 
wird auch als SHORT- 
Sprung bezeichnet. 

Beim 80386/80486 sieht es 
wieder ein wenig besser aus. 
Hier kann das Displacement 
auch 2 Byte groß sein, so daß 
Sprünge in der NEAR-Di- 
stanz Entfernungen von 
-32768 bis + 32767 Byte 
überbrücken. Glücklicher- 
weise müssen Sie nicht bei 
jedem bedingten Sprungbe- 
fehl die Entfernung selbst 
ausrechnen, das macht der 
Assembler für Sie. Er gibt 
auch eine Fehlermeldung 
aus, falls das Sprungziel au- 
Rerhalb der zulässigen Reich- 
weite liegen sollte. In einem 
solchen Fall müssen Sie ent- 
weder das Programm neu zu- 
sammenstellen oder eine 
Hilfskonstruktion verwen- 
den. Anstelle von 


JZ IST_NULL 


IST_NULL: 


können Sie auch schreiben: 
JNZ NICHT_NULL 
JMP IST_NULL 
NICHT_NULL: 


ISI_NULL: 


Durch Umkehrung der Be- 
dingung des Sprungbefehls 
und Zuhilfenahme einer zu- 
sätzlichen JMP-Anweisung 
wird aus dem SHORT- 
Sprung also indirekt ein 
NEAR-Sprung, ohne daß sich 
grundsätzlich etwas am Pro- 
grammablauf ändert. 

Wenn Sie einmal einen Blick 
in eine Befehlstabelle der In- 
tel-CPUs werfen, so werden 
Sie beim Buchstaben »J« eine 
Fülle von bedingten Sprung- 
befehlen finden. Doch keine 
Angst. Der erste Eindruck 
trügt. Viele der bedingten 
Sprungbefehle kommen dop- 
pelt oder sogar dreifach vor. 
Sortiert man nämlich die be- 
dingten Sprungbefehle nach 
den geprüften Flags, bleiben 
nur noch 17 unterschiedliche 
Anweisungen übrig. Ein Bei- 
spiel sind die Befehle JC 
(»Verzweige, wenn Carryflag 
gesetzt«) und JB (»Verzweige, 
wenn kleiner«). Obwohl es 
sich für den Programmierer 
um zwei verschiedene Befeh- 
le handelt, sind sie dennoch 
identisch und besitzen sogar 
die gleichen Op-Codes. Bei- 
de prüfen das Carryflag und 
führen einen Sprung durch, 
wenn es gesetzt ist. 












Überlauf 
Vorzeichen NG PO 
Hilfs-Carry AC NA 


Null ZR NZ 
Carry CY NC 
Parität PE PO 


Richtung DN 
Interrupt 





Tabelle 2. Die Abkürzungen 
für die verschiedenen Flag-Zu- 
stände 


Über die bedingten Sprung- 
befehle ließe sich sicher noch 
sehr viel mehr anmerken. 
Wir werden diesen Befehlen 
noch des öfteren begegnen, 
denn ohne sie könnten weder 
Entscheidungen noch Schlei- 
fen realisiert werden. Es wür- 
de zudem nicht viel nützen, 
alle Befehle einzeln vorzu- 
stellen, denn nach dem Mot- 
to »Kennst Du einen, kennst 
Du sie alle« kann man sich 
die Bedeutung der übrigen 
Befehle relativ leicht selber 
erklären. 

Über den Wert von Pro- 
grammschleifen muß wohl 
nicht mehr viel gesagt wer- 
den. Wesentlich wichtiger ist 
die Frage, wie sich Schleifen 
in Maschinensprache reali- 
sieren lassen. Fangen wir 
dazu einmal ganz einfach an. 
Im folgenden soll eine Schlei- 
fe realisiert werden, in der 
der Inhalt eines CPU-Regi- 
sters alle Werte von 0 bis 10 
durchläuft: 


MOV AX,O 


SCHLEIFEN_START: 
INC AX 
CMP AX,10 
JNE SCHLEIFEN_START 


Was passiert in der Schleife? 
Zuerst wird vor der Schleife 
der Inhalt des AX-Registers, 
also unseres Schleifenzäh- 
lers, auf den Wert Null ge- 
setzt. Durch den ersten 
Schleifenbefehl wird der In- 
halt über den INC-Befehl um 
1 erhöht. Der folgende CMP- 
Befehl vergleicht den Inhalt 
des AX-Registers mit 10 und 
setzt dementsprechend die 
Status-Flags. Da der CMP-Be- 
fehl ja nichts anderes macht, 
als die Zahl 10 vom AX-Regi- 
ster abzuziehen, ist das Null- 
Flag für die Frage »Ist AX 
gleich 10?« zuständig. Nur 
wenn das AX-Register tat- 
sächlich 10 ist, wird durch 
den CMP-Befehl das Null- 
Flag gesetzt. Sie brauchen 
also nur das Null-Flag abzu- 
fragen. Doch da so lange ge- 
sprungen werden soll, wie 


DOS 8’90 





das Null-Flag noch nicht ge- 
setzt, also der Inhalt von AX 
ungleich 10 ist, muß diesmal 
anstelle des JE-Befehls der 
Befehl JNE verwendet wer- 
den. Er führt immer dann ei- 
nen Sprung durch, wenn das 
Null-Flag nicht gesetzt ist. 
Beachten Sie übrigens auch, 
daß innerhalb der Schleife 
im Prinzip nur die Werte 1 
bis 10 oder 0 bis 9, nicht aber 
von 0 bis 10 zur Verfügung 
stehen. Dies ist abhängig da- 
von, ob Sie den eigentlichen 
Programmteil, der in der 
Schleife wiederholt werden 
soll, vor oder nach den INC- 
und CMP-Befehlen ein- 
setzen. 
Natürlich macht eine solche 
Leerschleife in der Praxis we- 
nig Sinn. Es geht hier auch 
nur darum, das allgemeine 
Prinzip zu verdeutlichen. 
Was in der Schleife letztlich 
passiert, spielt hier keine 
große Rolle, der Aufbau der 
Schleife ist stets der gleiche. 
Da Schleifen in der Praxis 
sehr oft benötigt werden, gibt 
es im Befehlssatz der Intel- 
CPUs drei spezielle Befehle, 
mit denen der Aufbau von 
Schleifen ein wenig verein- 
facht werden kann. Es han- 
delt sich um die Befehle 
LOOP, LOOPZ und 
LOOPNZ, die im folgenden 
kurz vorgestellt werden. 
Der LOOP-Befehl ist sehr 
praktisch, denn er erledigt 
zwei Aufgaben zur gleichen 
Zeit. Als erstes setzt er den 
Inhalt des CX-Registers um 1 
herab. Anschließend prüft er, 
ob der Inhalt des CX-Regi- 
sters gleich Null ist, und 
führt nur dann einen Sprung 
zu dem dahinter angegebe- 
nen Label aus, wenn es nicht 
zutrifft. Die Minischleife aus 
dem letzten Beispiel verein- 
facht sich durch den LOOP- 
Befehl auch gleich wesent- 
lich: 

MOV CX,10 


SCHLEIFEN_START: 
LOOP SCHLEIFEN_START 


Beachten Sie, daß der LOOP- 
Befehl als Schleifenzähler 
immer das CX-Registers ver- 
wendet und dieses bei jedem 
Durchlauf um 1 herabsetzt. 
Sie müssen daher die maxi- 
male Anzahl an Durchläufen 
vor dem Beginn der Schleife 
durch einen MOV-Befehl in 
das CX-Register laden. 

Auch die übrigen beiden 
Schleifenbefehle sollen kurz 
vorgestellt werden, wenn- 
gleich aus Platzgründen lei- 
der auf ein Beispiel verzich- 
tet werden Muß. Der Befehl 
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wenn größer 
wenn kleiner 
wenn Carry gesetzt 


wenn gleich 

wenn Null 

wenn ungleich 
wenn kleiner gleich 
wenn negativ 


ZF=0.0oder SF=OF 
SF ungleich OF 
CF=1 

ZF=1 

ZE=4 

ZF=0 

ZF=1 oder SF<>OF 
SE=1 





Tabelle 3. Die wichtigsten bedingten Sprungbefehle 


LOOPZ prüft zusätzlich zum 
CX-Register auch das Null- 
Flag und wiederholt die 
Schleife nur dann, wenn ent- 
weder der Inhalt des CX-Re- 
gisters ungleich Null oder 
das Null-Flag gesetzt ist. Der 
Befehl LOOPNZ bewirkt ge- 
nau das Gegenteil und wie- 
derholt die Schleife nur 
dann, wenn entweder das 
CX-Register ungleich Null 
oder das Null-Flag nicht ge- 
setzt ist. Mit beiden Befeh- 
len, für die übrigens auch die 
Namen LOOPE und LOOPNE 
verwendet werden können, 
machen Sie den vorzeitigen 
Abbruch einer Schleife von 
einer zusätzlichen Bedin- 
gung abhängig. 


Jetzt wird’s interes- 
sant: Ihre Program- 
me nehmen Kontakt 
mit dem Betriebs- 
system auf! 


Nun ist es wieder Zeit für ein 
etwas umfangreicheres Bei- 
spiel. Diesmal wird etwas auf 
dem Bildschirm zu sehen 
sein, denn unsere Schleife 
soll die Zahlen 0 bis 9 auf 
dem Bildschirm ausgeben. 
Diese Aufgabe wäre, ob Sie 
es glauben oder nicht, nor- 
malerweise eine höchst kom- 
plizierte Angelegenheit, für 
die zudem fundierte System- 
kenntnisse erforderlich 
wären. 

Glücklicherweise nimmt uns 
das Betriebssystem jedoch 
den größten Teil der Arbeit 
ab. Hier gibt es nämlich eine 
spezielle Funktion, die ein 
Zeichen auf dem Bildschirm 
ausgibt. Diese Funktion wird 
über den Befehl »INT 21h« 
aufgerufen. Vor dem Aufruf 
legen Sie die Nummer der 
auszuführenden Funktion im 
AH-Register ab. 

Für die Ausgabe eines einzel- 
nen Zeichens ist die Funk- 
tion 2 des Interrupt 21hex zu- 
ständig. Diese Funktion er- 
wartet im DL-Register den 


ASCII-Code des auszugeben- 
den Zeichens. Um beispiels- 
weise den Buchstaben »A« 
auszugeben, sind folgende 
Befehle erforderlich: 


MOV AH,02 ; Funktions- 
nummer laden 

MOV DL, 'A' ; ASCII-Code 
laden 

INT 21h ; Aufruf der 
Ausgabefunktion 


Das war auch schon alles. 
Nach Ausführung dieser Be- 
fehlssequenz erscheint der 
Buchstabe »A« auf dem Bild- 
schirm (wenn Sie dieses Bei- 
spiel mit dem Debugger aus- 
probieren, sollten Sie für die 
Ausführung des INT-Befehls 
grundsätzlich das P-Kom- 
mando verwenden, damit die 
aufgerufene Interrupt-Routi- 
ne nicht im Einzelschrittmo- 
dus durchlaufen wird). 

Das vollständige Programm 
»as__kurs2.asm« für die Pro- 
grammschleife finden Sie in 
Listing 1. Dort wird Ihnen 
vielleicht auch der Befehl 
»ADD DL,48« auffallen. Die- 
ser Befehl ist notwendig, um 
den Schleifenzähler in den 
entsprechenden ASCII-Code 
umzuwandeln (»Zahlenwert 
+ 48« ergibt den entspre- 
chenden ASCII-Code der 
Zahl). Umgesetzt wird das 
Programm entweder durch 
Aufruf von »asm.bat«, unse- 
rer speziellen Stapeldatei aus 
der ersten Folge, oder durch 
den direkten Aufruf von As- 
sembler und Linker: 


MASM AS_KURS2; 
LINK AS_KURS2; 


Bei der Ausführung des Pro- 
gramms fällt auf, daß ledig- 
lich die Zahlen 9 bis 1 ausge- 
geben werden und dies zu- 
dem in der umgekehrten Rei- 
henfolge. Wie ließe es sich 
denn erreichen, daß die Zah- 
len in der richtigen Reihen- 
folge und zusätzlich mit der 
Null in einer eigenen Bild- 
schirmzeile ausgegeben wer- 
den? Wenn Sie diese Aufga- 
be selbständig lösen können, 
haben Sie schon einiges über 
Maschinenspracheprogram- 
mierung gelernt. Probieren 
Sie es einmal aus. 
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Natürlich wird niemand auf 
die Dauer nur Zeichen ausge- 
ben wollen. Unter den un- 
zähligen MS-DOS- und 
BIOS-Funktionen muß es 
doch auch Funktionen ge- 
ben, mit denen eine komfor- 
tablere, vielleicht sogar for- 
matierte Ausgabe möglich 
ist. Nun, aus irgendeinem 
Grund gibt es diese Funktio- 
nen leider nicht. Alles, was 
MS-DOS in dieser Beziehung 
noch zu bieten hat, ist eine 
Funktion zur Ausgabe von 
Zeichenketten. Diese Funk- 
tion wird ebenfalls über den 
Interrupt 21hex aufgerufen 
und besitzt die Funktions- 
nummer 9. Neben der Funk- 
tionsnummer im AH-Register 
erwartet diese Funktion im 
Registerpaar DS:DX die 
Adresse des auszugebenden 
Strings im Format »Seg- 
ment:Offset«. 

An einem kleinen Beispiel 
wird die Anwendung dieser 
nützlichen Funktion wohl 
am besten deutlich: 


„DATA 
PROBE_TEXT DB 'Das kann 
DOS!',10,13,'$' 


‚CODE 
MOV DX,@DATA 
MOV DS,DX 
MOV DX,OFFSET 
PROBE_TEXT 
MOV AH,09 
INT 21h 


Zuerst wird im Datenseg- 
ment der auszugebende 
String definiert. Eine Zei- 
chenkette müssen Sie stets 
über die DB-Anweisung defi- 
nieren, da es sich ja bei ei- 
nem String um eine Folge 
von Bytewerten handelt. 

Auf den in Apostroph gesetz- 
ten String folgen noch drei 
weitere Bytewerte. Bei den 
ersten beiden handelt es sich 
um die ASCII-Codes 10 (»Line- 
feed«) und 13 (»Carriage Re- 
turn«), die den Cursor an den 
Anfang der nächsten Zeile 
positionieren. Das abschlie- 
ßende »I«-Zeichen wird von 
der MS-DOS-Funktion 9in 
jedem Fall benötigt, um das 
Ende der Zeichenkette erken- 
nen zu können. 

Nun laden Sie nur noch die 
Adresse dieser Zeichenkette 
in das Registerpaar DS:DX. 
Dies geschieht durch die er- 
sten drei MOV-Befehle im 
Codesegment. Die Segment- 
adresse der Zeichenkette für 
das DS-Register steht durch 
die Adresse des Datenseg- 
ments und damit durch die 
Textkonstante @DATA zur 
Verfügung. Und den Offset 
der Zeichenkette holen Sie 
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aus dem OFFSET-Operator 
und schreiben ihn in das DX- 
Register. Schließlich muß 
noch die Funktionsnummer 
in das AH-Register geladen 
werden, und dem Aufruf der 
Funktion über den Befehl 
»INT 21h« steht nichts mehr 
im Wege. 


Unsere »kleinen« 
Beispielprogramme 
werden, entspre- 
chend Ihrem Assem- 
blerwissen, immer 
umfangreicher 


Das abschließende Beispiel- 
programm behandelt nicht 
nur die in dieser Folge vorge- 
stellte Theorie, es enthält, 
wie es sich für eine didak- 
tisch ausgeklügelte Einfüh- 
rung gehört, auch einige 
neue Informationen. Und 
zwar in Form der indirekten 
Adressierung, die, obschon 
in der zweiten Folge einmal 
kurz angesprochen, nie in 
Form eines Beispiels behan- 
delt wurde. 

Warum in dem Beispielpro- 
gramm die indirekte Adres- 
sierung gebraucht wird, wird 
wohl am ehesten deutlich, 
wenn Sie sich die Aufgaben- 
stellung anschauen. Es soll 
nämlich der Mittelwert 
(Durchschnitt) eines aus 10 
Worten bestehenden Zahlen- 
feldes gebildet werden. Nicht 
besonders.aufregend, aber 
dennoch eine gute Übung, 
die in dieser Folge vorgestell- 
ten Befehle anzuwenden. 
Zunächst muß das Zahlen- 
feld definiert werden. Dies 
läßt sich am einfachsten mit 


"MODEL SMALL 
.STACK 19@h 


„CODE 


® START: 
MOV CX,9 


: SCHLEIFEN_START: 
MOV DL,CL 

ADD DL,48 

MOV AH,ß2 

INT 21h 


s2s00osauswunr 
on 00 00 00 00 00 00 an 20 se 


der DW-Anweisung errei- 
chen, die es zudem erlaubt, 
jedem Element bereits bei der 
Definition einen Wert zuzu- 
weisen: 

FELD DW 10,40,50,32,90,80,92, 
12,78,24 

Das Symbol »FELD« steht für 
eine (Offset-)Adresse, genau- 
er gesagt für die Adresse ei- 
ner Wort-Speicherzelle. Über 
einen entsprechenden Index 
adressieren Sie dann die 
übrigen Feldelemente. Der 
Zugriff auf das Feld soll über 
das DI-Register durchgeführt 
werden, da mit diesem Regi- 
ster eine indirekte Adressie- 
rung möglich ist. Zunächst 
laden Sie dazu das DI-Regi- 
ster mit der Feldadresse: 


LEA DI,FELD 


Der LEA-Befehl sorgt dafür, 
daß die effektive Adresse von 
»FELD«, also die Offset- 
Adresse, in das DI-Register 
gelangt. Das gleiche hätten 
Sie übrigens auch mit dem 
Befehl »MOV DI,OFFSET 
FELD« erreichen können. Das 
erste Element des Feldes ad- 
m Sie nun über den Be- 

e 


ADD AX, [DI] 


zum Inhalt des AX-Registers. 
Um das nächste Element an- 
zusprechen, erhöhen Sie das 
DI-Register um 2, damit es 
auf das nächste Element 
zeigt: 

ADDDI,2 


Der folgende ADD-Befehl be- 
wirkt, daß das nächste Feld- 
element zum AX-Register ad- 
diert wird. Für die Addition 
aller Feldelemente bietet sich 
der LOOP-Befehl geradezu 
an. Eine Schleife, die alle 
zehn Feldelemente addiert, 
kann demnach folgenden 
Aufbau besitzen: 


; Speichermodell small 
; 256 Byte für den 
; Stack reservieren 


; Hier beginnt das Programmsegment 


; Schleifenzähler laden 


; Schleifenzähler nach DL 
; in ASCII-Code umwandeln 


; DOS-Funktion 92 
; ausführen 


LOOP SCHLEIFEN_START 
; Zurück zum Schleifenanfang 


MOV AH,ACh 
INT 21h 


29%: END START 


; Rückkehr ins DOS 


; Ende des Programms 


Listing 1. In »as_kurs2.asm« finden Sie ein kurzes Beispiel 
für den Einsatz von Programmschleifen 





MOV AX,O ; DX-Register 
auf Null 
LEA DI,FELD ; Felda- 
dresse nach DI 

L1: 
ADD AX,[DI] ; Ein Felde- 
lement addieren 
ADDDI,2 ; Zeiger auf 
nächstes Element 
LOOP L1 ; Schleife wie- 
derholen? 


Fehlt da nicht etwas? Rich- 
tig, wir müssen zunächst 
noch festlegen, wie oft die 
Schleife durchlaufen werden 
soll. Dies geschieht durch La- 
den des CX-Registers mit der 
Anzahl der Durchläufe vor 
dem Beginn der Schleife: 

MOV CX,10 
L1: 


Übrigens prüft der Assembler 
wie auch ein C-Compiler 
nicht nach, ob das Feld tat- 
sächlich aus 10 Elementen 
besteht. Würde man das CX- 
Register beispielsweise mit 
dem Wert 100 laden, so wür- 
den auch 100 Additionen 
durchgeführt, egal, wie groß 
das Feld tatsächlich ist. 

Im obigen Beispiel wird das 
AX-Register durch den Be- 
fehl »MOV AX,0« auf den 
Wert Null gesetzt. Ein wenig 
schneller geht es mit dem Be- 
fehl »XOR AX,AX«, der 
durch eine Exklusiv-Oder- 
Verknüpfung des AX-Regi- 
sters mit sich selbst dieses 
ebenfalls auf Null setzt. Die- 
ser Befehl benötigt 1 Byte 
weniger Op-Code und wird 
vom Prozessor auch schnel- 
ler ausgeführt. Das Beispiel- 
programm ist in Listing 2 zu 
sehen. 

Nun harrt das Ergebnis im 
AX-Register einer weiteren 
Verarbeitung. Es wäre sicher 
angebracht, das Ergebnis 
auch auf dem Bildschirm 


«MODEL SMALL 
.STACK 19ßh 


‚DATA 


.CODE 

: START: 

MOV DX,@DATA 
MOV DS,DX 


vsoasauBuwuvnmr 
..... “000 00 00 00 


LEA DI,FELD 


MOV CX,18 
MOV AX,ß 


"ADD AX,[DI] 
ADD DI.2 
LOOP Li 


MOV AH,4Ch 
INT 21h 


22: END START 
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auszugeben. Aber wie? Zwar 
kennen wir mittlerweile eine 
Möglichkeit, ein einzelnes 
Zeichen auszugeben, eine 
16-Bit-Zahl ausgeben können 
wir aber noch nicht. 


Oder doch? Nun, mit den in 
dieser Folge vorgestellten Be- 
fehlen sollte das eigentlich _ 
möglich sein. Überlegen Sie 
sich einfach eirimal bis zur 
nächsten Folge ein Pro- 
gramm oder zumindest einen 
Programmentwaurf, durch 
den die Ausgabe einer 16-Bit- 
Zahl möglich wird. Auf den 
ersten Blick sieht das wahr- 
scheinlich komplizierter aus, 
als es in Wirklichkeit ist. 
Doch wenn Sie sich die Lö- 
sung zunächst in einer Hoch- 
sprache, wie etwa Basic oder 
Pascal, vorformulieren und 
sie dann in die Maschinen- 
sprache übertragen, sollte es 
nicht mehr allzu schwer sein. 


Zum Schluß noch ein Hin- 
weis in eigener Sache: Falls 
Sie von der ersten Folge die- 
ser Einfü gsserie an mit 
dabei waren, werden Sie 
vielleicht das Thema »Proze- 
duren« vermißt haben, wel- 
ches in der Übersicht für die- 
se Folge angekündigt wurde. 
Der Grund dafür, daß in die- 
ser Folge Prozeduren mit kei- 
nem Wort erwähnt wurden, 
liegt nicht etwa in der Ver- 
geßlichkeit des Autors, son- 
dern darin, daß einzelne 
Themenbereiche doch etwas 
ausführlicher besprochen 
wurden, als es ursprünglich 
geplant war. Wir müssen da- 
her die Prozeduren auf die 
nächste Folge verschieben. 
Dann wird auch gezeigt, wie 
Sie ein Assemblerprogramm 
mit einem C-Programm ver- 
knüpfen. 


(Peter Monadjemiitr/zi) 


; Speichermodell small 
; 256 Byte für den Stack 
; reservieren 


FELD DW 19,29,39,49,59,69,79,89,99,1PP 


; Hier beginnt das Programm 
; Adresse Datensegment ins 


; DS-Register 


; Offsetadresse von FELD 
; ins DI-Register 

; Schleifenzähler laden 
; AX-Register löschen 


; Feldelement aufsummieren 
; Zeiger auf nächstes Element 


; Schleife wiederholen? 


; Über Funktion 4Chex 
; zurück ins DOS 
; Ende des Programms 


Listing 2. Mit »as_kurs3.asm« addieren Sie mehrere Werte 


eines Zahlenfeldes 
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Power-Grafik 


mit EGA und VGA \G | 










Teil1 - Grundlagen 





Teil2 - Programmierung der Standardmodi 
Teil 3 - 256 Farben auf VGA-Karten 


:| Teil4 - 256 Farben bei 360x480 Bildpunkten 
Teil5 - Einbinden neuer Modi in das Video-BIOS 





Der Kursteil dieser Ausgabe macht Sie mit der 
Programmierung interner Details der VGA-Karte 
vertraut, die einen neuen, offiziell unbekannten 
Videomodus zutage fördern. Diesem Vorhaben 
geht jedoch zunächst nochmals eine Betrachtung 
des 320x200-Punkte-Modus 13hex der VGA-Karte 
voraus, wie er bereits in der Juli-Ausgabe der DOS 
International vorgestellt wurde. 


Aufmerksame Leser werden 
festgestellt haben, daß der Vi- 
deomodus 13hex von einigen 
Programmiersprachen - bei- 
spielsweise Turbo Pascal - 
nicht unterstützt wird. Da 
wahrscheinlich nicht davon 
auszugehen ist, daß Turbo 
Pascal 6.0 dieses Problem be- 
hebt, sind in der Unit 
»c0256.pas« in Listing 1 Rou- 
tinen zum Zugriff auf den 
Modus 13hex unter Turbo 
Pascal codiert. Die Unit stellt 
insgesamt fünf neue Routi- 
nen für den Zugriff auf den 
320x200-Modus der VGA- 


iu 


Karte (in 256 Farben) zur Ver- 
fügung. Auch Besitzern des 
IBM-PS/2-Modell 30 hilft das 
Listing weiter. Im Modell 30 
ist ein MCGA-Grafikchip in- 
stalliert, den der Modus 
13hex ebenfalls unterstützt. 
Die neue Unit wird mit Turbo 
Pascal ab Version 4.0 compi- 
liert. In eigene Programme 
binden Sie die Unit mit dem 
Kommando »uses co256« ein. 
Tabelle 1 faßt die Routinen 
der Unit »c0256.pas« zusam- 
men. Den Videomodus mit 
320x200 Punkten in 256 Far- 
ben setzen Sie über die Proze- 





Bild 1. Mit dem Programm »Demo0256« bekennt Ihre VGA-Karte 


Farbe 


138 















dur »mode320x200«. Für den 
Modus stehen die Routinen 
»set320x200«, »read320x200« 
und »line320x200« zur Verfü- 
gung. Mit »set320x200« wird 
ein Bildpunkt an einer be- 
stimmten Bildschirmkoordi- 
nate gesetzt und mit einer 
Farbe versehen, 
»read320x200« liest einen 
Punkt aus dem Bildschirm- 
speicher und liefert die Farbe 
zurück. Die Prozedur 
»line320x200« zeichnet eine 
Gerade im neuen Videomo- 
dus. Dazu wird eine Pascal- 
Implementierung des Gera- 
densteigungs-Algorithmus 
verwendet. Einzelheiten zu 
diesem Verfahren finden Sie 
im Literaturhinweis. Die ge- 
zeichnete Linie kann eine der 
256 möglichen Farben erhal- 
ten. Zur Rückkehr in den 
Textmodus wird die Prozedur 
»modetext« verwendet. Sie 
setzt den Bildschirmmodus, 
der vor Aufruf der Prozedur 
»mode320x200« aktiv war. 
Das Programm 
»demo256.pas« in Listing 2 
demonstriert den Umgang 
mit dem 256-Farben-Modus 
unter Turbo Pascal (Bild 1). 
Nach dem kleinen Exkurs in 
die Welt der Standardmodi 
gilt das weitere Augenmerk 
solchen Betriebsarten, die 
sich mit dem Betriebssystem 
nicht verwenden lassen. 
Wenn höhere Auflösungen 
möglich sind, warum hat 
IBM sie als Entwickler der er- 
sten VGA-Karte nicht eben- 
falls unterstützt? Es ist un- 
wahrscheinlich, daß den Ent- 
wicklern die Leistungsfähig- 
keit ihres eigenen Chips 
verborgen blieb - aufallen 
IBM-VGAs lassen sich näm- 
lich durchaus Auflösungen 
von 320x400, 360x400 und 
320x480 Punkten in 256 Far- 
ben erreichen. 








Wahrscheinlich hängt der 
Grund der Einschränkung 
mit dem Erscheinen der 
PS/2-Serie zusammen. Das 
PS/2-Modell 30 verfügt über 
einen auf der Hauptplatine 
integrierten Grafikchip, das 
sogenannte »MCGA« (Multi 
Color Graphics Array). Dieser 
Chip stellt wie die VGA-Karte 
ein analoges Ausgangssignal 
zur Verfügung, besitzt aber 
nur 64 KByte Bildschirmspei- 
cher. Die Auflösung von 
320x200 Punkten in 256 Far- 
ben benötigt ziemlich genau 
64 KByte Speicher, höher 
auflösende Modi kommen 
mit diesem Platz nicht mehr 
aus. Wahrscheinlich wollte 
IBM das Modell 30 nicht ab- 
qualifizieren und stellt des- 
halb auch auf der VGA-Karte 
nur 320x200 Punkte in 256 
Farben zur Verfügung. 

Das Problem für die Ausnut- 
zung von höher auflösenden 
Grafikmodi liegt darin, daß 
die Beschränkung auf 64 
KByte linearen Bildschirm- 
speicher im 256-Farben-Mo- 
dus sowohl beim MCGA-Chip 
als auch bei der VGA-Karte 
als Hardware-Einschränkung 
vorliegt. Das hat zur Folge, 
daß die im letzten Kursteil 
dargestellte, sehr einfache 
Organisation des Bildschirm- 
speichers im 320x200-Punk- 
te-Modus bei höher auflösen- 
den Modi einer komplizierte- 
ren Aufteilung des Bild- 
schirmspeichers zu weichen 
hat. Dies wird notwendig, um 
die VGA-Karte gewisserma- 
ßen zu überlisten. 

Eine Erhöhung der Auflö- 
sung von 320x200 Punkten in 
256 Farben auf 320x400 
Punkten bei gleicher Farban- 
zahl stellt immerhin die dop- 
pelte Anzahl an Bildpunkten 
auf dem Bildschirm zur Ver- 
fügung. Gegenüber noch hö- 
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her auflösenden Bildschirm- 
modi bietet der 320x400-Mo- 
dus einen entscheidenden 
Vorteil: Die Parameter für die 
Steuerung des Kathoden- 
strahls und der Bildwieder- 
holrate müssen nicht geän- 
dert werden. Das liegt daran, 
daß es sich beim 320x200- 
Modus im Prinzip bereits um 
einen 320x400-Modus han- 
delt. Die VGA-Steuerlogik 
stellt jede Zeile des Videobil- 
des im 320x200-Modus dop- 
pelt dar, so daß sich eine ef- 
fektive Auflösung von 
320x400 Punkten ergibt. Al- 
lerdings lassen sich die ein- 
zelnen Bildschirmzeilen im 
320x200-Modus nur in Grup- 
pen zu je zwei Reihen modifi- 
zieren. Es besteht keine Mög- 
lichkeit, tatsächlich alle 400 
dargestellten Zeilen einzeln 
zu verändern. 

Für diese Aufgabe bedarf es 
einer intensiven »Umpro- 
grammierung« des VGA- 
Chips. Der erste Schritt be- 
steht darin, den Standardmo- 
dus 13hex über die BIOS- 
Funktion 00hex zu setzen. 
Der Kathodenstrahl wird da- 
durch vom BIOS bereits so 
programmiert, daß er eine ef- 
fektive Auflösung von 
320x400 Punkten zur Verfü- 
gung stellt. Im nächsten 
Schritt ist die Organisation 
des Bildschirmspeichers so 
umzustrukturieren, daß sich 
tatsächlich jede einzelne Zei- 
le im 320x200-Modus (der ja 
ein 320x400-Modus ist) ein- 
zeln adressieren läßt. Dazu 
wird zunächst das Speicher- 
modus-Register 04hex des SC 
(Sequence Controller, siehe 
Kursteil 1) modifiziert. 
Tabelle 2 zeigt die Bitbele- 
gung des Registers, Tabelle 3 
faßt alle Registeradressen des 
SC zusammen. Bit 3 im Spei- 
chermodus-Register legt fest, 
wie der Bildschirmspeicher 
der VGA-Karte die Zeilen des 
Grafikbildschirms wieder- 
gibt. Im Modus 13hex besitzt 
dieses Bit normalerweise den 
Wert 1. Das bedeutet, daß die 
vier VGA-Bit-Planes als zu- 
sammengehörig angesehen 
werden. Die unteren beiden 
Bits einer Speicheradresse 
beim Zugriff auf das VGA- 
RAM werden dann als Num- 






Aufgabe Prozedur/Funktion 


Modus einschalten mode320x200 
Modus ausschalten modetext 
Grafikpunkt setzen set320x200 
Grafikpunkt lesen read320x200 
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mer der Bit-Plane angesehen, 
auf die der Zugriff erfolgen 
soll. Die verbleibenden Bits 
werden um zwei Bit nach 
rechts verschoben und als 
Offset innerhalb der Plane 
verstanden. Dadurch kann 
der Bildschirmspeicher von 
einem Anwendungspro- 
gramm aus wie ein linearer 
Speicherblock adressiert wer- 
den, obwohl seine interne Or- 
ganisation anders aussieht. 
Für den 320x400-Modus ist 
diese Verkettung der Bit- 
Planes aufzuheben, um ge- 
zielt die einzelnen Planes an- 
sprechen zu können. Bit 3 
des Speichermodus-Registers 
des Sequence Controllers 
wird daher auf 0 gesetzt. 

Im nächsten Arbeitsgang ist 
Bit 2 des Speichermodus-Re- 
gisters auf 1 zu setzen. Ein 
Wert von 0 für dieses Bit hat 
den Effekt, daß bei einem Zu- 
griff auf eine ungerade Adres- 
se im Bildschirmspeicher au- 
tomatisch die Bit-Planes mit 
ungerader Nummer (also 1 
und 3) adressiert werden, bei 
einem Zugriff auf eine gerade 
Adresse die Bit-Planes mit 
gerader Nummer (also 0 und 
2). Dieses Bit müssen Sie also 
einschalten, um die »Doppel- 
adressierung« der Bit-Planes 
zu unterbinden. 

Die beiden folgenden Modifi- 
kationen gelten dem GC (Gra- 
phics Controller). Über das 
Modusregister 0O5hex des GC 
verändern Sie die Funktions- 
weise der Lese- und Schreib- 
modi der VGA-Karte. Hier 
wird Bit 3 auf 0 gesetzt. Die- 
ser Vorgang ist erforderlich, 
weil dieses Register komple- 
mentär zum Bit 2 des Spei- 
chermodus-Registers gesetzt 
werden soll. Ebenfalls ausge- 
schaltet wird Bit 1 des Unter- 
schiedlich-Registers 06hex 
des Graphics Controllers. 
Diese Neuerung ist nötig, um 
die Veränderung des Bit 2 des 
Speichermodus-Registers 
auch auf die Arbeitsweise der 
Lese- und Schreibmodi zu 
übertragen. 

Nach diesem ersten Block 
von Veränderungen ist der 
Bildschirmspeicher der VGA- 
Karte bereits so aufgeteilt, 
daß er Punkte für einen Mo- 
dus von 320x400 Bildpunk- 





Tabelle 1. Die Routinen der Unit »c0256« 
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Eine Programmsammlung, die Sie gegen 
alle bekannten PC-Computer-Viren wappnet 







Auch schon betroffen? 

— Schäden durch 
infizierte, un- 
brauchbare 
Programm- 
dateien? 


— Datenverlust 
durch forma- 
tierte und 
zerstörte 
Speichermedien? 


- Zeitverlust und Ärger 
durch Verstellen der 
Systemkonfigura- 
tion? 
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ten in 256 Farben aufnehmen 
kann. In den nächsten Ar- 
beitsschritten programmieren 
Sie die VGA-Karte so, daß der 
Video-Controller die Punkte 
tatsächlich gemäß der neuen 
Aufteilung des Bildschirm- 
speichers ausliest und die 
neue Auflösung damit auch 
sichbar macht. Bevor das ge- 
schehen kann, wird der Bild- 
schirmspeicher gelöscht. 


Mit der Verdopplung der Auf- 
lösung verdoppelt sich auch 
der Platzbedarf im Bild- 
schirmspeicher. Da beim Set- 
zen des Videomodus über das 
BIOS nur die ersten 64 KByte 
gelöscht werden, ist die zwei- 
te Hälfte des Bildschirmspei- 
chers noch nicht initialisiert. 
Um sich die Möglichkeit of- 
fenzuhalten, mehr als eine 
Grafikseite im 320x400-Mo- 
dus zur Verfügung zu haben 
(dazu später mehr), löschen 
Sie vorsichtshalber den ge- 
samten Bildschirmspeicher 
von 256 KByte. Dadurch wird 
verhindert, daß nach dem 
Einschalten des Videomodus 
»Müll« auf dem Bildschirm 
zu sehen ist. 


Die nächsten Bitmanipulatio- 
nen sorgen dafür, daß die 
neue Aufteilung des Bild- 
schirmspeichers tatsächlich 
verwendet wird, um den Gra- 
fikmodus darzustellen. Zu- 
nächst gilt es zu verhindern, 
daß jede Bildschirmzeile im 
320x200-Modus doppelt dar- 
gestellt wird. Dazu löschen 
Sie die unteren vier Bit des 
Registers 09hex des CRTC 
(Cathode Ray Tube Control- 
ler). Diese Bits geben die An- 
zahl der Rasterzeilen an, mit 
denen eine Bildschirmzeile 
des Speichers auf dem Bild- 
schirm darzustellen ist. 
Durch das Zurücksetzen der 
Bits wird jede Grafikzeile im 
Bildschirmspeicher durch ge- 
nau eine Rasterzeile auf dem 
Bildschirm wiedergegeben. 
Nach diesem Vorgang lö- 
schen Sie Bit 6 im Register 
14hex des CRTC. Dadurch un- 
terdrücken Sie die Doppel- 


3 Chain Four 
2 Odd/Even 
1 Extended Memory 





0 Alpha/Graphics Mode 


wortadressierung von Daten 
im Bildschirmspeicher. 

Der letzte Schritt der Pro- 
grammierung des neuen Vi- 
deomodus besteht darin, im 
Modusregister des CRT Con- 
trollers das Bit 6 zu setzen. 
Diese Modifikation legt die 
Adressierung des Speichers 
durch den CRTC auf ein Byte- 
orientertes, lineares Bitfeld 
fest, wie dies auch in den 
BIOS-Modi 10hex und 12hex 
der Fall ist. 

Nach diesen Veränderungen 
ist der neue Videomodus mit 
320x400 Punkten in 256 Far- 
ben initialisiert. Bei der Be- 
schreibung der Veränderung 
einzelner Bits ist an einigen 
Stellen kurz angedeutet wor- 
den, wie sich der Bildschirm- 
speicher im neuen 320x400- 
Modus aufteilt. Wie im Mo- 
dus 13hex lassen sich auch 
im 320x400-Modus 256 Far- 
ben pro Bildpunkt darstellen. 
Daher werden für die Codie- 
rung eines einzelnen Punktes 
ebenfalls acht Bit benötigt. 
Im Gegensatz zum Modus 
13hex ist der Bildschirmspei- 
cher im 320x400-Modus in 
vier »parallel« liegende Bit- 
Planes aufgeteilt, wie es auch 
in den 16-Farben-Modi der 
EGA- und VGA-Karte der Fall 
ist. Wenn die einzelnen Pixel 
des Bildschirms von links 
nach rechts und von oben 
nach unten gezählt werden, 
ergibt sich folgendes Bild: 
An Offset 0 in der ersten Pla- 
ne befindet sich der erste 
Bildpunkt, an Offset 0 in der 
zweiten Plane der zweite, an 
Offset 0 in der dritten Plane 
der dritte und an Offset O in 
der vierten Plane der vierte 
Bildpunkt. Der fünfte Punkt 
ist bei Offset Tin der ersten 
Plane, der sechste bei Offset 1 
in der zweiten Plane zu fin- 
den und so weiter, Plane 0 
enthält also die Bildpunkte 0, 
4,8 ..., Plane 1 die Punkte 1, 
5,9 ...., Plane 2 die Punkte 2, 
6, 10... und Plane 3 schließ- 
lich die Bildpunkte 3, 7, 11... 
und so weiter. In Bild 2 ist 









unbenutzt (immer Null) 
Verknüpfung der Bit-Planes 
Mehrfachzugriff auf Bit-Planes 


Bildschirmspeicher mit mehr 
als 64 KByte 


symbolischer Speicher oder 
Bitspeicher 


Tabelle 2. Die Belegung des Speichermodus-Registers 04hex des 
SC 
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A0000 hex 

A0000 hex 

A0000 hex 
AO000 hex 
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8 Bit 











ern Grafikpunkte 3, 7, 11, 15 usw, 
arıcırn Grafikpunkte 2, 6, 10, 14 usw. 

fnunuunnn) Grafikpunkte 1, 5, 9, 13 usw. 
cerefn Grafikpunkte 0, 4, 8, 12 usw. 
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Punkte auf dem Bidschirm 














Bit-Plane 3 
Bit-Plane 2 
Bit-Plane 1 
Bil-Plane 0 





Bild 2. Die Aufteilung des Bildschirmspeichers im 320x400- 
Modus 


diese Aufteilung dargestellt. 
Grafikkartenkenner werden 
eine ähnliche Aufteilung von 
der Hercules-Karte her ken- 
nen, mit dem Unterschied, 
daß dort die einzelnen Bit- 
Planes nicht »parallel« im 
Speicher liegen. 

Die Aufteilung mag sich kom- 
pliziert anhören, läßt sich 
aber sehr einfach program- 
mieren. Für einen Punkt an 
den Koordinaten x und y (bei 
Koordinatenursprung in der 
linken oberen Bildschirm- 
ecke, Beginn der Zählung bei 
0) ergibt sich die »Nummer« 
des Bildpunktes aus dem Pro- 
dukt Yx320/4+X, da eine Zei- 
lenauflösung von 320 Punk- 
ten mit vier Punkten pro 
Bildschirmadresse erreicht 
wird. Die Nummer der Bit- 
Plane wird anhand der unte- 
ren zwei Bit der Bildpunkt- 
Nummer bestimmt. Da der 
Faktor Yx320/4 bei der Bere- 


Zurücksetzen 


01 Strahlmodus 
02 Speicher- 

maskierung 
03 Zeichensatz 
04 Speicher- 


modus 





Tabelle 3. Die internen Register 
des SC 








chung der Bildpunkt-Num- 
mer für eine Zeile immer 
konstant bleibt, ergibt sich 
die Punkt-Nummer aus den 
unteren vier Bit der x-Koordi- 
nate, In einer Hochsprache 
lassen sich diese Bits durch 
eine Modulo-4-Division er- 
mitteln. Der Offset des ent- 
sprechenden Bytes innerhalb 
der Plane ergibt sich dann 
aus der Bildpunkt-Nummer 
geteilt durch vier. Die Berech- 
nung der Adresse läßt sich 
mit den folgenden zwei For- 
meln durchführen: 


oOffset=Y%80+(X DIV 4) 
Bit-Plane=X MOD 4 


Die Div-Operation ergibt eine 
Division ohne Rest, bei der 
Mod-Operation wird nur der 
Rest betrachtet. 

Die Adresse eines Punktes im 
Bildschirmspeicher wird 
nach der obigen Methode 
durch zwei Komponenten be- 
stimmt: durch die Nummer 
der Bit-Plane und durch den 
Offset des Bildpunktes. Um 
Punkte im Bildschirmspei- 
cher zu setzen oder zu lesen, 
ist zunächst die Bit-Plane zu 
bestimmen, in der sich der 
Punkt befindet. Diese Plane 
wird über das Map-Maskie- 
rungs-Register des Graphics 
Controllers gesetzt. Dadurch 
adressieren Sie die entspre- 
chende Bit-Plane für den fol- 
genden Zugriff auf den Bild- 
schirmspeicher. Danach ist 
der Offset des Bildpunktes 
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im Bildschirmspeicher zu be- 
rechnen. Am ermittelten Off- 
set innerhalb des VGA-Seg- 
ments A00Ohex wird dann 
das Bildschirmbyte geschrie- 
ben oder gelesen. 

Für C-, Pascal- und Basic- 
Programmierer folgen diesem 
Artikel Programm-Module, 
mit denen Sie die Zugriffe 
auf den 320x400-Modus in 
256 Farben ohne große Pro- 
grammierkenntnisse ab- 
wickeln können. Assembler- 
programmierer müssen sich 
noch bis zum Erscheinen des 
fünften Kursteils gedulden. 
Dann werden die Zugriffs- 
methoden als Maschinen- 
code direkt in das Video- 
BIOS eingebunden, wo sie 
sich von jeder Programmier- 
sprache aus problemlos auf- 
rufen lassen. Um nicht glei- 
che Programmteile mehrmals 
abzudrucken, wurde in die- 
ser Folge auf die Assembler- 
listings verzichtet. 

Bevor Sie sich auf das Aus- 
probieren der neuen Verfah- 
ren in eigenen Programmen 
stürzen, liegt noch ein weite- 
res »Bonbon« für Sie bereit: 
Bei einer Auflösung von 
320x400 Punkten belegt ein 
kompletter Grafikbildschirm 
ungefähr 128 KByte Bild- 
schirmspeicher. VGA-Karten 
werden aber mindestens mit 
256 KByte geliefert. Um 
nicht die Hälfte des VGA- 
Speichers ungenutzt zu las- 
sen, ist es daher mit den Pro- 
grammlistings nicht nur 
möglich, die Auflösung der 
VGA-Karte zu verdoppeln, 
sondern sogar gleich zwei 
unabhängige Bildschirmsei- 
ten zur Verfügung zu haben. 
Bei eigenen Anwendungen 
ist es deshalb denkbar, in 
eine der beiden Bildschirm- 
seiten zu schreiben, während 


macht’s möglich 
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Modus setzen 
Modus zurücksetzen 


Seite wählen 
Seite anzeigen 
Punkt setzen 
Punkt lesen 


C, Pascal 
C, Pascal 
C, Pascal 
C, Pascal 
C, Pascal 
C, Pascal 


gm3x4 
gtext 
gwahl 
gzeige 
gset 
gread 








Tabelle 4. Die Grundfunktionen für den Zugriff auf den 320x400- 


Modus 


die andere Seite dargestellt 
wird. Durch beständiges Um- 
schalten und »verdecktes« 
Beschreiben der Bildschirm- 
seiten lassen sich damit lei- 
stungsfähige, flimmerfreie 
Animationsgrafiken er- 
zeugen. 

Technisch gesehen, wird die 
zweite Bildschirmseite da- 
durch realisiert, daß dem 
Startadresse-Register OChex 
des CRTC ein neuer Wert zu- 
gewiesen wird. Das Register 
legt fest, ab welcher Start- 
adresse im Bildschirmspei- 
cher die VGA-Karte Daten 
darstellt. Indem die Adresse 
auf 8000hex gesetzt wird, 
läßt sich eine zweite Bild- 
schirmseite ohne Über- 
schneidungen mit der ersten 
Seite realisieren. Allerdings 
muß innerhalb der Routinen 
zum Setzen und Lesen von 
Punkten dann ebenfalls ein 
Wert von 8000hex zum Offset 
eines Punktes oder ein Wert 
von 800hex zum VGA-Seg- 
ment addiert werden. 

Die Listings für den 
320x400-Punkte-Modus in 
Pascal und C bestehen aus 
sechs Grundfunktionen. Die 
Schnittstelle zu den Spra- 
chen ist in Tabelle 4 be- 
schrieben. Nach dem Setzen 
des 320x400-Modus lassen 
sich Punkte und Linien 


TI 
Aut 


an ah 





Bild 3. 320x400 Bildpunkte in 256 Farben - die Unit »g3x4pas« 


zeichnen. Dazu wird immer 
die ausgewählte Grafikseite 
verwendet. Sie muß nicht 
mit der dargestellten Grafik- 
seite übereinstimmen, die 
Sie über eine weitere Funk- 
tion bestimmen. Es lassen 
sich also unterschiedliche 
Grafikseiten auswählen und 
beschreiben. Die Rückkehr 
zum Textmodus erfolgt über 
eine weitere Routine. 

Falls Sie eine Routine zum 
Zeichnen von Linien vermis- 
sen: Eine ausgeklügelte As- 
semblerimplementierung des 
Bresenham-Algorithmus zum 
Zeichnen von Linien wird 
Bestandteil der neuen BIOS- 
Routinen sein, die im letzten 
Kursteil vorgestellt werden. 
Der gleiche Vorwärtsverweis 
gilt Basic-Programmierern. 
Der 320x400-Modus läßt sich 
von einem Basic-Programm 
aus nur auf sehr umständli- 
che Weise direkt setzen - 
kennt Basic doch noch nicht 
einmal einen Befehl zum 
Aufruf von Interrupts. Au- 
Rerdem ist zumindest inter- 
pretiertes Basic derart lang- 
sam, daß sich die Routinen 
wirklich nicht gebrauchen 
lassen. Mit dem letzten Kurs- 
teil kommen aber auch alle 
Basic-Programmierer auf ihre 





Kosten, da sie ebenfalls die 
schnellen Maschinenrouti- 
nen der BIOS-Erweiterung in 
eigenen Programmen nutzen 
können. 

In Pascal sind die neuen Rou- 
tinen in einer eigenen Unit 
mit dem Namen »g2x4pas 
.pas« (Listing 3) zusammen- 
gefaßt. Bevor Sie die Funk- 
tionen allerdings in eigenen 
Programmen nutzen können, 
müssen Sie die neue Unit mit 
dem Uses-Kommando in Ihr 
Programm einbinden. Das 
Programm »pasdemo.pas« in 
Listing 4 zeigt, wie Sie die 
Unit aufrufen (Bild 3). 

Für die Verwendung des 
320x400-Modus in C-Pro- 
grammen dient die Schnitt- 
stelle »g3x4c.c« in Listing 5. 
Zur Verwendung der Routi- 
nen in eigenen C-Program- 
men werden die entspre- 
chenden Programmteile im- 
portiert. 

Mit dem Werkzeug Ihrer 
Wahl können Sie nun den 
neuen Videomodus mit 
320x400 Punkten in eigenen 
Pascal-, Basic- oder C-Pro- 
grammen einsetzen. Der Mo- 
dus läuft auf jeder vollstän- 
dig zum IBM-Original kom- 
patiblen VGA-Karte mit 256 
KByte Bildschirmspeicher. 
Es muß sich dabei nicht um 
eine Super-VGA-Karte han- 
deln. Sollten die Module mit 
Ihrer VGA-Karte nicht zu- 
sammenarbeiten, so liegt das 
an einer Hardware-Inkompa- 
tibilität Ihrer Karte gegen- 
über dem IBM-Original. 


(Martin Althaus/zi) 
Literaturhinweis: 


Martin Althaus, »Das PC Grafikbuch«, 
Sybex-Verlag, 1989 











auf Modus 13hex 





{Setzt den 329x2@@-Modus} 


{Zurück in den Textmodus} 
Listing 1. Die Unit »c0256.pas« bietet Routinen für den Zugriff 


Turbo Pascal ab Version 4.9 





Name...ouse0r0.. c0256.PAS 
Sprache....4.... 
Grafikkarte..... VGA 
[vvi1] 1: unit c0256; 
[X83] 2: [ = 
[DC1] 3: co256.pas 
[YY@] Mi mmunnnnn 
[P25] 5: Pascal-Unit für den Zugriff 
[1P3] 6: auf den 3298x2@@-Modus in 
[1P3] 7% 256 Farben (Modus 13hex) 
VT3] 8: von Martin Althaus 3/99 
[494] 9: (C) 1998 Redaktionsbüro 
[L83] 19: Everts und Hagedorn 
[113] 11: +------------- 
[U7g] 12: } 
[SK1] 13: interface 
[4K3] 14: procedure mode32@x299; 
[M34] 15: 
[263] 16: procedure modetext; 
[NN4] 17: 
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DR DOS 5.0 


DAS KOMPLETTBETRIEBSSYSTEM 


Betriebssystem + Netzwerktreiber + speicherresidentes Programm undi immernoch bis zu 620 kByte freien 
Speicher für große Applikationen wie Xerox Ventura Publisher” Autodesk AutoCAD? Ashton Tate 
dBase IV“etc... Das ermöglicht jetzt auf jedem 286”-, 386"- und i486”- Rechner mit mindestens 1Mbyte 
RAM: DR DOS 5.0 von Digital Research. 

Neben den Standard DOS Dienstprogrammen bietet das neue DR DOS 5.0: 


Das Speichermanagement zur optimalen 
Ausnutzung des RAM. 


Das automatische Dateitransferprogramm zum 
schnellen Datenaustausch z.B. zwischen Laptop und PC. 


Die grafische Benutzeroberfläche zur schnellen und 
komfortablen Bedienung des Systems. 


Der Festplattenbeschleuniger verbessert die Harddisk- 
performance deutlich. 


Und speziell für Hersteller von Laptops und Notizbuch-PCs: 


Die neue Batteriespartechnologie ermöglicht bis zu 100% längere 
Batterie-Betriebszeit bei gleicher Batteriegröße als bisher. 


* patent pending 


DR DOS 5.0 ist als europäische Entwicklung in den tm 
wichtigsten Sprachen verfügbar und genau wie das DR DO N 
erfolgreiche DR DOS 3.41 zusammen mit PCs ver- 

schiedener Hersteller ab sofort erhältlich. 


Digital Research Infobox, Postfach 810202, 8000 München 81 


®, Digital Research 
\ M 


E COMPUTERS WORK 





tm 5905 





Erwähnte Warenzeichen: 


Ventura Publisher (Xerox), AutoCAD (Autodesk), dBase IV (Ashton Tate),286-, 386-, i486 (Intel Corporation) 


procedure set32ßx2@@(x,y:integer; 
farbe:byte); 
: {Setzt einen Punkt} 
procedure line32@x2@9(x1,y1,x2,y2: 
integer; farbe: byte); 
{Zeichnet eine Linie} 
function ERASIBIED SIT: sinteger): 


e; 
{Liest einen Punkt} 
implementation 
uses dos; 
{für die Register-Def.} 
ver 
cpu: registers; 
modus: byte; 
benutzt: boolean; 
{Zeigt an, ob MODE32@X2@@ benutzt} 


: procedure mode32@x2PP; 


{ 

Setze die VFA/MCGA-Karte Modus 
13hex mit 329x299 Punkten in 
256 Farben. 


egi 
cpu.ah:=$@f; 
{Lese Videomodus aus} 


intr($1P,cpu); 
{über Int 1@hex} 


modus:=cpu.al; 
{Merke den Modus} 

benutzt:=true; 
{zeige gemerkten Modus an} 

cpu.ah:=@; 
{Setze Modus 13hex über} 
cpu.al:=$13; 

{Funktion @@hex von Int. 1ßhex} 

intr($19,cpu); 

end; 


procedure modetext; 


{ 

: Kehre zurück in den Textmodus, 
der vor dem Setzen mit MODE329 
xX299 aktiv war. 


i? benutzt then 
{Ist ein Modus RER, 
begin 
{Ja, setze ihn} 
cepu.ah:=9; 
{Benutze Funktion @ßhex} 
cpu.al:=modus; 
{von Int. 1@hex} 


intr($1@,cpu); 
end; 
end; 


procedure set32ßx2@ß(x,y:integer; 
farbe:byte); 


{ 

Setze einen Punkt im 329x299- 
Modus an der Stelle X,Y und gebe 
ihm die Farbe FARBE 


offset: word; 


„begin 
{X-Koordinate gültig?} 
if x<@ then x:= 
else if x>319 then x:=319; 
{Y-Koordinaten gültig} 
if y<ß then y:= 
else if y>199 then y:=199; 
offset:=32@*y+x; 
5 {Berechne Punkt-Adresse} 
mem[ Saßpß:offset]:=farbe; 
{Und setze Punkt} 
end; 


function read32@x2@@(x,y:integer): 
byte; 


Lese einen Punkt aus dem Bild- 
schirmspeicher aus und liefere 
seine Farbe als Funktionsergeb- 
nis zurück. 


offset: word; 
begin 
{justiere X-Koordinate} 
if x<ß then x:=9 





[KNd] 199: 





else if x>319 then X:=319; 
{justiere Y-Koordinate} 
if y<ß then y:= 
„else if y>199 then y:=199; 
offset:=32@*y+x; 
{Berechne Punkt-Adresse} 
read329x2@9:=mem[ Saßpp:offset]; 
{Lese Punkt aus} 
end; 


procedure tausche (x,y:integer); 


{ 
Interne Prozedur zum Tauschen 
von zwei Integers 


help:integer; 
{Hilfsvariable} 
begin 
help:=x; 
{X merken} 
xi=yj 
{Y wird X} 
:=help; 
{X wird Y} 
end; 


procedure line32@x2@@(x1,y1,x2,Yy2: 
integer; farbe:byte); 


{ 

Zeichnet eine Linie im 329x299- 
Modus vom Anfangspunkt X1,Y1 zum 
Endpunkt X2,Y2 und gibt ihr die 
Farbe FARBE 


y: integer; 
{für das Funktionsergebnis} 

m,b: real; 
{Steigung und Achsenabschnitt} 


egin 
if x2<x1 then 
{Müssen die Koordianten ge-} 
begin {tauscht werden?} 
tausche (x1,x2); 
{ja, also tausche sie} 
tausche(yl,y2); {beide aus} 
end; 
if x2<>x1 then 
{kann man Geradengleichung} 
begin {anwenden?} 
m=(y2-y1 )/(x2-x1); 
{ja, berechne M} 
b:=yl-(m*x1); {und B} 
for x1:=x1 to x2 do 
{Berechne in einer} 
begin {Schleife zu jedem} 
y:=trunc (m*x1+b); 
{X ein Y und} 
set329x2@@(x1,y,farbe); 
{zeichne den Punkt} 
end; {Schleife schließen} 
end + 
else {Es ist eine Senkrechte} 
begin : 
if y2<yl then tausche(yl,y2); 
for yl:=yl to y2 do 
{setze in einer Schleife} 
set32@x2@9(x1,yl,farbe); 
{die Senkrechte} 
end; 
end; 


} 
benutzt:=false; 
{MODE32@X298 ist unbenutzt} 


end. 


Listing 1. Die Unit »c0o256.pas« bietet Routinen für den Zugriff 
auf Modus 13hex 


Name...... 


DEMO256..PAS 


Sprache......... Turbo Pascal ab Version 4.9 


Grafikkarte..... VGA 


Listing 2. Das Programm »demo256.pas« demonstriert den Zu- 
griff auf die neue Unit 
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150 VIBYTE 


Das ist doch schon ‘was. 


250 MBYTE 


Das ist schon enorm - mit der neuen Cartridge! 


Mit dem S150PK-Bandlaufwerk von WANGTEK bringen Sie Ihre Daten inSicherheit, Und Ihre Arbeit auf's 
Siegertreppchen. Sie sind kompatibel zu IBM-PC, -XT, -AT und PS /2 und bieten 
Kapazitäten bis zu überragenden 250 Megabyte bei Einsatz der 
neuen Cartridge. 





























Wangtek-Streamer gibt es von 
40MB bis maximal 1,3GB. 


"OD WANGTEK 


Wangtek-Streamer wer- 
den mit deutscher SY- 
TOS-Software geliefert 
oder mit der NETARC Full- 
time-Software speziell 
für  Novell-Netzwerke. 
Auch für NOVELL 386! 
Werden Sie daten- 
schutz-bewußt. Mit den 
hohen Speicherkapazi- 
täten von WANGTEK- 
Streamern. Und hohe 
3ack -up-Geschwindig- 
ten bringen Sie in 
x. 5MB/ min. Komma 
ans Ziel. 

ora hat die Peri- 
herie im High-End- 
eich; Lösungen - 
erraschend einfach. 


Computerperipherie Vertriebs GmbH 


. P ar f mL 4 
u) um | ; 
A Martin-Kollar-Str. 1O : 8000 München 82 


a Tel. 089/ 42093-O : Fax 089/ 42093150 
a re über Büros in Stuttgart, Köln, Hamburg, Wien 


Warenzeichen der entsprechenden Firmen / Hersteller. 
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Listing 2. Das Programm »dem0256.pas« demonstriert den Zu- 


2: 
3: 
4: 
5: 
6: 
7: 
8: 
18: 
11: 
12: 


Demonstriert den Umgang mit der 
Unit CO256 am Beispiel von einigen 
Linien, die auf dem Bildschirm ge- 
zeichnet werden. 
von Martin Althaus 93/99 
(C) 1998 Redaktionsbüro 

Everts und Hagedorn 


13: } 


14: 
15% 
16: 
17: 
18: 
19: 
29: 

21: 
22: 
23: 
24: 
25: 
26: 
27: 
28: 
29: 
38: 
31: 
32: 
33: 
34: 
35: 


uses Co256, crt; 
{binde die Unit CO256 ein} 
ver 
index:byte; 
{Schleifenvariable} 


TEN 
: {Setze den Modus 329x2P} 
for index:=@ to 255 do 
{Zeichne 255 senkrechte Linien} 
line32@x2@@(index,1,index, 
199 ‚index) ; 
{über die neue Line-Funktion} 
for index:=ß to 199 do 
{Zeichne 199 waagerechte Linien} 
line32@x2@@(256 ,index,319,index, 
index); 
{über die neue Line-Funktion} 
repeat until keypressed; 
{Warte auf einen Tastendruck} 
DLR {Setze Textmodus zurück} 
end. 


griff auf die neue Unit 


Name. .e2csere00. G3X4PAS.PAS 


Sprache......... Turbo Pascal ab Version 4.9 


Grafikkarte..... VGA 


1: 


unit g3x4pas; 


2: { 


3: 


. 
° 


6: 
7: 
8: 


19: 
11: 
12: 
13: 
14: 
15: 
16: 
17: 
18: 
19: 
29: 
21: 
22: 
23: 
24: 
25: 
26: 
27: 
28: 


Pascal-Unit zum Zugriff auf einen 
32@x4@@-Punkte-Modus in 256 Farben 
auf VGA-Karten. 
von Martin Althaus 4/99 
(C) 1998 Redaktionsbüro 

Everts und Hagedorn 


vor Benutzung der Routinen muß die 
Bolean-Variable G3x4_OK abgefragt 
werden. Nur wenn sie den Wert TRUE 
besitzt, ist eine VGA-Karte in- 
stalliert. 


} 

interface 

var 
g3x4_ok:boolean; 

{Fehlervariable} 
procedure gm3x4; {Modus setzen} 
procedure gtext; 

{Modus zurücksetzen} 

procedure gwahl (seite:byte); 
{aktive Seite wählen} 

procedure gzeige(seite:byte); 

{Seite anzeigen} 


: procedure gset(x,y:integer; 


farbe:byte); 
{Punkt setzen} 
function Teac sinteger): 
yte; 


{Punkt auslesen} 


: implementation 
: uses dos; 
: const 


raml=$ßappp; 
ram2=$ßa8ß9p; 
var 
benutzt:boolean; 

cpu:registers; 

ramseg:word; 

altmodus ‚zseite,sseite,index:byte; 


{Start von Seite 9} 
{Start von Seite 1} 


: procedure gm3x4; 


[594] 
[Y62] 
[K23] 


Punkten in 256 Farben. Dazu werden 
Register der VGA-Karte direkt pro- 
grammiert 


lese:byte; 
zaehler:word; 


: begin 


{videomodus} 

{auslesen und} 
{speichern} 
{Flag setzen} 
{Modus 13hex} 
cpu.al:=$13; {über das BIOS} 
intr($19,cpu); {setzen} 
{Nun werden . Register geändert} - 
port[$3c4]:= 
.lese: = (port183cs] and (255-8)) 
r 4; 


cpu.ah:=$pf; 
intr($19,cpu); 
altmodus:=cpu.al; 
benutzt:=true; 
cpu.ah:=ß; 


‘ 
port($3c5]: Sg 
port[$3ce]:= 
en and (255-$19)); 
port[$3c£]: un 
port[$3ce]:= 
lese: Ser] and (255-2)); 
port[$3c£]: Be 
port[$3c4]:= 
port[$3c5]: Sb; 
for zaehler:=9 to $ffff do 
menm[ $ßagpp:zaehler]:=P; 
I löschen} 
port[$3d4]:= 
lese: Snoltrssas] and (255-$1f)); 
port[$3d5]:=lese; 
port[$3d4]:=$14; 
lese:=(port[$3d5] and (255-$49)); 
port[$3d5]:=1lese; 
port[$3d4]:=$17; 
lese:=(port[$3d5] or $49); 
port[$3d5]:=lese; 
qwahl ($); {Seite 8 adressiert} 
geld]: {und dargestellt} 
end; 


: procedure gtext; 


begin 
: if benutzt then 


145: 


Setzt den vor Einschalten des Gra- 
£fikmodus aktiven Videomodus wieder 
zurück 


{Ist ein Modus} 
{gespeichert?} 
{ja, setze} 
{ihn über} 

{das BIOS} 


begin 
cpu.ah:=ß; 
cpu.al:=altmodus; 
intr($1@,cpu); 
end; 
end; 


procedure gwahl (seite:byte); 


{ 

wählt die Bildschirmseite aus, in 
der alle Befehle zum Zeichnen und 
Lesen von Punkten usw. durchge- 
führt werden. Als Seiten sind 9 
und 1 erlaubt. 


Kt ikess then ramseg:=rami 
{Adresse für Seite 9} 
else ramseg:=ram2; 
{Adresse für Seite 1} 
end; 


procedure gzeige(seite:byte); 


{ 

wählt eine der beiden Bildschirm- 
seiten zur Darstellung aus. Die 
gewählte Seite muß nicht die sein, 
in der die Zeichenbefehle ausge- 
führt werden. Als Seiten sind 9 
und 1 erlaubt. 


{Nimmt Startadresse} 
{auf} 


start:byte; 


begin 
if seite=@ then start:=ß 
else start:=$89; 
{Lege Startadresse fest} 
port[$3d4]:=$ßc; 


port[$3d5]:=start; 








Listing 3. Die Pascal-Unit »g3x4pas.pas« stellt Routinen für 
den Zugriff auf den 320x400-Punkte-Modus zur Verfügung 


{ 
Setzt den Videomodus mit 329x499 
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 [Srüberarbeitete Auflage 
Diskette 
im Buch 








BATAGERKEE 





\ achen Sie mehr aus Ihrem Geld: Lesen Sie, wie man den richtigen Rechner findet, ihn optimal 
| y ausnutzt und bei Bedarf erweitert oder auch selbst repariert. Drei Bücher von DATA BECKER sagen 
AW 2 hnen, wie Sie mit Ihrem PC wuchern: 

e Bereits in der fünften, erweiterten Auflage — „Das große AT-Buch” hat schon Tausenden von Anwendern 
geholfen, ihre fortschrittlichen Rechner (AT = Advanced Technology) von Anfang an richtig zu nutzen. Etwa 
mit wichtigen Tips für das individuelle Einrichten (Konfigurieren) des Systems, mit einer leicht verständlichen 
Erklärung der Unterschiede von Expanded und Extended Memory oder mit Hilfen zur Festplatten- 
Organisation. Dazu jetzt ganz neu: mehr als 500 KByte Programme auf Diskette, z.B. zum Beschleunigen 
der Tastatur oder Ermitteln der Festplatten-Typen. 

e Mehr Leistung, ohne daß man gleich zum Lötkolben greifen muß: Der brandneue Band „PC aufrüsten und 
reparieren” ist die ideale Lektüre für alle, die ihren Rechner wieder instandsetzen oder ihm noch das eine 
oder andere Bauteil spendieren wollen. Auf ein leicht verständliches Theoriekapitel folgen die praktischen 
Anleitungen, um z.B. ein zweites Laufwerk oder Festplatte und Controller einzubauen. Von der leistungsfä- 
higen Grafikkarte über den Austausch der CPU und den Einbau eines Coprozessors bis zur Speichererwei- 
terung: „PC aufrüsten und reparieren” verhilft Ihnen auf preiswerte Weise zu einem ‚ganz neuen” Rechner. 
e 386-Rechner sind der Standard der kommenden Jahre. Welche guten Gründe hinter dieser Prognose 
stehen, beschreibt „Das große 386-Buch” - mit einer ausführlichen Vorstellung unterschiedlich leistungsstar- 
ker Computer dieser Klasse, detaillierten Hardware-Beschreibungen und einer fundierten Präsentation von 
Betriebssystemen, Benutzeroberflächen und Programmen. Einige der vielen Höhepunkte: Einstellung der 
Speichergröße zu Beginn und nach einer Erweiterung, EISA und MCA, Grafikkarten und Monitore bis 
Enhanced VGA, MIDI, IEE 488, Concurrent DOS 386, 387-Emulator usw. 





‚Amstrod PC 2386 

‚Anvorius ASI 386 5X 
LUNDIUER NIETTIERT 
immodore PC 50-11 

CT Comtech 9316 und 9325 
Dell Zum 316% 

IK 386/25 





Schieh 

Das große AT-Buch 
Hardcover, 653 Seiten, 
inkl. 5 '/4"-Diskette, 
DM 69,- 

ISBN 3-89011-223-4 


Röhrig/Schüller 

PC aufrüsten und 
reparieren 

Hardcover, 290 Seiten, 
DM 59,- 

ISBN 3-89011-218-8 


Jungbluth 

Das große 386-Buch 
Hardcover, 420 Seiten, 
DM 69,- 

ISBN 3-89011-393-1 


[RN] 


211: 
212: 
213: 


{Setze Startadresse im CRTC} 
end; 


procedure gset(x,y:integer; 
farbe:byte); 


Setzt einen Punkt im Bildschirm- 
speicher an den Koordinaten X,Y in 
der aktiven Seite und gibt ihm die 
die Farbe FARBE. 


offset:word; {Offset in der Plane} 
plane:byte; {Nummer der Plane} 
begin 
offset:=y*8ß+(x div 4); 
{Bestimme den Offset} 
plane:=1 shl (x mod 4); 
{Errechne Plane-Nummer} 
port($3c4]:=2; 
port[$3c5]:=plane; 
; {Setze die Plane-Nummer} 
mem[ramseg:offset]:=farbe; 
{Setze den Punkt} 
end; 


function gread(x,y:integer): 
byte; 


{ 

Liest einen Punkt mit den Koordi- 
naten X,Y aus der aktiven Seite 
aus und übergibt seine Farbe als 
Byte-Funktionsergebnis. 


offset:word; {Offset in der Plane} 
plane:byte; {Nummer der Plane} 


begin 
offset:=y*8@+(x div 4); b 
{Bestimme den Offset} 

plane:=1 shl (x mod 4); 
{Errechne Plane-Nunmer} 
port[$3c43:=2; 
port[$3c5]:=plane; 
{Setze die Plane-Nummer} 
gread:=mem[ramseg:offset]; 

{Lese den Bildpunkt aus} 


Initialisierungsteil der Unit. 
Hier wird die Varible G3x4_OK ge- 
setzt, mit der vo Aufrufen festge- 
stellt werden muß, ob die Funk- 
tionen überhaupt ansprechbar sind. 


eg. 
cpu.ah:=$1a; {Ist eine VGA-Karte} 
cpu.al:=ß; {am System ange-} 
intr($19,cpu); {schlossen?} 
if (cpu.al=$1a) and ((cpu.bl=7) 
or (cpu.bl=8)) 

then g3x4_ok:=true {ja} 
ne g3x4_ok:=false; {nein} 
end. 


Listing 3. Die Pascal-Unit »g3x4pas.pas« stellt Routinen für 
den Zugriff auf den 320x400-Punkte-Modus zur Verfügung 


Name..osoccnc... PASDEMO.PAS 


Sprache......... Turbo Pascal ab Version 4.9 


Grafikkarte..... VGA 


program pasdemo; 
:{ 


Demonstriert die neuen Routinen 
der Unit G3x4PAS an einigen Bei- 
spielen. 
von Martin Althaus 4/99 
(cC) 1998 Redaktionsbüro 

Everts und Hagedorn 


} 

uses g3x4pas,crt; 
ver 
x,y:integer; 
£farbe:byte; 


{Für Koordinaten} 
{Das ist die Farbe} 





[H65] 
[E74] 
[293] 
[H43] 
[Dv2] 
[262] 
[P54] 
[365] 
[E74] 
[293] 
[H43] 
[7w2] 
[262] 
[MX3] 
[K13] 
[VF5] 
[MT3] 
[8M2] 
[WY2] 
[x26) 
[ZN] 
[KNG] 


39: 
31: 
32: 
33; 
34: 
35: 
36: 
37: 
38: 
39: 
48: 
41: 
42: 
43: 
44: 
45: 
46: 
47: 
48: 
49: 
58: 
51: 
52: 
53: 
54; 
835 
56: 
57: 
58: 
59; 
69: 
61: 
62: 
63: 
64: 
65: 
66: 
67: 
68: 
69: 
79: 
71: 
72: 
73: 
74: 


taste:char; {Für die Tastatur} 
begin 
if not g3x4_ok then 

{Ist VGA-Karte installiert?} 
begin 


{nein, gebe Meldung aus} 
writeln; 


writeln('Die neuen Funktionen ', 
!werden von Ihrem System nicht ', 
'unterstützt.'); 

writeln; 
end 
else 
begin 
writeln; 

write('Dies ist ein Demonstrati'); 
write('onsprogramm für die neue'); 
writeln('n Routinen der Pascal-'); 
write('Unit G3X4PAS, die einen '); 
write('Modus von 329x499 Punkte'); 
writeln('n in 256 Farben auf'); 
writeln('VGA-Karten unterstützt.'); 
writeln; 

writeln('von Martin Althaus'); 
write('(C) 1999 Redaktionsbüro'); 
writeln(' Everts und Hagedorn'); 
writeln; 

write('Zum Start und Beenden bi'); 
write('tte eine Taste drücken '); 
repeat until keypressed; 

{Warte auf Tastendruck} 

repeat taste:=readkey; 

until taste<>#9; 

{Lese Taste aus} 
gm3x4; {32@x4@9-Modus einschalten} 
randomize; {Zufall initialsieren} 
repeat 

y:=random(399); {zufällige Y-} 
{Koordinate bestimmen} 
farbe:=random(255); 
{Farbe ist Zufall} 
for x:=ß to 319 do 
gset(x,y,farbe); 
{Waagerechte zeichnen} 
x:=random(319); {zufällige X-} 
r {Koordinate bestimmen} 
farbe:=random(255); 
{Farbe ist Zufall} 
for y:=ß to 399 do 
gset(x,y,farbe); 
{Senkrechte zeichnen} 
until keypressed; 
{bis eine Taste gedrückt wird} 
repeat taste:=readkey; 
until taste<>#9; 
{Lese Taste aus} 
{Zurück zum Textmodus} 


{VGA-Karte ist installiert} 


gtext; 
end; 
end. 


Listing 4. Das Pascal-Programm »pasdemo.pas« verwendet 
Routinen der Unit »g3x4pas.pas« 


Name. .2oecrercc. G3XAC.C 


Sprache. ........ Turbo C ab Version 2.ß, 
Quick C ab Version 2. 


Grafikkarte..... VGA 


[293] 
[cs2] 
[172] 
[BR5] 
[X34] 
[sT3] 
[2x5] 
[3H3] 
[RES] 
[3F3] 
[123] 


nr 


C-Programm zum Zugriff auf einen 
32@x48@-Punkte-Modus in 256 Far- 
ben auf VGA-Karten. 
von Martin Althaus 4/99 
(C) 1998 Redaktionsbüro 

Everts und Hagedorn 


: #include 


23: 
24: 
25: 


#include <stdio.h> 
#include <math.h> 
#include <conio.h> 
/* Bibliotheken */ 
#i£ndef MK_FP 


#define MK_FP(seg,ofs) ((void far \ 
*) (((unsigned long) (seg)\ 
<< 16) | (unsigned) (ofs))) 

#endif /* Makro zur Konstruktion */ 

/* eines Far-Zeigers */ 
unsigned char benutzt,altmodus, 
zseite,sseite,index; 
union REGS pc_cpu; 


Listing 5. Das C-Programm »g3x4c.c« stellt Routinen für den 
Zugriff auf den 320x400-Punkte-Modus zur Verfügung 
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26: 
27: 
28: 
29: 


unsigned int ramseg; 
char far* vgaram; 
/* Globale Variablen */ 


gqm3x4() 


39: /* 


31: 
32: 
33: 
34: 


Setzt den Videomodus mit 329x499 
Punkten in 256 Farben. 


35: { 


36: 
37: 
38: 
39: 
48: 
41: 
42: 
43: 
44: 
45: 
46: 
47: 
48: 


unsigned int zaehler; 
unsigned char lese; 
pc_cpu.h.ah=pxßf; 
/* Lese Videomodus über 
int86 (dx19,&pc_cpu,&pc_cpu); 
/* des BIOS aus und 
altmodus=pc_cpu.h.al; 
”/* speichere ihn ab 
benutzt=1; 
/* Setze Flag 
pc_cpu.h.ah=p; 
/* Initialisiere Modus 
pc_cpu.h.al=@x13; 

/* 13hex über BIOS 
int86 (Px19,&pc_cpu,&pc_cpu); 
outp(@x3c4,4); 
lese=inp(®x3c5) & (255-8) | 4; 
outp(@x3c5,lese); 
outp(@x3ce,5); 
lese=inp(®x3cf) & (255-@x1ß); 
outp(@x3cf,lese); 
outp(@x3ce,6); 
lese=inp(@x3cf) & (255-2); 
outp(@x3cf,lese); 
outp(@x3c4,2); 
outp(9x3c5 ,@xß£); 
vgaram=MK_] FP(Pxappß, Bi; 

* Zeige auf VGA-RAM */ 
for (zaehler=ß;zaehler<p@xffff; 
zaehler++) 
vgaram[zaehler]=9; 
/* Löschen des Bildschirm- */ 


/* speichers */ 
outp(9x3d4,9); 
lese=inp(8x3d5) & (255-@x1f); 
outp(@x3d5,1lese); 
outp(9x3d4 ,Bx14); 
lese=sinp(@x3d5) & (255-@x49); 
outp(@x3d5 ,lese); 
outp(9x3d4,8x17); 
lese=inp(@x3d5) | 
outp(fx3d5,lese); 
gzeige(ß); 


Setzt den vor Einschalten des 
Grafikmodus aktiven Videomodus 
wieder zurück 


{ 
if (benutzt==1) 
/* Ist ein Modus gespeichert? 


{ 
pc_cpu.h.ah=p; 
/* Ja, setze ihn über 
pc_cpu.h.al=altmodus; 
/* das BIOS 
int86 (Px19,&pc_cpu,&pc_cpu); 
/F zurück 
} 


} 
; quahl(seite) 


wählt die Bildschirmseite aus, 
in der die Befehle zum Zeichnen 
ausgeführt werden. Als Seite ist 
® oder 1 erlaubt 


/ 
unsigned char seite; 


{ 
if (seite==ß) 
/* Erste Seite gewählt? 
vgaram=MK_FP (@xaß99,9); 
/* Segment Aßß@hex 
else 


/* andere Seite, also Seite 2 
vgaram=MK_FP(@xa899,9); 
/I* Segment A8ßßhex 


} 
: gzeige(seite) 
wählt eine der beiden Bildschirm 


seiten zur Darstellung aus. Es 
sind die Seiten 9 und 1 erlaubt. 


[U79] 


/ 
: unsigned char seite; 


unsigned char start; 
/* Lokale Variable 
if (seite== 
/* Erste Seite gewählt? 


start=ß; 
/* offset ppßg@ßhex 
else ’ 
/* andere Seite, also Seite 2 


start=ßx89; 
/* offset 8ß@ßhex 
outp(9x3d4 ,Bxßc); 
/* Setze Startadresse im 
outp(9x3d5,start); 
/* Register des CRTC 


} 
: gset(x,y‚ farbe) 


Setzt einen Punkt im Bildschirm- 
speicher an den Koordinaten X,Y 
auf der aktuellen Seite und ver- 
gibt die Farbe FARBE 


unsigned int x,y; 
: unsigned char farbe; 


{ 
: unsigned int offset; 
unsigned char plane; 
offset=y*89+(x >> 2); 
* Bestimme den Offset 
plane=(1 << (x & 3)); 

/* und die Plane 
outp(@x3c4,2); 
outp(@x3c5,plane); 

/* Setze die Plane-Nummer 
vgaram[offset]=farbe; 
/* Setze den Punkt 


} 
: gread(x,y) 


Liest die Farbe des Punktes an 

der Stelle X,Y in der aktuellen 
Grafikseite aus und liefert sie 
als Funktionsergebnis 


*/ 
: unsigned int x,Y; 


{ 
: unsigned int offset; 
unsigned char plane; 
char far* vgabyte; 
/* Lokale Variablen 
offset=y*8ß+(x >> 2); 
* Bestimme den Offset 
plane=(1 << (x & 3)); 
/* und die Plane 
outp(%x3c4,2); 
outp($%x3c5 ,plane); 
/* Setze die Plane-Nummer 
return(vgaram[9]); 
* Lese den Punkt 


} 
: main() 


r nn int x,y; 
: int dummy=p; 
: benutzt=9; 
: printf("\nDieses Programm bindet"); 
: printf(" neue Funktionen zum Zug"); 
: printf("riff auf 328x499 Punkte "); 
: printf("\nin 256 Farben auf VGA-"); 
: print£("Karten ein."); 
: printf("\nAls Demonstration werd"); 
: printf("en Linien in 256 Farben "); 
printf("gezeichnet.\n"); 
print£f("\nvon Martin Althaus");. 
print£f("\n(C) 1998 Redaktionsbür"); 
printf("o Everts und Hagedorn\n"); 
printf£f("\nBitte drücken Sie die "); 
printf("[Enter]-Taste zum Start "); 
: printf("und zum Beenden "); 
/* Gebe Hinweistext aus */ 
while ((dummy=getch()) !=13); 
/* Warte auf Return-Taste */ 
gm3x4(); /* Setze den Modus */ 
212: for (x=9;x<32B;x++) 
213: for (y=ß;y<4ßß;y++) 
214: gset(x,y,(xX & 255)); ‚ 
215: . /* Zeichne die Linien */ 
216: while ((dummy=getch()) !=13); 
a ö Ts Warte auf Return-Taste */ 
ı gtext(); 
/* Setze alten Modus zurück */ 











=} 
Listing 5 5. Das C-Programm »g3x4c.c« stellt Routinen für den 
Zugriff auf den 320x400-Punkte-Modus zur Verfügung 





150 Dos 8'90 


Jetzt 3 Verkaufsstellen in Deutschland: 
D-44150 KREFELD, Compurerbedarf ©. \Netceis, Sunlanstn A Tel MIET 2 N 50 
D-S8IM HAGEN 1, DATA 200) Ladlenverkanuf, Strerermanusen da Teia2aa 232m 


DOR-3230 SÖMMERIA, Trunnas 





Giersberg Langer m 3 
Telefonische Bestellungen: 
42331 13331 70 aaa 
DAR W20 DR /IIT440 

Telefax: 09331/22231 


u 





Der große Versender aus dem Ilerzen Deutschlands, 


Versund alı 2%. DA, Ausland ah I00.-- DM, 

Must -Rile Koran ba Araland ab 40.- DM. 
Versandkosten 7,90 DAT her Norlumahrme uder Varimyue 
Bei Austand ne Vorkasse 11. DM, Vornchening 130 DM 
Der Versand erfolgt in.der Regel nm 3. Tag des 
Auftraguingangs. 

Zuitchenverkauf und Iren vorbehalten. 

Die Waren ans der KREATIVCORNER liefem wir 
grundsätzlich solange Verrat reicht } 

Fb heißt. repanalurbedimig, nk heiße ie Ordnung. 

Fur alle Arikel übernehmen wir 6. Monate Garantie, 

Fär Seifoware und Halbleiter gibt en genereil keine Garantie. 


Händleranfragen erwünscht ! 













u pe 
mt Lı 









== a N 
l GmbH & Co. Kü 
SERIEN AG ERS 


ELRLPERITTEFAE) 






ie 
ini 







































































sans Ay, (909% 303€ 8532 
I = 5I- XT/AT - ZUBEHÖR, verschiedener Hersteller 
ATXT-Expander WEM | pcrioas rs, [1] E U DIGI-JOY PC “ [EpromLöscherser LEE,  FiLEcARDS ar EPROMS F 
®  amweiter Ihran PL-MF oc » ABO Kardie uber & Boat *  Anschlullaines Joystick Kur “wie I50ß jerdncn als 10-100 Flievarıl POXT 20. ME 569.00 gelöscht D-Ram Ss 
adeı Lapter-PE um fün! ammonanı (Enit-Portk Homecornpüler ver Pural Sausar 10-104 Filecard PO/XT I MA 649.0) = r RA 4 
weitere Steckplätze *  Adrassbareich per DIP- Inlsennaktstellei arı PC "She Gahduse 10-105 Filecard PEIXT U VB 839.001 2714-25 2.98 ype ausgelütet 
+ alle Standurdkarten mt & Senalter wäNnar 2034 % “Tenor it hm HARDDISK 3257 27128.25 398 S 4164-18 0.19 
Bit-Dntenbusbriets ıwakt »  sonlianer Siunnlanschluns ev} 25 Spwierm| sImusert nella 10-110 Harddisk 20 MB $, 0) 
ecdör uber Flactibsandkatsel = Sormmarıauf Diskette Use-Your-Mouse SI oe Fan Ann 10-115 Hurdilisk J0 MB 27256-285498 Al256-12 a8 
anschtefbar » forparaliele Schnitislellen e Bedimurg der Cursortar “ur harwannnann. sent -“ 10-120. Herakitsk 80 MESZ 27512-25  sos 4256-15 Aus 
«jeder Sateinzein anschalt: ur digasla Messwertarlas star pour jeoer bellabilgen beoterse und kopinge- HARDDISKa= un. SM 5 95 
bar sung Taster, lauern Soncet- und schstzie Spiel 10-125 Hardılisk 20 MB 3.I-125/ Mn) 439.00] » Murniltı Kidhptie.! 6 Ainsate Garanın ! 
. Batnensruntanssanzeige » als Koppkung mıl andarer Funitionssertan) . Ed sr . 10-130 Hardilisk 40 MB -ST-ISI #5 719.00 R ' 7 y ri ek Z 1 h Ki y A 
dw LEDs Computers 2 fr Yada Mrasuir Nolte: DISK-LAUFWERKE 5.25" Ann singe Kirrat reich ur solange Dinman rei In 
«  Imame ander euterne, wurpar ® zur Steuerung von Meanlieı Byslemz- odeı Pirö-hompa- 10-190 Diskerion-Lanifiverk 300 K' 118.00) 
lungssichere Suormersar- zonhahnen etc Kol Aral 10-145 Diskerten-Lanifwerk 1.2 MB 5 159,00) 
gung 9001 “ zwiall-ung Blus-Versn 9508 DISK-LAUFWERKE 3.5" 
.  ‚sorglaltig durchgeführte PCE 2 2 u) 5 . 2 una3-Tastamklause Epromlöscher 97 10-146 BRIRANTE BAUEN 1-4 MR 3:5 mit 
Sehimung ee 2: mat alle yarharzenerı Epramiasengerär mat. 10:10 Don Zbänhlende ns 179.00 
“ gmssiee Busatsacrdul .  brsnetalle gängigen Ar Maussasten a r a En Tr EeEt- 
Pe er Be PA on N EM E Anschumsanz2oV 10-155 Drik, werk I MB RS 163.00, CARDS 
rien enden ee eh = wabilos Gehause EINBAU-SYSTEME 10-190 Multi NO Card XT 69.00 
E En . Bee ba Rt Rn 10-150 Einbanrulmen van A.5° uf 328° 22.95|10-210 Muli-Sonell-Card >fach 128.0 
ame i “+ Muit-Seriell-Card $fach N 
De er ah ae u SON TROLL sur HoB.0ol1 2a He ad Dr 
' en 1E 2 er Tas u rallermard für 2 FT. 3 Ta a ereulws-Grafik-Card _ hi 
an apa a rien Hirallercung fur 2 Flappnes 300 K 43.00 10-230 1’G.1-Curd 8 bil . 296 K, 800.x.600 
. Ständen “ Yarıkın Ernte] und Anm. EGA.CGA.MDA,UGA,Her. 199,00 
wrarınmen bar | ir HARDDISK-CONTROLLER ee 10-235 PöA-Card 16 Bi N K, 640 x480 16, BeRi% 
it liscne Any I H ercar u 4 ö Al 5. 0% TUC) ard. Li 
nenn | B89 Pe 10-180 Coimaercund ur 2 Harldak AT 158.00|40-240 RS 233 Lund PCAT 34,95 
LA20 UM, P= 10-181 Comrollers FA 21 HD - 25 FD 178.00110-246 Maus, R5-232.1 Tasten SofmBuch ir 4998 





3003 ” 
ie an 
PC Silicon Disk. "1: 
«  Epromkärte IMB 
« 15 Epromsteckplatze für 
2764 - 27512 
« software auf Diskette 
»  Aresshefeich par DIP-Schal 


“"ypeR 





Yer trei wahlbar 
#  funktisniert wie einweıteres | 9006 
Diskettenlaufwerk PC AD Wandler 8 Te 
* turallext + AT 
® 16 Kanal Multiplexer 
9002 Au rc « 8BitAuflasung + V2LSB 
PC Testhoard Fi f.; 15 = kurze Wandlungszeit von $ 


* vartabel für älle Ports 

« Rastermass 254mm, cop- 
polsaitig 

« Format ca, 100.x 100mm 

e auch für Dilvettı 





us 
Badureh Verarbeitung bis 
100 kHz 

Eingangsbereich unsym- 
etrisch 0.-2,5V oder sym- 
strisch -1,28V- + 1 aaV 


* turallexT + AT 
TEIL « Sample und Hoie 
a ER ET 





Kanäle erweiterbar 

















so NG 


Siow-Down PC 


Loglcanaıyaatorptogiamm 
zur PIO 48, IBM + kompatı 
bie 

ATT MHa, OGA Monc- 
chrom, paraile 

8 Kansle, Auftasung 20 u5- 
S50ms 

Speichertiele 166 - 10.000 
Bytes 

Bit. ung Bytalriggerung. in- 
aktive Gursorsteußrung, 





Setzt die Geschwindigeait 
var IEM-PL/AT/3RGE: &tu- 
fees harabı 

Softwärs jederzeit ariltem- 
bar 

Verzogerungseffert jechr 
zult korrlgierkiar 

Disketlerı- und Fustplätten 
zugriffe In unvermiincierten 
Geschwindigkeit 
‚Bootoptlar für Spiele mit 
aigenem Betnibssydlern 


[| HANTARE 























hıreativ- 
Corner 


board, AT, 192 Tasten, internanonal, Ah 
var, AT, 102 Tasten, intern, neuwertig, Ok 
Keyboard, A 20, interratienual, eh 

AN, 0. Gehäuse, intern, nen, tk 





ui 





1} Keyben 
. 
Tastensorirnent, für Cherry PCAT Kenbwande 
L > somie für © 64 ı 124 und andere Keyb- ra, ZUM St 


A SM) Nerzteit, rir 
A 300 Nerzeil, o.& 


A 2000 Netzteil, rt 

A ZN Netzteil, nk, 

AT-Netzien 180 \ 2201 Wart, ehr 
Laufwerk POT, JE K, 5.251 rb 
Mmochrumkarte für PC's ungeprüfl 


xy 





HD-Comraller A 2000), wich kamsplen 4998 

HD-Conratler A 200), komplete, upon aa 

Eid TI #0: ad HD-Controller KT, rn 1035 
«| Ic HD-CmimallerAf, rh 49.95 

Abe Fo HD Kabelintz, ak 13.00 

t-101b — Stengermator, 12 Walt, max. 170 A. 187 395 

Alan  Aeterunganssfüter mit Küllgergiesteehd. 220} 5.00 

438: Wippwelunter, reelneckie + 2 Kurt gee Moon 1.95 

3.3529  Dioden-Einbanbuchse 3 pol DIN. mit drdr. Kabel 00 

3.382e roles Coratmlane-Schnachensum,. ca. 230 250 

Sao a a In seat info 220 Walt für NT C 128 ulm sehr Klark Er 


we 





KABEL- 

Sonderposten ( inlangr 
EDD Hp Kanenst: 2x3 
5 reizt fiir 2 Adnısyı 
"DD + HDD 34 p Kurtenist, 




















3:8 





eu 


X 


5230 Altenkirchen 
BTX: 026813041 


pr Kartenit, ? 7x Sol. A cn au 
Fol - HDD 34.p Kantenst, 2.4.32 7 
Kr, cm 3.75 
aus laufender Fertigung, fabrikusu 
FD Kabel für I Fon Men 4.95 
FDD Kuhel für 2 Floppies, 60 cm 8.95 
HDR Kabehiate un Cantraller 60 cm 12.85 
HDD Kabelsatz für 2 HD, 70 cm 15.80 
FDDHDD Kuheisarz je 3fach, 70 em ce 13.95 
TEXTOOLFASSUNG, 73 palir 4 14.95 
sonstige Steckverbinder 
1b) 27, Stucker Buchse’ Haute, kompl. 2.35 
D TS, aditen, om 9 1poh Gehäuse, dio 4.85 
Centronfcs-Stecker 36 pol, mit Haube 1.35 
Buchse, ln 2.50 
Buchsı für Prriimanlage 2.95 
Lüfter 30 3 #0 mm, 220 Walt, kurz gebriuche, DK. 9:95 
4G4, Hundhuole 3.1 
GEW“ Basic A SMM Eittin Ser Divkerte 5. 
EGA Wander 2.03 203 Dökene er Earl} 
& I suP 200 
GW.-AR: 5, 
GW-Basic, Hundhuch (englach) 3,0 
PC 1620 Systeme-Ditkerw non 
PC HNO Systern-Dirkente am 
Mer Pack Commodure Disketten, ans den Amer 
angehutenen Soruimens 2DD * HD, gute Qumtiti 15. 


VEGAS 


COMPUTER COMMUNICATIONS 


MS-DOS 


PERSONAL COMPUTER 
CS-Serie 
@ Völlig kompatibel zu 


© Drei verschiedene CPU- 


Modulkarten verfügbar 


@ Sämtliche Schnittstellen 


auf der Systemplatine 


integriert 
erweiterbar 


an der Frontseite 


@ Speicher bis 16 MB 
®@ Alle Bedienungselemente 


© Komplettsystem mit 


Tastatur, Dos, Mouse, 


@ Hergestellt in Europa 


X ® Über weitere Vorteile der 


CS-Serie informieren wir 


Sie gern. 


Hantarex Deutschland Vertriebs GmbH 
Siegener Straße 23 Telefon 02681/3041-43 


Telex 869991 hantx d 
Telefax 02681/7222 





Tips & Tricks 





Die DOS International ist eine Zeitschrift zum Mitmachen. Vor allem die Tips&Tricks-Rubriken 
leben von Ihrer Mitarbeit. Wenn Sie sich bereits etwas besser mit Ihrem PC auskennen, überlegen 
Sie doch mal: Was hat Ihnen als Einsteiger damals besondere Schwierigkeiten bereitet? An wel- 
chem Problem sind Sie wieder und wieder gescheitert? Oder vielleicht sind Sie selbst noch PC- 
Einsteiger und haben mit der einen oder anderen Unsitte des Rechners zu kämpfen? Schreiben 
Sie uns! Durch Ihre Einsendung haben auch andere Leser die Möglichkeit, von Ihrer Erfahrung 
zu profitieren. Ein Beitrag für »Tips & Tricks für Einsteiger« muß weder journalistisch besonders 
ausgefeilt noch eine überragende Neuentdeckung auf dem PC-Sektor sein. Und ein angemessenes 
Honorar bekommen Sie natürlich auch. Die Höhe des Honorars richtet sich übrigens nach der 
Qualität der Idee und eventueller Listings. Ein Pauschalhonorar gibt es bei uns nicht. 

Schreiben Sie an: 

Redaktionsbüro Everts & Hagedorn, Redaktion DOS International, Stichwort Tips & Tricks, 
Hans-Stießberger-Straße 3, 8013 Haar 



















Tips & Tricks für Einsteiger 


Haben Sie sich nicht auch schon öfter gewünscht, Programme, die für die Tastatur geschrieben sind, 
auch mit der Maus bedienen zu können? Ein äußerst nützliches Utility schafft Abhilfe. Des weiteren er- 
halten Sie ein kleines Programm, mit dem Sie Zahlen aus der Zifferndarstellung in ein ausgeschriebe- 
nes Format verwandeln können, sowie ein kleines Hilfsprogramm, mit dessen Hilfe Sie bei einer Her- 
cules-Grafikkarte zwei Bildschirmseiten unabhängig voneinander nutzen können. 





Cursor-Bedienung mit der Maus 














: : N f [vD5] 1: E9 BD @1 ı1C @D PA AD 61 75 73 2B 2® 31 39 39 3 
Bei »mausplus.com« (Listing 1) handelt es sich um ein ae ER he 2 52 62 ca on 61 72 64 28 53 63 68 
. . . : 61 75 73 2B 28 69 6E 73 
speicherresidentes Programm (zirka 320 Byte groß), das es (MEBI a: 74 61 8 ec 69 En 92 7a 20 20.20 61 EB 74 80 15 
Ihnen ermöglicht, mit der Maus die Cursor-Tasten Ihres El a ann 12 ED -ERes un BB IE DnTerugn.ec sı 6ı 
Computers zu emulieren. Mit »emulieren« ist »nachah- (er=] 2 a ® = a 2a ET 28 6E 69 63 68 74 
. FR * > 6 D @A 24 @6 59 53 
men« gemeint, so daß für den PC jede Bewegung mit der [a65] 9: 51 52 BA 9® 9 8E C2 BB 93 99 En 93 81 50 95 99 
Maus den Anschein hat, als drückten Sie eine Cursor-Taste. DnEl 10: EB D ER Bo aa 03 ER-ER 70. BI ES ED BE 0 28 
Die linke Maustaste repräsentiert hierbei [Enter], die rechte [KNS] 12: 44 99 83 FA 5A 77 97 B@ EB Ba AB EB 38 90 83 FB 
S db id B ks ıi 5 [VH5] 13: 81 75 87 B@ß @D BA IC EB 2C 83 FB 82 75 87 BB 
[Space] und beide zusammen [Backspace]. Sollten Sie [ans] 14: 2@ BA 39 EB 2@ 9B 83 FB 83 75 97 B@ 98 B&4 GE E8 
+ » .. * ’ 15: 14 BB B9 A BA 64 Ba 94 CD 33 
schon etwas fortgeschrittener sein, dann können Sie diese Keosıı 1er ma euren EB ar ce Br IR. 26 Ba.as ame ze c7. FB 
Belegung durch Andern der entsprechenden Bytes im Ve Re en 
Quellcode »mausplus.asm« beliebig variieren, [6E5] 19: 21 EB 1A 99 BA @4 @1 BA 99 CD 21 B4 25 Ag 93 g1 
»Mausplus« gestattet Ihnen die Mausnutzung ab sofort in a a a a 
Programmen wie »Turbo C«, »Turbo Pascal«, »Sidekick«, Listi DieM imuli x 
»XTree«, »GW-Basic« oder aber auch in Spielen wie zum TSG 1. Die. WLAEB SlanuEIIpETEn so Tau nut ara 
Beispiel »Larry I« oder anderen. Dingeng« 
Beim Aufruf überprüft Mausplus zuerst, ob der Microsoft- 
Maustreiber geladen ist. Ist das nicht der Fall, wird das 
Programm sofort wieder beendet. Andernfalls wird es Namen neaistmeerzeiete MAUSPLUS .ASM 
speicherresident gehalten, das heißt, es ist fortan bis zu ei- Sprache......... MASM ab 5.9 
nem Reset des Rechners aktiviert. TASM 
Verwenden Sie mehrere TSR-Programme (also Programme, Grafikkarte..... jede 
die speicherresident sind), dann sollten Sie Mausplus 
möglichst früh aufrufen. Zuerst aber muß natürlich der 
Maustreiber geladen werden. Da Mausplus nicht erkennt, 
ob es bereits installiert ist, sollte es nur einmal aufgerufen [HM] 1: gm ann 
} . , , [625] 2: ; Mausplus 1998 von Richard Schabath 
en. Probleme bekommen Sie bei Programmen, die [9M6 ] 3: ; Speicherresidentes Tool zum Benutzen 
schon von vornherein mit einer Maussteuerung ausgestat- Lg] 4:5; ar Microsoft-Maus in Programmen, 

R . .. . , Pak 5: ; die nur Cursorsteuerung erlauben i 
tet sind. Hier dürfen Sie Mausplus keinesfalls aktivieren, DSuSıl er} 2:0. Mireeltey Tee 
da der Computer wegen der auftretenden »Doppeleingabe« [TI3] 7: ; Turbo Pascal 4.9 u.a. 
nicht mehr einwandfrei arbeiten kann. a IE enesticnreor nks 
Wichtig: Sollten Sie den Quellcode in Listing 2 abtippen, [F34] 16:5; " rechts " " rechts 
um ihn anschließend zu assemblieren, dann ist es notwen- ar a: Zt Bez s " , a 
dig, aus der entstandenen Exe-Datei ein Com-Programm zu LY2S] 13: ; Linker Mausknopf emuliert RETURN 
erstellen. Das erledigen Sie am besten mit dem MS-DOS- Dose geiz LO EEE ae 
Hilfsprogramm »exe2bin.exe«. In jedem Fall sollten Sie zur DEM IE 16 An = eo esse 
Eingabe der Programme die Eingabehilfe »SCheck« ver- en Te: Mikle mausr 
wenden, die in der DOS International, Ausgabe 1’90, abge- Begır z1n: 
druckt ist. Mit den gegebenen Prüfsummen können Sie facıı BER Se oh 
Tippfehler und nicht funktionierende Programme ver- [899] 22: 
meiden. os 2: assume cs;code, ds:code, es:code, ss:code 

(Richard Schabath/ks) [VB3] 25: start: jmp install 
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8'900 DOS 


28 


einmeld 13,1 


Li} 
13,1 
13,18,"$" 
13,1 


"Maustreiber nicht geladen !" 
® Maus+ nicht aktiviert" 
db 13,19,"$" 


fehler 


; Interrupt 


neuint: push es 


push ax 
push bx 
push cx 
push dx 


; benoetigte Register retten 


mov dx,offset Bppgah 
mov es,dx 


mov ax,3 
int 51 


: ; Mausposition abfragen 


links: 
cmp cx,15@ 
ja rechts 
mov al,224 
mov ah,75 
call puffer 

rechts: ’ 
cmp cx,17 
jb unten 
mov al,224 
mov ah, 77 
call puffer 


cmp dx,119 
jb oben 
mov al,224 
mov ah,89 
call puffer 


cmp dx,99 
ja knopfi1 
mov al,224 
mov ah,72 
call puffer 


knopfl: 
cmp bx,1 
jnz knopf2 
mov al,13 
mov ah,28 
call puffer 


cmp bx,2 
jnz knopf3 
mov al,32 
mov ah,57 
call puffer 


knopf3: 
cmp bx,3 
jnz endeint 
mov al,8 
mov ah,14 
call puffer 


endeint: 
mov bX,ß- 
mov cX,16ß 
mov dx,199 
mov ax,4 
int 51 


pop dx 
pop cx 
pop bx 
pop ax 
pop es 


Register restaurieren und zurueck 

iret 
Schreibe in Tastaturpuffer 
Diese Routine uebernimmt die 
Manipulation des Tastaturpuffers 
Das Zeichen wird im al Register und 
der Scancode im ah Register uebergeben 

puffer proc near 
mov bh,3@ 


mov es:[1959],bh 
inc bh i Kr 





2 
"Maus+ 1998 von Richard Schabath 


db 

db 

db 

db 13,18 5 

= "Maus+ installiert & aktiviert" 
db 

db 

db 
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inc bh 

mov es:[1952],bh 
mov es:[1954],al 
mov es:[1955],ah 


ARO 


ret 
puffer endp 


DVB UWM 
SH 


8 


; Installierung 


Zuerst wird ueberprueft, ob der Maus- 
treiber geladen ist. Ist das nicht der 

; Fall, so wird das Programm nicht 
resistent verlassen, sont wird es 
installiert 


install: mov ax,ß 
int 51 
emp ax,® 
jnz aktivieren 
mov dx,offset fehler 
mov ah,9 


wo SKkAX<San 
BERESESTSESSSE 


nn 


man 
28 


; Ausgabe einer Fehlermeldung und Ende 


int 21h 
jmp ende 


aktivieren: 
mov dx,offset einmeld 
mov ah,9 
int 21h 


Ton Lou Kan Lan Loum Lasse Lou Jos Lou Lan Le Lou Daum Lou Dame Love Lo Ka Lu] 


suQweguuQnw 
RDy,BUDO 


SILRISISER 


«RO 


; Ausgabe der Einschaltmeldung 
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mov ah, 37 
167: mov al,intnr 
168: push cs 
169: pop ds 
179: mov dx,offset neuint 
171: int 21h 
172: 
173: ; der alte Interrupt 28 wird durch 
174: ; Maus+ ersetzt 
175: 
176: lea dx,install 
177: int 27h 
178: 
1es: Das Programm wird resistent beendet 
189: 
181: 
182: 
183: 
184: mov ah,4ch 
185: int 21h 
186: 
187: code ends 
188: end start 


Listing 2. Ein kleines Maschinenprogramm zum Reinschnup- 
pern: »mausplus.asm« 
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Kein »Debug« bei DR-DOS? 


DR-DOS erfreut sich als Alternative zu MS-DOS steigender 
Beliebtheit. Es ist sehr kompatibel, aber in vielerlei Hin- 
sicht fortschrittlicher als das schon etwas in die Jahre ge- 
kommene Vorbild. Ein Programm ist jedoch im Lieferum- 
fang von MS-DOS enthalten, das man bei DR-DOS vergeb- 
lich suchen wird. Gemeint ist »debug.com«. Diesen Verlust 
dürfte so mancher Anwender überhaupt nicht bemerken, 
bis - ja bis zu dem Zeitpunkt, an dem er zum Beispiel ei- 
nen neuen Festplatten-Controller inklusive Festplatte in- 
stallieren möchte. 

Viele dieser Controller verfügen über ein eigenes BIOS. 
Das darin enthaltene Formatierprogramm für neue Fest- 
platten muß »von Hand« aktiviert werden, indem es über 
Debug mit einer Befehlsfolge aufgerufen wird, die etwa so 
aussehen kann: 

8=c800:5 

Arbeiten Sie mit DR-DOS, dann haben Sie spätestens jetzt 
ein kleines Problem. Wie sollen Sie das so wichtige For- 
matierprogramm starten? In der Dokumentation zu DR- 
DOS ist nichts erwähnt, und es scheint auch kein Ersatz 
vorhanden zu sein. 

Es ist aber dennoch ein Programm vorhanden, mit dem 
sich das Problem leicht lösen läßt. Den CP/M-Kennern un- 
ter Ihnen wird vielleicht das Utility »sid86« ins Auge fal- 
len, sollten Sie die Systemdisketten von DR-DOS einmal 
eingehender betrachten. Hierbei handelt es sich um den 
Nachfolger des alten »Symbolic Instruction Debugger«, 
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der für genau die gleichen Aufgaben geeignet ist wie De- 
bug unter MS-DOS. Lediglich die Syntax der Befehle vari- 
iert etwas, der wichtigste Befehl sei hier gleich verraten: 
Analog zu Debug tippen Sie bei »sid86« 


gc800:5 


Wie Sie sehen, fällt lediglich das Gleichheitszeichen » = « 
weg. Ansonsten ist das Befehlsformat identisch. In der 
entsprechenden Situation wird sich jetzt das Formatier- 
programm Ihres Controllers melden, und die weitere In- 
stallation der Festplatte ist kein Problem mehr. 


(Bruno Melchert/ks) 


Zahlen im Klartext 


Viele Anwendungen, die sich mit Geldbeträgen beschäfti- 
gen, benötigen bei einem eventuellen Ausdruck (bei- 
spielsweise einer Überweisung) einen Geldwert sowohl in 
Ziffernschreibweise als auch im Klartext. Mit dem folgen- 
den kleinen Pascal-Programm (Listing 3) erfolgt die Um- 
wandlung einer Ziffernfolge in den Klartext einer ausge- 
schriebenen Zahl automatisch. Die letzten beiden angege- 
benen Ziffern werden dabei automatisch als Pfennigwerte 
betrachtet und nicht zur Summe hinzugezählt. 


Der einzugebende Geldbetrag darf aus maximal 21 Ziffern 
bestehen, wobei die drittletzte Position ein Komma oder 
einen Punkt enthalten muß. Die Konvertierung betrifft nur 
die Vorkommastellen. Pfennigbeträge werden vom Pro- 
gramm als xx/100 ausgegeben, wobei xx für die Anzahl 
der Pfennige steht. 

Legen Sie keinen Wert auf die Ausgabe der Pfennigbeträ- 
ge, dann können Sie diese Funktion durch eine kleine An- 
derung am Programm entfernen. Dazu müssen Sie ledig- 
lich die Zeile 97 in »zahlen.pas« streichen und die Maxi- 
mallänge in Zeile 74 auf 18 (jetzt 21) verkleinern. 


(Lutz Beyer/ks) 


Sprache 


Grafikkarte 


: program ZahlenSchreiben; 
: type zahlenstring=string[21]; 
: var zahl:string[21]; 


ssu0r 


VESOND GW 
= 


procedure zahlenproci(ziffer:integer); 
var vsl:string[6]; 
begin 

case ziffer of 
:vsl:='ein'; 
svsl:='zwei'; 
:vsl:='drei'; 
svsl:='vier'; 
svsl:='fünf'; 
ıvsl:='sechs'; 
:vsl:='sieben'; 
:vsl:='acht'; 
:='neun'; 


© 
s800osauswvr 
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‚end; 
write(vsl); 
end; 


abe TERFTWEPTNERP TREE TAPETE BA TRRRF Tue TORFTORBPT GER Tan Ts? OnsP ON TRIFFT NER TR TORE SEIT SET NE VOR Bas? RER Tas RAP TR 


IS 


: procedure zahlenproc2 (zahl ,‚posi:integer); 

: var vil,vi2,vi3:integer; 

B ‚vsi:string[8]; 

: begin 

vil:=trunc(zahl/1@P); 

if vil>@ then begin 
zahlenproci(v. 1); 
write('hundert’); 


‚_end; 

vi2:=zahl mod 199; 

vsl:=''; 

if vi2>ß then 

case vi2 of 
l:i£f posi=4 then vsl:='ein' 

else vsl:='eine'; 

2..9:zahlenproci(vi2); 
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19:vs1l:='zehn'; 
ıvsl:='elf'; 
ıvsl:='zwölf'; 
ıvsl!='"sechzehn'; 
svsl:='siebzehn'; 
..15,18,19:begin 
zahlenproci(vi2 mod 19); 
vsl:='zehn'!; 
end; 
else begin 
vi3:=zahl mod 19; 
if vi3>@ then begin 
zahlenproci(vi3); j 
Re then write('und'); 
end; 
case trunc(vi2/1ß) of 
2:vsl:='zwanzig'; 
3:vsl:='dreißig'; 
6:vsl:='sechzig'; 
7:vsl:='siebzig'; 
4,5,8,9:begin i 
zahlenproci(trunc(vi2/18)); 
vsl:='zig'; 
end; 
end; 
end; 
end; 
write(vsi); 
end; 


: procedure zahlenschreib(x:zahlenstring); 
: var 
e vil,vi2,vi3:integer; 
vsl:string[1ß]; 


begin 
while length(x)<21 do x:='@'+x; 
if copy(x,1,18)='PppppppppRpRPRRRRR' then 
write('null') 
else 
for vil:=@ to 5 do begin . 
val(copy(x,vil*3+1,3),vi2,vi3); 
if vi2>@ then begin 
zahlenproc2(vi2,vil); 
vi3:=vi2 mod 19; 
case vil of 
d:if vi3=1 then vs1:='"billiarde' 
else vs1:='"billiarden'; 
ı1:if vi3=1 then vs1:="billion' 
else vs1:="'"billionen'; 
2:if vi3=1 then vs1:="'milliarde' 
else vs1:='milliarden'; 
3:i£ vi3=1 then vs1i:="million' 
else vs1:='millionen'; 
4:vsl:='tausend'; 
5:vs1l:='"'; 
end; 
write(vs1); 
end; 
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end; 
write('! ',copy(X,29,2),'/188'); 
end; 


NONNANON 


Ss; 


Srwv Daa 


: begin 

: write('Zahl : '); 

: readlin(zahl); 

: zahlenschreib(zahl); 
: writeln; 

: end. 
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Listing 3. Schreiben Sie Geldbeträge im Klartext mit »zah- 
len.pas« 





Ein Notizblock im Computer 


Bei »sschwapp.com« (Listing 4) handelt es sich um ein 
kleines Maschinenprogramm, das resident im Speicher 
des Computers verbleibt und per definierbarem Hotkey 
die erste und zweite Seite des Textspeichers einer Hercu- 
les-Karte vertauscht. Sie erhalten somit zwei vollkommen 
unabhängige Bildschirmseiten, wobei Sie auf der einen 
beispielsweise Notizen oder Texte ablegen können, wäh- 
rend auf der anderen die Ausgabe eines Programms sicht- 
bar bleibt. Dies kann bei vielen DOS-Operationen sowie 
bei Programmkorrekturen und der Fehlersuche äußerst 
hilfreich sein. 


Obwohl das Programm selbst nur etwa 100 Byte des kost- 
baren Arbeitsspeichers benötigt, ist eine Deinstallation 
eingebaut, so daß der »Schwapper« durch einen erneuten 
Programmaufruf wieder deaktiviert werden kann. 

Im Listing ist die Tastenkombination [Shift-links], [Shift- 
rechts] und [Alt], die Sie gleichzeitig drücken, für den 
Seitenwechsel vorgesehen, eine Änderung ist jedoch pro- 
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GEWICO 


Wirtschaftsberatung 
und 
Computertschnologie 


Köln » Hamburg = Flensburg - Bislaleid - Bochum -. Waldböckiheim - Aalen - Hlichenbach 








GEWICO XT KOMPLETT! 
12 MHz %* 512KB (bis 1MB) on Board * 
20 MB Festplatte * Sockel für 8087 * 8 
Slots * 360KB Floppy * Hercuies-kom- 
patible Grafikkarte mit Druckerschnittst. 
* Multi VO-Karte & Baby-AT-Gehäuse * 
MFII-kompatible Tastatur mit 102 Tasten 
* Monitor (monochrom) 


EINSTEIGERPREIS 1595,- 
AT-HQ 


12(16)MHz2*0 Waitstates #512KB (bis 
4MB) on Board # VLSI-Technologie * 
80287-Sockel * 8 Slots * 1,2MB Flonpy 

t 


* Hercules-kompatible Grafikkarts mit 


Druckerschnittst.* Baby-AT-Gehäuse * 
MFII-kompatible Tastatur mit 102 Tasten 


komplett schon ab 1090,- 
AT-HT 


12 (16) MHz * 0 Waitstates # 512KB (bis 
8MB) on Board * NEAT-Technologle * 
sonst wie AT-HQ 


komplett schon ab 1190,- 
AT-HYPER 


16 (22) MHz * sonst wie AT-HT 
komplett schon ab 1350,- 


386 SX 

16 MHz #0 Waitstates* 1MB (bis 8MB) 
on Board# NEAT-Technologie* 386 SX 
CPU * Sockel für SX-Coprozessor * 7 
Slots # sonst wie AT-HQ 


komplett schon ab 1650,- 
386 MAX 


20 MHz #0 Wailstates* 1MB (bis 16MB) 
orı Board:# 80387-Sockel * 1,2MB Flop- 
By * Hercules-kompatible Grafikkarte mit 

ruckerschnittst.* Baby-AT-Gehäuse # 
MFII-kompatible Taslalur mit 102 Tasten 


komplett schon ab 2190,.- 
386 SPEED 


25 MHz * 0 Waitstates & sonst wie 386 
MAX 


komplettschon ab 2390,- 
386 SPEED plus 


20 MHz * Cachespeicher 0 Waitstates 
* 1MB (bis 16MB) on Board * Sockel für 
80387 und Weitek-Coprozessor * ab- 
schließbares großes A T-Gehäuse mit 5 
5,25"-Laufwerkseinschüben # sonst wie 
386 MAX 


komplett schon ab 3200,- 


NOTEN xE 
PLEITE 
LET RE 
AT-HYPER plus 386 ULTRA 
20 (26) MHz * 0 Waitstates * IMB (bis 33 MHz * Cachespeicher +0 Waitstates 
&MB) on Board # sonst wie AT-HT %* sonst wie 386 MAX plus 
komplettschon ab 1595,- komplett schon ab 3450,- 
LAPTOP GEWICO 486 (25 MHz) 


Wir führen Laptops von der Einsteiger- 
version (V30-CPU) über Geräte mit geh- 
obener Ausstattung (286'er mit 16 MHz 

bis hin zu Hi-Tech-Gerälen (386er mit? 

MHz). Informalionen erhalten Sie 


Auf Anfrage 
CARRY 


Fastalle Rechner sind auch Imtragbaren 
Gehäuse mıt EGA-LCD-Display erhält- 
lich, Weitere Informationen über mögli- 
che Ausstattungen erhalten Sie 


Auf Anfrage 


25.MHz/33 MHz &0 Waitstates & 128KB 
sıterner Cachespeicher# «MB on Board 
* Sockel für zusatziichean Weitek-Copro- 
zdssor#+1,2MB Floppy + Harcules-kom- 
patihle Gratikkarfe mir Druckerschnitt- 
slelle # abschließbarss großes AT-Ge- 
häuse mil fünf 5,25"-Laufwerkseinschü- 
ben * MFil-kompatible Tastatur mit 102 
Tasten 


komplett schon ab 9785,- 


GEWICO 486 (33 MHz) 
Auf Anfrage 





GEWICOmbDH #Weyarsırala5t-5000 Köln 1 - Tai.0221/20181-0-Fax:0221/20181-81 
* Billhorner Daicn 96- 2000 Hamburg 26 - Tel. 040/781897 - Fax: 040/783340 »* Wittenberger 
\Wag 18 - 2390 Flensburg - Tal,; 0461/55559 - Fax: 0461,581919 + Stütpunkthändler: General 
Data GmbH - Osistraße 15b - 4800 Bielefald + Tal.: 0521/2960397 - Fax: 0521/287804 x Maaß 
Computerischnik GbR - Overbergsiraße 2b - 4630 Bochum 1 - Tal.: 02934/702048 - Fax: 
0234/7052694 * Laungrwassar Compulershop OHG -Haupisiraßa 5 - 6558 Waldböcklheim - Tel.: 
06758/8442 - Fax! 0675977945 # ISH Himmal & Partner GmoH - Breitänbacher Straße 5 - 5912 
Hilchanbach (b. Sisgen)- Tel. 027337031 - Fax: 027333475 # KB-Sott GmbH- Bahnhofstraße 
18-7080 Aalan - Te). D7361/82004 - Fax: 07351/68975 # Irrlümer vorbehalten. Alle Geräte 
sind voll kompatibel zum Industriestandard. Händler! Fordern Sie unsere Preisliste an! 


Mehr als Computer .... 

Wir führen ausschließlich sorgfältig ausgesuchte Spit- 
zentechnologie. Unsere Komponenien müssen einen 
24-stündigen Dauertest bestehen und werden vor der 


Auslieferung einer umfassenden, harten Betriebsprü- 
fung unterzogen. Schneller Garantieservice ist - im 
Falte eines Falles - dabei selbstverständlich. Sie erfah- 
ren eingehende Beratung durch fachkundiges Personal. 


.„... Wir nehmen uns Zeit für Sie 





Selbst Gutes kann noch 
besser werden. Der neue 
HP LaserJet III: 





Genauso preisgünstig wie sein Vorgänger 
HP LaserJet Serie II mit neuen druckreifen 
Vorteilen: 





® erweiterte Druckersprache 
PCL5 
-skalierbare Schriften 
(bis 999 Punkt) 
—Vektorgrafik durch 
HP-GL/2 
-vielseitige Spezialeffekte 
® deutlich verbesserte 
Druckqualität durch 
Spezialverfahren RET® 















COMPUTER 


BR 
Verziebs- u. Servicegesellschaft mbH 


2 Löhne 1: Konigsusße Ir- IN 
11.3753 1019-0 Se 101947 


ELSE ET ET 




















EFT Ber 3 


blemlos möglich, wenn Sie die Binärwerte am Anfang des 


aha tok 
Quellcodes für »schwapp.com« (Listing 5) entsprechend ai 


Ihren Vorstellungen ändern. Das setzt allerdings schon ine Mn z a set token 
eine etwas genauere Kenntnis der Arbeitsweise Ihres Com- ne Ka nn chen genschesie 
ds:nothing 


puters voraus und ist in der Regel auch nicht notwendig. 
Wichtig ist noch, daß Sie mindestens MS-DOS-Version 
2.0 oder höher benötigen, um Schwapp installieren zu 
können. 


Natürlich wird Ihr Computer durch das kleine Utility er 


nicht multitaskingfähig. Lassen Sie also beispielsweise ax,es:[di] 

ein Programm laufen, das eine andauernde Bildschirm- ax, [di] 
‚ausgabe vornimmt, dann wird durch das Umschalten der ip 

Textseite der Inhalt der neuen Seite zerstört, da das lau- j au Bea 
fende Programm seine Ausgabe nun auf dem jetzt aktiven A oEWap: ERDIRORDEE 
Bildschirmbereich vornimmt, also nicht »im Hintergrund« Er 

verbleibt. °  (Jan-Erik Rosinowskij/ks) = 


deah 
$ - offset action + offset 


label dword 
dw ? 
dw 


a 
11 


1: EB 48 99 59 
2: 24 ®B 3C ®B 
98 B8 

26 


ı 1F 5F 
21 
29 
25 
49 

: CD 


21 
3: 44 
: 78 
® 73 
68 
68 
: 74 
: 44 
: 61 73 298 
: 73 2E @D PA 


Bas 
SErIS833828 
SERSESISTSERNE 
@@@ 
Bam 

Q 


? 
$ - offset action + offset 


db {u 
endp 


BREEEFER 
vsuwsuuunuwu 
gesans 
aan» 
un8 


[ui] 
wm 


5 
EONESEERSSS 


proc near 
push cs 


pop ds 

ds:code } 

mov ax,35ich ;hole ivect 

int 2ıh 

mov [nexto],bx 

mov nee lıes 

mov i,offset warea 

mov si,offset action 

mov cx,(offset xit-offset actio 


cld 

repz CMpSwW 

or CX,CcX 

jnz go } 
lds dx,es:dword ptr [n] 
mov ax,25ich 

int 21h N 

mov ax,49 

int 21h en 

mov ax,es:envir 

mov es,ax 

mov ax,499@h 

int 21h 

push 

pop ds 

pushf 

mov ah,9 

mov dx,offset deinst 
jnc s 

mov dx,offset wegerr 
int 2ıh 


ax,4cßßh 


ax 
21h ; deinstalliert? 
0: pesiekkkkk installieren 
DE 2 2 2 202 2 22 2 202 
push ds 
pop es 
mov di,offset warea 
mov si,offset action 
mov cx,(offset inst-offset acti 
on)/2+1 


BEOUINZAHUD 
PEFERREEFE 
wumuouuunouWwW 
BAANSDAWAN 
SNA9PUAUHRO 


6C 


[nn [nnmmmmemm 
w 


E 


Listing 4. Verschafft Ihnen mehr Platz auf dem Bildschirm: 
»schwapp.com« 


Name. ..eeeee00.. SCHWAPP.ASM 
Sprache ... MASM ab 5.9 
TASM 


Grafikkarte Hercules 


er 


FRA a 202 202 2 2 2 2 2 2 202 2 2 2 2 SU 22 22 2 2 2 22 SS LAS 222 2 20 


;* Schirmschwapper für Herculeskarten 


;®e von Jan-Erik Rosinowski, 1999 
Faaa E22 02 2 2 2 2 2 2 202 202 22 2 2. 2.2.2222 2 2 2 2 2 22 22 2 22 222 


dos segment at 4ßh 
o 7h 


1 
kbflag ? 
insrt ;insert aktiv 
caps ;caps lock 
numl 28 ;num lock 
scrl ;scrol lock 
alt ;Alt links 
ctrl 
ıft ;Shift links 
rig ;shift rechts 
invoke 
dos 


FOSOSOSSaQOU8 
SOOoSÄauınBwnDH 


r 


rep movsw 

mov dx,offset warea ;ds=cs 
mov ax,25i1ch ;ivect setzen 
int 2ıh 

mov dx,offset txt 

mov ah,9 ;Kopf anzeigen 


int 21 

mov dx, (offset inst-offset acti 
on+offset warea-offset zero)/16+1 

mov ax,31@@h ;resident beenden 

int 21h 
txt db 'Der Schirm-Schwapper vi.2 
ist installiert, ',13,1 

db 'geschwappt wird durch Shif 
t-Shift-Alt' ,13,19,13,18 

db "Rosi '99",13,18,'$' 
wegerr db 'pos tilt...',7,13,18,'$' 
deinst db "Das war's, Kleines.",13,1@ 


code egment 
assume cs:code,ds:code 


1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
p 
1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
® 
1 


. 
° 
. 
s 
. 
° 
. 
s 
. 
‘ 
. 
s 
. 
: 
. 
° 
. 
° 
. 
° 
. 
: 
. 
° 
° 
. 
‘ 
. 
. 
‘ 
. 
‘ 
. 
‘ 
. 
‘ 
. 
‘ 
s 


DVDVHEHFRHHEHHRR 


REE 


zero dw 
org 
w 


5 
BUIRDHND 


: envir 


zu 


d 
s29 

warea label ;jArbeitsbereich 
org ;Com-Datei 


WQwmm» 
Ss 
[ei PET RsP TR PETE PERF PAR TER VOTE TS Le REF DRNEP TRY ER VAER TERN TRnsP AFTER 


main proc 


49H 


DDDODHEDHHRRDFHN 


r Jmp 

action: push 
push 
push 
push 
push 
mov ax,seg dos 
mov ds,ax 
ds:dos 
mov al,kbflag 
and al,invoke 
cmp al,invoke 


Inst endp 


code ends . 
end main 


REERREREIKER 


Listing 5. Für andere Tastenkombinationen ändern Sie einfach 
die Zeilen 13, 15 und 16 von »schwapp.asm« 
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>= 
nz 


a 


Computerbüchere Softwaree Hardware 


Bücher und 
Software für PCs 


von Systhema SYSTHEMA 


VERLAG GMBH 


]. Graf/D. Treplin 


Sidetricks 
SideKick Plus 


Wir liefern auch Produkte der Positron 
Software Verlags GmbH, z.B. Lightning 3D, 
DM 199,-* und der Firma EPG Sowas 
Service, z.B. Turbo Anti Virus, DM 199,-* 


* unverbindliche Preisempfehlung 





Ich bestelle: Oper Nachnahme 
O per Vorauskasse 


Olnfo 


folgende Produkte: 

















Name 





Straße 





PLZ/Ort 





Datum/ Unterschrift 


Get-it! Vertriebsgesellschaft mbH 
Hans-Stießberger-Str. 3 

8013 Haar bei München 

Tel.: 089 /461001-65 od. -66, 

FAX: 089/46100190 


EN 


Software Service 
präsentiert 


Das endgültige 


AUS 


für den 


JERUSALEM 
Virus 


und über 150 andere Viren 


Der Jerusalem Virus zählt zu den hinterhäl- 
tigsten und gefährlichsten Viren seitder Erfin- 
dung des Personalcomputers. Seinen 
Namen erhielt er, weil er seinen Ursprung in 
Israel findet. Die Antwort auf diesen und über 
150 andere Viren stammt auch aus Israel. 


Turbo Anti Virus 


Das ultimative 
Anti-Virus-Programm 
jetzt in deutscher Version. 


Der TURBO-ANTI-VIRUS installiert sich auf 
Ihrer Festplatte und prüftsicher Ihre Datenträ- 
ger, ob eventuell ein Viruseingedrungen ist 
DerTURBO-ANTI-VIRUSschütztSieund Ihre 
Daten ultimativ gegen Verlust und Zerstörun- 
gen. Neue Versionen (Updates)erschelnenal- 
le 3 Monate und berücksichtigen jeweils die 
neuesten entdeckten Viren. 
Besiell-Coupon 

DJ] TURBO-ANTI-VIRUS DM 199,- 
DI] TURBO-ANTI-VIRUS DM 299,- 


inclusive 1 Jahr Update (4 Quartale je ein Update) 
DO] Quartalsupdate DM 29 
DO] Großkundenversion DM 3,990, -- 


inclusive 1.Jahı kastenloser Update-Service 


ACHTUNG aktuell Ist die Version 6.80A 
vollständig in deutsch, incl. Handbuch 
[] Nachname (+ DM 850 NN-Gebühr) Ü Scheck 


Ül AMERICANEXPRESS Dviısa [] EUROCARD 
(vollständige Karlen-Nr. und Gültigkeitsdauer angeben) 


Name des Bestellers 
Anschrift 
PLZ,Ort 


Datum, Unterschrift ibeiduoandlichen unter 1B.J-0nrErziohlngsborseinlaen 


Ein Produkt der CARMEL Software Engineering, Israel 
unter Lizenz von 


EPG Software Service 
Hans-Stießberger-Str, 3, D-B013 Haar bei München 
Telefon: 0 89 / 46 100 127 
Fax-Bestellung: 0 89 / 46 100 190 


— wdih— 
typografik design 


Xelde]efelıte[-1j 


AGS / Keymax 


AGS Farbbandfarbe. 20 mi 

Brother M-1409 

Brother M-1509/M-1709 

Brother M-1724 L 

Canon BJ-130 Tintenpatrone BJI-481 

C.ltoh Riteman F+ /C+ 

Citizen 120-D/LSP-10 

Citizen Swift 24 

Epson FX-80/800, LX-800/400 

Epson FX-100/FX-1000 

Epson GX/LX-80-86, LX-90 

Epson 1Q-800/850/500/400 

Epson l@-1000/1@-1050 

Epson 19-1500 

Epson 1&-2500 

Epson 19-2550 

Fujitsu DL-3300/3400 

Fujitsu DL-3300/3400 Color 

Fujitsu DPL-24, DL-2400/ 

DI-2600/DL-5500 

Fujitsu DX-2100/2300/2400 

IBM 4201 Graphikdrucker II 

IBM 4202 Graphikdrucker Ii-b 

IBM 4207 Proprinter X-24 

IBM 4208 Proprinter XL-24 

Mannesmann Tally MT-81 

NEC Pinwirltar P-P/5 

NEC Pinwrlter P-& 

NEC- Pinwriter CP-6 Color 

NEG Pinwrller P-7 

NEC Pinwriter CP-7 Color 

NEG Pinwriter P-2200/P2+ 

NEG Pinwritas P&+/P7+ 

NEC Pinwriter P&+/P7+ Color 

Oki Mierollne 182/1927320/321 

Oki Microline 380/390/391 

Oki Microllne 393 

Panasonic KÄF-1090/1180 Driginalkassette 

Panasonic KXP-1124 Originalkasselle 

Präsident 8310 / 6313 

Selkosho-SP-Serie/SL-30 Al 

Schnelder DMP-2000/3000/3150 

$chnelder LA-3500/5D-24 

Schnelder 5Printer 264 

Star IC 24-10/%8 24-10 

Slar LC- 10/NX-1000 

Star LC-10/NX-1000 Color 

Star NB 24-10 

Star NB 24-15/NB-15 . 

Star NL/NG/ND/NR-10 13,30 

Star NX-75/ND-15/NR-15 14,40 

Slar Radix 10 13,60 

Mengenramatie 

ab ID Arlikel 2 DM OO pro Arlikel, auch sortiert 
ab 20 Aullkal 2 DM IQ pro Artikel. auch sortiert 
ab SO Artikel « DM 3.07 pro Artikel, auch sortiert 


Nr 


Liefer, '6) rogra,; 


/ 


QUS unserem 


Die meisten Farbband - Kassetten uch in den Farben 
rol. blau.grüun oder braun = Aufpreis ca 20% 
Fragen Me auch nech Oncnnal-Ferbbandkassetten. 
Matiiflim OCR-schwarz und Jonderanfertigungen 


[Kot =]fe [48701 X-1 #48] oY-1 11); 


Originalprodukte / Keymax 


Atari SIM-804 Keymax Toner 80.00 
Brolher HL-B Originalmodul 195,00 
Canon LBP-8 Orlginalmadul 195.00 
Canon LAP-A II / LAP-D III Originalmodul 195,00 
Canon LBP-4 Originalmodul 195,00 
Epson G@-3500/5000 Grlalnalloner 51.00 
Epson S&-3500/5000 Keymax Toner ‚40.00 
Fujitsu RX-7100E Originalmodul 377,00 
Fujilsu RX-7200E Originaltoner 144,00 
Fujitsu RX-7J00E Orialnaltoner 188,00 
HP Laser Jet/Plus Originalmodul 195,00 
HP Laser Jeill / Laser Jal Ill Originalmodul 195.00 
HP Lasaı Jet IIP Originalmodul 195,00 
Kyocera F-1000/1010/1200/ = 
2010 Orlginalloner 71,00 
Kyocera F-7000/1010/1200/ 

2010 Keymax Toner 50.00 
Kyocera F-2200 SOriginaltoner 71,00 
Mannesmann Tally MTI-910 Originaltoner &0,00 
NEG IG-800/860/866/890. Originaltoner 45,00 
Okllaserline & Ortginalloner 51,00 
Oki laserline & Keymax Toner 40,00 
Okl OL-400 / OL-800 Orlginaltoner 70.00 
Panasonic KXP-4450 Originalloner 98,00 
Ricoh LR-4080/4081/ 

4150 Originaltoner 210,00 
Ricoh LP-4080/4150 keymax Toner 148,00 
Ricoh 6000 GOrlginaltoner 51,00 
Ricoh 6000 kKeymax Toner 40,00 
Sharp JX-9300 Originalloner 125,00 
TEC LB-1301 Keymax Toner 80,00 


Appel & Grywatz OHG 
Werwolf-54 

D - 5650 Solingen 1 
Telefon; 0212 / 13084 


Telefax: 0212 / 10647 
Zubehör BTX : 0212/13083 














Tips & Tricks 



















»Tips & Tricks für Profis« ist eine Rubrik zum Mitmachen. Sie müssen kein Schriftsteller sein, da- 
mit ein Beitrag aus Ihrer Feder (beziehungsweise aus Ihrer Tastatur) auf diesen Seiten veröffentlicht 
wird. Einschicken können Sie alles, was irgendwie mit der Programmierung des PC zusz > 
hängt. Das muß keine seitenlange Superroutine sein, auch eine nützliche Assemblerroutine, eine 
genial programmierte C-Funktion oder ein Patch für Turbo Pascal hat gute Chancen, in »Tips & 
Tricks für Profis« abgedruckt zu werden. r 

Und ein angemessenes Honorar gibt es für Ihre Einsendung natürlich auch. Ihr Honorar richtet 
sich nach der Qualität des Tricks und der Dokumentation. Pauschalhonorare gibt es bei uns nicht, 
schließlich möchten wir gute Leistung entsprechend würdigen. j 

Bitte schicken Sie eine Diskette mit einer kurzen Programmbeschreibung und dem Quelltext an: 
Redaktionsbüro Everts & Hagedorn, Redaktion DOS International, 

Stichwort Tips & Tricks, Hans-Stießberger-Straße 3, 8013 Haar/München 

Wir freuen uns über jede Zuschrift. 


zusammen- 





Tips & Tricks für Profis 


Vermissen Sie auch öfters Timer-gesteuerte Funktionsaufrufe unter Turbo Pascal, oder suchen Sie ein 
paar sehr schöne undokumentierte Features von DR-DOS? Im folgenden Artikel erhalten Sie beides und 
dazu noch einiges mehr, wie zum Beispiel eine automatische Verwaltung für temporäre Dateien, einen 
Wächter gegen Viren im Boot-Sektor und ein Utility, das das softwaremäßige »Umstecken« von mehre- 


ren angeschlossenen Druckern erlaubt. 


Pascal einmal wie Basic 


Viele Programmierer dürften wohl mit Basic angefangen 
haben, ihre ersten Schritte in der faszinierenden Welt der 
Computerprogrammierung zu tun. Später steigen viele auf 
andere Sprachen um, zum Beispiel auf Pascal, C oder Mo- 
dula. Einige der Funktionen, die in Basic selbstverständ- 
lich waren, existieren hier jedoch nicht mehr und müssen 
mühevoll nachgebildet werden. Andere Funktionen kön- 
nen Sie nur emulieren, wenn Sie es sich nicht gleich zu 
kompliziert machen möchten. Befehle wie »on timer go- 
sub« oder »on key gosub« werden nun mühevoll mit jedem 
Tastendruck extra abgefragt. 

Sicher, es geht auch anders. Aber warum sollten Sie auf 
alle Freiheiten verzichten, wenn Ihnen die Unit in Listing 
1 allen nützlichen Komfort bietet? Im folgenden sei nun 
eine Anleitung gegeben, wie Sie in Turbo Pascal einen Ba- 
sic-Befehl wie zum Beispiel »on timer gosub« realisieren 
können. Doch zuvor ein kleiner Ausflug in das Innenleben 
eines PC. 

Um die gewünschte Routine zu verwirklichen, brauchen 
Sie einmal die aktuelle Uhrzeit (nach Möglichkeit in Se- 
kunden) und eine ständige Unterbrechungsmöglichkeit 
vom System aus, denn Sie möchten sich nicht ständig 
selbst um den Aufruf der Routine kümmern. Beides bieten 
uns das BIOS und schon vorhandene Turbo-Pascal-Units. 
So leicht machen wir uns das aber nicht, denn es geht 
schneller (wenn auch mühevoller). An der Adresse 
0000:046Chex verwaltet das Betriebssystem vier Speicher- 
stellen (4 Byte), in denen ständig die aktuelle Uhrzeit in 
verschlüsselter Form steht. Jetzt könnten Sie mit dem Array 
»mem[]« von Turbo Pascal diese Speicherstellen auslesen. 
Turbo Pascal gibt uns aber weitere Hilfen an die Hand. Das 
sind der LonglInt-Variablentyp (4 Byte, aha!) und die Mög- 
lichkeit, Variablen an einer festen Position im Speicher ab- 
zulegen, sprich »absolute«. Somit können Sie mit der An- 
weisung:! 

var ReadClock: LongInt absolute $0000:$046C; 


eine Variable direkt auf diese Speicherstelle legen und so 
immer die aktuelle Zeit erhalten. Diese Speicherstelle 
wird ungefähr 18mal in der Sekunde vom System nachge- 
stellt. Somit brauchen Sie nur die Variable »ReadClock« 
(die jetzt gleichbedeutend mit der Systemvariablen ist) 
durch die genaue Zahl der Ticks pro Sekunde zu teilen, 
um die Anzahl der Sekunden seit Mitternacht zu erhalten. 
Mit einem einfachen Algorithmus können Sie nun die ak- 
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tuelle Uhrzeit ermitteln, was durch die Funktion »Cur- 
rentTime« (Listing 1) erledigt wird. Für die Unterbre- 
chungsroutine genügt uns die Sekundenzahl. Weiter be- 
nötigen wir einen automatischen Aufruf. Auch diesen gibt 
es. Der Interrupt 1Chex hat.keine weitere Funktion, als 
18,20648267mal in der Sekunde aufgerufen zu werden 
und sofort wieder zurückzukehren. Diesen Interrupt kön- 
nen Sie nun auf eine eigene Routine »umleiten«. 
Des weiteren generieren Sie Routinen zum Aus- und Ein- 
schalten der Unterbrechung, genannt »TimerOn« und »Ti- 
merOff«. »TimerOn« wird nur ausgeführt, wenn er nicht 
schon vorher aufgerufen wurde. Er speichert die alte 
Adresse der Interrupt-Routine, setzt eine Zwischenproze- 
dur (»TimerlInt«) ein, die als Interrupt deklariert wurde 
und die unsere Routine dann aufruft. 
Während dieser kritischen Phase dürfen keine Interrupts 
aufgerufen werden, zum Beispiel der Timer-Interrupt 
selbst oder die Tastaturabfrage. Deshalb schalten Sie diese 
vorsorglich mit dem Assemblerbefehl »cli« aus. Nach den 
erfolgten Änderungen können Sie die Interrupts mit »sti« 
wieder zulassen. Beide Assemblerbefehle sind im Turbo- 
Pascal-Programm per Inline-Befehl angegeben. 
Nur wenn »TimerOn« einmal ausgeführt wurde, kann »Ti- 
merOff« gestartet werden. Diese Prozedur schaltet die Un- 
terbrechung durch unsere Routine wieder aus. Sollten Sie 
das Ausschalten vergessen (auch mit Absicht), wird dies 
von der Timer-Unit beim Verlassen des Programms auto- 
matisch erledigt. 
Schließlich müssen Sie der Unit nur noch sagen können, 
welche eigene Routine Sie ausgeführt haben möchten. 
Dies erledigen Sie mit der Prozedur »OnTimerGosub«. Als 
Parameter wird die Sekundenzahl erwartet. Das heißt, Sie 
definieren, wie viele Sekunden zwischen dem einem und 
dem nächsten Aufruf der Routine vergehen sollen. Als 
weiteren Parameter benötigen Sie den Namen Ihrer aufzu- 
rufenden Prozedur. Dabei ist zu beachten, daß diese als 
»far« deklariert werden muß. 
In der Prozedur, die durch den Timer aufgerufen werden 
soll, sollten Sie noch berücksichtigen, daß, wenn Sie die 
aktuelle Umgebung dort verändern, diese am Anfang gesi- 
chert und am Ende wieder restauriert werden muß. Als 
Beispiel dient das Testprogramm (Listing 2), das sich die 
aktuelle Cursor-Position am Anfang merkt, um den Cursor 
am Ende wieder auf seine vorherige Position zurückzu- 
setzen. 

(Ralf Peters/ks) 


DOS 8’90 





Name....see00... TIMER.PAS 


Sprache...... 


... Turbo Pascal 5.9 


Grafikkarte..... jede 


zseuHgeug sgoauasanauueon 
ERrRBSSHSÄPZAN r 
SERSSSESÄNASL SSH 


EBROEISSSHOIINSS 
DOPWWPUWLIANTLMARAMnaAn 


SIsH80a8 


IZONZW 


DBODSCGIZUNTSPSOKHMAHUUNG 
> 


r 
vw 


[ 
l 
l 
[ 
{ 
[ 
l 
[ 
l 
{ 
[l 
{ 
{ 
l 
l 
[ 
[ 
l 
l 
l 
l 
l 
l 
{ 
l 
l 
[ 
l 
{ 
l 
l 
[ 
l 
l 
l 
l 
l 
l 
l 
[ 
l 
l 
[ 
l 


TIMER.PAS Version 1.9 
Autor: Ralf Peters 26-94-99 


unit timer; 


: interface 


uses dos; 


type ProcType = procedure; 
str8 = string[8]; 


{ Timer-Interrupt wird so oft in der 
{ Sekunde aufgerufen 
const TICKS_PRO_SECOND = 18.29648267; 


: { Aktuelle Zeit im BIOS-Segment in 


} 
{ verschlüsselter Form } 
’ 


: var ReadClock: LongInt absolute $9:$46c 


{ Aus Assembler: schaltet alle } 
{ Interrupts aus } 
procedure CLI; inline($Fa); { CLI } 
{ dito: läßt sie wieder zu } 
procedure STI; inline($Fb); { STI } 
procedure DummyProc; 
procedure OnTimerGosub 

(sec: word; upro: ProcType); 
procedure TimerOn; 
procedure Timeroff; 
function CurrentTime:; str8; 


implementation 


const TimerVecFlag: boolean = false; 
IntTime: word =; 


var SavedExitProc: pointer; 
SavedTimerIntVec: pointer; 
TimerUPro: ProcType; 


{ Gibt die aktuelle Uhrzeit zurück 
function CurrentTime: str8; 
var time_r: real; 
hour: LongInt; 
minute: LongInt; 
second: LongInt; 
sl: str8; 
s2: str8; 
s3: str8; 
begin 
{ Teilt die aktuelle Zeit aus den BIOS 
{ Variablen durch die Ticks pro Sek. 
time r:= ReadClock / TICKS_PRO SECOND; 
{ Erfechnet aus der Sekundenzahl seit 
{ Mitternacht die Std., Min., u. Sek. 
hour:= trunc( time _r / 3699 ); 
time_r - ( hour * 3698 ); 
trun@( time_r / 69 ); 
E time_r - minute * 69; 
second:= trunc( time_r ); 
{ Überträgt die Zahlen nach Strings 
{ mit der länge 2 
str( hour:2, si ); 
str( minute:2, s2 ); 
str( second:2, s3 ); 
{ Setzt die Stunden, Minuten, u. Sek. 
{ zu einem String zusammen 
sl:= sl + !:' +82 + ':'" +53; 
{ Damits hübsch aussieht: 
{ führende Leerzeichen zu '9' wandeln 
while ( pos('! ',sı)>® ) do 
sı[ pos('! ',si) ]:= '9'; 
{ String auch übergeben 
{ (oft ein Flüchtigkeitsfehler) 
CurrentTime:= si; i 


: end; 


: { Eine Dummy-Procedure, die nichts tut 
: { aber dennoch häufig gebraucht wird 


: {$F+} { <-- muß FAR sein weil TimerUPro 


{ beim Start auf ihr zeigt 


: procedure DummyProc; 
: begin end; 
® {$F-} 


Der Timerinterrupt: 
- testet die Zeitintervalle 


Procedure zur richtigen Zeit aus 
- verzweigt zur alten Zeitroutine 


{ 
it 
{ - führt die mit OnTimerGosub bestimmte 
{ ; 
{ 
{ 


890 DOS 


damit andere Programme diese auch 


[KN®] 


: end; 
{$F-} 


Tips & Tricks 


{ weiter nutzen können } 
{$F+} { <-- muß FAR sein } 
procedure TimerInt; INTERRUPT; 
{ OldTime speichert die Zeit seit dem } 
{ letzten Ausführen der eigenen Routine. } 
{ Für den ersten Aufruf auf MaxLongInt. } 
const OldTime: LongInt = MaxLongInt; 
begin 
{ ist die aktuelle Zeit größer/gleich } 
{ der alten Zeit + Zeitintervait } 
if ((ReadClock/TICKS PRO SECOND) >= 
(OldTime/TICKS_PRO_SECOND+IntTime)) 
{ auch beim erSten Aufruf oder 
{ überschreiten von zarbe Uhr 
Ar ‚or (ReadClock<oldTime) then 
egin 
{ aktuelle Zeit für nächste Abfrage 
{ sichernt 
OldTime:= ReadClock; 
{ mit OnTimerGosub verbogene Routine 
{ ausführen 
TimerUPro; 
end; 
{ falls der Zeitinterrupt von anderen 
{ sprich: z.B. TSR-Programmen genutzt 
{ wird, dann diese jetzt ausführen 
{ CALL FAR [ alte Routine ] } 
ALTES LEBELSIBLRENGOTTNBETRENSEN 


{ Bestimmt die Procedure, die ausgeführt 
{ werden soll und den Sekundenintervall 


: procedure OnTimerGosub 


(sec: word; upro: ProcType); 


: begin 


{ Setze interne Variable mit der } 
{ Sekundenzahl 

IntTime:= sec; 

{ Setze die Zeitroutine auf eine } 
{ eigene Routine } 
TimerUPro:= UPro; 


: end; 


{ Schaltet Zeitroutine ein 
procedure TimerOn; 
begin 
Nur wenn Timer nicht schon aktiv } 
if not TimerVecFlag then begin 
CLI; { Interrupts ausschalten } 
{ Speichere alte Zeitroutine } 
GetIntvec($1c, SavedTimerIntVec); 
{ Setze eigene Zeitroutine 
SetIntVec($ic, @TimerInt); 
STI; { Interrupts einschalten 
TimerVecFlag:= true; 
end; 
end; 


{ Schaltet Zeitroutine wieder aus 


: procedure Timeroff; 
ı begin 


Nur wenn Timerroutine eingeschaltet } 
if TimerVecFlag then 
{ alte Routine wieder einsetzen 
SetIntVec($1c,SavedTimerIntVec); 
{ Flag setzen damit diese Procedure 
{ nur einmal ausgeführt wird 
TimerVecFlag:= false; 


: end; 


ı end; 


{$F+} nr 

rocedure ExitTimer; 

egin 
{ Zeitunterbrechung ausschalten 
Timeroff; i 
{ Gesicherte Programmenderoutine 
{ wieder zurücksetzen 
ExitProc:= SavedExitProc; 


» {$F-} 


: procedure InstallTimer; 
: begin 


{ Die neue Zeitroutine mit einer 

{ Dummy Procedure belegen 
TimerUPro:= DummyProc; . 

{ Alte Programmenderoutine sichern } 
SavedExitProc:= ExitProc; 

{ Eigene Routine einsetzen } 
ExitProc:= @ExitTimer; 


: end; 


198: 


begin ‚ 
{ Installiere die Routine } 
anete li Tmen 

end. 


Listing 1. Der Quellcode »timer.pas« für die Unit »timer.tpu« 
stellt sehr flexible Timerfunktionen unter Turbo Pascal zur 
Verfügung 
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Tips & Tricks 2 —— 


TIMTEST.PAS 
Sprache......... Turbo Pascal 5.9 


Grafikkarte 


DT 


: { Autor: Ralf Peters 26-94-99 
: { Testprogramm für die Timer-Unit 


SEEP 
8s5 


: program test; 


38 


: uses crt, timer; 


{ Diese Routine soll jede Sekunde einmal } 
ausgeführt werden. ar } 
Gibt die aktuelle Uhrzeit in der rech. } 
oberen Ecke aus. } 
ACHTUNG!: alle Proceduren für } 

: { OnTimerGosub müssen FAR sein } 
: {$F+} procedure ZeigeZeit; {$F-} 

: var AltX: byte; 

: 5 AltY: byte; 

: be 


in 
T Sichere die aktuelle Cursorposition 
AltX:= wherex; 
AltY:= wherey; 
.{ Setze den Cursor 
gotoxy( 1, 1 );. , 
{ cib die aktuelle Uhrzeit aus 
write( currenttime ); Ki, 
{ Setze die gesicherte Cursorposition 
B geranyı AltX, AltY ); 
: end; 


SSSWAWUIDUDDOFNDULINANIANISSONDOND 


SNKANUOHmOS \SIKAZPBOANG 
SSSERHORESSBANHORRENBOS 
a nn 


: begin 
H elrscr; 
{ Zeige dem Timer an welche Procedure 
{ aufgerufen werden soll und in 
{ welchen Sekundenabständen 
OnTimerGosub( 1, ZeigeZeit );_ 
{ Schalte die Unterbrechung ein, 
{ von jetzt an wird die Procedure 
{ ZeigeZeit einmal in der Sekunde 
{ aufgerufen 
TimerOn; 
gotoxy( 1,5); 
write 
'arücken Sie Return zum beenden...' ); 
readln; 
{ Schaltet die Unterbrechung wieder } 
{ aus. Kann beliebig oft ein- und } 
{ ausgeschaltet werden } 
Timeroff; 
gotoxy( 1,1); 
write( ' "); 
gotoxy( 1, 6 ); 
write( 
D "jetzt läuft die Zeit nicht mehr...' ); 
[991] 53: readln; 
[KNG] 54: end. 


Listing 2. Das Testprogramm »timtest.pas« demonstriert eine 
Anwendung der Unit »time« aus Listing 1 
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Abenteuer DR-DOS 


Die Untersuchung des »command.com« von DR-DOS hat 
ergeben, daß im Kommando-Interpreter ein paar nette Sa- 
chen versteckt sind, die in keiner offiziellen Dokumenta- 
tion zu DR-DOS auftauchen. 

Neben den Standardumgebungsvariablen »path«, 
»prompt« oder »comspec« sind unter DR-DOS noch drei 
weitere verfügbar, die da heißen »ver«, »beta« und »os«. 
Die Variable »ver« enthält eine Zeichenkette, die die ak- 
tuelle DR-DOS-Version angibt (zum Beispiel »3.41«). Ru- 
fen Sie beispielsweise die Kommandos »command« oder 
»ver« auf, dann wird der Inhalt der Variablen ohne Plausi- 
bilitätskontrolle auf dem Bildschirm ausgegeben. Die 
Zeile 

set ver=6.00 

erzeugt beim Aufruf des Kommandos »ver« beispielsweise 
die Ausgabe: 

DR DOS Version 6.00 


Programme, die die Versionsnummer über den dafür vor- 
gesehenen Interrupt 30hex feststellen, werden durch die 
Variable »ver« jedoch nicht beeinflußt. 

Die Umgebungsvariable »os« wird beim Booten automa- 
tisch auf die Zeichenkette »DRDOS« gesetzt. Das soll an- 
scheinend Programmen ermöglichen, zwischen MS-DOS 
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und DR-DOS zu unterscheiden. Der Anwender kann diese 
Variable mit dem Set-Kommandob allerdings ebensogut mit 
völlig anderen Texten belegen. 

Die Umgebungsvariable »beta« gestattet das Ergänzen ei- 
ner eigenen Meldung zusätzlich zur normalen Versionsan- 
zeige von DR-DOS. Tippen Sie also beispielsweise 


set beta=DOS International 


dann erhalten Sie bei einem Aufruf des Command- oder 

Ver-Befehls die Ausgabe 

DR DOS Version 3.41 

DOS International 

Eine letzte undokumentierte Umgebungsvariable ist 

»$cls«. Sie enthält die Zeichenkette, die an den Bild- 

schirmtreiber geschickt wird, falls der Befehl »cls« einge- 

geben wird. Das funktioniert allerdings nur, wenn ein 

Ansi-Treiber installiert wurde. 

Aufgefallen sind noch die ebenfalls nicht beschriebenen 

Variablen »$on« und »$off«. Vielleicht finden Sie heraus, 

wofür diese zuständig sind? Ein kleiner Hinweis: Es exi- 

stiert unter DR-DOS auch ein undokumentiertes Komman- 

do namens »dbg«, das die Parameter »on« und »off« kennt. 
‘(Heiner Steven/ks) 


Eindeutig temporär oder temporär 
eindeutig? 


In der Programmiersprache C eine Selbstverständlichkeit, 
doch unter Turbo Pascal immer mit einem gewissen Auf- 
wand verbunden. Gemeint ist die Erstellung und Verwal- 
tung von temporären Dateien, die während verschiedener 
Programmabläufe benötigt werden können. Es gilt, dabei 
eine Reihe von Dingen zu beachten: Was macht man, 
wenn eine Datei dieses Namens bereits existiert? Wann 
löscht man die temporäre Datei? Wurde sie zuvor auch 
wirklich geschlossen? 

Mit der Funktion »CreateTmp« aus der Unit »TmpNames« 
(Listing 3) können Sie die Behandlung von temporären 
Dateien in Zukunft stark vereinfachen. Diese einzige 
Funktion ist notwendig, um alle wichtigen Operationen 
vorzunehmen. Sie brauchen sich über die oben angespro- 
ya Dinge überhaupt keine Gedanken mehr zu ma- 
chen. 

Aufgerufen wird »CreateTmp« mit den folgenden Parame- 
tern: 


fp - eine Variable, die den Dateizeiger aufnimmt 

path - Pfad zur gewünschten Datei als Zeichenkette 
ohne nachfolgenden Backslash »\ « 

size - _Record-Größe der Datei (0 bei Text) 


Ein Beispiel würde also lauten: 
CreateTmp(fb, '.', sizeof(byte))); 


In diesem Fall würde eine Datei entstehen, deren Dateizei- 
ger in »fb« zurückgeliefert wird, die im aktuellen Ver- 
zeichnis angelegt werden soll und bei der es sich um eine 
Binärdatei handelt. 

Ein komplettes Anwendungsbeispiel für die Unit 
»TmpNames« finden Sie im Programm »test.pas« in Li- 
sting 4. Dort wird eine temporäre Datei geöffnet, mit dem 
Text »Hello World« beschrieben und anschließend ge- 
schlossen. Es erfolgt ein erneutes Öffnen der Datei, ein 
Auslesen und Anzeigen des Inhalts und wiederum das 
Schließen der temporären Datei. Nach Programmende 
wird die Datei automatisch gelöscht. 

Die eindeutigen Dateinamen werden vom Betriebssystem 
mit dem Interrupt 21hex (Unterfunktion 5Ahex) gebildet. 
Durch einen ausgeklügelten Algorithmus wird sicherge- 
stellt, daß zu einem bestimmten Zeitpunkt des Programm- 
ablaufs wirklich jeder Name nur einmal vorkommen kann, 
um eventuelle Überkreuzungen mit anderen Programmda- 
teien zu vermeiden. i 
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FUSSBALL SPRACHEN SIMULATION ZU HAUSE 





















Schicksal- und Zukunftsanalyse nach 


Bundesliga The Traveller Roulette Haushaltsführung dem Original vom Fachmann. Sie 
Professionelle Spiel- u. Vereinsverwal- Lernprogramm in 5 Sprachen. Spielen, Simulieren, Statistik und Das komplette Haushaltspaket haben ein Problem? Führen Sie das 






I-Ging durch und Sie bekommen bis 
zu 4 Druckseiten Antworten. 

Aus 1,3 Mbyte Programmcode. 

5,25" 0. 3,5” Disk.; 99,- 


Psycho 


ohne Kompromisse. Kassenbuch, 
Bankkontenverwaltung, Adress- 
datei, Terminübersicht, Koch- 
rezept-Katalog und Notizblock. 
Alles blitzschnell aufrufbar. 


tung der 1. Bundesliga. Div. Tabellen, 
Auswertungen. Starke Statistiken und 
grafische Vereins-Formkurven, etc. 
Speichert und analysiert fast 

alles von Tore bis Zuschauer. 


Englisch, Französisch, Spanisch, 
Italienisch und Deutsch. Mutter- 
sprache kann bel. gewählt werden. 
1000 Lernfragen, Multiple-Choice 
zu den Themen Reise und Freizeit. 


Spielsysteme entwickeln. Starke 
Grafik mit Spielbrett und Teller. 
Für bis zu 9 Spielern. Statistik 

mit Balken- und Tortendiagramm. 
Integr. Datenbank. Nicht für CGA ! 















Hardwareanforderungen * Hardwareanforderungen * Hardwareanforderungen * Min. Festplatte erforderlich. 5 han, 

5,25" 0. 3,5" Disk.: 149,- WE 5,25' una 3,5" Disk: 99,- WE 5.25” 0.3,5° Disk.: 99,- WW 5.25" 0.3,5" Disk.: u on hei 

Fußball PC j Vokabeltrainer Flight Step 1 Body-Checker men zu Ängsten, ‚Anıieb. Gefühlen, 

Rechtzeitig zur Weltmeisterschaft. 2000 Vokabeln sind schon dabei Blindflugsimulator für Profis. Profi-Check-Up für Gesundheit und ae a DIakr ac. 89,- 
‚25" 0. .: R 


und können ergänzt werden. Mit 
Rechtschreibprüfung, Selbsttest, 
Redewendungen und Einsatz als 
elektr. Wörterbuch.Lieferbar für 
Englisch und Französisch. 
Hardwareanforderungen* „ 


5,25" Disk.: je 79,- 


‚Absolute Echtzeitverarbeitung mit 
realistischen Instrumenten und 
Reichweiten. Flugweg anzeigen. 
In Deutsch mit Flugkarten u. Übungen. 
Schnell den Farbprospekt anfordern! 
Hardwareanforderungen * 

5,25” und 3,5" Disk.: 198,- 


Lebenserwartung. Mit gezielten 
Fragen zu Ihrer Lebensführung 
wird ermittelt wie hoch Ihre 
statistische Lebenserwartung ist 
und wie gut es Ihnen geht. 

79,- 


Alle Länderspiele der dt. National- 
Mannschaft. Suchen nach Ort, 
Datum, Gegner, Ergebnis. Drucken, 
Ergänzen, Infos und deutsche 
Meister u. Pokalsieger ab 1903. 
Hardwareanforderungen * 
5,25" o. 3,5" Disk.: 


Magic-Analyse 

Nach uralter Geheimwissenschaft. 
Sie erhalten konkrete Aussage zu 
Schicksal, Charakter, Glückstage, 
Konflikte etc. jeder bel. Person 

5,25" 0. 3,5" Disk.: 79,- 


Hardwareanforderungen * 
5,25" 0. 3,5" Disk.: 


59,- 




































































DTP-DTP-DTP {neue Version) 


Timeworks 

Das bekannte Desktop-Publishing- 
Programm mit profihaften Möglich- 
keiten zum Tiefstpreis. Für alle 

bek. Matrix- und Laserdrucker. 
Diverse Zusatzschriften lieferbar. 
Viel mehr Informationen im Katalog. 


UTI LITIES {neue Version) 


Anti Viren Kit 

Erkennt und vernichtet alle be- 
kannten Viren. Erkennt automatisch 
neue Virenphänomene. Mit schnellen 
Soforthilfen und Serviceleistungen 
durch den Hersteller. Absolut pro- 
fessionell und sicher. Auch Netzwerk. 


HOBBY 


Video-Kartei V3.1 

Bis zu 999 VHS-Video-Cassetten 
verwalten. Speichern, ändern, an- 
sehen, drucken mit Filmtitel, 
Spieldauer, Bemerkungen für 
Schauspieler, Regisseur etc. 
Drucken von div. Listen und paß- 


GESUNDHEIT 


Diagnose 

Stellt mit J/N-Fragen fest, welche 
Krankheit Sie haben. Sie erhalten 
eine konkrete Diagnose-Aussage 
oder weiteren Rat. Geeignet für 
Privat oder den Fachmann wie 
Ärzte, Heilpraktiker, Studenten. 


TRANSLATE 


Übersetzt Ihre englischen Texte ins 
Deutsche und umgekehrt. Ca. 44000 
Vokabel und Redewendungen 

sind enthalten und lassen sich be- 
liebig erweitern. Liest jede ASCII- 
Datei ein, lernt ständig dazu und 
übersetzt wortweise auch mit Mehr- 

































































Hardwareanforderungen * Hardwareanforderungen * genauen Rücken- u. Front-Etiketten. Hardwareanforderungen * fachdeutungen. Der übersetzte Text 
5,25" und 3,5" Disk.: 198,- WE 5,25 0. 3,5" Disk.: 498,- [ Harcwareanforderungen” ggg MR 5,25" 0.35" Disk: 89,- [kann dann leicht mit bei. Textver- 

N) ri arbeiter in die richtige grammatika- 
DOS-Master Handy Scanner Typ 10 CD-Verwaltung Bio-Doc lische Form gebracht werden. 
4 starke Programme im Paket. Liest Texte und Bilder in Ihren CD's, Schallplatten und Musik- Der Erfahrungsschatz der Natur- Einschließlich Vokabeltrainer und 
Einzeln, zusammen und auch resident Computer. Jetzt Scanbreite 105 mm, cassetten mit Titel, Interpreten, heilkunde, zeigt zu jedem Krank- Reisewörterbuch. Kann auch für 
installierbar: Texteditor, Taschen- 16 Graustufen, 400 dpi. Einschl. Spieldauer u. Musikart verwalten. heitsbild die Maßnahmen und andere Sprachen verwendet werden. 









Wörterbuch Französisch mit 15000 
Vokabeln für 59,- schon lieferbar. 
Min. Festplatte erforderlich. 
Hardwareanforderungen * 


5,25" 0. 3,5" Disk.: 


rechner der komplexe Formeln ver- Texterkennung und Grafiksoftware. Starke Suchroutinen, sortierte 
arbeiten kann, Benutzeroberfläche Voll kompatibel zu "Timeworks” und Listenausdrucke, Etikettendruck, 
und DOS-Lexikon auf Tastendruck. anderen DTP- und Grafikprogrammen. Kinderleichte Bedienung 

49,90 


Mittel, die Sie selbst gefahrlos 
anwenden können. Therapien, 
Bäder, Tinkturen, Akupressur, 
Teerezepte, Hausapotheke etc. 
5,25 0. 3,5" Disk.: 


Hardwareanforderungen * Min. 640 KB. freier Steckplatz, Hardwareanforderungen * 
5,25" 0. 3,5" Disk.: 69,- | Maus erforderlich. 798,- [8 5:25* 0.3.5"Disx.: 


69,- 249,- 






































Steuerhorn 
Mit Gasfunktion und 
Tischzwinge. Für 
„Flight 3", „Step 1” 
und andere Simu- 
latoren geeignet. 
ANSchuß: an 
iamekarte. 
179,- 


Quickshot 113 


LIT-LITERATUR 


Literatur-Verwaltung a la cartel 
"LIT* ist für Privat, Studenten, 
Publizisten, Archive, Firmen etc. 
Verwaltung von Literaturstellen 

aus Zeitschriften und Büchern. 
Direktes Suchen nach Autor, Titel, 
Kapitel und Erscheinungsjahr oder 
nach selbstgewählten Ordnungsbe- 
griffen. Verwaltung von Schlag- 
und Stichworten. Eingabe längerer 


LOTTO PC V2.1 


Die neue Version stark erweitert. 
Jetzt auch für Mittwochslotto, mit 
noch mehr Auswertungen und ver- 
besserten Funktionen. Alle 
Ziehungen bis 1990 gespeichert. 
Neuere Ziehungen können jederzeit 
mit abgespeichert werden. System- 
tip mit erhöhten Gewinnchancen. 
Tipvorschlag, Trefferhäufigkeit, 
Tipvergleich, Trefferwieder- 

























ASTROLOGIE 21/23 
Astrologische Berechnungen mit > 


umfangreichen Auswertungen. 

- Für den Laien oder erfahrenen 
Astrologen geeignet 

- Berechnung aller nötigen Daten 
in Sekundenschnelle 

- Häuser nach Koch. 

- Persönlichkeitsbeschreibung 
mit ca. 2 DIN-A-4-Seiten Umfang. 

- Auswertungen zur Seele,Empfinden, 










































































300, 600, 1200/75 Baud. 
Btx-fähig. Postzugelassen. 348,- 


Dataphon 2400B 
300, 1200/1200, 2400/2400 Baud. 






















holung, Ziehungsabstand für jede Texte zu den Literaturstellen. Liebe, Gefühlen, Gesundheit, Btx-fähig. Vollduplex. 648,- Analog ‚oyslick. 
Zahl, Auswertungen für jeden Vielfältige Auswertungen möglich. Motivation, Partnerschaft, Commterm . 6 sc I an 
Zeitraum, wie lange jede Zahl Listen- und Karteikarten drucken. Konzentration, Produktivität, Umfassendes DFÜ-Programm vom ‚amekarte.2Q, - 


Hersteller der Dataphon's. 

Hardwareanforderungen * 

5,25" Disk.: 89,- 

Anschlußkabel 

ES = Kebeı zum ‚Ansekjüß eines 
opplers 0. m. ig. 

SteckerfBuchse a 49,- 


Intelligenz...und...und... 
Integrierte Datei mit geografischen 
Koordinaten häufiger Geburtsorte. 
Professioneller Einsatz möglich. 
Hardwareanforderungen * 
99,- 


5,25" 0. 3,5" Disk.: 


Integrierte Terminverwaltung mit 
automatischer Anzeige der Termine. 
Auch Taschenrechner u. Notizblock. 
Absolut profihaft zum Tiefstpreis. 
Min. Festplatte u. 640 K-RAM. 

99,- 


5,25" 0. 3,5" Disk.: 


nicht gezogen wurde und...und... 
Endlich mal mehr als 3 Richtige. 
Update für 25,- erhältlich gegen 
Einsendung der Originaldiskette. 
Hardwareanforderungen * 

69,- 


5,25" 0. 3,5" Disk.: 


Gamekarte 4 


Kurze Karte für PC's zum Anschluß 
von 2 Analogjoysticks oder Steuer- 
horn. 1/2 Steckplatz 

erforderlich. 49,- 


































































ZUBEHÖR 


PC-Link (2 PC/AT’s verbinden, so als wäre es einer) 168,- 
MS- Maus (RS 232-Anschluß, einschl. Maus-Pad u.-Haiter) 109,- 
30 MB Filecard (Supercard von Vortex mit div. Software) 849,- 
64K Druckerbuffer (Für alle Centronicdrucker) 248,- 
Druckerkabel (Ca. 180cm, für alle Centronicdrucker) 29,- 
Vorlagenhalter (Wird einfach am Monitor befestigt) 19,- 
Staubhauben (z.B. für Schneider Euro PC) 19,- 
Mausunterlage (Rutschfeste Kunststoffmatte, ca. 27 x24cm) 9,90 
Reinigungstücher (90 feuchte Tücher in Spenderdose) 9,90 
Disketten 5,25" (10Stk. im Karton für 360 KByte) 9,90 
Reinigungsdiskette (Für 5,25" mit Reinigungsflüssigkeit) 9,95 
Diskettenboxen (Für 5,25" und 3,5" -Disketten) ab 3,90 


Weitaus mehr Angebote und Informationen in unserem Katalog ! 
















BUCHHALTUNG STEUER 89 AMARIS BTX/2 


Einnahme/Überschuß-Buch- Profi-Programm zur Erstellung Der bek. Btx-Softwaredecoder 
haltung. Mit "EAR" erstellen und Berechnung der Lohn- und mit Postzulassung. Neben 

Sie Ihre Kassenbücher, Bank- Einkommensteuer für '88/89. den Grundfunktionen bietet 
listen, Vorsteueranmeldung. Jetzt wissen Sie gleich was BTX/2: eine Programmier- 
Buchen aller Einnahmen und Sie an Steuern zahlen müssen, sprache, Netzwerkfähigkeit, 
Ausgaben für Konten+Kasse. bzw. was Sie wiederbekommen. Protokollmodus und... und... 
Buchungssätze finden, ein- Und Sie können gleich mehr- Test im "PC-Plus" 3/89. 

fügen, löschen, drucken u.v.m. fach unter versch. Aspekten Ausführliche Informationen 
Aufrufbarer Kontenplan. berechnen und ausdrucken. finden Sie in unserem Katalog. 
Sehr leichte Bedienung, Steuerklassenwahl,Steuerta- Min, Festplatte erforderlich. 
aber trotzdem professionell. bellen Brutto- /Nettoberechnung. Auf 5,25" oder 3,5" Disketten 
Schnell die Demo für 20,-DM Update-Karte für Folgejahre mit Kabel. 

anfordern. Hardwareanf. * liegt bei. Hardwareanford. * BTX21. Postmodem 338,- 


5,25" 0.3,5"Disk.: 199,- WW 5.25" 0.3,5" Disk: 99,- [ii sTw21. Arustikkoppier 238,- 


GEWERBE-PAKET 


Das ist Briefe, Rechnungen, 
Angebote, Mahnungen, Bestell- 
ungen schreiben. Das ist eine 
Kundendatei mit Serienbrief- 
funktion, eine Artikelverwal- 
tung mit Inventur und die ge- 
samte EAR-Buchhaltung (siehe 
auch in dieser Anzeige) bei 
voller Datenübernahme. Das 
ist alles was Sie für Ihre 

Firma brauchen in einem Paket. 
Schnell die Demo für 30,- DM 
anfordern. Min. Festplatte. 


5,25" 0.3,5" Disk: A49,- 












































































Spielepaket 1 

14 Programme im Paket. 
Bomber, Squash, Kniffel, Paco, 
Reaktion, Seewolf, Fallon, 
Lotterie, Racing und mehr. Für 
gestreßte PC-Anwender, die 
schnellste Entspannung 
zwischendurch brauchen. 


Spielepaket 2 


SCHREIBM.-KURS ERNÄHRUNG BIO-RHYTHMUS 


Mit 10 Fingern blind schreiben - Für eine gesunde Ernährung! Modernes Programm nach 

in 10 Tagen spielend gelernt! Über 750 Lebensmittel mit neuesten Erkenntnissen. 

Auf dem PC/AT wird eine Daten wie: Kalorien, Eiweiß-, Seelische-, Physische- und 
Schreibmaschine simuliert mit Fett- und Kohlenhydrat-Anteile. Intellektuelle-Kurven. Mittel- 
deutscher DIN Tastatur. Die div. Vitamine, Broteinheiten, Mine- werte, Bio-Jahr sowie Mond- 
Übungstelle dieses deutschen ral- und Ballaststoffe. Alle Daten phasen mit der Geburtsmond- 
Lernprogramms umfassen voll editier- und erweiterbar. Die phase. Integrierter Partnerver- 
einen kompletten Kurs mit ca. 15 000 Daten können ein- gleich. Kurven auf Bildschirm 
ständiger Auswertung der zeln aufgerufen oder zu ganzen oder Drucker in DIN A4, immer 


Katalog anfordern ! 


Bestellen Sie am besten noch heute den brand- 
neuen kostenlosen PC-Katalog mit ausführlichen 
Beschreibungen und noch mehr Angeboten. 
Anruf genügt: 030/752 91 50/60 





































gemachten Fehler und der Menüs zusammengestellt mit Legende. Einschl. Broschur A RR: PR 

Tippgeschwindigkeit zur, werden. Incl. Kalorientabelle über die BIO-Ahyıhmus- en on ee - Hiermit bestelle ich: ; 

permanenten Kontrolle des und Vitamin-/Mineralstofflexikon. jeorie allgemein. Ö h 7 h . i 

Lernerfolges. Hardwareanford. * | Hardwarsanforderungen * Hardwareanforderungen * Krypto, Morsen, Musik, etc.‘ I O per Nachnahme O Euro-Scheck liegt bei 8 

Kalender und mehr. (zzgl. 6,- DM Versandkosten/Ausland 12,- DM) 

5,25" und 3,5” Disk.: 79,- WM 5,25" 0.3,5" Disk: 79,- | 5,25" 0. 3,5" Disk.: 5,25" 0. 3,5" Disk.: je 49,- WU ı © Ich bitte um unverbindliche Zusendung 2 
Versand nur per Nachnahme oder Vorkasse (Euro-Scheck). } eranforderung ci orstelle, jte Lieferzeiten. I Ihres neuesten, kostenlosen PC/AT Katalogs. & 
Versandpauschale: Inland 6,- DM Ausland 12,- DM Wenn nicht ande: = eignet für PC/XTIAT i nicht immer jeder m d 





Änderungen und Irrtümer vorbehalten. Computer mit min. 1 Floppylaufwerk oder Festplatte, 
MwSt-Abzug bei Auslandslieferungen erst ab 400.- DM. sab3 512 K-RAM Arbei r. 
„ CGA- und EGA-Grafikkarten, 


W. Müller & J. Kramke GbR 






za 
_ 
I 
I 
+ SITDENEIGTIESTEITE) - Vor-/Nachname 
mu va 1000 Berlin 42 (Tempelhof) 1 sank 
DATEN -TECHNIK Tel. 030-752 91 50/60 1 
Fax 030-752 70 67 LIN E PLZ/Wohnort 
Öffnungszeiten: Mo. -Fr. 10-18 Uhr, Sa. 10-13 Uhr I 
BER u Unterschrift: Mein Computer: 


Tips & Tricks 


Die Verwendung dieses Interrupts besitzt lediglich die 
Einschränkung, daß Sie für die Anwendung von »Tmp- 
Names« mindestens MS-DOS 3.3 benötigen, da er in den 


älteren Versionen noch nicht implementiert war. 


(Georg Pohl/ks) 


Name. .2cece00c.. TMPNAMES.PAS 


Sprache... 


“so... Turbo Pascal 5.9 


Grafikkarte..... jede 


Besonderheiten.. benötigt MS-DOS ab Version 3.3 
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EFEENBETIER PS 


{ TMPNAMES.PAS 
Autor: Georg Pohl 
Version: Release 1.9 } 
Unit TmpNames; 
InterFace 


Uses 
Dos; 


: {$F+} 


Function CreateTmp(var tmp; R 
Path : PathStr; 
size : Word) : Boolean; 


Implementation 


type r 
Filechain = “Filechain_; 


FileChain_ = Record 
Fileptr”: File; 
Next : FileChain; 

end; 


var 
OldExitProc : Pointer; 
TmpFileChain : FileChain; 
Loop : Integer; 


EERNGEION getTmpNam(Path : Pathstr) : Path 

Str; 

var 
tmp 
Regs 


in 

% (Path[length(Path)] <> '\') then 
{ Backslash vorhanden? } 
Path := Path + '\'; 


Regs.ah := $5A; 

{ Subfunktion $59: temporäre Datei } 
tmp := Path + #9; { erstellen } 
Regs.ds := seg(tmp[1]); 

Regs.dx := ofs(tmp[1]); 

Regs.cx := ß; 

MsDos (Regs); 


Pathstr; 
Registers; 


. 
‘ 
. 
: 


bi 


if Rage lage and fCarry) <> fCarry) 
then {ok Ill) 
begin 
Regs.bx := Regs.ax;. 
{ Datei über Handle schließen } 
Regs.ah := $3E; 
MsDos (Regs); 


loop := 1; 
{ Dateiname bestimmen, bzw. } 
{ Längenbyte setzen } 
while (tmp[Loop] <> #9) do 
inc(loop); 
tmp[ß] := chr(loop); 
end 
else { Fehler !!! } 
tm .; 


p := 
gerzipNan := tmp; 
end; 


function CreateTmp; 


var 
£ File absolute tmp; 
ft Text absolute tmp; 
Elem FileChain; 
Name Pathstr; 
begin 
new(Elem); 
{ neues Element f. die File-Kette } 
Name := getTmpNam(Path); 
{ Namen-Element festlegen } 


‘ 
. 
‘ 
‘ 
. 
‘ 


if (Name <> '') then 
in 


b 
if (size > 8) then 
{ typisiertes o. untypisiertes } 





begin { File } 
assign(fb, Name); 
rewrite(fb, Size); 
move(fb, Elem‘.FilePtr, Sizeof(File 
Rec)) 
Ä In der Kette ablegen } 
en 


else begin { Datei vom Typ Text } 
assign(ft, Name); 
rewrite(ft); 
move(ft, Elem’.FilePtr, Sizeof(Text 
Rec)); 
{ in der Kette ablegen } 
end; 


Elem” .Next := TmpFileChain; 
{ LIFO-Struktur aufbauen } 
TmpFileChain := Elem; 
CreateTmp := True; 
end 


en 


else begin { Fehler-Zweig: } 
Create := False; . 
{ Datei konnte nicht erzeugt werden} 
dispose(Elem); 
end; 
end; 
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Procedure RemoveTmp; 
{ Wird über ExitProc aufgerufen } 
var 
Scratch : FileChain; { Lösch-Element } 
begin 
ExitProc := OldExitProc; 
{ ExitProc restaurieren } 


while(TmpFilechain <> Nil) do 
{ LIFO abarbeiten } 


begin B 

FileRec(TmpFileChain”..FilePtr).Mode : 
= fmClosed; . 

Erase(TmpFileChain’ .FilePtr); 
{ physikalisch löschen } 
Scratch := TmpFileChain; 
{ 1. LIFO-Element entfernen } 
TmpFilechain := Scratch” .Next; 
dispose(Scratch); 

end; 


end; 
{ Initialisierungteil der Unit TMPNAMES.PAS 
Bu 
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begin 
135: TmpFilechain := Nil; 
136: { LIFO-Stack initialisieren 
137: OldExitProc := ExitProc; 
138: { Alte Exitprozedur sichern 
139: ExitProc := @RemoveTmp; 
14B: ä Neue Exitprozedure setzen 
141: end. 


Listing 3. »tmpnames.pas« bietet viel Komfort für die Arbeit 
mit temporären Dateien 
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Name....cces0... TEST.PAS 

Sprache......... Turbo Pascal ab 5.9 
Grafikkarte..... jede 

Besonderheiten.. benötigt die Unit TmpNames 


{ Test und Demo für die Unit TmpNames 
Autor: Georg Pohl } 


NH 
u] 


: uses Dos, TmpNames; 
: var £p : Text; 

; st : String; 
ok : Boolean; 


ESS 
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Procedure Name(s : String); 
var .n : Integer; 
begin 


AROHPEIRUP 
ZIEIRE 8 


.= . 
‘ 


n i 
while (s[n] <> #9) do 


ass 


egin R 
write(s[n]); inc(n); 
end; 
writeLn; 
end; 


BEER 
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begin Bes 
writeLn("J'M,'Demo 


. 


[memmmmn 


u 
>} 
S 


); 
is Creaternp(f; ı \', Di 
„eat iäfzuen eine temporären Datei: ', 
ok); 
write('Name der Datei 
Name (TextRec(fp).Name); 





DOS 8'90 











Tips & Tricks 









[RG9] 28: WriteLn('Datei wird beschrieben mit Text 


"Hello Worid"'); 


[NE4] 29: writeLn(fp, 'Hello World'); 
[D16] 38: WriteLn('Datei wird geschlossen ..'); 
[BS8] 31: writeLn('Datei wird wieder geöffnet und qg 


[Bas] a: en 2)5 

& close(fp); reset(fp); read(fp, st); 
[EW5 ] 33: writeln('In der Datei en: 2u, 
[926] 34: write('Sehen Sie jetzt mit DIR nach, '); 
[SH6] 35: writeln('ob die Datei noch existiert.'); 
IKN®] 36: end. 


Listing 4. Ein kleines Testprogramm »test.pas« für die Demon- 
stration der CreateTmp-Funktion 


Sicherung gegen »Krankheitskeime« 


Einen recht sicheren Schutz vor Viren im Boot-Sektor 
stellt ein einfacher Vergleich des virusfreien Sektors mit 
dem aktuellen bei jedem Neustart des Computers dar. 
Das Programm »bootcomp.c« in Listing 5 bietet Ihnen ge- 
nau diesen Service. Starten Sie das Programm zum ersten 
Mal auf einem hoffentlich virusfreien System, dann wird 
die Datei »bootcomp.dat« im aktuellen Verzeichnis ange- 
legt. Sie enthält den kompletten Boot-Sektor Ihrer Fest- 
platte und wird bei jedem weiteren Aufruf von »boot- 
comp« mit dem aktuellen Inhalt des Boot-Sektors Ihrer 
Festplatte verglichen. 
Ist der Inhalt identisch, passiert nichts. Im anderen Fall 
gibt das Programm Alarm und fragt, ob Sie eventuell den 
Originalblock wiederherstellen möchten. 

(Thomas Froitzheim/ks) 


Name......000... BOOTCOMP.C 
Sprache......... Turbo C ab 2.9 
Grafikkarte..... jede 
Besonderheiten.. Festplatte notwendig 
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/* BOOTCOMP von Th.Froitzheim */ 


#include <dos.h> 
#include <io.h> 
#include <stdio.h> 
#include <conio.h> 
#include <stdlib.h> 
#include <ctype.h> 


#define TRUE 1 
#define FALSE 9 
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main() 


char Buffer[512]; 
char Zeichen; 
FILE *FilePtr; 
int i; 
int Alarm=FALSE; 
/* Lesen des Sektors */ 
absread(2, 1, 9, Buffer); 


/* Wenn Datei "BOOTCOMP.DAT" */ 
I nicht existiert, wird sie */ 
/ 
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* angelegt u. zum Schreiben */ 
* geöffnet. */ 


if(access("BOOTCOMP.DAT", 8)!=NULL) 


printf("\nDie Datei «BOOTCOMP .DAT»" 
® wird im aktuellen Directory" 
" angelegt.\n"); 
FilePtr=fopen("BOOTCOMP.DAT", "wb"); 


/* Inhalt von Buffer wird in */ 
/* Datei geschrieben */ 
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for(i=®; i<512; i++) 
£fputc(Buffer[i], FilePtr); 


£close(FilePtr); 
exit(9); 
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/* Wenn "BOOTCOMP.DAT" schon */ 
/* existiert... */ 


FilePtr=fopen ("BOOTCOMP.DAT", "rb"); 


l 
l 
l 
l 
[ 
l 
l 
l 
l 
L 
l 
L 
fi 
l 
l 
l 
l 
l 
l 
l 
l 
l 
l 
l 
l 
l 
l 
l 
l 
l 
l 
[ 
l 
l 
l 
l 
{ 
l 
l 
l 
{ 
l 
l 
L 
l 
[ 
l 
l 
l 
l 


wQawe 
Gi 


nRU I 


Darn 
seen BWWWWWWWWWWDDDD DIDI DDODHFRRFRFRRRRHAH 


F8OOnan 


[299 
Listing 5. Ein Wächter für den Boot-Block Ihrer Festplatte: 


»bootcomp.c« 


890 DOS 




























Novell 


Komplett-Systeme 


Top-200 Software-Hits 


Aus US-Großhandel (allesengl.) _Ausdeutschem Großhandel 


Titel Preis Titel Spr Preis Die hier aufgeführten File-Server sind 
. ä standardmäßig mit Hercules-Grafik, 
t Dir Plus 171,00 386 Max Professional D 319,20 ‚Amber-Monitor, MF2-Tastatur sowie 


386 Max Professional 228,00 | Aldus Pagemaker 3.0 
AdLib PC-Music System 552,90 | Ami Professional 
Aldus Pagemaker 3.0 1368,00 | AutoCad 10 


D 1710,00 DOS ausgestattet. Die File-Server ent- 
D 997,50 halten ein 1,2 MB Floppylaufwerk, 
D 6840,00 | die Workstations enthalten Boot- 





Ami Professional 847.00 | AutoCad 386 D 6954.00 Proms sowie DOS. Andere Kompo- 
Ask Sam 4.2 476.00 | AutoCad Animator E 855,00 nenten auf Anfrage. Pro Workstation 
Carbon Copy 5.2 285,00 | AutoCad AutoShade D 1596,00 sind 7 m Kabel im Preis enthalten. 
Checkit! 279,30 AutoCad AutoSolid E 2052,00 

Clarion Prof. Develop. 1397.00 AutoCad CadiLib D 3990,00 System 1: 

Clipper 1046,00 | AutoSkeich 2.0 D 245,10 | Prozessor 80286-12 
Corel Draw 1.11 798.00 AutoSketch Bibl. D 148,20 RAM 2 MB 
Crosstalk Mark 4 330.60 | Brief 3.0 E 490.20 | Festplatte 70 MB 
Crosstalk Windows 330,60 | Clipper D 1539,00 | HD-Controller MFM 
dBase IV 1094.40 Corel Draw 1.11 D 963.30 Netzkarte 8 bit ArcNet 
dBase IV Dev. Pack. 2052.00 Dataease 4.0 D 1596,00 | Seriell 1/0 2 Stück 
dBFast/Dos Plus 456,00. | DBase IV D 1470,60 Parallel 1/O 3 Stück 
dBFast/Windows 535,80 | DBase IV Entw. D 2145,00 | Gehäuse Tower 
DBXL 364.80 DBase IV LAN-Pack D 1846,80 Software Novell ELSI 
Deluxe Paint II Enh. 279,30 DBÜ D 570,00 Max. User 4 
Derive 511,00 DBXL D 570,00 Preis: 8208,00 
Designer 3.0 1026,00 | Designer 3.0 D 1368,00 

Desqview 2.2 216,60 | F&A D 900,60 System 2: 

Desqview 386 330,60 | F&ALAN D 957,60 | Prozessor 80386-25 
Desqview Quemm 386 168,72 | Fastback Plus D 446.00 | RAM 2MB 
Desqview QRam 136,80 Framework III D 1353,00 Festplatte 70 MB 
Desqview Toolkit 900,60 | Freedom of Press 2.2 D 900,60 HD-Controller ESDI 
Disk Technician Adv. 273,60 Gem Artline 2.0 D 1254.00 Netzkarte 16 bit ArcNet 
Easyflow 6.0 496.20 | Gem Draw Plus D 513,00 Seriell /O 2 Stück 
Fastback Plus 285.00 Gem Present. Team D 912,00 Parallel /O 3 Stück 
Fontasy 3.0 239,40 | Global Link Sprachübers. E 2850,00 Gehäuse Tower 
Formfiller 273,60 | Harvard Graph. incl. Drw. D 1026,00 | Software Novell ELS II 
Foxbase 2.1 513,00 | Laplink III D 256,50 | Max. User 8 
Foxpro 1140,00 Lotus 123 2.2 D 986,10 Preis: 12.3012,00 
Foxpro LAN 1482,00 | Lotus 123 3.0 D 1128,60 

Freedom of Press 798,00 Lotus Freelance + D 997,50 System 3: 

Go Script Plus 843,60 | Lotus Symphony D 1447,80 | Prozessor 80386-25 
Halo 88 627,00 MathCad D 1140,00 RAM 4MB 
Halo 88 Dev. Pack 1026,00 Move’m D 228,00 Festplatte 150 MB 
Harvard Graphics 2.13 798,00 MS Basic 7.0 E 794,00 HD-Controller ESDI 
Harvard Proj.Manager 129390 | MSC6.0 E 946,20 | Netzkarte 16 bit ArcNet 
Hijaak 285,00 MS Cobol 3.0 E 1482,20 Seriell /O 2 Stück 
Hotshot Graphics 490,20 | MS Excel 2.1 D 866,40 | Parallel 1/O 3 Stück 
K Edit 353.40 MS Fortran 5.0 E 673,00 Gehäuse Tower 
Laplink Plus 3.0 250.80 | MS Macro Ass. 5.1 E 250,80 | Software Novell ADV 2.15 
Logitech Multiscope Deb. 456,00 | MS Maus seriell D 296,40 Max. User 100 
Lotus 123 2.2 723.90 | MS Multiplan 4.2 D 627,00 | Preis: 15.960,00 
Lotus 123 3.0 1026.00 MS OS2 Softset E 331,00 

Lotus Freelance 996,00 MS OS/2 Toolkit E 797,00 System 4: 

Lotus Magellan 387,60 MS Quick Basic 4.5 D 250,80 Prozessor 80386-25 
Lotus Symphony 1140,00 MS Quick Basic 4.5 E 182,40 RAM 8MB 
MathCad 684,00 MS Quick C 2.0 D 250,80 Festplatte 2x 150MB 
Matrix Layout 464,30 MS Quick C 2.0 E 182,40 HD-Controller ESDI 
Mace Gold 245,10 MS Quick Pascal D 250,80 Netzkarte 16 bit ArcNet 
MSC 6.0 820,80 MS Quick Pascal E 182,40 Seriell /O 2 Stück 
MS DOS 3.3 205,20 MS Windows 3.0 D 273,60 Parallel /O 3 Stück 
MS DOS 4.01 205,20 MS Windows 3.0 E 171,00 Gehäuse Tower 
MS Word for Windows 752,40 | MS Wind. Toolkit E 832,20 Software Novell SFT 
Norton Adv. Utilities 216,60 MS Word 5.0 D 874.00 Max. User 100 
Norton Backup 216,60 MS Word for Windows D 1026,00 Preis: 25.080,00 
Norton Commander 3.0 216,60 MS Works 2.0 D 570,00 

0S/2 Std.Ed. 1.2 IBM 684,00 Nantucket Tools II D 1140,00 System 5: 

OS/2 Ext. Ed. 1.2IBM 1710,00 | Norton Adv. Util. D 250,80 Prozessor 80386-25 
Paradox 3.0 1140,00 | Norton Command.3.0 D 250,80 | RAM 8MB 
PC Anywhere Ill 228,00 | Novell Festplatte 2x 320 MB 
PC MOS 1-User 4.0 399.00 Btrieve 5.0 E 478,80 HD-Controller scsi 
PC MOS 5-User 4.0 1140,00 Btrieve net E 1185,60 Netzkarte 16 bit ArcNet 
PC MOS 25-User 4.0 2052,00 Netware Adv. 286 E 5472,00 Seriell VO 2 Stück 
PC Paintbrush IV + 307,80 Netware 386 3.0 E 11400,00 Parallel /O 3 Stück 
PC Tools 6.0 228,00 Netware ELS I E 1048,80 Gehäuse Tower 
Per:Form 2.0 433,20 Netware ELS II E 2988,00 | Software Novell 386 3.0 
Personal Rexx 353,40 SFT 2.15 E 7980,00 Max. User 250 
Pizazz Plus 193.80 | Omnipage 286 D 4446.00 | Preis: 31.920,00 
Plotit! 1026.00 | Omnipage 386 D 2223,00 

PrintQ 296,40 | OrCadPCB Layout E 3990.00 | Workstation: 

Procomm Plus 153,90 | OrCadSTD IM E 1653,00 Prozessor 80286-12 
Quattro Pro 627,00 OrCad VST E 3306,00 RAM 1MB 
R&R Report Writer 3.0 399,00 | Paradox 3.0 D 1493,40 | Festplatte - 
SCO Unix 3.2 1254,00 Paradox LAN Pack D 2052,00 HD-Controller IDE 
SCO Unix Dev. Pack 1482,00 Recognita D 2496,60 Netzkarte 8 bit ArcNet 
Show Partner FX 570,00 SCO Unix 3.2 Dev.S. E 2280,00 Seriell /O 2 Stück 
Smalltalk V 228,00 SCO Unix 3.2 0.8. E 1938,00 Parallel YO 2 Stück 
Smalltalk V 286 342,00 SPF/PC 2.1 D 581,40 Gehäuse Terminal 
Smalltalk V PM 798,00 | Superproject + D 1653,00 | Software DOS 
Smalltalk Goodies je 125,40 Timeline 3.0 D 1362,30 Max. User e2 
Software Bridge 285,00 | Turbo Ass./Deb. D 171,00 | Preis: 2.736,00 
Speedstore 114,00 | TurboC 2.0 D 273,60 R 
SPF/PC 2.1 433,20 | Turbo C 2.0 Profi D 387,60 | Andere Komponenten: Preis: 
Spinrite II 216,60 | Turbo Pas. 5.5 D 273,60 PC 130 8 bit Stem-Karte 273,60 
Superbase 4 969.00 | Turbo Pas. 5.5 Pr. D 387,60 | PC 130E8bit Bus-Karte 338,58 
Timeline 4.0 1071,60 Ventura Publ. 2.0 D 2052,00 PC 500 FS 16 bit Bus- 

Turbo C ++ 1.0 342,00 | Ventura Prof. Ext. D 1094,40 | /Stern FileServer-Karte 7195,72 
Turbo C++ Prof. 1,0 513,00 | Wordperfect 5.1 D 912,00 | PC 500 WS 16 bit Bus- 

Ventura Publisher 1197,00 | Wordperfect 5.1 E 684,00 | /Stern Arbeitsplatz-Karte 682,86 
Ventura Pub. Prof. Ext. 1140,00 | Wordstar 5.5 D 615,60 Passive Hub 4 Port 102,60 
V Feature Deluxe 250.80 Xtree Pro Gold D 273,60 Active Hub 8 Port 741,00 
VM 386 399,00 Zortech Weitere Netzwerkomponenten auf 
VM 386 Net (Add-On) 273,60 C++ 2.0 E 399,00 | Anfrage. Alle Systeme auf Lager. 
VM 386 Multiuser 1858,20 C++ 2.0 Debugger E 331,00 | Wirgewähren 1 Jahr Garantie auf die 
Wordstar 5.5 695,40 C++ 2.0 Dev. Ed. E 969,00 | Hardware-Komponenten. 

XTree Pro Gold 205,20 C++ 2.0 Tools E 387,60 | Systemeinweisung: 1.140,00 





Sonderaktion ! 


Logitec-Mouse - Auflösung bis 1000 DPI 68,40 DM 
(nur bestellbar zusammen mit einem anderen Produkt) 

LapTop Toshiba 5200, 2 MB RAM, 100 MB HD, (US) 13.680,00 DM 
APRAXAS FiBu/Auftrag/Lager ( 30 Tage Rückgaberecht ) 855,00 DM 
MS Windows 3.0 D + MS Maus seriell 456,00 DM 


Versandkosten (Inland) sind im Preis enthalten. 
Wir versenden normalerweise innerhalb 24 Std! Preise in DM - Änderungen vorbehalten. 
Weitere Software lieferbar - Preisliste anfordern. 
Preise nur gültig bei Lieferung gegen Nachnahme oder Vorausscheck. 
(Großfirmen und Behörden können auf Rechnung beliefert werden). 


GFORG 


MDERN. 


Österreich: GmbH Software-Fachhandel 


SoftCon GmbH, Herrenstr. 20, 4020 Linz Lochhamer Schlag 17, 8032 Gräfelfing 
Tel.: 0732 /27 11 90, Fax: 0732/2712 19 Tel.: 089/85 460 20, Fax: 089/8402883 
Auftragsannahme: 
. Mo.-Fr.: 8:00 - 19:00 
Jetzt 14 Telefon-Leitungen. Sa.: 900 - 13:00 


Schweiz: 
CIS AG, Töstalstr. 16, 8400 Winterthur 
Tel.: 052 23 20 60, Fax: 052 22 1119 
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for(i=9; i<512; it+) »Lptswap« macht nun nichts anderes, als die Adressen der 
34: ja geicten aus Datei holen */ in der Kommandozeile beim Aufruf angegebenen Ports zu 
55: Zeichen=fgetc(FilePtr); vertauschen, und schon sprechen Sie unter scheinbar der 
57: 2 an emerseri7} / gleichen Schnittstelle einen völlig anderen Drucker an. 
a0: Alarn=TRUE; Diese Einstellungen bleiben im normalen Betrieb ohne 

: Änderung bis zum nächsten Reset des Computers erhal- 

if(Alarm==TRÜE) ten, so daß alle Ihre Applikationen mit der neuen System- 


: könf: ß beiten kö 
rint£f("\nDer Bootsektor von Lauf" (6) iguration ar eiten Können. u ; 
BC: hat Sich geändert!\n" (Günter Schwaninger/ks) 
"Es besteht Virengefahr!\n\n" 
"soll der Bootsektor der Fest" 
"platte mit den Daten\n" 
"aus der Datei BOOTCOMP.DAT " 
: "restauriert werden? (J/N)\n"); 
: /* Warnton */ . 
sound (799); 
delay(599); 
73: nosound(); 
74: 
75: /* Zeichen von Tastatur lesen */ 
if(toupper (getch())=='J') 


BON 


anasd 


[mmmmem 
ZEUUOG 
ERFERSERE) 

PUIPUNSNDOSD WEW 


EHER: 


Sprache 
Grafikkarte 


rewind(FilePtr); 


SESEIHSSSE 
eDOSONDSOLPOFFFFEUPRB 


for(i=@; i<512; ie 
Buffer[i]=fgetc(FilePtr); 


D 


H : program lptswap; 
82: 
83: /* Schreiben des Sektors */ 
8 if(abswrite(2, 1, 9, Buffer)==NULL) 
print£f("\nDer Bootsektor wurde " 
"erfolgreich restauriert."); 


$ 


{ Programmname LPTSWAP.PAS ’ } 
{ Günter Schwaninger für DOS International} 


E33 


NyuHro 
E31) 
SssHssg 
S [52] 

Ex [S] 
ss 

Di Fee farr feuer Fharfar 


(g} 


else 
print£f("\nDer Bootsektor konnte " 
nicht restauriert werden."); 


: const message : string = 'LPTSWAP [?] [A] [ 
LPTn LPTm] wobei n,me [1..4]'; 
h » string = '9123456789ABCDEF' 


seg4ß $9949; 


: var sl, s2, i : byte; 
lpts. : array[1..5] of word; 


© Saubwve 
. .. 


5 
R 
S 
= 


} 


91: 7} 
92: /* Wenn kein Alarm vorliegt... */ 
else 


aa 
= 


SIOSISZ 
ss 
>w 


{ 
printf("\nDer Bootsektor von Laufwerk " 
; "c: zeigt keine Veränderumg.\n"); 


£close(FilePtr); 

9 199: exit(P); 

[079] ı91: } 

Listing 5. Ein Wächter für den Boot-Block Ihrer Festplatte: 
»bootcomp.c« 


Sassshaarascnur 


: function get_num(s:string):integer; 

: var v,code : integer; 

: begin 

: for i := 1 to length(s) do s[i] := upcase( 


s[iJ); 
if (length(s)=4) and(copy(s,1,3)='"LPT') 

then begin 

val(copy(s,4,1),v,code); 

if (code <> 8) or (v=ß) then 
et_num := 5 else get_num := v; 

: end elSe get_num := 5; 
: end; 


SGEINUNWAUGGO 
zaaQ 
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SBBESn 8 


nD 


» function w2h(z:word):string; 
: begin 

w2h := h[(z shr 12)+1] + 
h[((z and $£f99) shr 8)+1] + 
ns? and $£fß) shr 4)+1] + 
h[(z and $£f)+1]; 


Druckerkabel umstecken via Soft- 
ware 


Nicht jede Software ist so anwenderfreundlich geschrie- 
ben, daß der Benutzer die maximal vier parallelen Schnitt- 
stellen auch ansprechen kann. Die meisten Programme ge- 
hen davon aus, daß der zu benutzende Drucker an LPT1 
angeschlossen ist. Doch nicht wenige Anwender besitzen 


: end; 
Bea. [1] $9998; lpts[2 SODpA 
pts ‘ H Ss : H 
lpts[3] := $@p@c; 1Bts[al ı= SOBBE; 


PESCRKEBER 


S 


nn 
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zwei oder drei Drucker (meistens mit verschiedenen cu if (paramstr( 1)=' . ) ‚then, begin 
Drucktechnologien, also Matrix, Laser und andere) und ee er 
j ER x 2 : In('Opt 2? igt di 
müssen bei Bedarf die Schnittstellenkabel umstecken. seiten), = En nn er 
Und das alles nur, weil das betreffende Programm gerade an der dorkanaaen 
den Anschluß, an dem der jeweilige Drucker hängt, nicht : _ weiteln(' TPTa- LPIn- vertauscht 
ansteuert. dis basaen Adressen'); 
a ee kleinen a a (Listing 6) gehört Ki (pazanstr(1)="a") or (paramstr(1)='a') 
as lästige Umstecken ab sofort der Vergangenheit an. Das R en begin RR _ 
Programm vertauscht die Tabelleneinträge für die Port- m ee! ee 
adressen der Anschlüsse LPT1 bis LPT4. Auf diese Weise : ET 
un Sie Ihren Drucker »umstecken«, ohne das Kabel Zr ii en 'LPT',i,': ' ‚w2h(memw[seg4ß:lp 
auch nur zu berühren. stı 
- : end 
Beim Aufruf erwartet »Iptswap« die Angabe der beiden zu re EN 
vertauschenden Schnittstellen oder den Parameter »A«, nee weiteln( "Aufruf: THRSSBäGE) 
der alle vorhandenen Adressen ausgibt (dabei bedeutet =. Aalen neglar u 
»0000« soviel wie »nicht vorhanden«). Mit Hilfe des Para- : 22.4 Get nun arl2) j 
meters »?« können Sie sich eine kurze Erklärung des Pro- : SE 
gramms auf den Bildschirm ausgeben lassen. : rast ENE SWeRege): 
Ein paar Bemerkungen zur Funktionsweise von : ee er a 
»lptswap«: Im Segment 0040hex stehen bei allen PC-Kom- PCFTETNITERRERRe a ea 
patiblen an genau festgelegten Adressen Informationen 2 © all ans ic aaa ae En nn 


zum System (zum Beispiel die Konfiguration oder der Ta- 
staturstatus). Dort sind auch die Portadressen der seriellen 
und parallelen Schnittstellen und anderer Ports verzeich- 
net. Bei 0040:08hex steht die Adresse von LPT1 (als Wort) Listing 6. »Iptswap.pas« vertauscht die Druckerportadresse: 
bis 0040:0Ehex für LPTA4. a Pe Een 
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BERSSIAHETON Te EEeL:TE 
90er Jahre heißt 
Connectivity. 
Connectivity bedeutet 
Vernetzungen von 
Computersystemen. 
SIPTEIERT-TnTraw Ne IeR 
Mac, PCs, sowie Unix- 
Rechner. 
Biodata orientiert sich 
dabei an weltaner- 
KEhnichesjetleigeRaniT 
TCP/IP, x-Windows, 
Net-Bios und Ethernet. 





Biodata GmbH, Flughafen Siegerland, 5909 Burbach 
Telefon: 027 36 /5.00 05 - 6, Fax: 0 27 36/5152 











Smalltalk/V — ohne Kompromisse 
Programmieren Sie in einer objektorientierten Entwicklungsumgebung ohne Zugeständnisse 


Smalltalk ist die erste und für PC’s bisher ein- Weit mehr als 1000 Methoden (Funktionen) lauben dem Entwickler die Verwendung belie- 
| zige objektorientierte Programmiersprache mit sind übersichtlich in einer Gliederung von weit biger Systemteile in eigenen Anwendungen, so 
vollständig integrierter Entwicklungsumge- über 100 Objektklassen als Quelltext vorhan- daß er sich nur noch mit deren Besonderheiten 
bung. Smalltalk’s grafische Bedieneroberfläche den, sie sind sowohl hervorragendes Lehrma- beschäftigen muß und die Mächtigkeit des Sy- 
mit Fenstern, Popup-Menüs, Editoren, Brown- terial als auch Grundlage für weitreichende An- stems voll nutzen kann. Umfangreiche Pro- 
sern und einem beispiellos komfortablen De- passungen an diesem einzigartig flexiblen Sy-_ grammsammlungen (Goodies) erweitern das 















bugger hat noch Vorbildcharakter. stem. Smalltalk’s Vererbungsmechanismen er- System. 
Smalltalk/V DM 199,00 SienerSoftGmbH 
Smalltalk/V286 DM 425,00 Black&Decker-Straße 28 
Smalltalk/VMac DM 425,00 6270 Idstein 
Smalltalk/VPM DM 975,00 Telefon: 06126 / 595-0 
Smalltalk/VGoodies #1, #2, #3 DM 128,00 ee 









Infos in Englisch auf Anfrage * Alle Handbücher und Menüs englischsprachig 


4000 MB RAM unter MS-DOS! 


Ohne das 640kB Dilemma kann DOS noch lange leben ! 
DOS-Extender werden z.B. benutzt von: Autocad 386, Paradox 386, Versa- 
CAD/386, HP-ME 10/DOS u.a. RAM-hungrigen Programmen. 


32-Bit-80386-Compiler von MetaWare: 

4000 MB linear adressierbarer Hauptspeicher, Weitek- und Virtual Memory 
Support (Paging wie bei UNIX), UNIX-Versionen (XENIX, SUN, HP-UX, 
AIX u.a.), professionell und hoch optimierend 


High C und Professional Pascal für MS-DOS: incl. Mwst. 
für 8086/286 1767 DM für 80386/486: 2622 DM 


Phar Lap 386 DOS-Extender-Development Tools: 
Development Kit (Linker, Assembler, DOS-Extender) 1482 DM 
Symbolic Debugger 627 DM Virtual Memory Manager 855 DM 


Eclipse DOS-Extender OS/286 (16-Bit) bzw. OS/386 (32-Bit) 1482 DM 


HT-Basic 386 (IEEE-488-Karte optional) 2223 DM 
(kompatibel mit HP-Basic auf HP 9000, Serie 200/300) 





Der neue : lacht über 
DOS-RAM- : den alten 


Elefant — I - ” DOS-Floh! 396 Protected Mode Graphikbibliotheken: HOOPS, GFX 


MetaWare-Generalvertrieb: Deutschland, Österreich, Schweiz 


32-Bit-DOS-Tools für 80386/486;: Tech Soft 
C 386, Pascal 386, Basic 386 Nieeiunzenst. + 1000 Berin 28 


Tel. 030-4019001 Fax 030-40 19007 


Tips & Tricks 





Dies ist eine Rubrik zum Mitmachen - hier beschreiben DOS-Leser für DOS-Leser die 
kleinen (und auch die großen) Tricks, die den Umgang mit weitverbreiteter Anwender- 
Software erleichtern. Wenn Sie also Fragen, Anregungen oder Ergänzungen zu den hier 
abgedruckten Beiträgen oder selbst einen Hinweis oder einen Trick für diese Rubrik parat 
haben, dann schreiben Sie uns doch einfach einmal ganz zwang- und formlos. Wenn 


möglich, schicken Sie uns jedoch freundlicherweise eine Diskette mit der entsprechen- 
den Text- oder Listingdatei. Bitte Ihre Adresse mit Angabe der Telefonnummer nicht ver- 
gessen. Unsere Anschrift lautet: 


Redaktionsbüro Everts & Hagedorn, Stichwort Tips & Tricks für Anwender, 
Hans-Stießberger-Straße 3, 8013 Haar 





Tips & Tricks für Anwender 


Schon wieder Tips und Tricks zu Microsoft-Anwendungen, so werden einige Leser wieder vor sich hin 
murmeln, wenn sie in die folgenden Seiten schauen. Aber diese Applikationen sind nicht nur weit- 
verbreitet, sondern auch im regen Einsatz - ob es nun Word, Works oder Excel betrifft. Mag sein, daß 
viele Leser sich gar nicht trauen, zu anderen Anwendungen Tips und Tricks zu schicken, weil ja doch 
scheinbar »nur« Microsoft-, Ashton-Tate- oder Lotus-Produkte in dieser Ecke zum Zuge kommen. Rich- 
tig ist, daß das Gros der eingehenden Anfragen, Tips oder Tricks diese Produkte betrifft. Es liegt an 


Ihnen, dies zu ändern. 


Works 1.05 und die Kundennummern 


Sie arbeiten in Works 1.05 mit der Textverarbeitung und 
möchten damit Rechnungen schreiben. Dazu wollen Sie 
etwa eine Rechnungsnummer aus folgenden Bestandteilen 
verwenden: einem festen alphanumerischen und einem 
variablen numerischen Bestandteil, der beispielsweise der 
Kundennummer entspricht. Die Kundennamen sowie die 
Kundennummern sind in einer Datenbankdatei erfaßt. Die 
Kundennummer soll fortlaufend um 1 erhöht werden, wo- 
bei die erste Kundennummer zum Beispiel bei 10 beginnen 
soll. 

Die Vorgehensweise ist dann folgende: Sie arbeiten in der 
Datenbank mit dem Listenbildschirm. Geben Sie dort in 
der ersten Spalte unter der Feldbezeichnung »Kname« die 
Kundennamen ein. In der zweiten Spalte tragen Sie unter 
der Feldbezeichnung »Knummer« in der ersten Zeile die 
Zahl 10 ein. In die zweite Zeile schreiben Sie die Formel: 
=knummer+1 

Kopieren Sie diese Formel über den Befehl 
[Alt-BJearbeiten [U]nten ausfüllen 


gemäß der Anzahl der eingegebenen Kundennamen nach 
unten. 

In der Textverarbeitung drucken Sie Ihre Rechnungen 
über die Serienbrief-Funktion aus. Geben Sie hinter der 
Bezeichnung Rechnungsnummer zuerst den festen alpha- 
numerischen Bestandteil ein. Wählen Sie dann 
[Alt-BJearbeiten [F]eld einfügen 

und aus der entsprechenden Datenbankdatei das Feld 
»Knummer«. Ebenso können Sie mit der Auswahl des Fel- 
des »Kname« verfahren. 

Der Rechnungskopf könnte dann folgendermaßen aus- 
sehen: 


RECHNUNG: 


AnHerrn «kname», 


Rechnungsnummer: AO0DB6«knummer» 


Anschließend können Sie Ihren Druck per 
[Alt-R] DRuck [SJerienbrief 


starten. (Microsoft/al) 
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Works, das Datumsformat und die 
Daten für 1990 


Eine Datenbank in Works 1.05, die Daten des Jahres 1989 
enthält, wird 1990 ergänzt. Sie werden feststellen, daß es 
zu Fehlern beim Sortieren des Feldes »Datum« kommt, 
wenn als Datumsformat »Tag/Monat« gewählt wurde. 
Rechnerintern werden die Daten, die 1990 eingegeben 
wurden, nämlich nach den Daten, die 1989 eingegeben 
wurden, sortiert, obwohl als Datumsformat »Tag/Monat« 
gewählt wurde. Abhilfe schafft ein Additionstrick: 
Eröffnen Sie eine Datei in der Tabellenkalkulation, die 
eine Kopie der Daten von 1989 enthält. Diese Spalte mar- 
kieren Sie und wählen als Format »Tag/Monat/Jahr«. In ei- 
ner nebenstehenden Spalte addieren Sie zu der markierten 
Spalte die Zahl 365. Damit wird die Jahreszahl auf 1990 
erhöht. 
Kopieren Sie die neu entstandene Spalte wieder in die Da- 
tenbank. Hier wählen Sie als Datumsformat »Tag/Monat«. 
Nun ist das Sortieren problemlos möglich. 

(Microsoft/al) 





n Sie eine Dute 
‚on 1989 ent 
> 





ar, ı Sie ols Do 
Sort ieren problemlos möglich. 
(Nicrosoft/al) 


„‚Horks 
kte obspeic 


skeite 
geht govon 
wird und i 








Wählen Sie bitte eine Option! 

DER a u ieh AUTIPACH.. TX] 
Wer hätte das gedacht: Word mit einem »Zoom« bei der Layout- 
kontrolle - allerdings sehen Sie selbst, daß die Seite nicht gerade 
einem DIN-A4-Format entspricht 
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Works will nicht mehrfach auf Dis- 
ketten speichern 


Sie arbeiten mit Works 1.05 und möchten eine Datei, die 
auf Diskette gespeichert wurde, unter gleichem Namen 
auf einer anderen Diskette abspeichern. Wie gehen Sie 
vor? 
Works 1.05 geht davon aus, daß zur selben Zeit nur eine 
Datendiskette bearbeitet wird und ignoriert deshalb den 
Diskettenwechsel. Daher ist ein Text unter gleichem Na- 
men von Works 1.05 aus nicht auf einer weiteren Diskette 
zu speichern. Verwenden Sie deshalb nach der Bearbei- 
tung - also auf der MS-DOS-Betriebssystemebene - den 
Copy-Befehl und kopieren etwa von A nach B: 
copy A:datei.*B: 

(Microsoft/al) 


Excel und die versteckten Zeilen 


Sie haben für verschiedene Zwischenrechnungen etwa ei- 
nen eigenen Bereich am Anfang der Tabelle angelegt und 
diesen versteckt, indem die Zeilenhöhe 0 gewählt wurde 
- vor allem für Ausdrucke eine beliebte Methode. Nun 
aber das Problem - wie können Sie diese versteckten Zei- 
len wieder sichtbar machen? Diese sind ja nun nicht mehr 
zu markieren. 

Wählen Sie über die Tastatur 


[Alt-R] FoRmel [G]ehezu... 


oder [F5], und geben Sie zum Beispiel »A1« ein, um die 
Zelle Ai auszuwählen und dann mit der Tastatur diese 
Markierung zu erweitern. Sie können in dieser Box auch 
direkt den versteckten Bereich auswählen, indem Sie mit 
der Eingabe »1:8« zum Beispiel die Zeile 1 bis 8 und dann 
mit 

[Alt-T] FormaT Zeilen[H]öhe 


Standardhöhe 


die versteckten Zeilen wieder herstellen. 
(Microsoft/al) 


Excel und das schnelle Blättern in 
der Datenmaske 


Sie verwenden etwa eine Excel-Datenbank, die die drei 
Feldnamen »Bestellung«, »Bestellwert« und »Vertreter« 
beinhaltet. Bei Verwendung der Befehlsfolge 

[Alt-a] DAten [MJaske 

erhalten Sie die Datenmaske mit den drei Feldnamen. Um 
schnell von einem Eingabefeld zum nächsten zu gelangen, 
verwenden Sie sinnvollerweise die Kombination [Alt-un- 
terstrichenes Zeichen]. Dies funktioniert bei den Feldna- 
men »Bestellung« und »Bestellwert« wunderbar, bei dem 
Feldnamen »Vertreter« ist jedoch kein Zeichen unterstri- 
chen. Welchen Grund gibt es dafür, und wie kann man es 
ändern? 

Beim Aufruf der Standarddatenmaske unterstreicht Excel 
je ein Zeichen der Feldnamen, damit das zugehörige Ein- 
gabefeld über die Tastenkombination [Alt-unterstrichenes 
Zeichen] direkt ausgewählt werden kann. Im Falle des 
Feldnamens »Vertreter« wäre dies das Zeichen »V«. Da je- 
doch die Tastenkombination [Alt-V] bereits vergeben ist 
(Schaltfläche »Suche [VJorherigen«), wird im Feldnamen 
»Vertreter« der Buchstabe »V« nicht unterlegt. 

Sie können diese automatische Vergabe aber jederzeit än- 
dern, indem Sie ein beliebiges Zeichen zum Unterstrei- 
chen verwenden lassen. Fügen Sie dazu in Ihre Daten- 
bankfeldnamen vor dem zu unterstreichenden Buchstaben 
einen Ampersand (also das &-Zeichen) ein. Sie müssen 
sich dabei nicht auf das erste Zeichen festlegen. So be- 
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wirkt zum Beispiel »Vertre&ter«, daß das zweite »t« inner- 
halb des Namens unterstrichen wird und Sie den Vertreter 
über das Tastaturkürzel [Alt-t] auswählen. 


. Sollten Sie im Zusammenhang mit der Datenbank auch ei- 


nen Suchkriterienbereich und/oder einen Zielbereich ver- 
wenden, so müssen Sie den Feldnamen auch in diesem 
Bereich entsprechend modifizieren. 

(Microsoft/al) 


Excel-Tabellen auf Tabellierpapier 
drucken 


Sie möchten Excel-Tabellen auf Tabellierpapier aus- 
drucken. Dazu ist es erforderlich, daß beispielsweise der 
Zeilenabstand auf 1/6 Zoll eingestellt wird. Oder Sie 
möchten die Excel-Tabellen auf ein Formblatt ausdrucken, 
das Einteilungen in Zentimetern aufweist. Ist dies über- 
haupt möglich? 

Excel erlaubt das Verändern der Zeilenhöhe entweder di- 
rekt über die Maus am Bildschirm oder menügeführt über 
den Befehl 

[Alt-T] FormaT Zeilen[H]Jöhe 


Die bei diesem Befehl angezeigten Einheiten sind Punkte, 
wobei ein Punkt 1/72 Zoll entspricht. Um nun den Zeilen- 
abstand in Zentimetern zu berechnen, können Sie sich mit 
dieser Formel behelfen: 

Punkte pro Zentimeter = 72 Punkte / 2,54 Zentimeter 

Oder daraus abgeleitet: 

Zeilenhöhe in Punkten = Zeilenhöhe in Zentimeter * 28,35 


Da die kleinstmögliche Einheit für die Angabe der Punkte 
ein Viertelpunkt ist, kann es deshalb über mehrere Zeilen 
zu minimalen Verschiebungen kommen. Das heißt, wenn 
Sie eine Zeile pro Zentimeter drucken wollten, dann wäre 
der Wert für die Zeilenhöhe 28,35 Punkte. Da Sie aber nur 
28,25 oder 28,5 Punkte eingeben können, führt dies zu ei- 
ner Abweichung von 0,1 Punkt pro Zeile, was sich aber 
erst über mehrere Zeilen auswirken würde. Für diesen 
Fall können Sie sich so behelfen, daß Sie jeweils drei Zei- 
len mit einer Zeilenhöhe von 28,25 Punkten und eine Zei- 
le mit 28,5 Punkten versehen. Dies führt bei einer DIN- 
A4-Seite zu einer maximalen Abweichung von einem 
Punkt, was 0,4 mm entspricht. 

Über die folgende Formel können Sie die Anzahl der Zei- 
len pro Zoll errechnen. Im konkreten Fall wäre dies der 
Wert 12: 

Anzahl Punkte (Wert für Zeilenhöhe) = 72 / Anzahl Zeilen pro Zoll 


Falls Sie die Zeilenhöhe wieder zurücksetzen wollen, füh- 
ren Sie noch einmal den Befehl 

[Alt-T] FormaT Zeilen[H]öhe 

aus und klicken im daraufhin erscheinenden Dialogfeld 
»Standardhöhe« an. Damit wird die Zeilenhöhe wieder au- 
tomatisch auf die jeweils größte Schrift in einer Zeile an- 


gepaßt. 
(Microsoft/al) 


Wenn Word seine eigenen Dateien 
nicht mehr laden will ... 


Natürlich hat Word normalerweise keinerlei Schwierig- 
keiten, seine eigenen Textdateien auch wieder zu laden. 
Und trotzdem kann es vorkommen, daß beim Versuch, 
eine mit Word geschriebene Datei zu laden, eine Fehler- 
meldung und nicht die Datei auf dem Bildschirm er- 
scheint. Welche Ursache hat dies? 

Der Fehler tritt dann auf, wenn eine Datei, die mit Word 
erstellt wurde, nicht richtig geschlossen wurde. Word 
schließt alle Dateien, wenn Sie das Programm mit [QJuitt 
verlassen oder den Befehl 


[Ü]bertragen [B]ildschirmlöschen [GJesamt 
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eingeben. Wenn Sie aber Ihren Computer während einer 
Arbeitssitzung mit Word ausschalten oder der Computer 
abstürzt, kann dies zur Folge haben, daß die Dateien, die 
in Word bearbeitet wurden, nicht geschlossen werden. 
Um wenigstens einen Teil des Textes (von dem angenom- 
men wird, er befinde sich als Datei »text.txt« auf einem 
Datenträger) ohne die Formatierungen zu »retten«, gehen 
Sie wie folgt vor: 

- Geben Sie auf MS-DOS-Ebene den Befehl 
copy con help.txt 
ein, um eine Hilfsdatei zu erzeugen. 

- Nach dem Befehl steht der Cursor in einer neuen Text- 
zeile. Tragen Sie in dieser Zeile einige Buchstaben ein 
(etwa »AAAAA«) und schließen die Eingabe mit [F6] ab. 

- Durch den Befehl 
copy help.txt+text.txt neu.txt 
wird eine neue Datei erzeugt, die dann wieder in Word 
eingelesen werden kann. 

- Starten Sie Word, und laden Sie die Datei »neu.txt«. 

- In dieser Datei ist jetzt am Anfang der Datei-Header von 
Word und am Ende die Formatierungsinformation enthal- 
ten. Wenn Sie diese Informationen löschen, können Sie 
den Rest der Datei weiterverwenden. 





Schalten Sie Ihren Computer nie aus, wenn 
Sie mit Word arbeiten 





Word speichert nämlich am Anfang jeder Datei eine be- 
stimmte Zeichenfolge. An dieser Zeichenfolge erkennt 
Word dann, daß es sich bei der Datei um eine Word- 
Text-Datei handelt. Im Kopf dieser Datei steht dann die 
Länge der Datei. Wenn sich beim Laden einer Datei her- 
ausstellt, daß die tatsächliche Länge der Datei nicht mit 
der im Kopf der Datei angegebenen Länge übereinstimmt, 
wird die Datei nicht geladen, und es erscheint eine Fehler- 
meldung. Wenn die Zeichenfolge nicht am Anfang der Da- 
tei enthalten ist, wird die Datei als ASCII-Datei geladen. 
(Microsoft/al) 


Word und das verflixte Zeilenlineal 


Beim Arbeiten unter Word 5.0 ist es sehr störend, daß sich 
das Zeilenlineal je nach gewählter Schriftart und Funktion 
dehnt und der Text mitunter über den Bildschirmrand 
hinaus gestreckt wird. Dies führt zu lästigem Rollen zwi- 
schen Anfang und Ende der Zeile. Gibt es eine Möglich- 
keit, dies zu unterbinden? 

Word arbeitet unter einer zeichenorientierten Oberfläche 
und kann auf dem Bildschirm im Bearbeitungsmodus Text 
ausschließlich in einer 12-Punkt-Fixschrift darstellen. Auf 
diese Weise können maximal 80 Zeichen in einer Bild- 
schirmzeile dargestellt werden. 

Arbeiten Sie aber mit einer Proportionalschrift oder mit ei- 
ner Schriftart, die größer oder kleiner 12 Punkt ist, so 
kann unter Umständen mehr Text in eine Zeile hineinpas- 
sen. So kann es für Sie so aussehen, als ob der Text über 
den rechten »Zeilenrand« hinausragt. Gleichzeitig dehnt 
sich auch das Zeilenlineal aus, um sich an die neue 
Schriftart anzupassen. Tatsächlich jedoch wird dem (rudi- 
mentären) WYSIWYG-Konzept gemäß auf dem Bildschirm 
nur soviel Text in einer Zeile dargestellt, wie auch beim 
Drucken in eine Zeile hineinpaßt. 

Sollten Sie diese Bildschirmdarstellungen störend finden, 
so können Sie diese über das Menü 

[ZJusätze Zeilenumbrüche: [NJein 

beeinflussen. Stehen die Zeilenumbrüche auf »Nein«, so 
sind auf dem Bildschirm maximal 80 Zeichen sichtbar. 
Dadurch ist der gesamte Text zu sehen - lästiges Bild- 
schirmrollen entfällt. 
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Stehen die »Zeilenumbrüche auf »Ja«, wird in einer Bild- 
schirmzeile soviel Text dargestellt, wie auch beim 
Drucken in eine Zeile hineinpaßt. 
Sollte sich beim Ausschalten der Zeilenumbrüche das Zei- 
lenlineal nicht zusammenziehen, so ist kurz hintereinan- 
der der Layoutmodus im Zusätze-Menü ein- und auszu- 
schalten. Sie können dies auch über die Tastenkombina- 
tion [Alt-F4] erreichen. Der Layoutmodus ist nicht aktiv, 
wenn der Eintrag »LY« in der Statuszeile fehlt. 
(Microsoft/al) 


Abgeschnittene EPS-Grafiken in 
Word 


Beim Einbinden von EPS-Grafiken innerhalb eines beste- 
henden Absatzes kann es vorkommen, daß die Grafik 
nicht vollständig dargestellt wird und Word einen Teil ab- 
schneidet. Dies tritt vor allem auf, wenn die Grafik zusätz- 
lich umrahmt wird und wenn die Grafik innerhalb eines 
Absatzes eingebunden wird, der mit linkem und/oder 
rechtem Einzug formatiert worden ist. Die Einzüge gelten 
somit nun auch für die Grafik und können dazu beitragen, 
daß ein Teil der Grafik abgeschnitten wird. 
Dies kann dadurch behoben werden, daß Sie den Cursor 
vor dem Positionieren der Grafik in den Grafikabsatz be- 
wegen, und mit der Tastenkombination [Alt-N] die Ab- 
satzformate zurückgenommen werden. Danach ist die Gra- 
fik wie gewohnt zu positionieren. 

i (Microsoft/al) 


»Zoomen« in Words Layoutkontrolle 


Die Layoutkontrolle von Word kann ja eine Seitenforma- 
tierung hinreichend eindrucksvoll abbilden, doch die 
Schrift selbst ist bei der kompletten Seitendarstellung bis 
zur Unleserlichkeit verkleinert. In den meisten Fällen ge- . 
nügt diese Darstellung, doch beim Einbinden von Grafi- 
ken etwa vermissen viele Anwender die Zoomfunktion, 
mit der Text und Grafik vergrößert dargestellt werden 
können. Mit einem kleinen Trick ist diese Funktion mög- 
lich, obwohl sie selbst im Programm nicht explizit enthal- 
ten ist. 





Mit einem Trick bringt Word bei der 
»Layout-Kontrolle« die Schrift lesbar auf 
den Bildschirm 





Zum Zoomen des Textes wird einfach die Seitenlänge vor- 
übergehend so weit reduziert, daß eine Seite formatfül- 
lend auf dem Monitor darzustellen ist (Bild). Maximale 
Schriftgrößen, die sich problemlos lesen lassen (aber ei- 
nem vollem WYSIWYG nicht genügen), werden bei einer 
Seitenlänge von 12 cm erreicht. Die Befehle im Detail: Sie 
ändern zunächst die Seitenlänge mit 

[Ese] [FJormat [BJereich [SJeitenrand 

Oben: [0] Unten: [0] Seitenlänge: [12] cm 

Aufrufen der Layoutkontrolle über 

[Ctr1-F9] [O]Jptionen [EJinseitig 

Beenden Sie die Layoutkontrolle wieder über [BJeenden 
oder [Ctrl-F9]. Das Zurücksetzen des Seitenformats ge- 
schieht per 

[Esc] [FJormat [BJereich [SJeitenrand 

Oben: [2,5] em Unten: [2] cm Seitenlänge: [29,7] cm 

Die Veränderung der Seitenlänge und das Zurücksetzen 
auf die ursprünglichen Werte kann schnell und komforta- 
bel durch Makros erreicht werden - [Shift-F3] aktiviert 


den Makrorecorder. 
(Eberhard Fehling/al) 
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W. Esser 

Harvard Graphics 

Mit diesem Buch lernen Sie 
schnell und einfach Business- 
Grafiken zu erstellen. Fortge- 
schrittene Anwender finden 
darin viele nützliche Tips. 
1989, 356 Seiten, 

inkl. Diskette 

Bestell-Nr. 90306 DM 69,— 
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N. Hesselmann 
WordPerfect-5,0- 
Kompendium 

Das Kompendium ist eine 
ideale Ergänzung für die 
Dokumentation zu WordPer- 
fect 5,0. Es beschreibt aus- 
führlich alle Funktionen und 
Befehle und enthält viele 
praxisbezogene Beispiele, 
1990, 513 Seiten 
Bestell-Nr, 90119 DM 69,— 

























M. Kolberg 

50mal Works 

Dieses Buch bietet Anwen- 
dern Lösungsmöglichkeiten 
für immer wiederkehrende 
Aufgaben, Durch detail- 
lierte Beispiele lernt er den 
vollen Leistungsumfang von 
Works kennen, 

1990, 416 Seiten, Dual 
Bestell-Nr. 90325 DM 69,— 


Marktätechnik 





















J. Steiner 

Symphony für Praktiker 2.0 
Der Leser findet eine leicht- 
verständliche und schnelle 
Einführung und zugleich ein 
Nachschlagewerk für seine 
Arbeit mit Symphony. Tabel- 
lenaufbau, grafische Aufbe- 
reitung von Zahlenkolonnen, 
Textverarbeitung, Erstellen 
einer Datenbarık usw. 

1989, 601 Seiten 

Bestell-Nr. 90742 DM 69,— 


Das umlassınde 
nit vielen prohtlachen Bolspholen. 


Pndfiiche Aawandhoman vun jemand 
DIDI 

















R. Prepeneit 

Framework Ill 
Grundlegende Konzepte 
und nützliche Tips können 
Sie sofort mit diesem Buch 
selbst nachvollziehen. Sie 
lernen schnell Texte zu 
erstellen, mit Datenbanken 
zu arbeiten, 

1990, 480 Seiten, 

inkl. 2 Disketten 
Bestell-Nr. 90806 DM 69,— 
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K. Fietzek 
Leitfaden zur Text- 
verarbeitung mit IBM 
PC Text 4 und PCText 5 
Unabhängig von den ver- 
wendeten Betriebssyste- 
men (0S/2 oder DOS) 
erhalten Sie einen umfas- 
senden Überblick über alle 
IBM-PCText-Versionen, 
dann werden einzelne 
Funktionen erläutert. 

1990, 337 Seiten 
Bestell-Nr. 90781 DM 69,— 




























H. C. Nieder/H. H. Gerhardt 
DOS 4.0 deutsch 

Eine komplette Übersicht 
und Einführung sowie aus- 
führliche Beschreibung zur 
Konfiguration und Installa- 
tion in DOS 4.0, 

2. überarbeitete Auflage 
1990, 520 Seiten, Dual 
Bestell-Nr. 90743 DM 69,— 


Markt&fechnik 












G. Schild/T. Jannot 

200 Utilities für PC-/ 
MS-DOS 

Von flexiblen Eingabepro- 
grammen für Stapeljobs über 
Unix-Befehle, Filter und Einhei- 
tentreiber bis zum voll funk- 
tionsfähigen Terminal-Pro- 
gramm in Miniatur reicht das 
Angebot In diesem Buch. 
1990, 350 Seiten, inkl, Diskette 
Bestell-Nr. 90437 DM 49,— 


EDV-BUCHVERSAND Michel&Co. 












Kratzberger Straße 3 - 5630 Remscheid 1 
Fax: 02191/80024 
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Lingmann/Raible/ 
Schnelbögl/Schwarz/Winter 
Word 4.0/5.0 
Druckformatvorlagen 

Der Leser kann sofort in die 
professionelle Textgestaltung 
einsteigen. Auf der mitgelie- 
ferten Diskette werden sämt- 
liche Druckformatvorlagen 
behandelt. 

250 Seiten, inkl. Diskette 
Hardcover 

Bestell-Nr. 62063 DM 59,— 














W. Dietzel 

Word 5.0 Makro-Technik 
Behandelt werden in dem 
Buch die wichtigen Makro- 
Arbeiten. Routineaufgaben - 
vergleichbar dem Tasten- 
recording — beschränken sich 
auf zwei Tasteneingaben. 
250 Seiten, Inkl. Diskette 
Hardcover 

Bestell-Nr. 62055 DM 69,— 




































T. MeDonald 
Novell Netware 
Einführung und Referenz 

In 98 Modulen werden Net- 
ware-Befehle nach Funk- 
tionen, Aufruf und Anwen- 
dung beschrieben. 

Für Erstanwender, Erfah- 
rene, Systembetreuer, 
Schulungsleiter. 

432 Seiten, Hardcover 
Bestell-Nr. 62050 DM 79,— 































Defune 5 








NOVELL NETWARE 


Einführung + Referenz 














A, Patschorke 

PC Tools Deluxe 5,5 
Vermittelt detaillierte Ein- 
blicke in eine der beliebte- 
sten Verwaltungsoberflä- 
chen. Für Alltagsarbeiten 
und Pannenhilfe bei Notsi- 
tuationen am PC/XT/AT. 
424 Seiten, Hardcover 
Bestell-Nr. 62038 DM 59,— 





























P. Schlieve/J. Young 
Excel 2,1 

Einführung und Referenz 
Ungewöhnlich klar struktu- 
rierte Darstellung von 
Installation, Funktion und 
Anwendung des Software- 
systems Excel. Aufgebaut 
nach der Modulstruktur mit 
über 450 Abbildungen! 

432 Seiten, Hardcover 
Bestell-Nr. 62045 DM 79,— 
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F. Grieser 

StarWriter PC 5,0 
Einführung und Handbuch 
Ein komplettes und über- 
sichtlich aufgebautes 
Handbuch - in Frage- 
Antwort-Form konzipiert — 
zu dem sehr erfolgreichen 
deutschen Textprogramm 
StarWriter. 

500 Seiten, Hardcover 
Bestell-Nr, 62030 DM 59,— 
Jetzt ausgeliefert! 































PATE Schlieve + Zum 


VENTURA 
PUBLISHER 2.0 










R.M. Hohol 

Ventura Publisher 2,0 
Einführung und Referenz 
Eim unentbehrliches Buch 
für die professionelle 
Gestaltung und die Reali- 
sierung von Druckobjekten 
amPC. 

Für Erstbenutzer und 
Ventura-Kenner. 

560 Seiten, Hardcover 
Bestell-Nr, 62020 DM 79,— 



































R. Parker 

101 praktische Gestaltungs- 
lösungen mit PageMaker 
416 Seiten, Hardcover 
Bestell-Nr. 62052 DM 79,— 








R. Parker 
101 praktische Gestaltungs- 
lösungen mit Ventura 
Publisher 

416 Seiten, Hardcover 
Bestell-Nr. 62051 DM 79,— 


Hotline 0 21 91/86 61 


Noch nicht erschienene aber angekündigte Bücher werden für Sie 
vorgemerkt und sofort nach Erscheinen zum Versand gebracht, 
Fordern Sie unverbindlich unser kostenloses Gesamtprogramm an! 





























Angebote, die Sie begeistern werden: HOMÖOPATHIE auf dem PC 


3,5“-Floppy-Laufwerk 1,44 MB mit 5,25*-Einbaurahmen 





Im Januar 1989 erschien nach langer Entwicklungs- 
































dapt 189,- 2% | SHE 

YA Mainboard, 10. MHz, 0. K RAM 139,- Spezial-Adapter zum Anschluß zeit und ausgiebiger Testphase unser großes Com- 
AT Mainboard, 12 MHz, 0 K RAM, Suntec Chips 330,- aller Drucker mit COMMODORE- puter-Programm zur klassischen Homöopathie. 

AT NEAT Board, 16 MHz, 0 K RAM 550,- IEC-Schnittstelle (seriell) an die x 

AT 386 SX Mainboard, 16 MHz, 0 K RAM 80 - |  PARALLELE Druckerschnitt- In der Zwischenzeit konnte sich BZ-HOMÖOPA- 
AT 386 Mainboard, 25 MHz, 0 K RAM 1850,- | NS flreiähen & d Heilprakti- 
VGA Karte 16 lt ‚512 KL man. 1024 RT ur u. stelle des PC g © THIE-PC bei zahlreichen a eilprakti 
WD 1006 VM nterleave 1:1 0. kompat ,— i am . 

Tastatur mit integriertem Taschenrechner XT/AT 0- (wie beispielsweise der Sg Q kern im täglichen Einsatz bewähren. 

80 MB Kit, bestehend aus: Miniscribe 7080 A 1“ hoch, LC-10, NL-10, MPS-801, DD Gerne würden wir Sie über dieses Programm- 
3,5" und passendem EDI Controller (ser/par/Game) 1499,— SP 180 VC, System ea außergewöhnlichen Preis-/ 
















SP 1200 VC und NEL \ 
 vielemeh) . IE 


RICH 


GR xv PRN-IEC-Adapter 
| __Dmes9, | 


Leistungsverhältnis (ab DM 5%.-) ausführlich und 
unverbindlich durch Übersendung unserer Pro- 
duktbeschreibung informieren. 

Übrigens handelt es sich um ein "offenes System", 
d.h. der Anwender kann die Symptom- und Mittel- 
Dateien selbst ändern bzw. ergänzen. Einfache 
Bedienung und sofortiger Einsatz ohne besondere 
Computerkenntnisse und praktisch ohne Einarbei- 
tungszeit sind selbstverständlich. 
BZ-HOMÖOPATHIE-PC hat bei Lieferung einen 
Umfang von > 5.700 Symptomen, läuft auf IBM- 
kompatiblen PCs unter MS-DOS ab V 21 und 
benötigt einen Arbeitsspeicher von mind, 512 KB. 


Beate Zille - Software 
Oskar-Schindler-Str. 5, 6000 Frankfurt 56 





CO-Prozessoren INTEL 
8087 8MHz 299,- 80287 8MHz 419,- 80287 10MHz 470,- 
80387 SX 16 MHz 670,- 80387 20MHz 850,- 80387 25 MHz 1035,- 




























CO-Prozessoren IIT 
802087 8MHz 419,- 802C87 10MHz 470,- 
802087 12 MHz 539,- 802087 20 MHz 619,- 



















zuzügl. Versandk. 









RAMs auf Anfrage 









Lieferumfang: 
Adapterkabel, Installations-Software 
(5,25" oder 3,5” bei Bestellung angeben) 


und Bedienungsanleitung 
Alleinvertrieb: 
Rubel EDV-Applikationen 


Oberweg 14a, 6368 Bad Vilbel 3, 
Telefon: 06101/4 34 60 (oder 069/42 43 21) 


)Ipuemun Jod 











Wir führen ein großes Programm an Zusatzkarten und Peripherie. Fordern Sie 
unsere Sonderliste an, oder besuchen Sie uns in unserem Ladenlokal. 


EN WORLITEK 


Elektronik 
Inh. Alwin Vorlicek 
5620 Velbert 1, Lindenstr. 16 
Telefon: (02051) 220 14-16, Telefax: (02051) 23366 
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CAMERA-SCANNER 


Der CHINON DS-3000 scannt auch 3-dimensional 


DIE TURBO-PLOTTER 


Schnell und präzise: PL-450, PL-450S/F, PL-455 


EASYCAD-2 


Professionelles 2-D CAD-System 





Eine neuartige Bauform im 
Scanner-Bereich verarbeitet 
nicht nur ebene Vorlagen bis 
gi} DIN-A4 sondern auch 3-dimen- 

sionale Gegenstände mit einer 

Auflösung von bis zu 300 dpi 

\ im Line-Modus oder mit 16 

Mr Graustufen. Die mitgelieferte 

E Software erzeugt Grafik-Files 
e—— rer wahlweise in PCX- TIFF- oder 
IMG-Formaten zur Weiterverar- 

> beitung in Grafikprogrammen 
oder Desktop-Publishern mit 
freier Wahl des gescannten Bild-Ausschnittes. Der DS-3000 kann La- 
ser- oder Nadeldrucker direkt ansteuern. Die Handhabung ist sehr be- 
nutzerfreundlich. Der Anschluß an den Rechner erfolgt über eine se- 
rielle Schnittstelle oder ein Parallel-Interface. Mit zusätzlich lieferbarer 
Software ist auch eine Vektorisierung von Zeichnungen für CAD-Pro- 
gramme (z.B. im DXF-Format) möglich. Fordern Sie Informationen an! 


Bietet Leistungsmerk- 
male, die sonst nur bei 
Hochpreis-Systemen 
zu finden sind: So z.B. 
Zeichnen auf bis zu 31 
Ebenen, Polygone, 
Splines, Bemaßungen, 
ä H Objekt-Fang, Abrun- 

den, Einpassen, Ver- 
waltung von Symbol- 
Bibliotheken, Makro- 
funktionen, Benutzerdefinierte Menüs, Ausgabe: an 32 versch. Plotter, 
Laserdrucker, Nadeldrucker. Eingabe: von 20 versch. Mäusen-, Digit- 
zern und vom Keyboard. Datenaustausch mit anderen CAD und DTP 
Programmen über DXF-, EXF-, GEM- und ADI-Files. Unterstützt 30 
versch. Grafik-Karten (u.a. Hercules, EGA, VGA) sowie die Numeric- 
Coprozessoren 8087/80287. Läuft auf allen MS-DOS Rechnern vom 
PC bis zum 386'er - Wenn es sein muß, auch ohne Festplattel. Deut- 
sche Benutzerführung, deutsches Handbuch, Hotline-Service 





EasyCADi Assoziatıve Bemassung 









































Format DIN-A3, HP-GL* kompatibel, RS232C und Centronics-Schnitt- 
stelle, maximal 565 mmj/s, Aufnahme für 8 HP-Standard-Stifte, Auflö- 
a 0,025 mm, verschiedene Zeichensätze, 1 Jahr Voll-Garantie, 























n PL-450_ (Basismodell) 1599,- DM Produkt-Upgrades. Eine Demodiskette (nur für MS-Maus und Herou- 
DS-3000 (serieller Anschluß). 1499,00 DM PL-450S (doppelte Genauigkeit: 0.imm .1750,- DM las bzw. Eon Karte) Ist für 10.- DM Behack oder Schein) erhältlich. 
PL-450F (zusätzl. Fotoplot-Schnittstelle) . .1864,- DM 
Natürlich sofort lieferbar! PL-455 (zusätzl. elektrostat. Papierhaltung)... 2100,- DM EasyCad -2 Vollversion: 564.- DM 
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Datentechnik Dr.Gert Müller Diezstraße 2A 
D-5300 Bonn 1 
Tel: 0228/217297 Fax: 0228/261387 


* HP-GL ist ein Warenzeichen der Hewlett-Packard GmbH 







Datentechnik Dr.Gert Müller Diezstraße 2A 
D-5300 Bonn 1 
Tel: 0228/217297 Fax: 0228/261387 


Datentechnik Dr.Gert Müller Diezstraße 2A 
D-5300 Bonn 1 

Tel: 0228/217297 Fax: 0228/261387 

* GEM Ist ein Warenzeichen der DIGITAL RESEARCH Corp. 






































Jeans 
CartZess mg Software & Literatur 


8045 Ismaning 
Tel.: 089/960945-0 


Sommer EDV - Büroorganisation 


Alle Computer serienmäßig mit :2x seriell, 1x parallel, 
1x Game, 200 Watt, 1x 1,2 MB Floppy, 102 Tasten, 


















































































































3 Fax: 089/967461 e z.B. Software: LIM/EMS 40, Handbuch, 1 Jahr Garantie, 
W Komplene Soft A StarWriter 5.0 998,- Direktverkauf nur nach vorheriger Absprache. 
n Inne 5 inkl. David 1.0 Datenbankprogramm ee 12 Aue: ” 
» Netzwerk I . e 1 RAM, Minitower ....... En 1449 D 
ig CAPRICORN TE spemsucen fu Timeworks Publisher 349,- | AT386SX20Mhz 
| SYSTEMS ASSOCIATES | Beratung | Version 1.2 inkl. GEM/3 2 MB RAM, Minitower... 
a en en 2. B. Literatur: | ZB RAM Minitower.. 3728 DM 

mn chNi Een En u D. Sillescu, Star Writer 5.0 59,- | AT38625 Miz,32 KB Cache 

‘Super PC/AT 80286 NEAT1 : : i 

ae N & An ie \ Markt & Technik, inkl. Diskette 2MBRAM, Big Tower... 4774 DM 

= 14'"Monoehrom Bildschirm, OGAM En k . : AT’ 386 33 Mhz, 64 KB Cache 

" Br Lakies/Schräder, Timeworks — 4 MB Big Tower. E 

#. Ts mt102 Ten v. Briefkopf bis zum Buch 69,- | YGA-Karte 124x768, Si2KB, 16Bit.. 

1. OS Böwebsystam it Hendbbchern »” | vGA-Karte 800x600, 256 KB, 16Bit............ 375 DM 





Markt & Technik, inkl. Diskette 


Preisliste anfordern! 
Schulsoftware preiswert 
EDV-Service W, Gorißen 
Weimarer Str. 39 - 4054 Nettetal 1 
Tel.: 02153/5151 - Btx *gorißen# 








DIN A4 Monitor, Multisyne «em 768 DM 
Andere Modelle u. Zubehör auf Anfrage. Konfiguratio- 
nen nach Kundenwunsch oft kostengünstiger möglich. 
Fordern Sie unsere aktuelle Gesamtpreisliste an. 
Oliver Sommer Büroorpanisation- EDV Makler 
6454 Bruchköbel, Issigheimer Str. 26, Tel.: 06181/78791 


‚Aufpreise für folgende On, . 
m 1 MB. RAM (100 ns) Erweiterung DM Bar, 
u EGA (800% 600) Karte + Farbmonitor als 

m Seagate 80 MB (statt 40 MB) Festplatte 


‚Preise zzgl. Frachtkosten von Ismaning, 2Jahre Garantie 
Fordern Sie unseren kosten 


losen Prospekt an! 
PC-SYSTEME 


PC-SYSTEME 
La 
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Faxen mit dem PC ... 


Telefax-Karte 9600 Baud 


inclusive Software 


nur DM 429,00 


zuz. Mwst. und Versand = DM 502,74 incl, 
ICT Tel. 040/ 7605370 
Fax. 040/ 7608113 


Achtung: der Anschluß am Netz der DBP ist 
strafbar. 


Probleme mit 


DONGLE + KEYKARTE 
VIREN + CO-PROZESSOR 


Unsere Superspeed-Utilities er- 
möglichen ein Arbeiten ohne 
DONGLE, ohne KEYKARTE, ohne 

VIREN, ohne CO-Prozessor, und, und 


Mehr in unserem ausführlichen 
Info! Schreiben oder rufen Sie 


Otto Stock GmbH 
Postfach 10 
D-7926 Böhmenkirch 
Tel 07332-5078*FAX 07332-4190 
BTX 07332-5079 


Buchhaltung mit Buch 


Das ideale Programm für den kleinen Betrieb! 

— Einnahmeüberschuß (5 4.3) oder Bilanz und G&V 

— Journal, Kontenblätter, Saldenliste, Ceditoren, Debitoren, 
Kassenbuch 

— Betriebsübersichten, Statistik 

— Testat einer vereidigten Wirtschaftsprüferin, erfüllt alle 
Finanzamtsanforderungen nach neuem Gesetz 


Sie können keine Buchhaltung? 
- erstellt aus Rechnungen, Überweisungen etc. automatisch die 
richtigen Buchungssätze 
— auf Wunsch Schnittstelle zum Steuerberater oder Datenaustausch 
mit dBase, Textdateien 


und so urteilt die Presse: 

»einfach zu bedienendes Programm, das dem Einsteiger entgegen- 
kommt...« CHIP 6/87 

».ein leicht zu beherrschendes Finanzbuchhaltungsprogramm für 
kleinere Betriebe, das sehr anwenderfreundlich konzipiert wurde« 
c't 7/87 

»ein leistungsfähiges, leicht zu bedienendes Werkzeug...« 

PC + Soft 7/85 

»halten wir dieses Finanzbuchhaltungsprogramm für ganz ausge- 
zeichnet...« Softwarejahrbuch 86 


Testen Sie BUCH 14 Tage lang kostenlos (Demo) 
Preis: 180-780, — für XT,AT,MAC 


TRIO (Rechnung, Buchhaltung, Mahnwesen) ab 780,— DM 
Röntgen Software, Oltmannsstr. 34d, 7800 Freiburg 
Tel. 07 61/40 87 40, Fax 07 61/4085 14 
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EDV-Systeme GmbH 
Geeren 66-68 : 2800 Bremen I 





GAMMA 286/12 TI 

80286, 12/6MHz, IMB RAM, bis 4 MB on board, 
Award Bios 3.03, 2 ser./2 par., MGP-Karte, 
FDD/HDD-Contr.(Interl. 1:1), TEAC-FD 1,2 MB, 
Keyb. 102 DIN, Baby-AT Gehäuse 1898,00 
GAMMA 386/16SX TI 

CPU 803868X, 16 MHz, 1 MB RAM on board, 
bis 8 MB aufrüstbar, sonst wie 286/12 TI 2248,00 
GAMMA 386/25 BabyTower 

CPU 80386, 25 MHz, 1 MB RAM, bis 8 MB on board, 
sonst wie 286/12 TI, jedoch Baby-Towergehäuse 3198,00 
GANMA 386/25 TO 

80386, 25MHz, 2 MB RAM , bis 4 MB on board 
sonst wie 286/12 TI, jedoch Towergehäuse 3498,00 
GAMMA 386/25 TO-Cache 

80386 Cache Board, 2 MB RAM on board, 
32 KB Cache, sonst wie 386/25 TO 4398,00 
14" Monochrom-Monitor 720x348 

14" Color-Monitor, Multiscan, 1024 x 768 Punkte... 


248,00 
1498,00 


MB Festplatte 
MB Festplatte 


498,00 
848,00 


Angebot freibleibend, Irrtum und Änderung vorbehalten, 
Händleranfragen erwünscht 
Lieferung ab Bremen, per Nachnahme. 


EDV-Systeme GmbH 


Geeren 66-68 - 2800 Bremen | 





= & ” nr 
FD55-BR 5,25", 360KB, 40 Track, ds, XT/AT 188,00 
FD55-FR 5,25", 720KB, 80 Track, ds, XT/AT 
FD55-GFR 5,25",1,2MB, 80 Track, ds, XT/AT 
FD235F 3,5", 720KB, 80 Track, ds, XT/AT 
FD235HF 3,5", 1,44MB,80 Track, ds, XT/AT 
Einbaurahmen für 3,5" Laufwerke auf 5,25" 


TEAC Steamer ‚soMB mit MAYNSTEAM-Contr. 1468,00 


SUMMA-GRAPHICS 
SUMMA-SKETCH 1201, 297x297mm anschlußfertig 1238,00 
für XT/AT mit Stift und 4-Button-Cursor 
SUMMA-SKETCH 1812, 305x457mm, anschlußfertig 
für XT/AT mit Stift und 4-Button-Cursor 


1898,00 











LAPTOP _80286/10 
CPU 80286/10 MHz, 640 KB RAM, 20 MB Festplatte 4898,00 


Akku bis 4 Std., LCD supertwisted, ser./parallel 


LAPTOP 803865X/16 

CPU 803865X 16 MHz, IMB, bis 5MB o.b., VGA-LCD- 

Display 640x480, 2ser, lpar, l Slot (T3100) 

40MB HD, 3,5" Floppy 1,44MB, Akku, Netzteil DM 9998,00 


80286 Babyboard, 12 MHz, ohne RAM 
803865X Babyboard, 25 MHz, ohne RAM (max 8 MB) DM 848,00 
80386 Babyboard, 25 MHz, ohne RAM (max 8 MB) DM 1858,00 
B0386C CACHE-Board, 25 MHz, ohne RAM(max 8 MB) DM 2348,00 
VGA-Karte 16 Bit, 1024x768, TsengLab-Chip,512KB DM 458,00 


(max 4 MB) DM 458,00 


Angebote freibleibend, Irrtum und Änderung vorbehalten. 
Händleranfragen erwünscht. 
Lieferung ab Bremen, per Nachnahme, 








SoftwareTHEK Rubröder 
Public-Domain Service 
Amiga & MS/DOS 
Erpener Weg 3 
4503 Dissen 


Tel. 05421 / 2231 
Fax 05421 / 2231 


Das Rausedlessangelot: 
SO Desbectens Io URL 
9008 FIGO Z5Q90. Versase 


O 





Ratalogdiskette anfordern 
1,80 DM 

in 

Briefmarken 


ao 


i Der Eprommer für 

N Go "u. IBM und Kompatible 
Apple ııe, los, II+, 

Atari ST und Mega ST 


3 Programmiert alle gängigen EPROM- und EEPROM-Typen, 2. B.: 2716, 
27016, 2732, 2732A, 2758, 2764, 2764A, 27C64, 27128, 271284, 
270128, 27256, 270256, 27512, 2508, 2516, 2532, 2564, X2804A, 
X2816A, X2864A (EPROM-Typen 27513, 27011 auf Anfrage) I9 menü- 
gesteuerte Software auf Diskette MM 64 KByte frei für EPROM-Daten (32 
KByte bei Apple) MM Programmierspannungen werden im Gerät erzeugt 
(Ypp: SV, 12,5V, 21V, 25V; V..:5V,6V) m Programmieralgorithmen: 
STANDARD, INTELLIGENT und QUICKPULS MM rote und grüne LED zur Be- 
triebsart-Anzeige MM komplett mit 28poligem Textool-Sockel I8 Verbindung 
zum Rechner über 16pol. Flachbandkabel MI Interface: Slotkarte bei IBM, 
Steckkarte für ROM-Port bei Atari (Busdurchführung vorgesehen) II 
Preise EPROMMER 4004: 

für IBM: Komplettgerät DM 449,50 
für Atari: Komplettgerät DM 309,50 
Preise EPROMMER 4003 (wie 4004, jedoch ohne 27512, nur 5V Vec, kein 
Quickpuls-Algorithmus): 

für IBM: Fertiggerät DM 399,50 [| 
für Apple Fertiggerät DM 269,50 |} 


EPROMs: EPROM 2764 DM 7,50 EPROM 27256 DM 11,50 
EPROM 27128 DM 8,50 EPROM 27512 DM 21,50 


DOBBERTIN am 


Industrie-Elektronik 
Brahmsstraße 9, 6835 Brühl, Telefon 0 62 02/7 1417 


un 
a rıon 
BRRFL Lu) ö 
une! 
vnue 


Bausatz DM 349,— 
Bausatz DM 219,— 








Amstrad 24 Nadeld. LQ3500 DI DM 499,- 
Amstrad PC 2386 HD 14 HRCD DM 6449,— 
Vortex-Filecard 20 MB DM 599,- 
Copy Option Board Deluxe DM 289,- 
PC-Tools V 5.5 engl. DM 149,- 
MS-Flightsimulator V 4.0 e. DM 99,- 
JPI/Topspeed Modula V 1.17 DM 179,- 
Amaris BTX/2 an Postmodem DM 279,- 
Utah Cobol V 5.0 DM 99,- 
Utah Fortran DM 59,- 
CP/M 86 IBM Betriebssystem DM 149,- 
Saywhat-Bildschirmeditor d. DM 119,- 
Utah Supersort DM 99,- 
div. Infocom Adventures je DM 39,- 
GFA-Draft Plus PC V 3.0x DM 239,- 
GFA-Fakt 2.0 DM 399,- 


Kostenlose Prospekte für IBM, Amiga und ST 
gibt's bei... 
Hard- u. Software 
Joachim Tiede 
Bergstr. 13 


D-7109 Roigheim 
WTS Tel./BTX 0 62 98/30 98 
von 17-19 Uhr 


BRS_ADR 


Die Adressverwaltung mit den vielen Möglich- 
keiten. Neben den allseits üblichen Feldern bis 
Fax-Nummer besteht die Möglichkeit bis zu 15 
weitere Selektionsbegriffe frei zu definieren und 
anzuwählen. Speicherung von bis zu 12 Mitar- 
beitern mit Funktion und Durchwahl. Diese 
können persönlich angesprochen werden, z. .. 
im Serienbrief. Ausgabe auf Listen, Etiketten 
oder Serienbrief mit Word, WordPerfect oder- 
WordStar. 


Einplatzversion DM 465,00 
Novell-Nest - DM 535,00 
Demo-Version DM 20,00 
Lieferung gegen Vorkasse oder Nachnahme. 


BRS-System 
B. Raether 
Schubertstr. 2 


4152 Kempen Tel. 02159/519795 
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Public Domain Studio Nürnberg GmbH i.Gr 


Humboldtstr.141 , 8500 Nürnberg 40 
Tel.:0911/45 77 54 Fax :0911/446 72 79 D ner 
Ca. 9000 Public Domaln + Shareware Disketten für 


IGA „ ATARI ST und PC. 


Gratis Katalog - Disk und Info ion 2. “Di 
für Ihren Computer anfordern PSEAEN EEE Noane au En aueN 


Fa rbi e D iskette n ia den ei 
5, 2DD Be gewerblichen 


Bann I Sick 5 1/4" 360 KB 
a 
rau 


Etiketten, i 

Formulare; R 

Biiäfe:-Adresk EB Modernste Kopier-Automaten 
Artikelverwaltung; ermöglichen fehlerfreie Kopien und 
Karteikartensystem; 7 £i schnelle Auftragsabwicklung. 
Kundeninfo; Treminkalender; 

Listen; Kontrolljournal; Faktura mit 


Mengen-und Preisstaffel; Druckspooler; SP SIM-TRADE CO. 


Serienfunktion und vieles mehr.... Fi & Bernhard Simon 
Eingesetz von Privatpersonen, Schreinerein, FH 


Vereinen, Versandhändler, Apotheken, Schulen, & Seeweg 1 


Elektrikern, Versicherungsagenturen u.v. weiteren 


HD DM 12.80 elcotec Gbr. Tillack & Englert, Herdweg 25, 8162 Spitzingsee 
se Tel. 08026/7388 Fax: 080 26/7 1789 


@OOOOIOS 
wn=ZZZ23 
oonooo 


2 
8) 


zESEEggFU33ET8 
o° ° 


=zZ=2=222 „2 
OOOOO oO 
ZEZEZE2E2 Z 
FERERE 


11 BERNER 
ISSsSN—— 


NOOODOO 


a 
SD 


10 Stück 5.2: 


Versandkosten: 
Nachnahme DM 6.- Vorkasse DM 3.- 


a 
= 


WE ARE LOOKING 


Be S | FOR AN Ihre Hotline für DOS-Tip- 
TS EXCLUSIVE DEALER 


Produktanzeigen 


Beispiele: IBM Pro-/Graphics-/Thermo-Printer, EPSON FX-/LX-/LQ-Serie, C.ITOH 715, 
NEC P6/P7/P2200, SEIKOSHA SP/MP/sL, FUJITSU DL 240073400, STAR SD/LYLO-Scric, 


+universeleingeizbermitStandard-Sofwmarel Postleitzahl: 1000, 4000, 5000 


re! 
Beispiele: AutoCAD (alle Versionen), AutoSKETCH, PC-DRAFT, OrCAD, TurboCAD, 
CADdy, RoboCAD, CADVANCE, VERSACAD, EPLAN, MS-CHART, SYMPHONY, 6 51 80 93 81 
LOTUS 123, FREELANOE, CHARTMASTER, FrameWork II, Modelmaker, „.. usw. eielon 
+HPGL-Datelen sind nicht Voraussetzungl Liest HP-GL Befehle direkt 
aus einer Datei oder auch von einer parallelen oder seriellen Schnittstellel 


+ Plott-Auflösungen bis 360x360 dpi? ersetzen langsame Hardware-Plotter H ” 3 

+ arbeitet unerreicht schnell (c't-Magazin-Test mit 12 MHz-AT: 356 kB HPGL/Minute) Postl e itza h | D 2000 Ir 000 

+ vergrößert, verkleinert, verschiebt und dreht (In s0°-Stufen) Ihre Plotts ’ 

+ erlaubt Eingabeformat bis DIN AO, ‚Ausgabeformat bis A3 und darüber T | f 0 40 46 12 33 
+ arbeitet Im Dialog und Interaktiv, ein SETUP erzeugt individuelle BATCHJobs e e 0 n 

+ unterstützt EMS, Festplatten-SWAP, Interpretiert 53 HPGL Befehle 

+ Ist auch eine Grafik-Programmier-TOOLBOX mit Schnittstellen zu 


IBM-FORTRAN, IBM-PASCAL, ASSEMBLER, BASIC-Interpreter, QuickBASIC, . 

Turbo-BASIC 1.0, Turbo-PASCAL 3.0/4.0/5.0, Turbo-C und Microsoft-C Postleitzahl; 6000 7000 8000 
+ EasyPlot 2.1 deutsch Sant eopiseh mi Haan SASEDM (2670,- ÖS) “ ’ ’ 

für IBM-XT/AT und Kompatible; PS/2 alle Modelle; al „1 aufwärts 

(ernählich auf 5 1/4"- oder 3 1/2*-Disk, Format bei Bestellung angeben) CALL US Telefon (0 89) 
+ Produktinformation kostenlos; DEMO-Vorslon erhältlich für 20,- DM (140,- ÖS) 

deneral Agency Deutschland: General Agency Österreich: ia 

Joachim FINK FRAISS SOFTWARE 4 39 10 87. 89 

Software-Vertrieb Fuchsthallergasse 2 


Postfach 1226 81090 Wien Auch 
02-6754 Otterberg Tel: (0222) 318714 Händlorantı 0032 14 50 05 08 
Tel: (06301) 31494 Fax: 0222) 3108557 a 1m A 


FUJITSU Fujitsu DL1100 


24 Nadeldrucker für 
den Einsatz im Büro und für den an- 
spruchsvollen Home - Anwender, 200 
Zeichen/Sekunde, 360 DPI, Barcode, 
DPL24C Plus Befehlssprache. 1175,- 


Wir sind der Versicherungs- 
VIDEO-Digitizer für IBM XT/AT. spezialist in Norddeutschland 


HEGA-1000 .....2222222.. 995,- DM | VIDEO-1000 II 795,-DM Wir liefern Komplettlösungen für Ihre 


Ä Auflösung 768 x 576 und 1280 x 576 Pixel, max 16 Graustufen Versicherungsagentur. Personal Com- 
Grafikkarte mit PAL (FBAS)-Ausgang (Echtzeit bei 2 Graustufen). Unterstützt werden CGA, HGC, EGA und VGA- ie. 2 g börlsken dr 
Dieses Interface ermöglicht die Ausgabe von CGA, Hercules EGA und | Karten. Speichern im .TIF, .PCX und .IMG-Format. Utilities auf Anfrage. pP . Laptops, Ferlpherie un as 


VGA (640 x 480) Texten und Grafiken auf Videorekorder und Fernseh- | VIDEO-1000 VGA 1295,-DM Datenverarbeitungs- und Informations- 


geräten mit Scarteingang. Die Übertragung kann durch Tastendruck oder | ECHTFARB und ECHTZEIT-Digitizer mit einer Auflösung von 320 x 200 system F&B VERS speziell für Agenturen. 
Be no ereigen Hr El een Bd Pixel mit 256 Farben (aus 2048) und 64 Graustufen. Incl. Utilities Sie brauchen uns 1 
s können bis zu arben aus einer Palette aus arben dargestel 
werden. VIDEO-1000/256 1895,-DM 
Das Interface besitzt eine Cinchbuchse (FBAS) und eine 9-polige RGB- | ECHTZEIT-Digitizer mit einer Auflösung 768 x 576 Pixeln mit 256 Grau- 
Buchse (50 Hz). stufen. Unterstützt werden EGA und VGA bis zu 800 x 600 Pixel. Speichern 


im .TIF, .PCX und .IMG-Format. Incl. Utilities. rel Königsbergerstr.4 » 2000 Hamburg 71 
Informationsblatt gratis. Der Versand der Interfacekarte erfolgt p.NN. Info gratis, 6 Demodisketten gegen Einsendung von 30,-DM (Schein oder om n (040) 640 56 14 & 64075 09 


Briefmarken). Der Versand der Digitizer erfolgt p.NN. Fax 040 640 18 07 
Ing.Büro Manfred Fricke Ing.Büro Manfred Fricke 
Neue Str.13, 1000 Berlin 37, Tel:030/801 56 52 | Neue Str.13, 1000 Berlin 37, Tel: 030/8015652 
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Far-Seide Modem I WI S OÖ F T 


Dipl. Ing. Joachim Friedrich 
2400 Baud-Modem, Fax-Versand 5902 Netphen 3 Schulstrasse 27 


ohne Zulassung der DBP DM 500,- Tel :02737/5365 


Fax via KIWI C-TOOLS V3.00 
* Beliebige Windows ‚zoom,move, ll,write, 

PC-Netzwerk DM 3900,- * Zugriff auf jedes Fenster ask ER Verdeck 

FTZ-Nr. P 200 120 X * Fast Screen Access , BIOS oder Standard 

* Alle Farben bei MDA,CGA,EGA, VGA 


Tandon PCs, NEC Drucker/Monitore, " Menüs Pop-Up,Pull-Down, usw nach IBM SAA 
Fax-Geräte,... auf Anfrage * Volle Mausintegration und Unterstützung, 


f * Textmode von 40x25 bis 132x65 Autoselect 
wir Telecom GmbH * Erweiterte Tastaturunterstützung, Alt,Ctrl,Fnk 
Böblinger Str. 7 "Vielfältige vordefinierte Dialogfunktionen 
vernetzen 7032 Sindelfingen * Formatierte Ein-Ausgabe, Zeileneditor, 
® Tel. 07031 - 88072 # Case Sensitiv Help/Error, Binary File 1/O, 
Fax 07031 - 875365 * Date, Time, Crypt, Data Compression usw 
Rufen Sie { * 300 Seiten dtsch. Handbuch, Made in Germany 
Wir machen * Für MS-DOS: MS-C ab 5.x, Turbo C 2.0 , u.a. 


Ihrem * Versionen für UNIX , OS/2 in Vorbereitung 
Beine !! * Über 200 Funktionen zum Super Preis 


*V 3.00 269.-DM (inkl.Source 498.-DM) zzg.versk| 
R Fordern Sie heute noch kostenlose Infos 
oder direkt DemoDisk für 20.-DM zzg.versk 


5 FJW Wonderworks Software 

ae 2 z Systeme: Vom Low-Cost-System (12-MHz-AT ab 999,-, 16-MHz-AT ab 1099,-, 
\ AutoSketch & ; 20-MHz-NEAT ab 1399,-, 33-MHz-80386 64 kB Cache ab 3199,-) bis zum Kom- 
& a > E Se plettsystemn für den Profl. Wartungsverträge, Installationen vor Ort, Schulungen, 


. 0 D 
ar ee 2 individuelle Lösungen nach Wunsch. 
Bibliotheke N Infor XT Umrüstboard (0 kB RAM, 80286-10 CPU) 239,- 
g a Preisliste 12 MHz Turbo AT Mainboard (0 kB RAM, 16 MHz LM.) 289,- 
: ; “anfordern 16 MHz Turbo AT Mainboard (0 kB RAM, 21 MHz LM.) 439,- 
= S E u 20 MHz NEAT Mainboard (0 kB RAM, Harris 80C286-20 CPU, 26MHzLM) 599,- 


VGA Ultra (16-BIT, 512 kB RAM) 459,- 
TsengLabs ET-3000, max. 1024x768 Punkte in 16 (non-interlaced), 


Die mu Itili nguale Textverarbeitu ng 800x600 Punkte In 256 Farben. Hardware Zoom/Scroll/Fenster. Font-Editor, 


H MM Treiber, Demos und viele Utilities. 1 Jahr Garantie, 
Ein Programm für mehr als 30 Sprachen VGA Ultras (16-BIT, 1 MB RAM) 699,- 


TsengLabs ET-4000, max, 1024x768 Punkte in 256 Farben (non-interlaced). 
z.B. Englisch, Französisch, Spanisch, Deutsch, Hollän- Fortuner Trident VGA (16-BIT, 512 kB RAM) 339,- 
disch, Italienisch, Norwegisch, Portugiesisch, Schwe- NoName Trident VGA (16-BIT, 512 kB RAM) 279,- 
disch, Bulgarisch, Kroatisch, Tschechisch, Esperanto, san N en sen (als 8-BIT Version 189,-) er 
EstolSon, Finniseh; Griechisch, Hebräisch, Ungarisch, Genlus GS-4500 Scanner (400 dpi, Graustufen, mit OCR Texterkennung) 349,- 
Lettisch, Litauisch, Mazedonisch, Maltesisch, Polnisch, Genius Genitizer GT-1212B (Grafiktablett) 649,— 
Romanisch, Russisch, Serbisch, Türkisch, Ukrainisch, Multi-VGA Monitor (0.28mm, max. 1024x768, TÜV/GS, 1 Jahr Garantie) 979,- 


Arabisch und Farsisch. Incl. Druckertreiber. 2400 Baud Modems (Hayes kompatibel) 
Steckkarte 225,- (mit MNPS5 289,-), Standgerät 289,- (mit MNP5 358, -) 


9 
9600 Baud Fax Modem (extern) 579,- (als Steckkarte 499, -) 
zZ B Der Betrieb der Modems am Postnetz der BRD (+ Berlin) 
[= 7 


ist unter Strafandrohung verboten!) 


ANGEBOT 
1955,- DM 


Unterlagen anfordern bei: 

IDE Elektronik GmbH 

Alter Postweg 41 (TZB) 
04161 / 7076-0 
04161 / 7076-26 


kompatible PC-Karte 
2150 Buxtehude 


e2 Jahre Garantie 


etransparent unter MS-DOS 
Tel 
Fax: 


ehalblange INMOS B 004 
»Einsteigerset ab 969,-DM 


T 400, T 425, T 800 
e] MB /2 MB DRAM 























Preisliste 
„anfordern 


Info+ 
Preisliste | MultiWriter, die multilinguale Textverarbeitung mit 30 Sprachen r Fr ARITREISeT TEEN eEBereSEE AR n 
S 1 A rn 
Me 
ae, a, Computer Technik Breitinger Ruf:06182-60416 | EDV-Büro Michael Borgstädt 
N Telefon 02336 82629425 r Ziegelstraße 10 * 6452 Hainburg Fax 06182-55 67 ==: = Frohnhauserstr. 257, 4300 Essen 1 


eim Teletae 02336/82747 || SekaerDammı2" 100 Bern 47 Dgb.BB1 as ze Er Telefon 02 01/7655 79, Telefax 0201/76 47 00 








Die neuen SIERRA’-Spiele: 


Leisure Larry 3 99,- Man Hunter NewYork 

Leisure Larry 2 89,— Police Quest 2 

King's Quest 4 83,- Space Quest 3 

Gold Rush 75,- jan Hunter San Franc. 

Hoyle's Book Of Games 75,- Silpheed 75, Sie arbeiten mit Microsoft QuickBASIC oder BASIC PDS? 


ATRIE24 a — 338,- gr EN NEL nu Yaaz  HeroaQuack] Sehr pfiffig! Sie wollen noch leistungsfähigere Programme 


Tischmodem, 300, 1200, 2400 bis Sorcerlan/Codename Iceman/Conquests Of Camelot j schreiben und schneller zum Ziel kommen? Kein Problem! 
a et Bezug: Vork Wir liefern Profi-Toolboxen für (fast) alle Bereiche, z. B.: 
(CCITT\.21, V.22, V.22bis. Bell 103, 212), ANGEBOT: JPS) Vorkasse 


QuickBASIC-Tools 





UPS) Nachnahme 
iele a 99,— .DM 180,- rg, Sierra Hint-Books r i Menü d Dialogboxen (auch Grafik!) 
ATRIE 2400 MNPS DM 498,- Sehe age DM 240, | Deutsche Lösg. (Sierra und 8. ulteiensser, Monde und Diafcn 
wie Atrie 2400, jedoch mit MNP bis Klasse 5. ? i 2 Lucasfilms) 2 20, s Super Grotte (EXE „Hallo Welt” nur 660 Bytes!) 
elationale Datenban 

ALLE ELECTRONIC ARTS-SPIELE, z.B.; " 3 r 

ATRIE 2400 B h sterne Steckkarte. GOMT:bis COM DM 298,- IHNEUI LHX Ailaak Chopper "o6- Indianapolis 500 75,- @ Präsentationsgrafik und Grafik-Hardcopy 
N h I 69- 688 Attack 5 - f 
WERBEN Baar cMare GRAN LOCHBF MB nn yogs (U ade in)" ai Wi | @Soreen-Editor und Maskengenerator 
oniigunerbar. GENAUE SPIELELISTE AUF ANFRAGE @ Maus-Programmierung 
ATRIE 2400 Pocket DM 388 Me Kaelnuälern KINDER Zug The MO ES UN EUER Eon Bonn N je IC [ ) Laserdrucker-Unterstützung 
’ ain Jareware-Malprogramm) I, \ctivislon-Manhole .— en 
wie Atrie 2400, jedoch Pocketmodem (auch Batteriebetrieb!), Sirratbad Up Meiner Goose 65- Cartoons (Trickfilmanim.) 75,- ® Programm-Optimierung und Crossreferenz 
‚Abmessungen: 13,5x6x2,5cm. A eh A ig UBER STR RE Bea @ Mathematisch-wissenschaftliche Routinen 
' j “ ® Erzeugung speicherresidenter Programme (TSR) 

ATRIE 9632 MNP5 L h DM 1,598,- 11! Nau Windows 3,0. US 15 @ Nutzung der seriellen Schnittstellen bis 115200 Baud 
ehe 300, ae m und 9600 bivs (COITTV.21,V.22, V22bis MUSIKKARTEN, NIPreissenkung), „.,,„ als mitonispr. Saltwara @ ... und natürlich Microsoft QuickBASIC und BASIC PDS! 
und\‘32), MNP bis Klasse SOUNDBLABTER Form ROLAND M-de m. Mia Cara on . rad 
Weitere Modems auf Anfrage! zusätzliche Software lieferbar I! Bitte anfragen | Interessiert? Kostenlose ausführliche Info anfordern! 











Kommerzielle US-Soltware : Bitte anfragen !! 


eh n r | 
Hinwels: Anschluß und Betrieb aller dieser Modems am öffentlichen Telefonnetz unter Strafandrohung verboten! Wir besorgen die neuesten Spiele schnellstens aus den USA - Zoschke Data GmbH 
ALLE HERSTELLER Il!!! ZOSCHKE Bahnhofstraße 3 


5 D-2306 Schönberg/Holstein 
Händleranfragen erwünscht _ Software-Import M. F. Perathoner By Telefon (048.441 6168.-Fax Biep 
TEL. (0911) 608867 - FAX (0911) 603832 alr 8057 Eching ' Uhlandstraße 50 
- communications Tel. (089)3 195444 Fax (089)3 192457 r ö B 
Siedlerstraße 15 - 8502 Zirndorf Bernhard Ascherl Österreich: Karin Fida, Strassergasse 8-12/2/3, 1190 Wien, Tel. (0222)327662 MEIQUIERRASIGUNd POS; ind eingatt: Waranzelchan'darMieresaft: Care. 
DDR: Marlis Hegewald, Zöllmener Str. 28, 8029 Dresden 
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Kleinanzeigen 


Biete Software 


FÜR ALLE LEHRER 
KLASSENDATEI für PCs (MS-DOS) 
Profi-Programm zur Schüler- u. 
Notenverwaltung. Eingabe von 
Punkten oder Noten, mündl. und 
schriftl,, individuel. Gewich- 
tung, eigene Notenschlüssel, 
auch Zwischennoten u. gymnasi. 
Oberstufe. Druck aller Listen 

u. Tabellen. Komfortable Menü- 
führung auch f. Computer-Laien. 
Nur 59 DM. DIETER ARNOLD, 
A.-Dürer-Str. 38a, 7835 Teningen 
VOM LEHRER - FÜR LEHRER 


Astrologie- und Esoteriksoftware ab 10, - 
PC-Zubehör saubillig. Liste anfordern. 
ASTRO-VERSAND * PF 1330 * i 
3502 Vellmar * Tel. (0561) 880111 * : 
Fax (05 61) 885507 G 


HEEEBERERBREEEBENE 
B Astrologie mit Computer | 
I International geschätzte Astro- MI 
Bi logenprogramme, professionelle MM 
Mi Deutungsprogramme, Lernprogramme MI 
I für Anfänger. Handschriftanalyse, I 
B Bio-Rhythmus, Astro-I-Ging. _ 
B Info gegen DM 2,- inMarken MM 
I Astron KW. Bonert, Peter-Marqu.- MI 
B Str. 4a, 2000 Hamburg 60 | 
EHBEBNBEEEEHEBRBENE G 


Die Baukasten-Bürosoftware 

© esb-Finanzbuchhaltung 

© esb-Auftragsverwaltung 

© esb-Lohnbuchhaltung 

jederzeit erweiterbar, anpaßbar an 

die betrieblichen Gegebenheiten! 

Info: EDV-Service Bachmann, 

Obere Dorfstr. 3d, 6985 Stadtpro- 
zelten, Tel. 09392/1264, Fax 1751. 
Händleranfragen willkommen! G 


Konvex, das Serienbriefutility 
Warum immer nur Adressen? 
Gewünschte dBase-Daten werden 
nach WORD und IBMPCText 4 kon- 
vertiert! 

Info: R. Bald, 0 69/3846 47 


LEHRERSOFTWARE! Info: BaCaRa, 
Schillerstr. 12, 2126 Adendorf G 


AMARIS BTX/2 FÜR D-BT-03 orig. 
für 250,- DM FP. 05331/63144 


Rechnungen in 12 Sekunden mit 
Quickfakt. DM 198,- per NN. 

Demo DM 20, - 

Bienert Software, 5024 Pulheim, 
Mozartstr. 34, Tel. 02238/52434 G 


Angebot, Auftrag, Lager, Rechnung, 
Fibu, Lohn, Bau, Architekt, 

Handwerk, Kundendienst, Autovermie- 
tung. Software ab DM 500, - 
Kostenlos Demo-Disketten 
Händleranfragen erwünscht 

SOFTBIT * Hauptm.-Böse-Weg 2* 
2800 Bremen * Tel. 04.21-21.05 11, 

Fax 04 21-217247 G 


WARNGULB 3.4 - Der Terminplaner 
Zahl der Termine nur durch die 
Hardware begrenzt. 

Universelle Wiedervorlage. Un- 
terscheidung Werktag - Feiertag. 
Kalender. Demo DM 10,-. GUNNAR 
Blumert, Hafenstr. 17, 2224 BURG, 
Telefon (04825) 2892 
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SPORTTURNIERVERWALTUNG: ver- 
schiedene Turnierformen (KO, 
Doppelte KO, Gruppen usw.). Ab 

78 DM. Für IBM/Komp. Info: Boving, 
PF 10.0361, 5000 Köln. 0221/518643 G 


Bundesjugendspiele-PC mit/ohne 
Datenerfassg. Nur noch Leistung 
eingeben. Berücksichtigt bei d. 
Auswertung a. W. Schulart. Gibt 
Namen m. Diszipl. derj. aus, d. 

d. Beding. des Sportabz. erf. 
Weitere Schulprg. - 04853-12551 


© PD-SOFT 5,25”-DISK NUR 1,50DM ® 
INFODISK 150 PF in Briefm. b: 
P. Breuker, PF 1347, 4930 Detmold 1 


EM PD-SOFT TAUSCH + VERKAUF MI 
5,25”-GRATISDISK bei: Peter Breuker, 
PF 1347, 4930 Detmold 1 

ES LOHNT SICH!! COMPTYP ANGEBEN 


TransPackage - Übersetzungs- 
paket nicht nur Wort für Wort 

sond. auch für Redewendungen, 
Ändern, Löschen, Neuaufnahme 
während der Übersetzung und 
einzeln möglich. Preis 248,- DM 
incl. WB-Englisch 52000 Text- 
konvertierung, Reisewörterbuch, 
Vokabeltrainer, WB-Umkehr. Wei- 
tere Sprachen und Wörterbücher 
sind vorhanden. DEMO 30,- DM/ 
20,- Anrechnung + NK 10,00 DM. 
Brodowski, Alt.-Henkhauser Weg 37, 
5800 Hagen 5, 023 34/5 59 18 G 


FAKT3 000 Version 2.0 
Fakturierungspaket vom Angebot 

bis zur Rechnung. Sonderkondi- 
tionen für Händler. 289,- DM 

DEMO 25,- DM. Tel. 02374/74800 
Brodowski, 5860 Iserlohn 7, Am 
Wunderhügel 2 G 


PD/Shareware für DOS-Systeme, 

mehr als 8000 Progr.disk, kpl. 
deutsche, SIG, BBB, PSL, Blue, Free 
u.a. Neueste Versionen. 

2,70 - 5,00 DM (3,5" + 2,00 DM)/Disk 
Katalogdisk 2,00 DM i. Briefmark. 
CAMOUFLAGE-SOFT, S. Buba, 
Gersweilerstr. 2, 6600 Saarbrücken 

Tel. (0681) 5847302 G 


dBASEIV 31.UDFs DM 29 V-SCHECK* 
SOURCECODE-ANALYSER DM 48 *** 
CLIPPER COMPILIERHILFEN DM 57* 
H.COENEN, DUDWEILER STR. 24 *** 
5090 LEVERKUSEN 1, TEL. 021457923 
INDIV. PROGRAMMIERUNG A. ANFRAGE 


DAS GROSSE CHINESISCHE 
HOROSKOP 

Ein Astrologieprogramm der 
Spitzenklasse für Bildschirm und 
Druckerbetrieb. Mehrere 1000 Deu- 
tungsmöglichkeiten. Pro Horoskop 
ca. 9 DIN-A4-Seiten. 

Durch Verkauf der Horoskope 
interessanter Nebenverdienst. 

2 Disk. für PC, XT, AT DM 98, - 
COSMOS-SOFTWARE, Hofweide 31, 
2050 Hamburg 80, Tel. 7301767 _ G 


* PD & SHAREWARE für MS-DOS * 
Markendisketten, virengeprüft. 

Katalog mit Beschreibungen für 

1,80 DM in Briefmarken. A. Haake, 
Nelkenstr. 23, 3000 Hannover 1 G 


PUBLIC-DOMAIN-SOFTWARE 
Shareware / Freeware 

für IBM und Kompatible 

je 5,25"-Disk DM 3,50 o. weniger 
Katalog auf Disk kostenl, bei 
DPD-SOFTWARE-HAMBURG 

2000 Hamburg 74, Grüningweg 25, 

Tel: 040/651 8664, FAX: 0406519185 G 


1000 und mehr PDs! Info 
kostenlos anfordern 0573271061 G 


HEBEBEBEBHEBEEREEN 
STOFFPLANER ab 99, - DM 
PC/MS-DOS, voll menügesteuert, 
hilft Ihnen bei der U,-Planung 
iM Stoffverteilungspläne 
I Verwaltung Ihrer U.-Medien 
BE Ausdruck von Tagesplänen 
DEMO 29,90/INFO 2,40 DM in Briefm. 
D. Drews, Wollmh. 8, 7981 Bodnegg 

BEHEEEEEEREEEEBEBE 


Mr. Peebody bietet an: 

Shareware & Public-Domain-Software, 
über 650 deutsche Prg, PC-Sig 

aktuell, weitere Serien wie Blue, 
Spiele, Girls ... 

Disk, ab 3,- DM, auch 3 1/2“. 
Katalog-Disk gratis bei 

U. Peemöller, 

Hamburger Str. 112 b, 

2075 Ammersbek, 

Tel.: 040/6045864 G 


TIME-ZEITERFASSUNG U/O URLAUBS- 
PLANUNG HAT SICH SCHON IN VIE- 
LEN BETRIEBEN BEWÄHRT. 
TIME-ZEITERF. 1539,- F. KOMPAT. PC 
TIME-URLAUB 1 + 2, 568, - 
MINDPRODUCTS, 5450 NEUWIED, 
02631/73112, 15 - 18 Uhr G 


TIME-TERMINBOY 398, - 
MINDPRODUCTS, 0 26 31/7 31 12, 
von 15 - 18 Uhr, 5450 NEUWIED, 
PF. 110249 
HANDLERUNTERLAGEN LIEGEN 
BEREIT, DEMO-DISK 10, - 


KLEINDRUCKTEUFEL V2.30 

ist nicht nur eine Faktura, 

er bietet mehr. 

Leistungsumfang: 

Etiketten, Formulare, Brief, Rech- 
nung, Mengenpreise, Staffelpreise, 
Listen, Serienfunktion bei Etiketten, 
Formularen, Briefen. 

Kartei-Karte, Kundeninfo, 
Adreßverwaltung, Artikelver- 
waltung, Druckspooler, Terminka- 
lender, EMS-, Maus-Unterstützung, 
Eingesetzt von: 

Privatpersonen, Versandhändlern, 
Schreinereien, Apotheken, Verei- 

nen, Schulen, Versicherungsagen- 
turen und vielen weiteren. 

Preis: 

Demo DM 20, - (Scheck oder Schein) 
inkl. 20 Seiten Kurzbeschreibung 
Vollversion DM 249, - 

inkl. 150 Seiten gedrucktes Handbuch 
erhältlich bei: 

elcotec GbR - Tillack/Englert, 
Herdweg 25, 7959 Burgrieden 1, 

Tel. 07392 / 64.13 

Fax. 07392/18565 G 


STAR WRITER 50 (INKL. V. 3.2) 
MIT HANDBÜCHERN (ORIGINAL) 
AB 17.00 UHR 02361/81764 





Public Domain & Shareware 
Riesenauswahl I! 
* z.B. Tools für Turbo Pascal 

4.0 u. 5.0, Clipper, dBase, C 
* Diskette ab DM 1,80 
* viele deutsche Programme! 
* 5 1/4” oder 3 1/2” 
* Alle Disketten sind etikettiert. 
* 24-h-Bestellservice. 
* Katalogdiskette gratis bei 
EXPO-SOFT,S. Schülke, 
Lützowstr. 87a, 5650 Solingen 1 
Tel: 02 12/5300 79 


PD-Soft / MS-DOS 

* über 3000 Programmdisketten # 
*5 1/4” u.3 1/2" 5 
* große Auswahl an hervorragenden * 
* deutschen Programmen * 
* Katalog/Diskette gratis * 
* außerdem Intern. Zeitschrift = 
* DATA BASE ADVISOR für Daten- * 
* bankprogrammierer. Info bei: = 
Günthers Express Service, 

Braker Mitte 28, 4920 Lemgo, 

Tel: 05261/88901 (Tag + Nacht) 

FAX 052 61/892 21 


STEUERMAT 98,- DM 
Lohn- und Einkommensteuer 89 
Analyse aller Einkunftsarten, 
Ausdruck direkt in Formulare 

Seit 1986 erfolgreich im Einsatz 
AUFTRAGSBEARBEITUNG 98,- DM 
mit Lagerbestand u. Serienbrief 
FIBUMAT 98,- DM 
Einnahmen-/Überschuß-Rechnung. 


LEHRER-SOFTWARE 98,- DM 
Noten- und Schülerdatenverwaltung 
Zeugnisdruck, 

FORMULARPRINT 49,- DM 


Bearbeitung beliebiger Formulare 
Kostenlose Infos, Demo je 15,- DM 
EDV-SYSTEME-FARIN, 
Neuenhauserstr. 76, 4460 Nordhorn, 
TEL. 05921/394222, FAX 05921/33622 G 


Turbo Pascal 4.0/5.x: viele 

neue Schriften mit Maxfont! 

Info: 80-Pf-Bfm. bei S. Feddersen, 
Zeppelinstr. 4, 7230 Schramberg 


PDS FEILER FRANKFURT 

Katalog für 2 DM als Porto anf. 

450 Spiele, 220 Erotikdisk. u. vieles 
mehr f. PC/AT ab 2,70 DM, A. Feiler, 
Mörfelder Landstr. 100, 6000 FFM 70G 


MEM PD-SOFTWARE FÜR PC HMM 
Mi JEDE DISK 2,-, KAT-DISK2,-, I 
M JEDE STE DISK GRATISIMARCO MI 
I FORESTIER, AM MITTELWEG 18, MM 
BEBBE 6500 MAINZ UENME 


PREVENTplus bietet Schutz vor Viren! 
* verhindert permanent das Eindringen 
bekannter Viren über externe Daten- 
kanäle (Disk, Modem) 

* fängt unerlaubte Schreib- u. Forma- 
tieroperationen ab 

* schützt Boot-Sektor vor Veränderung 

* wahlweise Kontrolle der Datenträger 
auf Dateiänderungen 

* 5 Installationen nur 99,00 DM 

* Kurzbeschreibung gegen Rückporto 
* Peter Franke, Am Zipfel 133, 
DDR-6221 GEHAUS. 


STAR-WRITER 5.0 UNGEBRAUCHT U. 
KOMPLETT 650,- DM. 02632/491445 
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Bibliothek f. MS-FORTRAN: 1/0, 
Speicherverw,, Interrupt, Mas- 

ken, Menüs, Fenster, Schrift, 
Childproz., uv.a. + Utilities + 

200 S. Handbuch. DM 395, - 
Graphik-Bibliothek f. MS-FORT. 

40 Funk., 60 S. Handb. DM 195, — 
Demodisk: 10,- Briefm./Scheck 
PROGTOL, 4152 Kempen, Pf 400258 


320 MUSTERBRIEFE von Disk 
z.B, Verträge, Anträge, Kündigung, 
Lebensl., Reklamation, Bewerb,, 
Zeugnisklartexte. 
FORMULARDRUCK Bank- u. 
Postbelege, Etiketten... 
GESCHÄFTSVORDRUCKE........DM 31 
Info kostenlos von B, Gassner, 

V. d. Höhe 11, 3320 Salzgitter 51 





G-I-R SOFTWARE-VERTRIEB 
PD-Software für: IBM + komp.: über 
4500 Disketten, über 850 deutsche; 
Atari ST: ca 300 Disketten; 

‘Alle Disk. auf Viren überprüft, alle Prg. 
lieferbar auf 3,5”- oder 5,25”-Disketten. 
Katalogdiskette kostenlosl!! 

Peter Grantz, Hauptstr. 49, 
D-2401 Ratekau/Lübeck, 
Tel. © 045.04/41 15 G 


BERBEEREEREENEENENE 
EM 6000 PUBLIC-DOMAIN-DISK. MI 
M FÜR PC. JEDE DISKNUR2DM M 
I (3,5“ + 2 DM). KAT-DISK GRATIS I 


M PD-SERVICE GROBELNY u 
I KAINDLSTR. 144, 7000 STUTTGART 80 IM 
M TEL.07 11/6874733 | 


HENEEEEEREENRENRNE G 


Zu Word, Wordperfect, IBM Text, 

und Wordstar - ASS Adreß- 

und Kundensysteme ab 98 DM 
Zu Word ASS Adreß Direkt, direkte 
Adreßübernahme unter Word ab 196 DM 
ASS Terminverwaltung ab 198 DM 
Info frei: Fa. Grohbühl, 7500 Karls- 
ruhe, Schützenstr. 65 a, 0721-37 7820G 


** BILDARCHIVPROGRAMM ** 

Dias, Negative usw. ordnen mit PC 

bis zu 100000 Bilder; Suchzeit 

1 Sekunde. Info gegen Rückporto 

bei: Dipl.-Ing. W. Grotkasten, 
Birnenweg 6, 7060 Schorndorf 

Tel: 07181/42846 G 


Im Rechnen ein König - mit dem 
RECHENKONIGI Das sinnvolle 
Programm für Kinder (6 - 12 J.) 
entwickelt und erprobt mit 
Kindern, Eltern, Lehrern - für 
XT/AT auf 5,25"- od. 3,5"-Disk. 

mit Handb. 69 DM bei SCHUL-Soft 
A. Gruner, Schlepperstr. 9, 4350 


Recklinghausen, Tel. 02361/17307 G 


LITERATURVERWALTUNG? MEMOI Info: 
BiblioSoft, PF. 1567, 3550 Marburg G 


ÖSTERR: PD ab öS 15: 07262/8477 


THE CLIP - Clipper Programmier- 
umgebung. Komfortabel durch: 
menügesteuertes Editieren, Com- 
pilieren + Linken, einf. Datei- 
wahl, Pick-Liste, Kontexthilfe, 
Projektverwaltung, Start ex- 
terner Programme u. DOS-Shell 
(NL) 0031-8380-23962 (20.00 h) 
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PD-Software IBM komp. MS-DOS 
Game, Gags, Büro, Kalk, Text, Data, 
Fakt., Grafik, Lager, Paint, Util., 

V- + EGA-Games, Virenschutz usw. 
geprüfte Prg.-Disk DM 2,50 - 4, - 
(Infodisk D4) 5 1/4" gratis, 3,5" 2,-. 
PDH Heinen, Grootmoor 174, 

2000 Hamburg 71, Tel. 040/ 6404988 
HENREEBEREEBNBENE G 


PC-Spiele auf 3,5”-Disks, 

alles Originalel Pirates 49, - 
Wall Street Wizard 49, - 

Oil Imperium 43, -, LSL3 89, - 
Tel. 07621/71847 ab 17.00 Uhr 


HENHBEEBEBBENBERBNE 
FRISEURE 

KERERRRERRRRE 

FRISORIX, das universielle 
Friseurverwaltungsprogramm 
für den tägl. Saloneinsatz. 

NUR: 398- + MwSt 
EDV-BURO-HEYNERT, 

TEUBTX: 05 91/526 13 
HEEEEBBENBEREBHEE G 


Hickl-Software-Service 


Vereinsverwaltung ab DM 228, - 
Adressen-Datenbank für 

MS-WORD und WordStar DM 98,- 
HSS-Menuesystem DM 57, - 
Etikettendruck DM 48, - 
Überweisungen drucken DM 48, - 
Finanzbuchhaltung DM 378, - 
TextMaker Vers. 2.2 DM 248, - 
DataMaker Vers. 1.0 DM 219, - 
Speed.Faktura DM 148, - 


Demoversionen auf Anfrage gratis 
4100 Duisburg 18, Postf. 180169, 
Telefon 02 03/47 07 88 G 


Reisekostenabrechnung |! 

Vom Reisenden für den Reisenden. 
— Angestellte 95,00 DM 

- Selbständige 120,00 DM 

— Ausland 120,00 DM 

- öffentl. Dienst 120,00 DM 

+ Versandkosten 5,00 DM 

Demo 20,00 DM wird angerechnet. 
Versand per NN oder Vorkasse 

Hans Günther Holbeck, Essenberg 5, 
4320 Hattingen 16, Tel. 02324/40472 
BTX 02324/404720001 


MS-DOS-LERNPROGRAMMI Umfassende 
Einführung in alle DOS-Befehle 
Kapitelweise gegl., menügeführt, 
deutsch, einfachste Bed,; f. PC- 
Einsteiger! NUR 10 DM (Schein, 
V-Scheck 0. NN)!! Ralf Jodl, 
Hessenstr. 15, D-8912 Kaufering 


PD + Shareware, 4200 Disk, 3-6 DM 
800 Deutsche, Kat. 5 DM, Johrend, 
Bismarckstr. 12, 8530 Neustadt G 


TextMaker 2.2 DM 235, — 
DataMaker 1.0 DM 219, - 
MegaCad ab DM 248, - 
Vastcache 2.0 DM 119, - 
Vastprint DM 89, - 


HSD H. Justkowiak, Wichtelstr. 12, 
3447 Meißner 1, Tel: 05657/7254 G 


EB ACHTUNG |! ERWACHSENE | 
12 Disk. 5 1/4 oder 3 1/2 mit delikaten 
Programmen f. IBM PC/Kompatible 
Nur DM 40,- VS/Bar. M. Karbach, 
Remscheider Str. 18, 5650 Solingen G 


UI NUR FÜR HERCULES-KARTEN! IM 


I PD mit deutscher Anleitung u 
CGA-Simulation mit 8 Emulator- 
versionen * Auch für selbstboot. 
Spiele: 12 DM * Ausgewählte Gra- 
fikpr./Arcadespiele, die wirk- 

lich damit laufen: 12 DM * Zus.: 

20 DM * Auch 3,5” * Auch gegen Rg. 
EDV Marita Kaczmarek * Krummer 
Kamp 37 * 4406 Drensteinfurt 1 G 


PD-SOFTWARE - 65 bis 2, - 

Für IBM/Kompat. Kat-Disk. gratis. 

M. Karbach, Remscheider Str. 18, 
HEEE 5650 Solingen 1UMMM G 


BAUFINANZIERUNG 

O Steuertabelle 1990 

O AFA 10e, degress, normal 

O vermietet, eigengen., mix 

© |. Hyp, Il. Hyp, BSV mögl. 

© Tilgung über LV mögl. 

Info: KELLERSOFT DM 299, - 
Ofenwiesen 8, 7141 Beilstein G 


TERMINKALENDER TERMINKALENDER 
- als Quellcode für Clipper- 
Programmierer (schnelle Steue- 
rung, Kalender- und Adreß- 
verwaltung etc.) für DM 149,00 

- als ausführbares Programm 
(Tages-, Wochen-, Monatster- 

mine, Wochen-, Monatsgrafik, Ort-, 
PLZ-, Telefonverzeichnis 

für ganz Deutschland, u.v.m.) 


Einzelplatzversion: DM 298,00 
Mehrplatzversion: DM 498,00 
Demo (Scheck/Schein): DM 10,00 


Kern & Kuhn, Südwest GmbH, 
Abtl. Datentechnik, Hoppelgasse 25, 
6729 Rülzheim, Tel.07272/105 G 


PD-SOFTWARE 5 1/4 U.3 1/2 FÜR XT/AT 
JE DM 1,95. 5 14 KATALOGDISK. GRATIS 

3 1/2 GEGEN 1,50 DM. ANGELIKA 
KHELLAF, LINCKENSSTR. 40, 4400 
MÜNSTER, TEL.025011323  G 


Dateisuche im gesamten System: 

* und ?, Attribute, DM 29, - 
Textsuche im gesamten System: 

2 versch. Programme DM 39, - 
Schriften erstellen, Generator 

+ Ladeprogr. + Fonts DM 49, - 
Demodisk: 5, - in Briefm/Scheck 
PROGTOL, 4152 Kempen, Pf. 400258 


LOTTO-AUSWERTUNG V1.2 MS-DOS 
bis zu 99 Tipp-Reihen je Datei 
Druckfunkt., Maus, DM 28, - bei 

G. Klein, Bienenweg 8, 7250 Leonberg, 
Tel.0 7152/69 16 


DTP-SERVICE für MS-DOS-Rechner 
- CLIPART über 2x800 Grafiken für 
gäng. DTP- u. Grafikprogramme 

- Scannerservice (HP-ScanJetPlus) 

- Erstellung von: Handbüchern, 
Produktinfos usw. Info bei: 

G. Klein, Breitscheidstr. 42, D-7000 
Stuttgart 1, Tel. 07 11/61 80.21 G 


JUST GAMES, MITTELWEG 50, 6000 FFM 1 
PC-SPIELE, LÖSUNGEN, PC-ANWEND,. 
KAT-DISK 5 114" /3 1/2" 2,-/4,- BRIEFM. G 


** Haushalts-Fibu ** mit 
umfangreichen Statistiken und 
3D-Graphik. EGA/VGA erford. 
Demo 10, -, Vollvers. 30,- VS 
02 31/1052 83, Peter Koppmeyer, 


Am Knoppenberg 36, 4600 Dortmund 1 


Kleinanzeigen 


LOTUS 1-2-3, V2.2, engl., 440,- $ 
originalverpackt, F. KNECHT, 
HERDERSTR. 9, 6203 HOCHHEIM a. M. 
Telefon: 061 46-1570 


Software für Erwachsene, 
Katalog gegen 3 DM in Brief- 
marken bei 

X-SOFT (LP), Ebereschenstr. 16, 
4780 Lippstadt 


IBM-PDs AB DM 1,00. KOSTENL. 
SIERRA-SPIELEHILFEN 069/86 9499 G 


**% Softwareversand Küster *** 

Ihr Lieferant für Anwendersoft 

und Zubehör. Info 2 DM. Anfragen: 
Hans Werner Küster, Eifelstr. 49, 

5042 Erftstadt G 


MS-/PC-DOS 4.0 TUTOR 
EINFÜHRUNG IN DAS BETRIEBS- 
SYSTEM MS-/PC-DOS, U. LAMBRECHT, 
WALLENBRÜCKERSTR. 91, 4520 MELLE 8 G 


IBM + KOMPATIBLE PD-FREESOFTWARE 
INFO-DISK anfordern 

HRBHEE LASO-SOFT HERNEE 
M. Lange, Kirchstr. 1, 

5650 Solingen 1, Tel: 02 12-157500 G 


STAR-WRITER 5.0 überarbeitete 
Version, originalverpackt, DM 
500, Tel. 089/317 31 13 


BHEBEHRBEBEREBEBHEE 
EB PUBLIC-DOMAIN m. GARANTIE I 
Bf. IBIWATARI ST. Jetzt über 3000 I 
M engl. u. 450 deutsche Disketten MM 
M (auch auf 3,5"). JenurDM5- 
M Auslieferung in 24h! | 
I GRATISKATALOG bei: MPC COMPUTER IM 
m Pf. 6102.47, Berckhusenstr. 125 MM 
Mi 3000 Hannover 61, 05 11/555335 I 
BHENEBEHEHENHBENNBEE G 


PD, FREESOFT UND SHAREWARE 
fürIBM + Kompat. 5,25"/3,5" 

auf ü. 2000 Disk ab 4 DM/Disk 
Gratiskat. bei R. Müller, 
August-Keiler-Str. 9, 

6728 Germersheim G 


Printmaster/Light.Press-TOOLS: 
Bilderserien neu zus.stellen; 

einz. Bilder löschen, sortieren, 

kop., suchen; Namen eindeutschen 
GRATISINFO/Disk 49 DM + VK: Müller, 
Gardeschützenweg 33, 1000 Berlin 45 


HERBEBEBEBEBBEBHEBEN 
Ordnung ist das halbe Leben... 
ZUGANG - Benutzeroberfläche 
PSKAS - Projektmanagement-System 
Planung, Steuerung, Kontrolle 

BENHEEBBEBNBEERNBHEEE 
„Spiel u. Spaß die andere Hälfte 
ELKAWE - Ein LKW will nach Hause 

Kapstadt - Berlin in 24 

Tagen. Nicht so einfach 

ein solches Abenteuer! 
IOTEST - Intelligenztest. 1400 Aufg. 
SPTAB - Sporttabellenverw. (Fußball) 
max. 24 Teams pro Liga, Toto, etc. 

Infos gratis! SVS Schlöder, Unt. 
Grabenäcker 28, 7516 Karlsbad 2 
Tel. 07248/6468, Fax. 07248/8560 
EHHEBEHEENBEBBBER G 


B AUTOCAD Druckerrtr. 10x feiner 
bis AO Plotsimu 35 DM 021582889 
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Kleinanzeigen 


ENGLISCH 

Mit unserem vielseitigen Vokabeltrai- 
ner ist Englischlernen die reinste Freu- 
de. Vokabeln, Redewendungen, 
Sprichwörter, Quiz. Grammatik. Auch 
eigene Vokabeln. Alternativlösungen, 
Korrektur, Benotung, Sortieren, Aus- 
druck. Direktlösen, Multiple Choice, 
Gedächtnistraining, automatischer Ab- 
lauf, Option Lernen. Ideal für jeden. 
Auch für viele Schulfächer einsetzbar, 
2.B. Erdkunde, Geschichte. Für Kompa- 
tible.DM 80, -. Von der Schule mit Er- 
fahrung: Oxford School 

Marstallstr. 38, 7320 Göppingen, 

Tel. Auskunft 0 71 617 8148, auch 
abends G 


BAUSTATIK/WÄRMESCHUTZ Menüst., 
Hilfen, Grafik, Speich, Ing.-Büro 

R. PANTAK, Uhlandstr. 3, D-6550 Bad 
Kreuznach, T: 06 71/646 15 0. 40341 


Shareware + PD SW. für PCsl 
Disk-Katalog 5,25” = 2,- DM. 
Bei Fa. EDV Rolf Perkampus, 


PF: 551, 4270 Dorsten 1 G 


HP-DeskJet und LaserJet: Ver- 
nünftige Ausdrucke durch indi- 

vid. Formatierungen. DM 49, - 
Demodisk: 5, - in Briefm./Scheck 
PROGTOL, 4152 Kempen, Pf 400258 


* HALT * PD SOFTWARE & SHARE- 
WARE * HALT * 

MS-DOS ab 2,- DM, deutsche Prg,, 
Girls, Spiele, Rechng. Text, Daten- 
verw., Grafik, Basic, Pascal, etc..... 
Katalog 1,- DM 14. Auflage, 24-Std.- 
Service auch 3 1/2". Achim Psenitza, 
Schloßstr. 6, 4300 Essen 11, 

Tel. 02 01/6822 89, Fax. 02 01/6838 97G 


EHEBEEBBEBEEEBEBNEN 
I Preiswerte, geprüfte und einwand- 3 
I freie Ware. PC-Sig. bis 2081 _ 
EI mit den neuesten Updates. | 
- MM Deutsche bis 1250, Spezial bis 1300 IM 
M PC Blue und 10 weitere Serien, M 
I insgesamt etwa 6500 Disketten. MI 
EB Garantiert virenfreill | 
Mi DemobDisk gratis. | 
EB Prompte Lieferung, trotzdem jede Mi 
I Diskette 5 1/4” nur 2,- DM, 
I jede 3 1/2" 4,- DM. 

EB Compudisk, J. Quirmbach, 
I Von-Groote-Str. 226 

EM 4050 Mönchengladbach 1 
I Tel. 02161/6312 17 
EEHEEEBEERNRNREBERNE G 


SOFTWARE ZU SONDERPREISEN | 


STAR MANAGER 2.0 158, - 
STAR DAVID 1.0 578, - 
STAR PLANER 2.0 578, - 
STAR WRITER 5.0 848, - 
COMPUTER-SHOP RICHERT, 


LOSBERG 36 A, 2802 OTTERSBERG, 
TEL. 042 93/5 30 G 


Public Domain f. MS-DOS, je 5 1/4”- 
Disk. nur 2 DM. * PD-Hitliste * 

Kostl. Kat.-Stichw. * IBM * Anita 
Ristau, Peetzweg 9, 3320 Salzgitter 1 G 


Ligaverwaltung, Bundesl./indi- 
vid. L., viel Statistik, Torsch.- 
Liste, andere Wettbewerbe,Spie- 
lerdatei, u.v.m., nur 39, - DM, T. 
Pascal Quelltext: nur 80,- DM, 
rufen Sie an: Tel. 0641/52988 
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ABSOLUTE SOFTWARE-NEUHEIT! 
ALLE PROGRAMME FÜR DIE KFM. 
VERWALTUNG SIND SO VEREIN- 
FACHT, DASS JEDERMANN IN DER 
LAGE IST, OHNE BUCHH.-VOR- 
KENNTNISSE CA. 95% DES GESAM- 
TEN BUCHUNGSANFALLS ORD- 
NUNGSGEMÄSS ZU VERBUCHEN, 
UND ZWAR AUF SACH- UND PERSO- 
NENKONTEN (CREDITOREN U. DEBI- 
TOREN), ALLE PROGRAMME SIND, IN 
BASIC GESCHRIEBEN UND LAUFFÄ- 
HIG AB MS-DOS 2.11. EINARBEI- 
TUNG ERFOLGT KOSTENLOS 
DURCH UNS. DER EINMALIGE PAU- 
SCHALPREIS VON DM 1500, BE- 
INHALTET FOLGENDE PROGRAMME: 
KASSENBUCH, BANKAUSZUGSVER- 
BUCHUNG, LOHNBUCHHALTUNG, 
KUNDEN-RECHNUNGEN, LIEF-RECH- 
NUNGEN, ZUSÄTZLICH EINE NOR- 
MALE FINANZBUCHHALTUNG MIT 
DEBITOREN UND CREDITOREN. LIE- 
FERSCHEINAUSDRUCK, KOSTEN- 
VORANSCHLAGSAUSDRUCK, ANGE- 
BOTE, AUFTRAGSBESTÄTIGUNGEN, 
BRIEFPROGRAMM, TERMINKALEN- 
DER USW. - SIE BRAUCHEN KEINE 
ANDEREN PROGRAMME MEHR UND 
AUSSERDEM ERHALTEN SIE IHR 
GELD ZURÜCK, WENN SIE NICHT 
RESTLOS ZUFRIEDEN SIND. RIWI- 
BAU GMBH, ABT: SOFTWARE-ENT- 
WICKLUNG, 2410 MÖLLN, SECHS- 
EICHENER WEG 32 G 


“BTX-Term“, BTX-Software für 
MS-DOS-Rechner an DBTO3, inkl. 
ausf. Handbuch + Kabel DM 159ll! 
Fa. RHS, Finkenweg 3, 7447 Aichtal 3, 


Tel./BTX: 0 7127/57974 G 


PD-SOFT, Diskette ab 1,- DM 
Gratis-Info: S. Rösner, Carl- 
Orff-Str. 22, 8221 Traunwalchen G 


*PD-Software* 

Alle gängigen Serien - virenfrei 

Eine große Anzahl an deutscher 
PD-Soft. Disk ab 2,50 DM! 

**Gratisdisk bei Elo-Soft** 

Händelstr. 24, D-2350 Neumünster, 
Tel. 043 21/1 2545 - 24 Stunden G 


BEE DOWNLOAD-FONTS HEN 
Wunderschöne Zeichensätze in exz. 
Qualit. für EPSON LQ, NEC P6 und 
P2200. Über 40 Schriften: Times, Hel- 
vetica, Parisien, Souplesse, Math,, 
Schreibschr., Griechisch, Rundgotisch 
usw. & 20 DM. Dipl.Phys. Rücker, 

8966 Altusried, Tel:083731480  G 


Schweiz! Klasse statt Massel 
Topaktuelle PD/Shareware-Pro- 
gramme zu freundlichen Preisen. 
Versand nur in der Schweiz! 
Gratis-Katalogdiskette anfordern. 
MARSOFT, Postfach, 9050 Appenzell 


Warenwirtschafts-Softwarel 
Komplett im Clipper-Quellcode u. 
Copyright abzugeben! Quellcode 

ist hervorragend dokumentiert! Su- 
perpreis DM 499,- + Porto. Tel. 
08651/63935, Fax-Nr. 086 51/6 7437 
inkl. Handbuch! G 


NC-CNC SIMULATOR (USA) MIT GRA- 
FIKSIMULATION 25, - 07 11-3562 52 


PD-Software 1990 

Für IBM & kompatible PC/XT/AT: 

- neuste deutsche Spitzen-Prg. 
kopiert auf farbigen Disk. 

- jede 5,25"-Disk. nur 3,95 DM 
(bei 3,5"-Disk. + 2,- DM) 

- QUALITÄT STATT QUANTITÄT 
- 24-h-Schnellversand 

- Katalog gratis 

PD Service Schäfers, 


Postfach 1505, 4402 Greven 1 G 


STAR-WRITER 5.0, neu, für 
560,— DM zu verkaufen 
061 03/873 10 


VGA-EROTIK! Diashow mit VGA-Bil- 


dern, volle Farbpalette, Fotoqua- 
lität! VGA und 1,2-MB-Laufwerk 
nötig. DM 30, — bar/Scheck/Nach- 
nahme, neutraler Versand. Schmidt, 
Postfach 750330, 2800 Bremen 75 


WÖRTERBUCH FÜR ENGL. ÜBERSET- 
ZUNGSPROGRAMM TRANSLATE 
VON F. BRALL, ÜBER 17.000 BEGRIFFE 
FÜR 40,- DM + PORTO + VERPACKUNG 


10,- DM ZU VERKAUFEN. 0.23 92/6 1980 


Softwarelösungen von Computer- 
Design Scholz! Etiketten-Programm 
49, - , Betriebliches Vorschlags- 

wesen 190, -, Diaverwaltung 

99, -. Tel. 0751-52563, 

Römerstr. 28, 7982 Baienfurt G 


Star Writer Vers. 5.0 kompl. 420,- DM 


T. 04421/73805 


Ka & & 2 2 202 202020 20& & 2 2 2 2 22.2.2122 20202 2 2 2.202 


Anti-Chaos-Programm 
Kennen Sie das? 

2 Std. Suchen nach einem File 
in 100 Disketten oder "Was ist 
ORA711TXT”" 

Wenn Sie mit diesem Chaos 
Schluß machen wollen, dann 
brauchen Sie FileNamel 
FileName katalogisiert, kom- 
mentiert und findet alle Ihre 
Files in Sekunden! Auch Li- 
sten mit Kommentaren (kom- 
plett oder nach Kategorien) 
1001 Möglichkeiten, mit dem 
tägl. Chaos Schluß zu machen! 
- für lächerliche 99,99 DM - 
Info/Bestellung: 043 92-1579 


TRRSESROREISESSEGSSREGRIER RR RG, 


ACHTUNG SOFTWARE-ENTWICKLER 


für Handbücher und Disketten: Ring- 
bücher, Buchschuber, Verpackungen, 
Diskettentaschen, Register und Soft- 
wareboxen. Info durch SMS Siegmund, 
3051 Suthfeld, Gartenstr.24, 


Tel. 05723/81415, Fax 824.03 G 


Framework Ill 925 DM 07 61/5061 00 


Lohn- u. Fibuprogramm (HB-, Debito- 
ren-, Kreditoren-, EK-, VK-, WB- etc. 
Module) 365 DM. 07 61/50 61.00 


IBM Fibu o. Lohn- u. Gehaltsabrech- 
nung 0. EK 0. VK Lizenz günstig 
07 61/5061 00 


Clipper, Symphony, Ventura, Pagema- 


ker günstig 07 61/50 61 00 








Ich stelle Ihnen bundesweit die man. 
Buchhaltung für Klein- u. Mittelbetrie- 
be auf Lohn- o. Finanzbuchhaltung/PC 
für 695 DM (inkl. PC-Kaufm. Progr. Li- 
zenz (HB, Kreditoren, Debitoren, EK, 
VK, WB, etc. Module und MwSt.) um. 
Auftragserteilung nach Besicht. mög- 
lich. Rudolf Springborn, Dipl.-Be- 
triebsw, (Steuerrecht, Informatik) 

07 61/5061 00 


**BRIEFMARKENVERWALTUNG** 
Inventarisieren, Erst. v. Bestands-/ 
Fehllisten, Wertermittlung 

mit PC-XT/AT. INFO: H. Tappeser, 
Gehlingsweg 38, 4060 Viersen 12, 
Telefon: 0.21 62/672 60 


KOMFORTABLE, PREISWERTE SOFTWARE: 
ÜBERWEISUNG 111 79,- DM 
Einzel- und Sammelüberweisungen 
aus eine Datei f. alle Formulare 

KASSE / BANK 111 PC 79,- DM 
Kassenberichte, Haushaltsbuch, Bank- 
kontenführung, kl. Gewinnrechnung 
RECHNUNG 111 79,- DM 
Datei f. 2000 Kunden/2000 Artikel 
Bestände, Mahnungen, Postversand 
FORMULAR 111 79,- DM 
f. Behörden-/eig. Formularentwürfe 
einfache Druckstellenermittlung 
PROGRAMMÜBERSETZER 111 49,- DM 
f. Übersetzung engl. Programmej/Texte 
Wörterbuch mit 2400 engl. Begriffen 
VOKABELERWEITERUNG 111 39,- DM 
erweitert den Programmübersetzer 
auf 15.000 englische Begriffe 
VOKABELTRAINER 111 39,- DM 
einf. Bedienung, auch franz. Zeichen 
Demodisk mit allen 6 Prog = 10,- DM 
Preise Vork. od. + Versandkosten 
Software D. Thiesen, Rathausstr. 70, 
5410 Höhr-Grhsn., Tel.: 026 24/61 11 G 


TURBO BASIC TOOL 
Eingabemasken frei gestalten., 
ähnlich wie dBASE 

Mit voller Cursorsteuerung 

und Maskenprüfung DM 35,00 
INFO GEGEN RÜCKUMSCHLAG 
MTS.S.M. Thurau, 

Gropiusring 17, 2000 Hamburg 60, 
040 - 6318231 


LOTTO-MASTER: macht Lottospielen 
komfortabler. Eigene Kombinationen 
verwalten, Ziehungsvergleiche, 
Scheine ausfüllen, 59 DM; 
LOTTO-ASSISTENT: ein Programm 
mit wertvollen Analysefunktionen, 
alle Ziehungen gespeichert, 49 DM; 
beide zus. 89 DM; beide für Mi- u. 
Sa-Lotto; Info: H.Timm, Remschei- 
der Str. 30, 2800 Bremen 41 


LEHRERKNECHT 3.2 PC/AT 
Basispaket (BP): Schülerdatei 

umfangr. Listendr., komf.Menüf., 

100 S. Handb. auf Diskette 59 DM 
Erweiter. zum Basispaket (EW): 
Leistungsdatei Verw. u. Ausw. v. 
Kl.-Arb,, freier Bew.-Maßst. 49 DM 
Zeugnisdruck eig. Formul. 49 DM 
BJS-Ausw. komf. u. schnell 49 DM 
Paketpreis: BP+1 EW 89 DM 

BP +2 EW 117 DM, BP+3 EW 143 DM 
Prüfv. 3 Disk. 20 DM, V-Scheck 

Info 2 DM, 052 54/6 8667, W. Tombers, 
Rodenbruch 50, 4790 Paderborn 


DOS 38'90 





M Enorm! Garantiert, geprüfte | 
I erstklassige Ware zu sage u 


M und schreibe 2 DMjeDisk.Im MM 
EI Angebot 6500 Programme, | 
MI über 1300 deutsche, 1300 Spezial. II 
I PC-Sig. bis 2081 mit den neuesten MI 
I Updates. Weitere Serien PC-Blue, II 
I Special, T.P. und viele andere. 
BI DEMO-Disk. gratis. 

EM. Vogt, Freeware-Service 

I Postfach 606 

I 4050 Mönchengladbach 1 

MB Tel. 02161/632132 
HEEBEBNEBEBBEEBNEE G 


Druckertreiber WORD und WORKS 
Optimierte Nutzung der Drucker 
Citizen SWIFT 24, 120D, HOP-40, 
Nec P2 +, P6/7 + (Farbel), P2200, 
Panasonic KX-P1124, 1040, 1092, 
Seiko 80IP, 130Al, 230Al, 

Epson L0400, 500/550, 850, 800, 
Star LC24, NB24, XB24, Radix, 
NL10, LC10, SG10, NG10, 

Oki 380, 390, Schneider LQ3500, 
Canon BJ-130, HP-DeskJet Plus, 
*** WORD 5.0 neue Treiber *** 
hohe Graphikauflösungen usw. 
alle obigen und “alter” NEC P6 

je 35 DM * Info: Freiumschlag 
Wagner, Isenburger Kirchweg 52, 
5000 Köln 80, Tel: 02 21/699229 


IBM-LOHN u. GEHALT ca. 1500, - DM 
IBM-FINANZBUCHHALTUNG ca. 1700 DM 
BEIDE PROGRAMME MIT ORIGINAL 
DISKETTEN u. HANDBÜCHERN (von1986) 
ZUSAMMEN 2200, - DM. Tel. 06931/17518 


AUTOKOSTENVERWALTUNG 

UND TERMINKALENDER MIT EXTRAS 
DEMO DM 5, - (BRIEFMARKEN) 
MANFRED WALLINGER, 
JASMINWEG 4, 8501 WINKELHAID 


PUBLIC DOMAIN für IBM-PC/Komp. 
Die neuesten deutschen und int. 
Disketten, div. Serien. Kopien ab 

DM 1,71. Info von: WEBER Software, 
Auf der Lug 11, 7141 Benningen G 


E32 2 2 2 22122 2 202 2 2 2 2 2 2.2202 2 22 2 2 2 2 2.202 


>>> Neue Versionen <<< 
GEBURTSTAGSBLATT DM 100 
FLIRTHOROSKOP DM 70 
Werbung & Adressenspeicherung 
+ DM 30, Prospekte frei 

H. WESTPHAL, 1000 BERLIN 47, 
ZADEKSTR. 16A, 030-6 0352 21 
FAX 030-602 51 25 


RRRRRRRRRSRIRIESIRIRSIRRSIRIISRIRRRG, 


Clipper (TM) - Programmierer. 
Directory-Funktion, liest 

alle Directoryeinträge aus und 

stellt diese in einem Auswahl- 

fenster zur Verfügung. 

Quellcode, keine Tools. DM 50,00 

Tel. 07541/56820 tagsüber 

Tel. 07544/5256 abends G 


Public Domain & Shareware 

alle gängigen Serien lieferbar 
Riesenauswahl an deutscher 

*%*%%% SOFTWARE ***** 
Alleinvertrieb von VISU, dem 
Virenprogramm auf dem PD-Markt 
Gratisdisk bei Bodo Wißmach, 
Wolkenweher Weg 22 b, D-2060 

Bad Oldesloe, Tel.: 04531/2930 G 


890 DOS 


MS-DOS für Einsteiger — Inter- 
aktives Lernprogramm vom EDV- 
Dozenten DM 49, - Vorkasse/NN 
Peter Woischwill, Konzenstr. 2, 
4050 Mönchengladbach, Tel.1 2752 


IMMER AUF DEM NEUSTEN STAND 
ständig neue PD-Shareware aus 

allen Bereichen, bes. Spiele, PC- 
Erotik u. vieles mehr. Katalog 

gratis von PDS-WOLTER, 
Ostpreußenstr. 5, 2351 BOOSTEDT 
Tel.: 043 93/17 13 


Mehrere gebr. Programme. Gratis- 
Liste b. L. Wutz, Loisachstr. 6, 
8400 Regensburg 


PD AB DM 0,75! 08253/1664 
KATALOG GRATIS! 


DAS LOTTOSYSTEM LIMES. Jetzt 
neu mit LOTTOMANAGER, dem 
Superzusatz zu LIMES. Unschlagbar: 
80 % aller Ziehungen liegen im 
System! Einzelspieler und Tipp- 
Gemeinschaften erhöhen jetzt enorm 
ihre Gewinnchancen durch optimale 
Planung! Für Normalspiel u. System- 
Tips. LIMES-PC DM 90, -, mit LOTTO- 
MANAGER-PC DM 139,- (+ Vers 
Kosten) oder INFO bei: D&D-SOFT- 
WARE, Pf. 1142, 8732 Münnerstadt G 


Biete Hardware 


I NEU | Reparaturdienst | NEU | 
Setze PCs und Erweiterungskarten 
instand. Senden Sie uns Ihre defekten 
PCs und Erweiterungskarten, Sie er- 
halten umgehend ein kostenloses An- 
gebot für Reparatur/Rücksendung. 
Ing.-Büro Harald Arnold, Gehlmühle 3, 
6748 Bad Bergzabern, 

Tel. + Fax 06343/4494 G 


SPEA GRAPHITI-PAINTER-3 VIDEO- 
EINSTECKKARTE 1024x768 DM 3.500 
SONY-20-ZOLL-1952-FARB-GRAPHIK 
MONITOR AUFL. 1024x768 DM 5.000 
TALLGRASS TG1500 EXTERN 
STREAMER 350 MB DM 2.500 

W. BALKENHOL, TELEFON 040/86 1698 


IBM professioneller Typenrad- 
drucker mit PC-Schnittstelle, 
Einzelblatteinzug und Traktor 
(breit) f. alle IBM-Schriften 
und Schreibschritte, Druck in 
beide Richtungen, einschließl. 
Typenrädern (auch Proportio- 
nalschrift) u. 6 Carbonbändern, 
neuwertig, da nur privat ge- 
nutzt, Neupreis 4.200, - , für 
1.400, -, Tel. 040/6 7925 12 


PC-XT-AT Software u. Hardware 

Wir stellen nach Ihren Wünschen 
einen Rechner zusammen. Soft- 

u. Hardware auch einzeln erh. 
Angebote gegen Freiumschlag. 
Bergsträsser Elektronikvertrieb, 
Waldstr. 48, 6101 Bickenbach G 


OMTI ist immer noch der schnellste 
XT Harddisk Controller! OMTI-5510 
DM 100,00; OMTI-5520 DM 120,00; 
OMTI-5527 DM 140,00; OMTI-5528 
DM 160,00 bei "bsc-büroautomation 
gmbh‘; Lerchenstr. 5,8000 München 50, 


Tel. 0893/3544962, FAX 3510459 G 


CoPros, IIT, CYRIX, INTEL, WEITEK 
Günstig-SoftCo E.Dietz, Nidda, 


06043-7397 G 
Computer und Zubehör 

R.Dobmann, 8307 Essenbach 3, 
Telefon 087 03/1064 

DR-DOS 3,41 deutsch 128,00 
5,25"-Disketten 2D 0,58 
5,25”-Disketten HD 1,18 
3,5”-Disketten 2DD 1,25 
3,5"-Disketten HD 288 G 


HARDDISK 10MB Preishammer, ideale 
Backup-Platte nur DM 165,00, Slimline 
getestet, 026 24/6363 


AdLib Music Synthesizer Card + 
Visual Composer DM 300, - 
NP DM 598, - Tel: 06121-520643 


IBM PS/2 60041, 2HD, 15MB RAM, 
3,5"- + 5,25"-Disk, 80287, 3 ser., Ipar., 
8503 VGA-Moni, 12800 DM, evtl. 
Einzelteile, 05 11/7934. 74 


COMMODORE PC-10-2 NEC-V20 640 
KB, LW-1x5.25, 1x3,5, HD32MB, RLL m. 
1:1-CONTR., Uhr-Karte, 2xPar, 2xSer, 1 
xGam, Hercules-CGA-Karte, MS-DOS, 
Monitor/Rack/ 1250 DM / 0211/7747600 


Die preiswertesten Rechner in 

allen Formen und Farben: beige, 

blau, grün, acryl, holz, marmor!!! 

286 ab 1190, - , 386 ab 1990, -. 
HETOE Computer, Tel: 08151-5936 G 


24 MONATE GARANTIE AUF UNSERE 
HARDDISKS, FLOPPIES, VGA-KARTEN. 
20 MB 399, -, 43 MB 659, -, 66 MB 
698, -. HETOE COMPUTER 

081 51-59 36 G 


NEC Multispeed (Laptop) 780, - 
Tel. 089-4657 13 abends. 


COMMODORE PET-2001-8C Bj.1977 
EINGEB. DATENREC. + KL. TASTATUR 
AN LIEBHABER GEGEN GEBOT 
CHIFFRE 90/00122DOS 


EPSON LX800 IBM/C64 zu DM 290, - 
SCHNEIDER FD360 FÜR EURO-PC zu 
DM 190, - , alles neuwertig und 
originalverpackt, 09 11/7388. 00 


AT 20 MB, 2 LW, VGA, Drucker, 
80 Dsk. DM 2950, - , 020 58/87 96 


SCHNEIDER-PC-1640/HD30, MAUS, 
2 MONITORE, STAR-NG10-DRUCKER, 
JOYSTICK: DM 2000, -, 04371-5628 


INTEL-ABOVE-BOARD 2MB LIM 4.0 
PLOTTER HP 7475A MIT HP-JB 
TELEFON 0 7024/3759 


IBM PS2/30 20MB 3,5"- + 5 1/4"-LW MAT. 
COP 1,5 J. NP 6800, VB 2000 100%ig 
IN ORDNUNG. G. MANN, 

TEL. 091 81/3 1637 


VIDEO? VEGA-VGA, SEAGATE ST238R 
(NEU), JEW. 450 DM; 02 11/2737 36 


Filecard 31 MB gebr. DM 400, Atari 
Mega4 ST + SM124, beide 

neu, + Omicron Basic DM 2700, - 
Tel/BTX 073 24/82 56 


EIZO MD-B10 DM 735, -, 0561-18482 G 


Kleinanzeigen 


IBM XT AT komp. Computer u. Zube- 
hör Comp.-Literatur von Sybex u. 
Markt & Technik, REKO ELECTRONIC, 
R. Korfmann, 5810 Witten 3, Pf. 3224G 


AT286, 12 MHz, 512K, 1,2 MB LFW, 

20 MB, MONITOR, DOS, MAUS, VP 1899, - 
dto. MIT 1MB RAM, VP 2029, - 
386SX, 16 MHz, 2MB, 1,2 + 1,44 LFW, 
VGA-MONITOR + KARTE (1024x768), 
40MB, AT-BUS, VP 3950, - 

GARANTIE: 3865X 1J./286 2 J.ll! 
EDV-RUSCHMEIER, TEL. 0851/34890 G 


XT PANASONIC 8086/8MHz; 360-KB- 
LAUFWERK; 50-MB-HARDDISK; 1/O- 
PLATINE; XT-TASTATUR; NETZTEIL 
ZU VERKAUFEN. TEL.:0 81 22/68 68 


Verk. Erweiterungsbox für Nixdorf- 
Laptop 8810 M15. 2AT 1XT- 
Steckpl. 500 DM VB. Tel. 02366/84937 


AMSTRAD PC 1640 ECD-20, 8 MHz, 
20 MB HD, EGA-MONITOR, NEC V30, 
5 1/4 FD, MAUS, DOS, GEM, BASIC, 

1 1/2 JAHRE ALT, VB 1900, - 

TEL: 02236/68235 


IBM-PC-XT 256KB ARB--SP, S/W-BILD- 
SCHIRM, TAST,, 5 1/4“-FLOPPY, FEST- 
PLATTE, 1 OK/MICROLINE 9-NADEL- 
DRUCKER ZUSAMMEN MIT ZUBE- 
HÖR u. SOFTWARE 2000, - DM 

Tel. 059 31/1 7518 


80287-10, 240, -. Michael Walter, 
Fibigerstr. 163/204, 2000 Hamburg 62 


SCHNEIDER TOWER AT260 MIT 
VGA1024i, ERSTBETRIEB 01/89 
TEL. (07 11)586064 


AST SIXPAKPLUS F.XT =1x SER. + 1x 
PAR. +384 KB + CLOCK DM 250, - 


GAME PORT, ORG. IBM DM 80, - 
MFM CONTROLLER 2 +2 DM 80, - 
TEL. 021 02-47 3750 


RUHE durch Gebläseregelung für 
PC-NETZTEIL, SILENCER nur 29, — 
ING. W. ZUHLKE, OSTPREUSSEN- 
DAMM 132, 1000 BERLIN 45 / 


030/7737175 G 
SIT st-WeXojaatte1g:) 


Suche Turbo Pascal 5.5 mit 
Begleitbüchern. Angebote an: 
H. Mantz, Postf. 1312, 7930 Ehingen 


WER KENNT SICH IN RPG FÜR PC 
AUS UND BESITZT DEN COMPILER 
DAFÜR? TEL. 06321-30283 


BCI DisAsm/i86, Tel. 0 7121/59986 
Framework Il, 07 61/50 61 00 


IBM Fibu o. Lohn- u. Gehaltsabrechnung 
0. EK. 0. VK Lizenz, 07 61/50 61 00 


Suche Battle Chess für PC 
Tel. 06342/7367 
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Kleinanzeigen 


LATEIN -> DEUTSCH-Übersetzungs- 
programm für Kirchen- und 
Küchenlatein gesucht. 

Auch kommerzielle Angebote, 
ZYWIETZ, 05322-84 73 


Suche Hardware 


Suche Commodore PC40/20 MByte 
Bauj, 88 / R. Kilgenstein, Spessart- 
str. 09, 8752 Wiesen 


Verschiedenes 


1000 und mehr PDs! Info 
kostenlos anfordern: 05732/71061 G 


EDV-Händleradressen 

2000 Stück DM 300, — 

Ing--Büro Arnold, Gehlmühle.3, 

6748 Bad Bergzabern, 06343/4494 G 


Clipper-Programmierer! 

Wir suchen 100 Beta-Testpersonen 

für Procase V, den Programmgenera- 
tor der V-Generation. Zuschriften an: 
Big Byte GmbH, Martinusstr. 4, 

5000 Köln 71, Tel.:02.21/690 1061-62-63, 
Fax: 0221/5907231 G 


Disketten und Zubehör 1A-Ware 

3,5 MF2DD 14,50, MF2HD 29,50 
5,252D7,-,2HD 14, - 

Diskbox.3,5 bzw. 5,25 je 15, - 
Vorausk.(+ 5] oder NN (+ 7;-) 

S, Brandmmeier - Gärtnerstr. 55, 

8052 Moosburg — Tel. 08761/4794 G 


CHART FUNDAMENTAL, DER BORSEN- 
BRIEF von Privat für Privat |! 

Klar, präzise & ERFOLGREICH! 

Die Alternative zu sog. PROFI- 

Tips. Aktuelle Ausgabe + ausf. 

INFO geg. 5 DM (Briefm., Schein, 
Scheck) an: W, BRODESSER, Luisen- 
str.11 in 5205 ST. AUGUSTIN 3 





Erotic live in der Digital D. 
Mailbox 05732/12833 1200 8/Ni G 


HP-DeskJet-Benutzer! Leerpa- 

tronen in 2 Minuten selbst 

nachfüllen? Info: EDV-Service 

B. Fehr, Wigersheimstr.11, 

7801 Umkirch G 


COMPUTER-REPARATUR-SERVICE 
Wir reparieren schnell und preiswert 

— herstellerübergreifend - 

Hard-Disk, Floppy-Disk, Printheads 

6 Monate Garantie. COMPUSER 
Computer-Reparatur-Service, 
Bergerstr. 279, 6000 Frankfurt 60 

Tel; 069/45 7704, FAX 069/462093 G 


Spiel- Spaß — Unterhaltung 
Mailbox 0573212833 12008 N 6 


KONVERTIERUNG: Apple Il, Mac< —> 
IBM u. 500 weitere Formate ab 
DM 30, -/Disk. Tel.:02102/445908 G 





TOPAKTUELLE ADRESSEN Ill 

9000 EDV-Fachhändler 450,00 DM 
25500 Ärzte/Allgemeinmed, 1250,00 DM 
auf Diskette, im ASCII- oder üBase- 
Format, auch als Aufkleber oder EDV- 
Liste verfügbar. EC-COMPUTERVER- 
TRIEB GMBH 022 23-4998 G 


Suche Möglichkeit zur Abspeicherung 
von Daten aus Casio SF 7500 gegen 
Gebühr. 

040/36 32 36 

privat 040/4472 37 


CENTRONICS DRUCKER 154GRAPHICS 
Suche Unterlagen, evil, Handbuch 
Haizmanrı, 7701 Aach, Mühlh, Str. 8 


NEU — GRAFIK-Disketten -— NEU 
Div. Formate, ideale Fundgrube 
CS, PR. 2267, 7030 Böblingen G 





— 
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J& S Computervermittlung 

Kompl. Vermittlung Ihrer Hard- 

ware, bundesw, Für Verkäufer 
kostenlos! Mo. - Fr. 18-22 h 

Sa, 10-18 h, 071331 7175 G 


Preishit: AT ab 999, -, SX ab 

1460, —, MS-WORD 5.0 820, — 

Tel: 06559/558, Fax.: 569 

LCS, Dorfstr. 12, 5541 Roscheid G 





DER COMPUTER USER CLUB SUCHT 
MITGLIEDER - INFO 1 DM: JOST MENZEL, 
HOHENWEG 37, 4200 OBERHAUSEN 


Computergeschäfte mit Public 
Domain. Einkaufsquelle für 
supergünstige Leerdisketten, 

uvm. Gratisinfo “"DMV-DOS“ von: 

Rolf Morlock, Bahnhofstr. 42, 

D-6729 Jockgrim, Tel. 07271/61344 G 


Farbbänder für Drucker 
zu TIEFSTPREISEN! Anrufen lohnt im- 
mer. Tel.:{06 116321 41/Fax..637307 G 


OPGELET! HP-Deskjet/-plus en 

Writer Gebruikers Bijvulling 

voor Uw Cartridges f 17,— excl. 

Bel ofsschrijf voor Info 

020-9570 02 / Kruidenhof 81, 
PC-Recycling, 1112 NW Diernen G 


EDV-ZUBEHÖR, SPIELE, BÜCHER, 
GRATISKATALOG BEI: PDV, QUEL- 
LENWEG 37, 7340 GEISLINGEN, G 


Softwarehersteller/-vertreiber! 
Übernehme Kundenbetreuung und 
-schulung im Außendienst für 

die PLZ-Gebiete 69, 70, 71. 
Softwarebereiche: Textverarbei- 
tung, kaufmänn./betriebswirt- 
schaftl, Abwicklung. 

Chiffre 90/00125 DOS 














Wir brauchen Sie 

als Autor von anspruchsvollen 
Shareware-Programmen! 
Schreiben Sie uns. 

BEUTEL DatenTechnik 

“10 statt 1000 

geprüfte Qualität 

Dellbusch 142, 5600 Wuppertal 2, 
Telefon 02.02-52 5542 


Geschäftsverbindungen 


Übersetze engl./franz. Anleitg. 
Handbücher, Fachtext 05065/1781 G 





Übersetzungen mit technischem 
Fachwissen von und nach 
Norwegisch, Englisch, Deutsch: 

Odd Nordlarıd, Isestraße 27, 

2000 Hamburg 13 G 


Der gemeinsame Schneider-Euro- 
PC-Amstrad-]512-1640-USERCLUB 
sucht neue Mitglieder, auch in der 
DDR. Info gg. Rückporto von 

R. Knorre, Postfach 20 01 02, 

5600 Wuppertal ? 


ServCom Computerclub 
Markus Linke 

Postfach 400327 

4630 Bochum 


EGA/VGA-Club mit Club-Diskette und 
eigener EGA/VGA-PD-Sammlung 
sucht Mitglieder! EGA/VGA-CLUB, 
Carl-Orff-Str, 22, 8221 Traunwalchen 


USER-CLUB für Amstrad/Schneider- 
PC-1640/1512-Anwender sucht noch 
Mitglieder, Informations- und Erfah- 
rungsaustausch stehen an erster 
Stelle, Info kostenlos bei Willy Stern, 
Kennedystr. 38, 8039 Puchheim. An- 
fragen auch unter BTX-Nr. 
0898002545, es wird gleich geant- 
wortet. 





Software-Autoren gesucht 


Haben Sie interessante Programme geschrieben? 
Zum Beispiel Anwendungen, die zu umfangreich sind, um als Listing abgedruckt zu werden? 
Oder Programmiertools, die mit professionellen Produkten konkurrieren können? 

Spiele? Grafikprogramme? Datenbanken? Utilities? 

Haben Sie Ideen für neue Software? 


Vielleicht haben Sie bereits begonnen zu programmieren, aber scheitern an einem 
bestimmten Problem? 


Oder Sie können aus Zeitmangel nicht alle Ideen realisieren? 


Haben Sie Erfahrung als Programmierer? 
Suchen Sie eine Aufgabe, die fasziniert? Wollen Sie im Team ein Projekt realisieren? 


Redaktionsbüro Everts & Hagedorn, 
Redaktion DOS International, Stichwort »Software-Autor«, Hans-Stießberger-Str. 3, 8013 Haar 


Zögern Sie nicht, uns Ihre Programme und Ideen zuzusenden. Gern werden wir uns gegebenenfalls 
mit Ihnen um eine Vermarktung der Produkte kümmern. Wenn Sie interessiert sind, schicken Sie 
uns die aktuelle Version des Programms auf Datenträger und einen Ausdruck der Dokumentation. 
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Vertrieb in Deutschland: James Computer GmbH 
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Fabrik/Produktion: LOYALTY FOUNDER ENTERPRISE CO., LTD.- 297, CHUNG SHAN 1 RD,, LU CHOU HSIANG, TAIPEI, TAIWAN, R.O.C.: TEL: (02) 28199 67-9, 28316 56-7, FAX: (02) 2818817 


Einkaufsführer 


PC-, Drucker- & Softwarezentrum für Norddeutschland: brother 
AMSTRAD-, SCHNEIDER- & VORTEX Regionalhändler & SERVICE- Die Zukunft heute 
„E CENTRALE. Samt XTs, Als, Kon Drucken Peripherie & Zubeh. v. A-Z, 


Bundesallee 25 : 1000 Berlin 31 K Fi EEE era sc AR PHLIPB a. MYCOMP 
: am Bahnhof” Bünder Srabe 20-4972 LÖHNE 1-Tel.05732 612613246 aa TMC 
Telefon: 030/861 91 61 N ! 


IN ATARI 


STI=SERIE 

















ARCHE ca HEWLETT 


TECHNOLOGIES PACKARD 


. Matrai Computer 
atrai] =: 
x Friedrich-List-Str. 46 
ralral 1022 L.-Echterdingen 


(0711) 7977049 





CBS un 


COMPUTERSYSTEME 


4480 Steinfurt Tel. 02551/2555 


Haferstraße 25 4520 Melle 


Hardware 
Aa _ Tel.: 05422/44788 
Zubehör r 
computer v 

centrum 
Telefon (0 30) 8 82 68 04 
Hohenzollerndamm 10 - 1000 Berlin 31 
































Eintragungen im 
ATARI, SCHNEIDER, STAR Einkaufsführer 
C B S GmbH nach Städten 
geordnet 
kosten je mm 
9,- DM 
bei einer 
Spaltenbreite von 


sis | 56mm 


COPAM 


HEWLETT-PACKARD u Br 
MIRO Einträge möglich 





Für Computer-Literatur in Bonn 
Ihre Spezial-Buchhandlung 





























7 a TRIGEM „ING.-BÜRO HÄGER mindestens 
buch am wehrhahn 23 LUX mismäiiee | 6x innerhalb eines 
bücher auf 3 etagen, tel. (0211) 353071 Computermöbel Insertionsjah res. 

Schallschutzgehäuse 








Computerbücher mit 10-Tage-Rückgaberecht! 


STERN-VERLAG 
STINAETEE) 


Buchhaus Friedrichstr. 24-26 - 4 Düsseldorf 1 
® (0211) 3881-134 : Fax 3881-200 - Btx # 212414 # 
Bestellservice rund um die Uhr: ® 3881-100 
Fordern Sie unseren Katalog an! 





OKI m Nähere 


Informationen: 
EZ Sylvia Stephani 
a Tel. (05651) 809-380 


# Informationen 
und Preise von: 


Matrai Computer 
GmbH 
Friedrich-List-Str. 46 




















Elektronik-Computerring 
Sauerstr. 13, 2330 Eckernförde-Süd . 
Tel. 04351/4039, Fax: 04351/44181, Btx 41122 :COMBLIER: 7022 L.-Echterdingen 


:Matrai: 





Abholmarkt für Fachhändler u. Systemberater = (0711) 7977049 











Hercules- 
selbstprof 


Sprache di 
mit dem Pı 
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ae SEN 


- Filter, Pines, umleitungen 
- Dehug 
- Eiilin 


Hardware im Detail 


Prozessor, Grafikktrte, 
Festplatte, Monitor, Drucker 


- M5-DOS-Befehle 
- Baten-Kommandas 
- Fehlermeldungen 


Nützliche Listings 
schnell abgetippt 





DUS 


Ihre PC-Informationen im Westentaschenformat - platzsparend und immer griffbereit! 


Von Assembler bis MS-DOS 


Word 3.0 und 4.0 
Der PC glasklar 


DOS-Praxis 


Alle Bände ca. 270 Seiten, mit vielen Abbildungen, Hardcover broschiert 


> 


ORGATEC 


INTERNATIONALE 
BÜROMESSE KÖLN 
25.-30. OKT.1990 
Wirte 
HALLE 2.1 
GANG F, STAND 42 





Immer wieder 
aktuell 


3 Der PC glasklar 
4 MS-DOS intern 
5 Von Basic bis BIOS 
6 Alles über Basic 


9 Alles für Einsteiger 
10 MS-DOS 4.01 


je Ausgabe | } 


Alle Listings der DOS-EXTRA-Ausgaben sind 
auf Datenträger als DATABOX erhältlich. Alle 
DOS-EXTRA-Ausgaben und DOS-EXTRA- 
DATABOXEN bitte direkt beim Verlag mit bei- 
liegender Bestellkarte anfordern. 


Die Neuauflage des legendären, seit langem vergriffenen Sonderheftes 
DOS EXTRA |: Die wichtigsten Interna des PC als Beiträge, Tabellen 
und Listings. Wissen, das jeder PC-Besitzer haben muß! 


Mit Tips, Tricks und gezieltem Know-how über das Textverarbeitungs- 
programm Word sparen Sie viel Zeit und Ärger. Sie lernen den Umgang 
mit Druckformatvorlagen, Textbausteinen, Makros etc. Ein Muß für 
jeden Word-Anwender. 


Sie erhalten einen Einblick in das geheimnisvolle Innere der PC- 
Hardware und die Funktionen des PC-Betriebssystems. Wichtige Begriffe 
wie BIOS, Interrupt und EMS-Speicher werden leicht verständlich 
erklärt. Das Buch für den interessierten PC-Einsteiger. 


Wenn es um die Modifikation der »Config.sys«, das Schreiben von Batch- 
Dateien, Datensicherung bei Festplatten, Gerätetreiber oder die Beherr- 
schung der DOS-Kommandos geht — dann ist dieses Taschenbuch genau 
das Richtige für Sie! 


jeweils 


Alle Listings, Beispiele und Programme zu den DOS-Taschenbüchern Band 1, 3 und 4 


erhalten Sie auch auf Datenträger zum günstigen DATABOX-Preis 


jeweils 


»% Unabhängig von der Anzahl der bestellten Produkte berechnen wir für das Inland DM 4,— bzw. für das Ausland DM 6,— Porto und Verpackung. 
Bitte benutzen Sie die Bestellkarte. 


DMV-Verlag - Postfach 250 - 3440 Eschwege 


7 Power für Programmierer 
8 Assembler von Anfang an 





DOSEXTRANT. 11 - 108 


“Strukturen 
- Overlavs 


- Speicherverwaltung 
- MardwareZugritfe 
- Interrupt-Handler 





— Preiswerte HPGL-Erweiterung, 
der HPGL-Extender 


Leistungsstarker Disketteneditor 


Unit für die komfortable Spei- 
cherverwaltung unter MS-DOS 


— Blockbefehle für den Turbo- 
Pascal-Editor nach dem SAA- 
Standard 


— Sound-Erzeugung unter Turbo 
Pascal 


! 


Speicherresidente Uhr 






| 
IL 
axis 


Der PC glasklar 





DOS-Pr 


Von Assembler bis MS-DOS 


ME 
wa 


PC-Wissen kompakt: DOS-Taschenbücher 


Lu 26 
ai, AP 
Modionverlag 











DIE BETRIEBSNUDEL IHRES Pc IN 
HEITEREN BILDERN VoN 


Mir >”, 7 
Gi ERTT Tiki KÜSTENMACHER 
; . 2” = n L [+3 
KANER ß ww 12- P — 


x DE es 
£ 2 N ö os 
Nach wıe vor unter ständiger Kontrolle 
eines vereidigten ALTEN HASEN 



























Bei den immer 
Neuen Versionen von 
Herrn Dose ist nur 
selten etwas dabei, 
das der Allgemeinheit 
die Arbeit erleichtert... 





aber seit er 

3Punkt 2 alt ıst, 
| wird ein kleiner 
3 


Juwel mitgeliefert: 













„aber een) Denn ich kopiere Und wenn Sie nicht alle, sondern 


ist schneller! / Dateien nicht ein paar bestimmte Dateien 





. (ee: können Sie 

















immer anstelle des 
alten COPY verwenden... einzeln, sondern kopieren wollen, setzen Sie den 
in einem Aufwasch. Schalter /P dahinter. 
oa2o, XCoPY Akıx C:] /P] Als Eselsbrücke 
= ZI a empfehle ich 
O 3 ein herzhaftes 


I. Passr's? 










Denn ich frage Sıe bei Noch schicker finde ich ne: 
jeder Datei,ab esihnen ) aber die delume- un Srechlin Kaden 3 fassen. 
paßt dal,eridie Noplete Schachtelautomatik mit.Wenn Sıe auf der Platte DOSe macht 
Ce) mit dem „oder Diskette nicht drauf die Platte 
FE: (r2 aA RR er Schneller! 
7 ‚klaro! KG 
7 O7 "re x [XCOPY A: %*.>K C:\ECHTER /S 
R ö „ } de, we 
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MACH” MEINE 
COMPUTER 


aben Sie sich diese Woche schon wieder ärgern müssen, weil jemand 

an Ihrem Computer herumgespielt hat? Haben Sie das Gefühl, daß 

jemand Ihre Programme und Daten manipuliert hat? Daß sie unab- 

sichtlich oder bewußt von Fremden gelöscht oder kopiert werden? 

Machen Sie ein für alle Male Schluß damit: Sichern Sie Ihre Programme und 

Daten vor unberechtigtem Zugriff mit dem großen Datenschutz-Paket PC — 

der neuen, leicht und schnell einsetzbaren Profi-Software. 

Einige Highlights: 

« Sicherheitsstufe individuell einstellbar; 

° Zugang nur mit einer Schlüsseldiskette unter Benutzung von drei indivi- 

duell wählbaren Paßwörtern; 
» völliges Sperren aller Lese- und Schreibzugriffe auf allen Festplatten, 
Partitionen und Disketten-Laufwerken (inkl. Boot-Partition); 

» normales Backup verschlüsselt und unverschlüsselt möglich; 

+ verschlüsselter Datenaustausch für Teamarbeit und Abteilungen. 

Alle diese Leistungen und viele mehr erhalten Sie jetzt 

zum absolut günstigen Preis — als professionelle Soft- 

ware im Buch. Gehen Sie nie mehr das Risiko ein, daß 

'J Ihre Daten in die falschen Hände fallen könnten. Holen 
DAS GROSSE ; 1 Sie sich das große Datenschutzpaket PC. Sicher die 

PRNEITEI® jy4 wichtigste Software, die Sie jemals gekauft haben. 


BANSE ‚| DATA BECKER 














































Burger 
Das große Datenschutz-Paket PC 
Hardcover, «<a.130 Seiten, 

inkl. 5'/s"- und 3'/2"-Diskette, DM 99,- 
ISBN 3-89011-803-8 
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Die erweiterten Tastaturcodes der MF2-Tastatur: 


Make-Codes: 
(56);84 = 
(29) ;a55 
(42/54) ;a55 
a42 ;a55 





Die Tasten 86 und 43 können sich zwischen Ctrl u. Alt bzw. AltGr u. Ctrl befinden. 


Der Hardware-Interrupt 9hex liest am Tastaturport 60hex den 
Make-Code beim Drücken einer Taste; 

Break-Code (= Make-Code + 128) beim Loslassen der Taste. 

a Make- und Break-Code geht EOhex voraus 

ß Make- und Break-Code geht Eihex voraus 






Rückgabewerte der Funktion 0 (bzw. 10 ab AT) des Interrupts 16hex: 


Alt Zahl = Second-Code in AH; O0 in AL 
ser azahl = Second-Code in AH; EOhex (=224) in AL 
Shift 


:Zahl 1; ASCII-Code bzw. -Zeichen in AL; Make-Code in AH 
Zeichen 


BIOS Tastenbelegung 
deutsche Tastatur 
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TE make it easy 


Das Komplett-Angebot für PC TOOLS 6.0 


PC TOOLS Deluxe Vers. 6.0 (englisch) 
Neu: 18 zusätzl. bzw. verbesserte Funktionen 
Z. B.: Integrierter File Transfer von PC zu PC 


f 


Das große Buch zu PC TOOLS 6.0 (deutsch) 
Mit 1000 Tips und Tricks, ca. 500 S. von Data Becker 


En 
Kabel (9/25 pol.) für integrierten File Transfer 
= DM 369,— Paketpreis 


Günstiges Update auf V. 6.0 von jeder Vorgängerversion. 
Preisänderungen vorbehalten. Inland-Versandkosten inbegriffen. Händleranfragen erwünscht. 




















PS: Sollten Sie PC TOOLS 6.0 schon besitzen, das Kabel liefern wir Ihnen auch separat zu DM 65,—. 


IN 
ı) 


Kortmann GmbH 


MicroComputer 
Sales & Consulting 


Kantstraße 4 Telefon:0 61 98/3 24 98 
6239 Eppstein Telefax: 0 61 98/17 03 


ı ( 











CTK: Das große Modem-/Koppler-Programm mit Postzulassung für das Telefonwählnetz. 
Postzugelassenes PG-Steckkarten-Modem e Für Enduser 
zum Superpreis von [1] KL: (DM 876,32 0.MwSt.) 


empf. Verkaufspreis 


„GTK Euro-Modem 2412-30 PC“, „HAYES*“-kompatibel 


® 2400, 1200, 300 Baud (voll-)duplex V.22 bis/ 
\.22, V 21; Vollautomatische Anwahl/Antwort 


® Halbe PC-Steckkarte 


® Lieferumfang: anschlußfertige Komplett- 
Sets, Telefonkabel, Postantrag, deutsche 
Bedienungsanleitung 


@ 18 Monate Garantie 


Bestellen Sie direkt ab Lager. 


Verpackung, Versand, Versicherung DM 10,-. 
TEE EN ETERTRELTHENN] 


“eingetragenes Warenzeichen der Hayes Microcomputer Products, Inc. USA 


Computer-, Text- und Kommunikations-Systeme GmbH 
Ernst-Reuter-Straße 22 (Industriegebiet) - 5060 Bergisch Gladbach 1 (Bensberg) 
Telefon 02204/63061 - Telefax 02204/61234 - Telex 8873742 ctks d 











Die Tastaturcodes der PC-Tastatur: 


1 69 70 


»127 
:8| Num Scroll 
:8I| Lock | Lock 
28-1—72—73—7: 


:29 «10 2. IE 


213 71 er "| 5 
. 75—76—77—78 
<—J 


| sl 116 
öl” 4 |5 |6 
al’ # 75 7 
54155179 180-181 


114117) |118 
_Ishift|pse[1 |2 |3 |+ 
- * | 79| 80| 811+ 
82 83 


32 Insert |Delete 
:32| Caps |0 Ö, 
»32|. Lock 82 83 


























Die Tastaturcodes der AT-Tastatur: 





Die Codes der Tasten 41 und 43 können vertauscht sein. 
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‚WordLayout 6.0 

Das erste Text-Layout-System für MS-DOS-Rechner. 
@ Hardwareaniorderung: PC/XT/AT, mind. 640 KB Hauptspeicher, 
Festplatte, Hercules-, EGA-, VGA-Grafik-Adapter, grafikfähiger Druk- 
ker‘ (24-Nadel- ‚oder Laserdrucker) 


DM 498,- 


'® Zeichensatz-Editor (Erstellen neuer und Konvertieren vorhandener 
‚treier Zeichensätze) ® vorhandener EMS-Speicher wird genutzt 
. @eigene grafische Benutzeroberfläche @ Bedienung mittels Maus 
“ „oder Tastatur wahlweise @386er Unterstützung @ bedienerfreundlich 
‚durch Menüsteuerung @ einfachste Druckerinstallation @ deutsches 
Produkt 


WordLayout 6,0, hat alle Eigenschaften einer guten Textverarbeitung. 
Darüberhinaus: 

@ Unterschiedlichste Schriftarten und -attribute am Bildschirm sicht- 
bar ®@ HiRes-Druck (bis max. 360x360 Punkte) ® Grafikeinbindung 
® Seitenvorschau @ zahlreiche Layout-Funktionen wie z.B. Spalten- 
satz, Spacing, Proportionalschrift, Blocksatz, variabler Zeilenabstand 
@ Sämtliche Layout-Funktionen in echter WYSIWYG-Darstellung 
schon bei der Texterfassung ® 8 Schriften (u.a. Griechisch) bereits im 
Grundpaket @ Adressdatenbank (Einlesen von dBASE-Format mög- 
lich) @ Serienbrieferstellung @ Rechnen im Text @ Tastatur-Makros 
® Floskeltexte @ Wörterbuch 


Schriften-Paket DM 99,- 
Erweitert Ihr WordLayout 6.0-Paket um weitere 25 Schriften (z.B. Ky- 
rillisch) und Symbole. 


Das praxisorientierte Anwenderbuch: 


DTP auf einen Blick DM 19,80 


Grundlagen von Layout und Design nicht nur für DTP-Anwender 
— Eine Einführung in Desktop Publishing: Typografie, Seitenlayout 
und Herstellungsmethoden 


HILCHNERS 


DATEN & MEDIEN 





Listing - 


Diskettenlöschen 
im Handumdrehen 


Wie lästig es ist, Disketten mit vielen Unterver- 
zeichnissen löschen zu müssen, hat wohl jeder 
schon am eigenen Leib erfahren und sich dabei 
‘sehr über die umständliche Bedienung von MS- 
DOS geärgert. Mit unserem Utility »Deldisk« hat 


dieser Ärger nun ein Ende. 


Eine Diskette unter MS-DOS zu löschen, ohne gleich den 
Format-Befehl zu bemühen, geht einfach mit »a: \ >del 
**« über die Bühne. Nach dem Bestätigen der wohlbekann- 
ten Frage »Sind Sie sicher?« mit [J] und [Return] löscht das 
Betriebssystem alle Dateien im Hauptverzeichnis der Dis- 
kette in Laufwerk A. Hat die Diskette allerdings Unterver- 
zeichnisse, wird es kompliziert, denn dann müssen Sie 
diese Prozedur für jedes Verzeichnis wiederholen und zu- 
dem die Verzeichnisse selbst noch mit dem Befehl »rd« 
einzeln entfernen. Besitzt die Diskette außerdem noch ei- 
nen Namen, den Sie ebenfalls löschen wollen, so müssen 
Sie diesen mit dem Befehl »label« entfernen. 

Bevor Sie nun angesichts dieser komplizierten und um- 
ständlichen Vorgehensweise das Handtuch werfen und die 
Diskette gleich neu formatieren, sehen Sie sich einmal un- 


Sprache 
Grafikkarte 
Besonderheiten.. benötigt MS-DOS 3.8 oder höher 


{ Name: 
Aufgabe: 


DELDISK.PAS 

Schnelles Löschen von bereits 
formatierten Disketten 

Turbo Pascal ab Version 4.9 
Redaktionsbüro Everts & Hagedorn 
DOS International, 1999 
Wolfgang Lorenz } 


Sprache: 
Copyright: 


Autor: 


{$R-,8-,1-,F-,V-,B-} 


BSOoSAaUBwWDH 
POUPTERTERTIRGIRTIRTERTERTERT) 


ı Uses CRT, DOS; 


: Const 
Root: Array [9..3] Of Char = '?:\'#8; 


: Var Parameter, Name: String; 
Laufwerk, Taste: Char; 
Puffer: Array [9..51199] Of Byte; 
Anfang _Root, Anzahl_FATs, Bytes_pro_FAT, 
Sektoren_Root, Bytes_pro_Sektor, Error, 
Reservierte_Sektoren, Sektoren_im Puffer, 
Sektoren_pro_Cluster, Drken Pro-CHunEerr 
Sektoren _pro_FAT, Anzahl_Sektoren, Index, 
Anzahl_Ciuster, Next_Cluster, Eintraege, 
Freie Cluster, Defekte_Cluster, Cluster, 
Drive, I, FAT: Word; 
Und, Nicht, X, Y: Byte; 
R: Registers; 


: Procedure Fehler (Nummer: Integer); 
: { Gibt eine Fehlermeldung aus und bricht 
: das Programm ab } 
: Begin 
Writeln; 
Case Nummer Of 
9: Writeln ("Syntax ist DELDISK ', 
'<Laufwerk>:'); 
1: Writeln ('Das Laufwerk ', Laufwerk, 
'!; gibt es nicht!'); 
2: Writeln ('Das Gerät ', Laufwerk, 
'; ist kein Diskettenlaufwerk!'); 
3: Writeln ('MS-DOS Version 3.9 oder ', 
'nöher erforderlich'); 
End; 








Loschen <RETURND 


DELDISK UL. ] Laufwerk ni | |Inhalt_ <SPaCE> 
Name: Kapazität: 360 KByte Frei: 304 KByte Defekt: 





Ende <ESCAPE> 





® KByte 


LISTING 

DEL 

DELDISK SIR 
DELDISK TXT 


»Deldisk« zeigt das Hauptverzeichnis der Diskette, deren Namen, 
Kapazität, den noch vorhandenen Platz und defekte Bereiche 


ser Utility »deldisk.pas« an (Listing). Nach dem Überset- 
zen mit Turbo Pascal 4.0 oder einer höheren Version rufen 
Sie es von der Kommandozeile mit »a: \ >deldisk a:« auf. 
Mit der Taste [Return] können Sie jetzt die komplette Dis- 
kette löschen oder sich mit der Leertaste das Verzeichnis 
einer neuen Diskette anzeigen lassen. Wenn Sie das Pro- 
gramm beenden wollen, drücken Sie [Escape]. 
Voraussetzung für den Einsatz von Deldisk ist MS-DOS 3.0 
oder eine höhere Version, da dem Betriebssystem bekannt 
sein muß, ob das in der Kommandozeile angegebene Gerät 
ein Diskettenlaufwerk ist. Sollten Sie mit einer früheren 
MS-DOS-Version arbeiten, so können Sie Deldisk trotzdem 
benutzen, sofern Sie die Zeilen 328 bis 330 und 339 bis 
346 im Quellprogramm löschen. Aber dann ist Vorsicht ge- 
boten, um nicht aus Versehen mit 


c:\>deldisk c: 


Ihre komplette Festplatte zu löschen, die Deldisk dann 
nämlich als Diskette betrachtet. 
(Wolfgang Lorenz/zi) 


45: Halt (1); 
End; 


: Procedure Cursor (Flag: Boolean); 
: { Schaltet den Cursor mit Bit 5 des Start- 
wertes an oder aus } 


: Begin 
= R.AH := $@3; Intr ($1@, R); 
If Flag Then R.CH := R.CH And Not $29 
Else R.CH := R.CH Or $2ß; 
R.AH := 1; Intr ($19, R); 


: End; 


: Procedure ClearScreen; 

: { Gesamten Bildschirm außer der Hilfs- und 

: der Status-Zeile löschen } 

: Begin 
GotoXY (2, 2); ClrEol; 

: { Anzahl Leerzeichen 11, 3, 6, 2, 6, 2, 6 } 
GotoXY (2, 3); Write ('Name: : 
' Kapazität: KByte Frei: N 
'KByte Defekt: KByte'); 
Window (1, 5, 88, 25); ClrScr; 
Window (1, 1, 88, 25); 

: End; 


: Procedure Zentriert (Zeile: Integer; 
Meldung: String); 


{ Gibt einen Text mit Attribut Highlight 
: zentriert aus } 
Begin 
GotoXY ((88 - Length (Meldung)) Shr 1, 
Zeile); TextAttr := $@F; 
ve (Meldung); Textättr := $97; 
: End; 


: Procedure ShowError; 
: { Zeigt einen Diskettenfehler an } 
: Begin 
Error := Error Shr 8; 
Case Error Of 
$92: Zentriert (14, 
"Diskette ist nicht formatiert'); 
$93: Zentriert (14, 
"Bitte Schreibschutz entfernen'); 
$89: Zentriert (14, 
"Bitte eine Diskette einlegen!'); 
$FF: Zentriert (14, 
"unbekanntes Diskettenformat'); 
Else Zentriert (14, 
ä "Diskette ist unbrauchbar!'); 
End; 


Listing. Mit »deldisk.pas« löschen Sie Ihre Disketten schnell 
und komfortabel 
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Ausgabe Nr. 


f Optionen Menü löschen Windows Seit 
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Windows 3. 






Auch viele Hobbyprogrammierer haben jetzt die Vorzüge eines professionellen 
Produktes entdeckt. Zudem ist durch die kontextbezogene Hilfe auf 
Tastendruck und die frei konfigurierbare Bedienung jeder in der Lage, sofort 
mit MaskEdit Plus konstruktiv zu arbeiten. 


Zaubern auch Sie in Sekundenschnelle komfortable Bildschirmmasken für 
Menü- und Untermenüsysteme, Vorder- und Hintergrundmasken usw. auf den 
Monitor, und binden Sie danach den von MaskEdit Plus im gewählten 
Ausgabeformat erzeugten Quellcode einfach in Ihr Programm ein. 


‚0 In Bildern: 
alles über die neue Version 
. . . n ISSN 0Ba6-B02R. | | ” | 
Nicht nur Profis sind begeistert 718 + ee 









— Grundlagen 
_ Vergleichstest 


High-End: 
Panatek 486 


DOS-Shells 


er jeichstest 
VEN tzeroberflächen 


Goupil Golf mit 
CD-Laufwerk Bu _ 
ü ende Pluspunkte 
Be DOS-TEST-Konzeption: 





Geld sparen durch Modulsystem 

Durch den modularen Aufbau von MaskEdit Plus können Sie gezielt und 
kostensparend einkaufen: Standard-Dateiausgabeformate wie ASCII, Binär, 
dBase und ANSI sind bereits im Grundpaket enthalten, durch spezielle 
Maskentreiber bedienen Sie Ihre bevorzugte Programmiersprache. 








Professionelle Leistungen für jedermann 

Neben acht Rahmentypen sind bis zu 16 Hintergrundfarben, Schattenwurf und 
Cursorkoordinaten darstellbar, und beim Rahmenzeichnen werden die 
Kreuzungspunkte automatisch angepaßt. Eine integrierte ASCII-Tabelle macht 
zusammen mit einem universellen Maustreiber gehörig Tempo. 


Mit über 50 Funktionen können Sie auch Teile einer Maske kopieren, löschen, 
verschieben, zentrieren, färben oder füllen. Dabei wird von MaskEdit Plus der 
komplette IBM-Zeichensatz bis 255 Zeichen, die gleichzeitige Bearbeitung von 
zwei Masken und die Definition von Ein-/Ausgabefeldern unterstützt. 
















Programmier-Highlights der Maskentreiber in Kürze 

Sämtliche Treiber werden als Sourcecode geliefert * Eigene Routinen können 
zur Kontrolle von Eingaben, Hilfetexten etc. problemlos in den 
Steuerungsablauf eingebunden werden * Integration von Datum und aktueller 
Uhrzeit und automatische Typüberprüfung bei der Eingabe, auch für den 
zusätzlichen Datentyp DATUM * Aufruf der generierten Masken durch einen 
einzigen Befehl und Steuerung der Ein-/Ausgabefelder durch den Maskentrei- 
ber * Wahlweise Ausschluß von Teilmengen des Zeichensatzes und 
automatische Eingabe in Großbuchstaben inklusive der Umlaute * Bei 
Anderungen von definierten Feldern kann die Kontrolle an das eigene 
























Programm übergeben werden * Jedes Eingabefeld kann einzeln gefärbt ‘chbare Testberichte mit . 
werden, ist voll editierbar und läßt sowohl rechts- als auch linksbündige Vergleich a . ifen Ihnen bei der 
Ausgabe zu * Bewegung des Cursors innerhalb der Eingabemaske durch die h itlichen Kriterien en 

Pfeil- und TAB-Tasten und Verlassen der Eingabemaske durch Funktionstasten- falılıla ıidung.- 

Betätigung. Kaufentsche 



































Turbo Pascal 3/4/5 mit einem Treiber 
Microsoft C, Turbo C Paketpreis, 
JPI Topspeed Modula-2 mit zwei Treibern I 
Turbo Basic Paketpreis, “ssen 
Quick Basic ab 4.0 mit drei Treibern a praktischen Einsatz U 
Tests ım d- un 
Demonstrationsdiskette [ EHR schon heute, welche En ask 
Sa land UI en Hirdan Aland. DM Bora un? Voneakungamme berechnen Software morgen akt" 









— Bitte benutzen Sie die Bestellkarte — 


DMV-Verlag : Postfach 250 - 3440 Eschede 









Any 
DMV-Verlag ' Postfach 250 ° 3440 Eschwege A a 





Listing 


Su80 
B388 


syasasase 


BASS non 
BERST 


BS 


ee ee een 
E3»0 Now 
BEEHRHIESE 
HUSWAWSOPB 


97: End; 
98: 
99: Function ReadSectors (Drive, Sector, 
198: Count: Word; Var Buffer): Word; 
181: { Liest Sektoren über den MS-DOS-Interrupt 
192: 25hex ein, Rückgabewert ist Fehler } 
193: Begin 
184: Inline ($55/$1E/$8A/$46/$@C/$8B/$56/$PA/ 
195: $8B/$4E/$B8/$C5/$5E/SB4/$CD/$25/872/ 
196: $92/$31/$CcQ/$ıF/S1F/$5D/$89/$46/$FE); 
187: End; 
198: 
189: Function WriteSectors (Drive, Sector, 
119: Count: Word; Var Buffer): Word; 
111: { Schreibt Sektoren über den MS-DOS- 
112: Interrupt 26hex auf Diskette } 
113: Begin 
114: Inline ($55/$1E/$8A/$46/$@c/$8B/$56/$PA/ 
115: $8B/$4E/SB8/$C5/S5E/SBA/SCD/$26/$72/ 
116: $92/$31/$C9/$ıF/SıF/$5D/$89/$46/$FE); 
117: End; 
118: ; 
119: Procedure ReadRoot; 
128: { Diskettenparameter, FAT und Wurzelver- 
121: zeichnis einlesen } 
122: Begin 
123: { Bootblock einlesen } 
124: Error := 
125: ReadSectors (Drive, @, 1, Puffer); 
126: If Error <> ß Then Exit; 
127: { Parameter aus dem BPB in die Variablen 
128: übernehmen } 
129: Bytes_pro_Sektor := 
139: Puffer Tı1] + Puffer [12] Shl 8; 
131: Sektoren_pro_Cluster := Puffer [13]; 
132: Reservierte Sektoren := 
133: Puffer [14] + Puffer [15] Shl 8; 
134: Anzahl_FATs := Puffer [16]; 
135: Eintraege := 
136: Puffer [17] + Puffer [18] Shl 8; 
137:  Anzahl_Sektoren := 
138: Puffer [19] + Puffer [29] Shl 8; 
139? _Sektoren_pro_FAT. := 
148: Puffer [22] + Puffer [23] Shl 8; 
141: { Auf Plausibilität prüfen, bei Fehler 
142: unbekanntes Diskettenformat } 
143: Error := $FF@ß; 
144: If (Bytes_pro_Sektor < 128) 
145: Or (Bytes_pro Sektor > 1924) 


146: Or (Reservierte_Sektoren = 9) 
147: Or (Anzahl_FATs = 9) 

148: Or (Eintraege = 9) 

149: Or (Anzahl_Sektoren = 9) 


159: Or (Sektoren pro FAT = 9) Then Exit; 
151: { Oft gebrauchte Diskettenparameter aus den 
152: Angaben im Bootblock berechnen } 

153:  Bytes_pro_Cluster := Bytes_pro_Sektor * 
154: Sektoren_pro_Cluster; 

155:  Bytes_pro_FAT := Bytes_pro_Sektor * 

156: Sektoren_pro_FAT; 

157: Sektoren Root := (Eintraege Shl 5 - 1) 
158: Div Bytes_pro_Sektor + 1; 

159: Sektoren_im Puffer := Anzahl_FATs * 

169: Sektoren_pro_FAT + Sektoren Root; 

161: Anzahl_Cluster”:= (Anzahl_Sekforen - 
162: Reservierte_Sektoren - 

163: Sektoren_im Puffer) Div 

164: Sektoren_pro_Cluster; 

165: { Passen FAT und Wurzelverzeichnis in den 
166: Puffer? } 

167: If LongInt (Sektoren _im Puffer) * 

168: ee >5128@ Then Exit; 
169: { Durch Abfragen der Diskettenkapazität 
179: wird der DOS-Diskettenverwaltung das 

171: aktuelle Format mitgeteilt; die Interrupts 
172: 25hex und 26hex tun das nicht automatisch!} 
173: R.AH := $1C; 

174: R.DL := Drive + 1; 

175: MsDos (R); 

176: FAT und Wurzelverzeichnis einlesen } 


"177: Error := ReadSectors (Drive, 


178: Reservierte_Sektoren, 

179: Sektoren_im Puffer, Puffer); 

189: If Error <> 9 Then Exit; 

181: { Die einzelnen FATs clusterweise durch- 
182: arbeiten, freie und defekte Cluster zählen 
183: und belegte Cluster freigeben } 

184: Anfang_Root := 9; 

185: Freie Cluster := ß; 

186: Defekte_Cluster := 9; 

187: For FAT := 1 To Anzahl_FATs Do Begin 
188: For Cluster := 2 To Anzahl_Cluster + 1 
189: Do Begin 

199: { Aus der Cluster-Nummer und der aktuellen 
191: FAT den Index im Puffer berechnen } 

192: Index := Anfang_Root + Cluster + 
193: Cluster Shr 1; 

194: { Nummer des Folgeclusters berechnen } 
195: Next_Cluster := Puffer [Index] + 





[453] 
[en5] 
[Y94] 
[AY5] 
[SL2] 
[B44] 
[P84] 
[182] 
[LS5] 


196: 
197: 
198: 
199: 
299: 
291: 
292: 
293: 
294: 
295: 
296: 
297: 
298: 
299: 
219: 
211: 
212: 
213: 
214: 
215: 
216: 
217: 
218: 
219: 
229: 
221: 
222: 
223: 
224: 
225: 
226: 
227: 
228: 
229: 
239: 
231: 
232: 
233: 
234: 
235: 
236: 
237: 
238: 
239: 
249: 
241: 
242: 
243: 
244: 
245: 
246: 
247: 
248: 
249: 
259: 
251: 
252: 
253: 
254: 
255: 
256: 
257: 


258:. 


259: 
269: 
261: 
262: 
263: 
264: 
265: 
266: 
267: 
268: 
269: 
279: 
271: 
272: 
273: 
274: 
275: 
276: 
277: 
278: 
279: 
289: 
281: 
282: 
283: 
284: 
285: 
286: 
287: 
288: 
289: 
299: 
291: 





Puffer [Index + 1] Shl 8; 
I£ odd (Cluster) Then Next_Cluster := 
Next_Cluster Shr 4 
Else Next_Cluster := 
Next_Cluster And S@FFF; 
Folgecluster = 8: Nicht belegt } 
I£f Next_Cluster = 9 Then 
Inc (Freie Cluster) 
Folgecluster = $FF7: Defekt } 
Else If Next_Cluster = $FF7 Then 
Inc (Defekte_Cluster) 
Ansonsten war er belegt, freigeben } 
Else I£ Odd (Cluster) Then Begin 
Puffer [Index] := 
Puffer [Index] And $P@F; 
Puffer [Index + 1] := 9; 
End Else Begin 
Puffer [Index] := 9; 
Puffer [Index + 1] := 
Puffer [Index + 1] And $Fß; 
End; . 
End; 
Zeiger auf nächste FAT setzen } 
Anfang_Root := Anfang_Root + 
Bytes_pro_FAT; 
End; 
Anzahl der Cluster korrigieren } 
Freie Cluster := 
Freie_Cluster Div Anzahl_FATs; 
Defekte Cluster := 
Defekte_Cluster Div Anzahl_FATs; 
End; 


Procedure SucheEintrag; 

{ Sucht den nächsten Verzeichniseintrag, 
dessen Attribute mit den Masken 'Und' und 
'nicht' übereinstimmen und gibt ihn in der 
Variablen 'Name' zurück } 

Begin 

Name [9] := #9; 

Repeat 
Inc (Index, 32); 

{ Ende des Verzeichnisses, dann zurück } 
I£ Index >= Anfang_Root + 
Eintraege Shl 5 Then Exit; 
{ Suchen, bis Attribut stimmt und Datei 
nicht gelöscht ist } 

Until ((Puffer [Index + 11] And Und) = 
Und) And ((Puffer [Index + 11] And 
Nicht) = 8) And (Puffer [Index] <> 9) 
And (Puffer [Index] <> $E5); 

{ Name wurde gefunden, übertragen } 

Name (9) := #11; 

Move (Puffer [Index], Name [1], 11); 

End; 


Procedure ShowNames; 
{ Datei- und Verzeichnisnamen auf dem 
Bildschirm anzeigen } 
Begin 
Index := Anfang_Root - 32; 
SucheEintrag; 
{ Solange ein passender Eintrag vorhanden 
und noch Platz auf dem Schirm ist } 
While (Length (Name) > 9) And (X < 89) 
Do Begin 
{ Leerzeichen zwischen Name und Erweiterung 
einfügen und ausgeben } 
Insert (' ', Name, 9); 
GotoXY (X, Y); Write (Name); 
{ Nächste Ausgabeposition berechnen } 
Inc (Y); 
I£ Y > 24 Then Begin 
Y:=5; 
17); 


{ Nächsten Eintrag lesen } 
SucheEintrag; 
End; 
End; 


Procedure ShowDir; 
{ Parameter und Verzeichnis einer neuen 
Diskette einlesen und anzeigen } 
Begin 
ClearScreen; 
ReadRoot; 
I£ Error <> 9 Then Exit; 
Namen der Diskette ausgeben } 
Index := Anfang Root - 32; 
Und := $ß8; Nicht := $99; SucheEintrag; 
TextAttr := $@F; 
GotoXY (8, 3); Write (Name); 
{ Kapazität ausgeben } 
GotoXY (31, 3); 
Write (LongInt (Anzahl_Sektoren) * 


Listing. Mit »deldisk.pas« löschen Sie Ihre Disketten schnell 
und komfortabel 





DOS 8’'90 











a lTelslifelakss 


Amstrad 


PC 1640 mit 2 LW + 20-MB-Filecard 30 MB 
EGA-Farbmonitor 2499, - 2599, — 
PC 1640 mit 1 Laufwerk/HD 20/EGA-Monitor 2399, — 
PC 2286 HD 40 MB mit Monitor 12 MD 2499, - 
mit Monitor 14 HRCD 3699, — 
PC 2386 HD 65/12 MD 3999,-; HD 14 HRCD 5199, - 


IBM-kompatible ATs 
AT 386 SX (16 MHz, 1 MB, HD/FD, 1 LW 1,2MB, 
Herculeskarte, 14*-Monitor, 20-MB-Fest- 


platte, dt. Tastatur MF 102) 2579, - 
AT 386 20 MHz (Ausstattung wie 386 SX) 3179,- 
AT 386 25 MHz (Ausstattung wie 386 SX) 3579,- 
AT 286 (12 MHz, 512 KB, HD/FD, 1 LW 1,2 MB, 
Hercules, 20 MB HD, dt. Tastatur) 1449, — 
AT 12 MHz-Board, Gehäuse + Netzteil 489, - 
Zubehör 
20-MB-Filecard (Seagate, 40 ms, geeignet 
für alle PC 1512, PC 1640 und XTs) 599,- 
30-MB-Filecard (Seagate, 40 ms) 749, — 
40-MB-Filecard (Western Digital, 29 ms) 849, 
50-MB-Filecard (Seagate, 40 ms) 393, - 
Genius Mouse GM 6000 mit Pad + Dr. Halo 73,- 
Genius Mouse GM-F301/302 mit Pad + Dr. Halo 89,- 
Genius Grafiktablett GT1212 B 529, - 
Genius Scanner GS 4500 mit Texterkennung 299, - 
3,5" -Markenlaufwerk 1,44 MB 149, - 
Mitsubishi Telefaxgerät FA 1550 D 1399, — 
Atari 
Mega ST 1 + Monochrommonitor SM 124 1499, — 
Festplatte Megafile 30 MB 869,- 
Mega ST 2 + Monochrommonitor SM 124 2199,- 
Epsondrucker (dt. Handbücher) 
LX 400 399,- 
LO 400 629, - 
La 550 789,- 
LO 850 + 1349, — 
Stardrucker (dt. Handbücher) 
LC-10 mit Centronicsinterface 449, - 
LC-10 Color Farbdrucker mit Centronics 569, - 
LC-24-10 mit Centronicsinterface 649, - 
XB-24-10 mit Centronicsinterface 1349, - 
NEC-Drucker (dt. Handbücher) 
NEC P 6 Plus 1099,- EZBP6 Plus 449,- 
NECP 7 Plus 1449, - Farboption 249, - 
Superknüller: 
Commodore 386 PC 60 (16 MHz, 512 KB, Her- 
cules, 1 Laufwerk 1,2 MB) + Tastatur 1899, — 
‚Amstrad Portable Computer PPC 512 mit 

2 Diskettenlaufwerken 3,5“ 1429, - 
Tintenstrahldrucker Epson IX 800 499, - 
VGA-Karte Optima (16 Bit, 512 KB, 1024x768) 369, - 
VGA-Farbmonitor (max. Auflösung 1024x768) 773, - 
Multisynch Farbmonitor (Lochmaske 0,28 mm, 
max. Auflösung 1024x768) 399,- 
Star Laserprinter 8 (1 MB, 8 Seiten/Min.) 3699, - 


Versandkostenpauschale: Inland DM 12,-, Ausland DM 40,- je 
Paket. Lieferung nur gegen Nachnahme oder Vorauskasse; Aus- 
land nur Vorauskasse. Preise gültig ab 9.7.90. 


CSV RIEGERT GmbH 
Gärtnerstr. 4, 7320 Göppingen 
Tel. (0 71 61) 13591 
Fax. (07161) 13587 


NEU - NEU - NEU: 

AT-Service / Tauschteile / Neuteile. Wir bieten zu niedrigen Preisen 
fast alle Ersatzteile für Ihren XT/AT/386 an. Bei Rücksendung Ihrer 
defekten Teile können Sie noch mehr sparen. Fordern Sie unsere 
Liste an. 



































Synthesizer Card 
PC MUSIC SYSTEH 349493.-— 
Soundkarte, Jukebox, Visual 

Composer+ Composition Projecti 








Instrument Maker 












Codename Iceman s 
Colonel's Bequest 
Conquest of Camelot 99.90 
Deathtrack 74.90 
Dragon Strike 73.90 
LHX Attack Chopper 92.90 
LOOM 63.90 
Mech Warrior 75.90 
Railroad Tycoon 89.50 
Resolution 101 
SORCERIAN (Sierra) 79.90 


PREISHAIGIITTER = 
Laser Star 393.-— 
Star Writer 5.0 449.— 
(Vers. 3.02 + Update auf 5.0) 
Deluxe Paint 2 Enh. 239.— 
NEC P2 Plus 789.-— 
NEC P6 Plus 1199.-— 
LISTE KOSTENLOS 



































Okay Sort 


Jam SRABEN = 

3271 wETrpbIN<G 
Tel. 09674/1279 
Fax 09674/1294 













PD-SERVICE LAGE 


Postfach 1743 * 4937 Lage/Lippe 
FAX 05232/40 39 * BTX 05232/6 69 12 


liefert die allerneueste 


PD & SHAREWARE 


für IBM-kompatible PCs! 


Autoren 
Händler 
Anwender 


Interessengemeinschaft 
deutschsprachiger 
Shareware 


Wir bieten Ihnen eine Riesenauswahl an VGA-GIF-Bildern, 
Spielen, DTP-Ergänzungen, dt. & internationalen Programmen. 
' Unsere Kopiergebühren: 
2,70 - 4,50 DM für 5,25 Zoll * 4,70 - 6,50 DM für 3,5 Zoll 
Katalogdisketten für 2,50 DM (Porto) 


Mit uns sind Sie immer Up-to-date! 





Schreiben Sie Gomputerprogramme, Charakterrollen oder Campingtips? 


Die Schriften von 
links nach rechts: 
ITC Machine medium, 





eat 





C wie Coupongderiihnen unserumfangreiches und 


kostenloses Schriftenverzeichnis sowie unsere Ver- 
triebspartnerliste sichert. Also nur ausschneiden und 
einschicken an Linotype AG, 

Postfach 56 60, 6236 Eschborn. 











Name. 
Kaufmann, = 
Helvetica condensed, Straße 
Optima roman. = 
PizOrt 2 D0S 7/90 


Benutzer von PostScript-fähigen Computern, Laserdruk- 
kern und Laserbelichtern können jetzt aufatmen. Denn 
jetzt gibt es für jedes Problem die richtige Schrift. Linotype 
bietet inzwischen über 140 Pakete mit rund 600 Schriften 


Linotype 





IEIEIMEICHEIEIEIEIEIEIEITIEIENEIEIEHIEHIEHICHEICHEHICHEHEHEN 





EEIEIEMEIEIEICHEIEIEIEIEIEIEIEIEHEITHIENE NE 


an. Im Mac- und MS-DOS-Format mit neuem Installer bei 
allen MS-DOS-Paketen. Weitere Informationen erhalten Sie, 
wenn Sie den Coupon an Linotype AG, Postfach 5660, 
6236 Eschborn, schicken, oder unter Tel. (0 6196) 98-27 07. 


Li33A34 








6B8 Attack Submarine* 
Amerionn Drusnms 
American Ivehockey* 
Archipelngos* 

Balance ofthe Planet 
BarOsmes” 

Barbariın? 

Battle of Napoleon 
Battletech” 
BeyanıdtheBalck Hole 
Blade Warnor 

Blackout“ 

Blood Money” 

Eloodwyeh 

Blowmtwych Dats Disk 
Börsenfieber* 

Budokan 

Bundesliga Manager” 
Castle Master* 

Castle Warrior 

Chambers ofShwolin 
Champions ot Krymn* 
Chessmastwer2100* 
Chessplayer 2150 

Chuck Yoayurs Adu.Fl rt 20 
Gedename' lceman* 
E’olanels Berruest” 

Colurıy 

Colorado* 

Canflier in Europe 
CormmquestallCamelat" 
Unnguenor* 

Cnrvalir" 

Curse Di The Aruro Bonds“ 
Cyberball” 

Gyalos* 

Damuvhbes 

Dan Dare 3 

DasEHlaäue 
Das Magazin 

David Wall SertabAgens" 
Eay ofthe Phinmoli” 

Dienin Track“ 

Damens Winter 

Die Hard! 

Distant. Sue, 

Boss ol Wir 

Don't cmalone* 

Doubla Dmann?” 

Dragen Strike * 

Dragon Wars 
DrugenwBreach 
DragonzLair1* 
Dreyanshait 7 

Braunns Dt Flaute” 
Drukkhen 

Dungeon Mastsı 

Dungeon Master Ass Vo)? 
Dungeon Mantun Edditns 
E-Mntisn” 

Enrthrise 

Elite 

Elvira Mistrersofthestiark 
Escape fram Hal! 

F-15 Strike Eagle?” 

F- 16 Comemnt PlloR” 

F-16 Combat Pilot EGA* 
F-15 Falcon? 

F-165 Falenn AT/EGA Vorstan? 
Y-16 Faloun Misamn Thisis 
7-19 Stealth Fiyliter* 

E29 Neralllatoı 

Faca DifIenhnekuy* 
Fıyhrer Bornhor 

Flighi Stmulaltr 
Eughesimulatord* 
FlightSimulatord DV blamets® 
FlighetS. Dise 1 Dexas” 
Flight. Then 2 Araunn® 
Flight, Insce J Calltornia ' 
FlghtsS Dise4d Wirshinenenn” 
FlightS Die 5 Utah” 
FlghrS. Dien B Kmmwus” 
Flight 5 Disn 7 Florida" 
Fligit S.Disc8* 

FlightS, Diex 1 l Michigan” 
Flighr 5 Dise Mawallan Odys 
FughtS Disu Japun 

Flucht 5, Disc SnnFrannsco* 
Plight SDise W, Europann” 
Football Manager ımı 
Eypansensn Kıt 

FıeddysEBig Top OFun* 
Full Metal Planer* 
Ghost'n'Goblins® 
Ghosthusters 

Giants Gompllatien 

Gieät Cobrta* 

Hard Dnvin® 

Harley Dawidaoıt” 
HeavyMoti* 
HeimesDusst‘ 

Hiülsfar* 

Hosiages 

Hoyles BEnnk Of Gamma” 
Intiana Jonun Autlon James 
Indiana Jones Advonnıte* 
Indianapelis bi" 

Italy 1990 

ivanhoe 

Jack Nicklalks Golf* 

Jack Nicklaue Golf Gnenmw Neon, 1° 
Jack Nleklaus tatken Uusses” 
Jet Fighter EGA” 

kalser 

Kıl Glüves 

Klax* 

Kult! 

Leisure Suil Larry* 

Teriasire Stlt Larry 2° 
LaisureSwirLarey 3% 

LH% Amtaolk Chopper" 
Loam* 

Law Blows 

MI'Tunk“ 

MI Tan Plisture® 
Menchester Unitod 
Munlmle 

MauhuntarN Yo 
Munhümter San Dianzlaco* 
Maniac Munnlen® 

Misch Warsior” 
Minnprose Souene“ 
Miawinter* 

Miahrand Magie 

Migkr uud Magıcz 

New York Warriors 

New Zealand Story 

Ninja Spirits 








64.90 
54,90 
72.90 


64,90 
76.90 


72.90 


71.20 
67.90 
54,90 
41.90 


54.90 
570 


54.90 


67,90 
84,90 
76,90 
79,90 
76.90 

111.10 116.80 


54,90 


54,90 
67.90 76.90 
67.90 103.90 
57.830 


28.20 
54.90 






=9.90 58 


54,90 
76,90 


105,90 104,90 Ss 


64,30 54,90 


17.80 
152.30 
22,90 
42,90 
4250 
42.30 
12.30 


92,90 
2220 


42,90 
42.90 


54.90 


84.90 
71.20 


51.90 


109,90 173,90 


64.90 
54.90 
54,90 
67.90 
24,90 


54.90 


76,90 
79390 
71.0 
wm 
71,90 


38.30 
53.90 
54.90 


76,90 
302.004 


64.90 

5m 5 
54.20 63,90 
58.90. 67.80 
9490 


2 
S 


54,90 


76,90 
79.90 
71.90 


54,90 
71.90 


& SSiEE 


RRRITE i 
BuBESE Sasgss 


sa. 
5a 


Ninja Warrior 


North AndSouth 58.90 58.90 SB.u0 
Oekalupaly* 134.90 
Oillmperinm” 56.90 56, 56. 
Omega 76,90 76,90 76,90 
Omnicron Conspiracy?’ 3190 
P47-Thunderbolt 64.90 54.90 64,90 
Paris-Dakarbü 57.90 57.90 57.90 
Fipemanla* 54.90 54.90 64.90 
Pirates" 71.90 64,90 64,90 
Player Manager 54,90 54.90 
Police Ouast* 67.90 57.90 67.90 
Foltca Quast 2% 94.930 567.90 72,90 
Populonn” 71.0 71.90 71,90 
PopulousDataDisk* 42.90 42,90 42,90 
Powarboat 54.90 54.90 64.90 
Purple Saturmı Day“ 91.90 
Railmad Tyoomm* 9.0 
Rainbow Islands 54,90 54.90 
Rainbow Warrior 5490 54.90 
Rapeon* 84.90 
Red Starın Rising * 54.930 64.90 94.90 
Risk 54.90 
Sherman M4* 71.50 71.80 71.90 
Silphend* 76.90 
Sim City” 67.90 76.90 72.90 
Sim City Tersin Editor" 41,90 41,90 
Sindbad AT, ThroneofFal 84.90 
SkıorDie* 71.90 
Skıdz 54.30 58.90 
Sanıic Boom 54,20 64.90 
Sprperwr Lord 72.90 
Sorcenan“ 102.90 
Spacs Quese1* 87.80 657.90 
Spare Quest?" 57.90 67,90 76.80 
Epane Quest 3* 94,20 76,90 94,90 
Star Command! 76,20 76,90 88.90 
Star'Ttek 5* 76.30 
Starmlighe ?120 71,90 
Starlight 54.39 
Stryx 57.90 
Stunt OnrRacsı* 63,90 64,90 89.90 
Super Wonderboy 64.90 54,90 
Superleague Sonder 5 ir 
SwargofAragon" 76,90 76,90 
Bwertt OfSanturas® 79.90 
Tangled Tales’ 76.30 
Targban 64.90 72.00 
art Drive’ 71.90 .20 
TastDrive25c Galllürnm* 26.90 35,00 
Testfnim2S= EuippesnChl” 35.90 35,0 
Tent Drive 25c, Muaulas Cara’ 35.90 35.40 
Tun Drive SuperCas® 36.0 35,90 
Thet'iied Courier’ 54,90 67.20 
Then Finest Honr* 79.90 70,90 79,90 
Tandue Of'The Fatınan* 68,90 
Tower OfBabul* 54.20 64.90 71,80 
Tronlyut Mainugar® 54.90 54,90 
YracnıEkiropd” 94.20 
TV Sporls Fuaklmll* 76,90 72,00 76,90 
Altıma 5 76,90 76.90 76.90 
Vllima6* 79,00 
ü Geil s3,u0 64.90 14,90 
Milliaty Sirmulakır 54.30 64.90 67,90 
Uss Jul Yang 57,90 
WallStrest Elditor® 35.90 39.80 39.90 
Wallörran Winzärd* 57.00 5720 4,90 
WuyneGrereky Haukey 67.40 64.20 07,90 
Winewhllen" 76.20 76.90 76.00 
Kenon2 Megablanı* 68,90 68.90 63.80 
ZaltMnuRrackan” 72.00 71U0 71,90 
” Aund tür POS" arhältloh. Preise anf Arlime- 
Spiele für CPC 
Caus Disk. 
Alınred Beaet aan 
Batman The Mawle 29.30 44,90 
Black 'Tlyeı 28.90 431,90 
Blostiwrych 26.00 42.90 
Cabal 29.090 a2.00 
Garner Command G1a8 5a. 
Caenlo Master 42.90 
Cain Up Mais 42.90 
Grapy Cars 28.00 42.90 
Gybertmil 28.90 42.00 
DanDare3 42.90 
Das neh 42.50 
Deteuder nfiho Barth 28,90 42.90 
Doscit# ol Duom 42,50 
Dragon Ninja 28.90 42.90 
Diracon Spin: 29.90 37.90 
DynamıeDun 44.00 
E'Molon 29,90 41,90 
Frmlyn Hughsa Soccer 26,90 M2.90 
FighungSo@enr 29.90 42.90 
EM Wuru Cup Edilmar 24.90 42.90 
Foothalt Manag Art 
Expansion Kit au 
Forgotran Worles 39.90 
Game, Ser& Match 3 56.90 
Gazea's Sum Socuer 20.90 42,90 
Ghmulsanıl Ghoats 20.30 54,90 
Giants Gompilatıon 37.90 54.90 
Gold, Bllvmr, Brause 41,90 64,90 
Hard Dravin 20,90 41.90 
HeayymMetal 20.90 42.90 
Fu Rucl 258.90 42.90 
Itzly 1090 a7. 54,90 
Joch Niucklaus Oclf 43,90 
Kiel OT 42,90 
Klim 28.90 42.0 
unaderhoard Para 5720 
Manchesbar mit 42,00 
Mierupruue Soccer 41,20 57,90 
New Zonland Story 29,90 44.90 
Nina Spirits 31.90 42.90 
Ninja Warrlor 28.50 42.00 
Oparstlon Thıundnrbolt 29.20 44.90 
P47-Thundwkole 28,90 4290 
Pipermanle 28.00 44.090 
Powerdeift 28.80 41.90 
Raunbaw Tnlanıca 26.90 42.00 
Riek Danceraus 26,90 41.90 
Scersambls Spirts 28.90 42.90 
Soeroer Spectsvular 38,90 57.20 
Soceamt Sauind 28,90 42.90 
Sonie Boom 28.90 A2.u0 
Spoelal Actlon 22.20 57,90 
SummerEdikor 26,90 41.20 
Suprein® Challenge 37,90 48.50 
Ten Grant Grunes 4 37.90 41.90 
Ten Drive2 23,90 48.20 
The Untauchutales 42.80 
Turno Aur Run 26,50 3190 
WeacLe Mans 29.90 22890 
Winners 41.90 54.90 


Irmtümer und Preisänderungen vorbehalten, Bestellungen schriftlich oder telefonisah 


Karolinenstraße 71 Tel. (02305) 74107 - 4620 Castrop-Rauxel 


Bei allen Beratungen unbedingt Computertyp angeben 


Geschäftszeiten! 


Dorımund zuzüglich 6,00 DM. Ausland nur per Vorkasse zuzügl! 12,00 DM 
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Neusste kplt. Softwareliste kostenlos gegen! fränıkierten Rückumsehlag 


RSE Electronic 


Reinhard Schuster 
Spiele für Amiga, Atari ST, PC 5" 


Amiga AtariST POS\: ‚Ama Ai y 
71.30 79. En een 


lontag — Freitag 9.00-13.00 und 14.00-18.00 Uhr, Samstag 9.00-13.00 Uhr. 
Versand nur per NN zuzügl Versanelkosten oder Vorkasse auf Postgiro-Kto.-Nr 69422-460 Postgiroamt 






































































































Listing 














[vs4a] 292: Bytes_pro_Sektor Shr 18: 5); 

[187] 293: { Größe der freien und defekten KBytes 
[TW1] 294: anzeigen } 

[D92] 295: GotoXY (49, 3); 

[175] 296: Write (LongInt (Freie Cluster) * 
[vw4] 297: Bytes_pro Cluster Shr 1: 5); 
[H92] 298: GotoXY 769, 3); 

[FM5] 299: Write (LongInt (Defekte_Cluster) * 
[VW] 398: Bytes _pro_ Cluster Shr 1B: 5); 
[Y97] 3@1: { Namen der Unterverzeichnisse ausgeben } 
[Pp2] 392: X :ı=1} Yı=5; 

[HE3] 393: »Und := $1ß; ShowNames; 

[dm] 394: { Normale Dateien anzeigen } 

[WH2] 395: TextAttr := $@7; 

[505] 396: Und := 5@9; Nicht := $1B; ShowNames; 
[E85] 397: I£ (X = 1) And (Y = 5) Then Zentriert 
[215] 3988: (12, 'Keine Dateien vorhanden'); 
[ZN8] 389: End; 

1222] 319: 

[K33] 311: Procedure DelDisk; 

[AC5] 312: { Diskette komplett löschen } 

[MUS] 313: Begin 

[XxY3] 314: ClearScreen; Zentriert 

[TV4] 2315: (12, 'Diskette wird geläscht!'); 
[GRE] 316: ( Parameter der aktuellen Diskette ein- 
(E34] 317: lesen und FAT löschen } 

[4E5] 3187 ReadRoot:; I£ Error <> ß 'Then Exit; 
[NL5] 4319: { Würzelverzeichnis löschen |} 

[7ES] 329: FillChar (Puffer [Anfang Root], 
[WM3] 321: 5120 - Anfang_Root, #9); 

[v67] 322: ( FAT und Verzeichnis zurückschreiben } 
[ewa]) 323: Error }= WriteSeetors (Drive, 

[2vV3] 3324: Reservierte Sektoren, 

[@YA] 3252 Sektoren im Puffer, Puffer); 

[FF6] 326: ( Alle Diskeftenpuffer sind ungültig } 
[@M1] 3275 R.AH := S0D; 

[DFi1] 3281 MsDos (R): 

[2Nß] 329+ End; 

[BepI 332: 

(753j] 331: f Hauptprogramı ] 

(wa@] 332; R 

Imuß] 333: Begin 

[E62] 334% CheckBreak := False; 

IL26] 335: { Auf MS-DOS 3.@ oder höher prüfen } 
[054] 336: I£ (Dosversion And SFR) < 593 

[7F2]) 337: Then. Fehler (?); 

(AN6] 3387 { Laufwerk aus. der Kommandozeile lesen } 
[va4] 339: Parameter ;= Paramstr (1); 

[1T4] 349: If (Length (Parameter) <> 2) Or 
[NNS) 341: (Parameter [2] <> '»') Then Fehler (9); 
[RX5) 342: Laufwerk := Opcase (Parameter [1]); 
[774] 3435 If Not {Laufwerk In Bar erta) 
[YE2] 344: Then Fehler (8); 

[215] 345: Drive := Integer (Laufwerk) - 65; 
[817] 346; { Iet das Medium im gewünschten Laufwerk 
[6A2] 347: wechselbar? j 

[HW1] 34#: R.AX ı= S44pB; 

[5K2) 349: R-BL != Drive + 1; 

[DFi] 359: MeDos (R); 

[wva] 351: If odd (R.Flags) Then Fehler (1); 
INH5] 352: { Gibt es das Gerät überhaupt? } 

1034] 352: If R,AL <> @ Then Fehler (2); 

[yve6] 354: { Kapazitätsbestimmung, um eventuelle 
[Ms7] 355; Wechsel-Meldung von DOS nicht ins Menü zu 
TsVı1] 356: bekommen ] 

[yMmı] 357: R.AH ı= 510; 

[DE2] 358; R.,DL := nrive + 1; 

[DFi] 359: MsDos {R); 

[x66] 368: { Ins Hauptverzeichnis wechseln, um 
(SE5] 361: Probleme init MS-DOS zu umgehen | 

[cG3] 362: Root [9] ı= Laufwerk; 

(@N1] 363: R.AH := S3Bz 

[413] 364: R.ıDS ;= Seg (Root); 

[M23]) 365: R.DX := Gfs (Root); 

[LU1] 366; Intr ($21, R)z 

[784] 367: ( Bildschirm aufbauen } 

(cx3] 3658: Cursor (False); Clr$er; 

[2x3] 369; Textattr := $7@; ClrEol7 

[VS] 37%: Write (! DELDISK Vv1.9 | Laufwerk ', 
(kssj 371: Laufwerk, !s | Inhalt <SPACE> | ', 
(HP6] 372; "Löschen <RETURN> | Ende <ESCAPE>'); 
IwM2] 373: TextAttr += 5977 

irT1] 374: Naste ı= 1337 

[T23) 375; $ Hauptscnleife } 

[P31] 3761 Repeat 

[WRLI] 377: Error ı= ß} 

(594) 378; I£ Taste = #13 Then DelDisk; 

[u34] 37891 I£ Ertor = ß Then ShowbDir; 

[sna] 38@%t I£ Ertor «= 2 Then ShowError; 
[c15] 381: ( Tasteturpuffer löschen ] 

[Ye3] 382t R,AX ı= $Sucpd; MsDos (R); 

[F31] 383: Repsat 

[HR2] 3Bk: Taste i4= Readfleyı 

[2F4] 385: Until-Taste in [' ', #13, #27]; 
[3012] 386: Until Taste = #27; 

[3T3] 387: ClrScer; Cursor (True); 

[KNd] 388: End. 


Listing. Mit »deldisk.pas« löschen Sie Ihre Disketten schnell 
und komfortabel 








DOS 8’90 


u a Te SR 





. Denken Sie nicht in Grenzen. 





Ger: uw 


Der Hard- und Softwaremarkt ist 


„Veränderungen unterworfen, wie kaum 
ein anderer. Bleiben Sie daher offen 
nach allen Seiten. 


-ı Die Above Boards von Intel, dem 


Erfinder des Microprözessors, gewähr- 
leisten die volle Kompatibilität mit den 


ktuellen und zukünftigen PC’Stan- 


dards. Gleich ob Standard, LIM-Ex- 
‚panded oder 08/2 Extended Speicher 
„gefragt ist. 





Seite. > 
Benötigen Sie weiteres Informations- 
material, so wenden Sie sich bitte direkt 
an den von uns: autorisierten Fachhan- 
del. oder an COMPUTER 2000. 





SEES ETERTTETE 


EEE EIEEHTENEEET TEEN 


In verschiedenen Ausbaustufen 


können die Speicherkarten Ihren 
Rechner bis zu 14 MB größer machen. 


Intel garantiert auch die volle Unter- 


stützung aller Rechnertypen vom PC 
bis hin zum 32 Bit-Bus-Computer. 


Mit Intel’ stehen Sie auf der richtigen 






Beispiele attraktiver Intel Above Board Angebote: 

» Above Board Plus B mit 21 MB für XT, AT, IBM PS/2 für 
1:980,-"DM. ® Above Board 2 Plus mit. 2 MB für IBM PS/2 
50, 55SX, 60 für 1,890,- "DM. « Above Board MC/32 mit 
2 MB für IBM PS/2 80. (16 und 20 MHz) für 2.490,-* DM: 
Bei allen genannten Above Boards ist eine weitere Aufrü- 
stung möglich. * Unverbindliche Preisempfehlung, 








COMPUTER 2000AG, 
Balerbrunner Str. 31, 
D-8000 München 70 


COMPUTER 2000 
Ges. m.b,H.,.Diefenbach- 
gasse 35, A-1150 Wien 


COMPUTER 2000 AG, 
Letttenstraße 11, 
CH-6348 Rotkreuz 



















Listings 


Laufwerk-Alphabet 


Ist es Ihnen auch schon passiert? Ihre Stapeldatei- 
en wollen nach einer Änderung in der Datei »con- 
fig.sys« nicht mehr laufen, da sie Laufwerke unter 
bestimmten Buchstaben erwarten. Mit unserem 
Treiber »nextdrv.sys« können Sie beim Booten des 
Rechners festlegen, welche Laufwerke unter wel- 
chen Buchstaben angesprochen werden sollen. 


Beim Hochfahren durchsucht der Treiber den Rechner 
nach Festplatten und teilt ihnen Buchstaben zu. Da sich 
durch Partitionierung auf einer einzelnen Platte mehrere. 
Laufwerke unterbringen lassen, kann sich deren Anzahl al- 
lerdings ändern. Das hat dann zur Folge, daß alle Treiber, 
die später in der Datei »config.sys« geladen werden, sich 
um einen oder mehrere Buchstaben verschieben. 

Wenn also zum Beispiel Ihre 40-MByte-Festplatte in die 
beiden Laufwerke »C« und »D« unterteilt ist und Sie im er- 
weiterten Speicher Ihres AT eine RAM-Disk eingerichtet 
haben, so können Sie diese mit dem nachfolgenden Buch- 
staben, nämlich »E«, ansprechen. Nach einiger Zeit kom- 
men Sie mit 40 MByte Speicher nicht mehr aus und bauen 
statt dessen eine 80-MByte-Festplatte ein. Da jedoch unter 
MS-DOS 3.3 eine Partition nur 32 MByte groß sein darf, 
müssen Sie die Platte in die drei Laufwerke »C«, »D« und 
»E« aufteilen. Das hat natürlich zur Folge, daß Ihre RAM- 
Disk nicht mehr als Laufwerk E, sondern als Laufwerk F 
anzusprechen ist. Sie müssen also alle Programme, die mit 
der RAM-Disk arbeiten, auf den neuen Laufwerksbuchsta- 
ben umkonfigurieren. Demzufolge sind auch in Ihren Sta- 
peldateien alle Zugriffe von Laufwerk E in F zu ändern. 
MS-DOS bietet für dieses Problem nun eine einfache Lö- 
sung. Sie nehmen einfach an, daß Ihre RAM-Disk immer 
unter einem festen, möglichst am Ende des Alphabets lie- 
genden Buchstaben zu erreichen ist. Der Einfachheit hal- 
ber soll dies das Laufwerk »R« sein. Jetzt müssen Sie nur 
noch die Datei »config.sys« um die Zeile 


lastdrive=r 
und die Datei »autoexec.bat« um den Eintrag 
subst r: e: \ 


ergänzen. Statt »E« müssen Sie natürlich den Buchstaben 
einsetzen, den Ihre RAM-Disk beim Booten erhält. Ab die- 
sem Zeitpunkt können Sie Ihre RAM-Disk immer unter 
dem Buchstaben »R« erreichen, gleichgültig welchen 
Buchstaben MS-DOS ihr tatsächlich zuteilt. Sie sollten 


Sprache 
Grafikkarte 
Besonderheiten.. benötigt MS-DOS 3.9 oder höher 


FE 2 5 2 2 202 202 22 2 12 2 2 2 2 2 2 2727202 202 2 2 272 2 2 2 272 2 2 2 2 2 2 2 
Name: NEXTDRV.ASM 
Aufgabe: Überspringen von Laufwerksbuch- 
staben in der Datei CONFIG.SYS 
Sprache: Masm ab 4.9, Tasm ab 1.9 
- MASM NEXTDRV; 
- LINK NEXTDRV; 
- EXE2BIN NEXTDRV,NEXTDRV.SYS 
oder 
- TASM NEXTDRV 
2; - TLINK NEXTDRV,NEXTDRV.SYS /T 
: ;Copyright: 1998 Redaktionsbliro Everts & 


1: 
2: 
3: 
4: 
5: 
6: 
7: 
8: 
9: 
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übrigens nur mit dem Befehl »subst« und nicht mit »as- 
sign« arbeiten, da dieser zum einen veraltet ist und nur 
noch aus Kompatibilitätsgründen existiert, zum anderen 
sich resident macht und unnötig Speicherplatz kostet. 
Diese Vorgehensweise hat nur leider einen Nachteil: Nicht 
alle Programme arbeiten auch mit umgeleiteten Laufwer- 
ken zusammen. Doch auch dafür gibt es eine Lösung. Un- 
ser Treiber »nextdrv.sys« nämlich geht einen anderen Weg 
(Listing 1 und 2). Sie laden »nextdrv.sys« in der Config- 
Datei vor demjenigen Treiber, den Sie auf einen festen 
Buchstaben legen möchten. Als Parameter geben Sie den 
Laufwerksbuchstaben an, unter dem der nächste Treiber 
angesprochen werden soll. Eine RAM-Disk als Laufwerk 
»R« erhalten Sie also mit den folgenden Zeilen: 


devicesnextärv.sysr 
device=ramdrive.sys 


Wichtig ist, daß zwischen dem Laufwerksbuchstaben (hier 
»R«) und dem abschließenden [Enter] keine Leer- oder Ta- 
bulatorzeichen stehen. Beim Hochfahren des Rechners er- 
rechnet der Treiber dann anhand des angegebenen und 
des eigenen Buchstabens die Anzahl der Laufwerke (Units), 
die zwischen diesen beiden Angaben liegen. Ist diese Zahl 
größer als 0, dann reserviert er diese Laufwerke für sich, 
so daß der als nächstes geladene Treiber unter dem ge- 
wünschten Buchstaben angesprochen werden kann. Ein 
Zugriff auf eines dieser Dummy-Laufwerke ergibt immer 
den Fehler »Ungültige Gerätenummer«. Aus dem Funk- 
tionsprinzip geht allerdings auch hervor, daß der Treiber 
keine Laufwerke »rückwärts« überspringen kann. Wenn 
Sie also bereits eine RAM-Disk unter dem Buchstaben »R« 
angelegt haben und jetzt noch mit 


device=nextdrv.sysk 
device=driver.sys /d:0 


unter dem Buchstaben »K« ein zusätzliches Laufwerk in- 
stallieren wollen, so funktioniert dies nicht. Statt dessen 
wird »nextdrv.sys« die Installation verweigern, so daß Ihr 
zusätzlicher Treiber den Buchstaben »S« erhält. Sind Sie 
damit nicht einverstanden, dann müssen Sie statt dessen 
schreiben 


device=nextdrv.sysk 
device=driver.sys /d:0 
device=nextdrv.sysr 
device=ramdrive.sys /e 


Welche der beiden Möglichkeiten Sie verwenden wollen, 
hängt ganz von Ihnen ab. Im allgemeinen bietet sich wohl 
die von MS-DOS angebotene Lösung an, und Sie werden 
nur dann auf »nextdrv.sys« zurückgreifen, wenn es 
Schwierigkeiten mit unsauber geschriebenen Programmen 
BR: (Wolfgang Lorenz/hi) 


2; Hagedorn, DOS International 
ı:; Autor: Wolfgang Lorenz 
“ Faa a 2 205 2.2 202.2 2.2 202 2.2 2.2 2 2.2 202 2.2 2.22 2 2.2 2 2 2.2 22 2.2 2202 


: Code Segment Byte Public 
r Assume CS:Code 


: ;Treiber-Kopf 


H DW -1,-1,9,Strategy,Interrupt 
: ;Anzahl der Einheiten im Treiber 

: Units DW ? 

: ;Zeiger auf Request-Header mit Funktions- 
: ;Nummer und Parametern 

: Header DW ?,? 

: ;Dummy-BPB einer 369 KByte-Diskette 

: BPB DB 9,2,2,1,8,2,112,9,2@8,2,ßFDh,2,9 

: ;26 Zeiger auf BPB, für 26 Units 

: BPBPtr DW 26 Dup (BPB) 


: Strategy Proc Far 
: ;Zeiger auf Request-Header sichern 
Mov Header ,BX 


Listing 1. Mit »nextdrv.asm« legen Sie Einheitentreiber auf 
feste Buchstaben 


[862] 
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24-Nadeldrucker 
- ein Problem ? 


24-Nadeldrucker lielern erheblich besse- 
rö Schriftbilder als 9-Nadeldrucker. Dies 
ist nicht Immer der Fall. Dar überwiegende 


E.K_ Sort 
Software aus gutem Hause 


In unserem neuen Katalog 
stellen wir Ihnen vor ı 


Neueste deutsche 


_ Vollversionen _ Schnell werden Sie feststellen, daß es 


Shareware garnicht für jede SoftWare einen passen-) 

den Treiber gibt. Und wenn einer aufge- 

PD + Freeware trisben wird, so ist er manchmal kompli- 

r ziert zu installleran oder bringt immer noch 

Bücher nicht die Qualität, zu der Ihr Drucker in der 
Buchware 


elegante undkomfortable Weise mit unse- 
rem HardWarsEmulator BITMASTER- 
plus gelöst, Einmal installiert und für alle) 
Programme geeignet, Interessiert?. Sen- 
den Sie uns bitte ein mit DM 4,- frankiertes 
IA4 Kuvert und wirsanden Ihnen eine kom- 
plette Infomappe mit Testberichten zu. 
Übrigens, sollten Sie gerade einen guten 
24-Nadeldrucksr oder Monitor suchen, 


Software der neuen 
Generation 


Pogramme für 
alle Anwendungen 
Privat u. Firmen 2plus 699, 
Ärzte u. Anwälte | NISH3RE 999, 

Heilpraktıken NEC P7plus M 1199, 
NEC P60-plus 1495, 
Hotine + INFO NEC P70-plus 1895, 


Autoren gesucht NEC 3D-SSI 1599, 
9 NEC 3D/VGA-Card DM 1699, 
Katalog 


NIEZOIITSINTNN THREE 
3.50 DH in Briefm. Tal.+NN 


E.K "Soft 
Erna Kleie 
Gerstenkaap Nr 16 
4934 Horn Bad Meinberg I 
Tel 052534 / 4901 











Hinwels.: Der An- 
schluss der angebo- 
tenan Modems am 
Teletonnetz der 
Bundesrepublik 
Deutschland und 
Berlin (West) Ist 
stralbar. Inhouse 
belrieb Isı erlaubt, 












GVC 9600 M, MNP 5, Tischgerät 
1200/2400/9600 Baud nach CCITT V22, V22bis, V.32, 
durch MNP 5 Datendurchsatz bis 19200 Baud 
Discovery 2448 C, Faxmodem, Tischgerät 539,- 
300/1200/2400 Baud, Fax Versand nach Gruppe Ill, V‚27ter 

bis 4800 Bd. Auch als Pocketmodem und PC-Karte erhältlich, 
Discovery 2400 CM, MNP 5, Tischgerät 598,- 
300/1200/2400 Baud, Durch MNP 5 his 4800 Bd, möglich 


Discovery 2400 C, Tischgerät, 300/1200/2400 Baud 398,- 
Discovery 2400 H, PC-Karte, 300/1200/2400 Baud 339,- 
Discovery 2400 A, Tischgerät, wie C und 1200/75 Bd 498,- 
Discovery 2400 V, PO-Karte, wie H und 1200/75 Bd. 429,- 
Discovery 2400 P, Fockelmodern, 300/1200/2400 Bd. 449,- 
Discovery 1200 CK, Tischgerät, 300 und 1200 Baud 298,- 
Discovery 1200 HK, PC-Karte, 300 und 1200 Baud 198,- 


RS 232 Schnittstelle Afach 198,- | RS 422 Schnittstelle 249,- 
AS 232 Schnitistelle Sfach 398,- | AS 232/422 Converter 198,- 


PCSysop - Mailbox transportiert Ihre Daten 


Das benulzerfraundliche Natzwerkanbindurg an bestehendes Mall- 
boxmetz PG-Net ist möglich, oder Aufbau eigener Nalze 2.b. für Außendienst, Läuft mit 
jedem Hayes kompatiblen Modem. Fernwartung und Einbindung astemer Programme 
möglich. Anschluss an Teleforı oder Datem" Leitung. Updatesarvice. Lieferung Inkl. 
ausführlicher deulscher Anleitung, 
PCSysop Ist ım Alleinvertrieb der bsb Datentechnik Gmbri erhältlich. Freis DM 488,-. 


bsb Datentechnik GmbH 


Tel.: 0221-1314 41 Fax: 0221-1382 81 
Hohenzollernring 74, 5000 Köln 1, Mailbox 0221 - 13 76 03 
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laufen Schritt für Schritt wie Yk ae AR al ie 
Ö ist besprochen, & und 
Ban erden en Werden völlig neue Möglichkeiten beim 
technischen Support eröffnet _ 
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ng für Ihre Daten im RAM und auf der 


; icheru 
Eine Leben fragen erwünscht! 


Festplatte! Händleran 
INTERLOG-Software GmbH 


— Mailorder — 
Grabenweg 30 


D-8240 Schönau 


Tei. 08652/3545 
Fax. 08652/63805 
(No Problem 2.1 unterstätzt Microsoft- 


Mäuse und kompatible aber noch keine 
MS-Software / * = unverbindliche Preisempfehlung) 
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[EN®] : Stc 
[RL2] 35: Mov Header+2,ES [A72] 79: Sbb AL,[BX+22] 
[3P@] 36: Ret [TU4] 89: ;Anzahl der Units eintragen 
[2A2] 37: Strategy Endp [H42] 8: Mov Units,AX 
[BBB]) 38: [762] 82: Mov [BX+13],AL 
[E43] 39; Interrupt Proc Far [227] 83: ;Größe des residenten Teils auf ® setzen 
[XM6 ] 49: ;Funktion im Request-Header ausführen [9B1] 84: Mov AX,ß 
[pc1] 41: Push AX [ML6 ] 85: ;Ist die Anzahl der zu überspringenden 
[TC1] 42: Push BX [F23] 86: ;Units größer als 9? 
[BC1] 43: Push DS [NP1] 87: Jbe Fehler 
[NG5] 44: ;Zeiger auf Parameterblock laden [AA5] 88: ;Ja, dann Treiber resident machen 
[N24] 45: Lds BX,Dword Ptr Header [VL3] 89: Mov AX,Offset Install 
[K84] 46: ;Funktion "Installieren"? [F91] 98: Fehler: 
[213] 47: Cmp Byte Ptr [BX+2],® [%87) 91: ;Größe des Treibers in den Request-Header 
[EP1] 48: Je Install [MS1] 92: jeintragen 
[H96] 49: ;Nein, dann Fehler "Ungültiges Gerät" [EH2] 93; Mov [BX+14],AX 
[pvı] 58: Mov AX,spgih [9H2] 94: Mov [BX+16],C$ 
[EC1] 51: Return: [616] 95: ;Zeiger auf die BPB-Zeiger-Tabelle setzen 
[TP6] 52: ;Fehlercode in Request-Header schreiben [1Y5] 96: Mov Word Ptr [BX+18],Offset BPBPtr 
[492] 53: Mov [BX+3],AX [TG2] 97: Mov [BX+2@],C5 
[513] 54: ;Zurück zu MS-DOS [4G7] 98: ;Zurück mit Code für "Auftrag ausgeführt" 
[E31] 55: Pop DS [3v1] 99: Mov AX,@lggh 
[T31] 56: Pop BX [1w1] 198: IJmp Return 
[R31] 57: Pop AX [HH2] 1@1: Interrupt. Endp 
[3P@] 58: Ret [pop] 192: 
[CF1] 59: Install: [TF1] 193: Code Ends 
[D25] 69: ;DS:BX auf die Parameter in der [2pp] 19a: 
[BP3] 61: ;Kommandozeile setzen [448] 195: End 


[RA2] 62: Lds BX, [BX+18] 

[P56] 63: ;Das Ende der Zeile in der "config.sys" 
[X36] 64: ;suchen, letztes Zeichen ist das 13er 
[6S1] 65: SucheEnde: 


Listing 1, Mit »nextdrv.asım« legen Sie Einheitentreiber auf 
feste Buchstaben 


















[M11] 66: Inc BX 
[M42] 67: Mov AX,[BX] [GES] 1: FF FF FF FF pp pp 51 pp 5c pp pp pp np pp nm mp 
[EB1] 68: Cmp AH,13 [E55] 2: dp g2 p2 gı pp p2 79 PD np mp2 FD 92 pp 1p pp 19 
[AB82] 69: Jne SucheEnde [ua] jr pp ıp pa 1p pm ıp pp 1 gu ım pp 1 pp 1m pp 19 
Den DR emp in AL in Zahl zwischen Foes 5; er 15 4 19 5 y 2 ;, u ı» 7 ir Mn 1 2 18 
 ;p un andein BMS 6: 2E 89 1E 9C 2E 8C 96 BE PB CB 59 53 1E 2E 
[7A1]) 72: And AL,31 Bere 7: a 1E dc 98 14 4 #2 98 Mr AN + Pr FH 89 47 83 
Bere re ‚DAPBE wi oast a RATE UI0E setzen [LT5] 8: IF 5B 58 CB S 5F 12 43 8B 87 89 FC @D 75 FB 24 
! s or r Header [2R5] 9: IF 2E C5 1E BB F9 1A 47 15 2E A3 DA BP Ba 47 
[687] 75: ;Aus gewünschten und aktuellem Laufwerk [GH5] 19: pD Ba pp ma 75 93 Ba 74 Op 80 47 DE 8C 4F 19 C7 
(8X6] 76: ;die Anzahl der zu überspringenden Units [Pd4] 11: 47 12 1D 29 ac sF 14 BB PB pı EB Ci 
[RPL] 77; ;berechnen Listing 2. Der bereits übersetzte Treiber »nextdrv.sys« 
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3D-DRAW 


PROFESSIONAL 





Komfortables, dreidimension 


D ie neue 3D-DRAW-Version ist da! 3D-DRAW Professional, 
das vektororientierte Grafikprogramm, mit dem sich belie- 
bige dreidimensionale Objekte erzeugen lassen. Mit der mausun- 
terstützten Benutzerführung, vielen ausführlichen Anwendungs- 
beispielen und einer umfangreichen Dokumentation kann sowohl 
der Einsteiger als auch der Profi sofort gute Resultate erzielen. 
Mit 3D-DRAW »Professional« ist Kreativität gefragt: Manipu- 
lieren Sie beliebige Punkt-, Kanten- und Flächenmengen! Dre- 
hen, löschen oder verbiegen Sie nach Herzenslust Teilbereiche 
Ihrer Objekte. Auch mit Farbe brauchen Sie nicht zu sparen: Je 
nach Geschmack verleihen Sie Ihren Objekten eine persönliche 
Farbnote und bringen 262 144 Farbtöne aus einer Palette von 16,7 
Millionen in Color-Postscript zu Papier. Neu ist auch ein 3D- 
Shade zum Einfärben und 3D-Schrift zum Beschriften von 
Objekten. 


Die wichtigsten Neuerungen von 3D-DRAW »Professional« 


3D-Modus: Kantenmodelle sowie Flächenmodelle mit und ohne 
Lichtquellen animierbar * Die Lichtquellensimulation mit an- 
wählbaren Lichtquellen * Rotationen und Translationen um be- 
liebige Raumachsen * ganze Bereiche lassen sich manipulieren 
* Unterstützung weiterer Grafikmodi * Konfigurierbarer Druk- 
kertreiber * 2000 Punkte und Flächen sowie 4000 Kanten dar- 
stellbar :* Körper lassen sich definieren und einzeln behandeln 
* Menüs mit Highlights 








ales Konstruktionsprogramm 


DMV-Verlag - Postfach 250 - 3440 Eschwege 


[o],{c7.\jie 
INTERNATIONALE 
BÜROMESSE KÖLN 
25.-30. OKT. 1990 


Wir stellen aus 
HALLE 2.1 
GANG F, STAND 42 















2D-Modus: Der Mauszeiger kann auch über die Tastatur bewegt 
werden * Erhöhte Arbeitsgeschwindigkeit aller Programmteile 
* Mit »Löschen« läßt sich der letzte Arbeitsschritt zurücknehmen 
* Grundformen wie Kreise und Vielecke sind vordefiniert * 
Werkzeuge zum Pressen, Stauchen und Dehnen von Objekten, 
Körpern und Bereichen 


Systemvoraussetzungen 
Computer: PC, XT, AT oder Kompatibler mit mindestens 640 KByte Arbeits- 
speicher (Extendend Memory wird unterstützt), ein oder zwei Diskettenlaufwerke 
beziehungsweise ein Diskettenlaufwerk und eine Festplatte, Portables mit LCD- 
Displays 
Grafikkarten: Hercules-, LCD-, CGA-, EGA-, VGA- oder AT & T-Karte 


Ausgabemedien: Epson-kompatible 8-, 9- oder 24-Nadel-Drucker, 
HP-kompatible Plotter, Postscript-Drucker (einfarbig oder mehrfarbig) 


Sonstiges: Microsoft-kompatible Maus unbedingt erforderlich, MS-DOS ab 
Version 3.0 


3D-DRAW Professional pm 199, —* 
3D-DRAW Version 1.0 Mm 99, —* 
Neu bei DOS-Software 


Navigator 4.0 pm 69,—* 


FE nverbindliche Preisempfehlung. Unabhängig von der Anzahl der bestellten Programme berechnen wir , 
für das Inland 4,— DM bzw. für das Ausland 6,— DM Porto und Verpackung 





Interview 


DOS International: Herr 
Kirschbaum, Ihre Firma ist 
seit kurzem Distributor für 
Power Basic, dem ehemaligen 
Turbo Basic. Wie hat es die 
Kirschbaum-Software-GmbH 
eigentlich geschafft, an die 
Rechte zu kommen? 


Kirschbaum: Lassen Sie 
mich etwas ausholen. Der 
frühere Turbo-Distributor 
Borland wird sich künftig in 
erster Linie auf C und Pascal 
konzentrieren. Man muß se- 
hen, daß Borland bereits vor 
Jahren das Interesse an Turbo 
Basic verloren hat. Der Autor 
Bob Zale kaufte daraufhin im 
letzten Jahr die Rechte zurück 
und vermarktet es unter neu- 
em Namen gemeinsam mit 
der Firma Spectra Publish- 
ing. Wenn man nun weiß, 
daß Spectra Publishing die 
100prozentige Tochter von 
PC-SIG ist, für die wir ja 
schon seit 1986 die Exklusiv- 
Distribution machen, wird es 
verständlich, daß die Distri- 
butionsrechte an Power Basic 
an Kirschbaum-Software 
gingen. 


DOS International: Aber das 
ist doch eine ganz andere 
Produktkategorie, Shareware 
auf der einen Seite und kom- 
merzielle Produkte auf der 
anderen Seite. Gerade beim 
Support scheiden sich die 
Geister. Ein kommerzielles 
Produkt verlangt doch einen 
anderen Support als Share- 
ware? 


Kirschbaum: Das ist nicht 
unbedingt richtig. Sicherlich 
ist es nicht bei allen Share- 
ware-Händlern so üblich, 
aber bei uns erwartet der 
Kunde auch für Shareware- 
Produkte viel Support. Das 
hängt damit zusammen, tja, 
jetzt kommen wir vielleicht 
ein wenig vom Thema ab, 
aber lassen Sie mich kurz er- 
klären: PC-SIG besaß immer 
schon eine gewisse Sonder- 
stellung im Shareware-Be- 
reich und wir damit ebenso. 
Da wird oftmals einfach deut- 
lich mehr an Support erwar- 
tet als bei anderen Händlern. 
Somit ist der Schritt zum 
Support für ein kommerziel- 
les Produkt für uns nicht 
groß, und dazu schaffen wir 
uns neben der Shareware- 
Schiene mit Power Basic ein 
weiteres Standbein, das im 
übrigen nicht unser erstes 
kommerzielles Produkt ist. 
Denken Sie beispielsweise an 
Kirschbaum-Link, das wir in- 
zwischen immerhin 25000- 
mal verkauft haben - und 
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für das wir auch den Support 
leisten. 


DOS International: Das 
heißt, Sie sehen in der Art 
der Unterstützung, wie Sie 
sie bislang schon dem Käufer 
gewährt haben, auch beim 
neuen Produkt keine Pro- 
bleme? 


Kirschbaum: Wir beschäfti- 
gen insgesamt vier Support- 
Mitarbeiter, und es wird sich 
zeigen, ob sie für diejenigen 
Produkte, die wir jetzt im An- 
gebot haben, ausreichen. 
Man darf nicht vergessen, wir 
liefern eine sehr umfangrei- 
che Dokumentation, und 
wenn das Produkt gut ist, 
dann ist nicht zu erwarten, 
daß jeder Programmierer jede 
Woche eine Frage zu dem 
Produkt hat. 


DOS International: Gerade 
bei Basic, nach wie vor Ein- 
steigersprache, können sich 
diesbezüglich aber Probleme 
ergeben. Denn hier sind ja 
viele Anwender, die keine 
Programmierfreaks sind, son- 
dern damit beginnen wollen. 
Meinen Sie nicht, daß da- 
durch eher einmal Fragen of- 
fenbleiben als bei jemandem, 
der sich einen C-Compiler, 
welcher Art auch immer, zu- 
legt und der natürlich in die 
Materie ganz anders invol- 
viert ist? 


Kirschbaum: Ich höre ver- 
schiedene Aspekte aus Ihrer 


»Wenn ein echtes Problem auftritt, so sollte auch geholfen werden 


Fragestellung heraus. Ich bin 
grundsätzlich der Meinung, 
daß derjenige, der sich mit 
einem Produkt wie Power Ba- 
sic beschäftigt, das Hand- 
buch gründlich durchlesen 
sollte. Solange nur ganz ein- 
fache Programme geschrie- 
ben werden, sehe ich bei den 
meisten Programmierern kei- 
ne Probleme. Und wenn es 
darum geht, Assemblerrouti- 
nen einzubinden und die 
starken Features der Sprache 
auszunutzen, dann kann man 
von einem Programmierer, 
glaube ich, erwarten, daß er 
sich auch entsprechend da- 
mit beschäftigt. 

Natürlich haben wir oftmals 
mit Kunden zu tun, die nicht 
einmal wissen, wie eine Dis- 
kette zu kopieren ist — das ist 
auch in der Shareware so - 
man erlebt da so einiges. Si- 
cherlich muß man auch auf 
solche Kunden eingehen. Ich 
sehe allerdings die Aufgabe 
eines Supports nicht darin, 
den Leuten das Programmie- 
ren beizubringen. Wenn je- 
doch ein echtes Problem auf- 
tritt, so sollte auch geholfen 
werden. Der Support kann 
für beide Seiten sehr kon- 
struktiv sein, wenn beispiels- 
weise von Kundenseite Anre- 
gungen kommen, so daß ein 
Erfahrungsaustausch statt- 
findet. 

Also, ich hoffe, daß sich 
durch eine gute Dokumenta- 
tion, Online-Hilfen und 
durch zusätzliche Literatur, 
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- Support kann für beide Seiten sehr konstruktiv sein.« 


die in Kürze erscheinen wird, 
auch der Support-Aufwand 
für Power Basic in Grenzen 
halten wird. 


DOS International: Da wir 

gerade beim Thema Hand- 

buch sind: Wird es nun ein 
deutsches Handbuch geben 
oder nur eine ins Deutsche 

übertragene Version? 


Kirschbaum: Es wird in je- 
dem Fall ein deutsches Hand- 
buch geben - es werden ja 
zwei Handbücher mitgelie- 
fert, und beide werden im 
Moment übersetzt. Der Ter- 
min ist festgelegt auf Ende 
Juni; bis sie gedruckt sind, 
wird noch ein weiterer Monat 
vergehen. Also müßte bereits 
Ende Juli, spätestens aber An- 
fang August, ein deutsches 
Power Basic verfügbar sein. 


DOS International: Wie sieht 
es aus, wenn sich jemand Po- 
wer Basic vorerst mit engli- 
schem Handbuch gekauft 
hat? Gibt es dann ein Update 
hinsichtlich des deutschen 
Handbuchs und zu welchen 
Konditionen? 


Kirschbaum: Diese Kunden 
können die deutschen Hand- 
bücher zu einem Preis von 50 
Mark erwerben; übrigens er- 
halten sie für diesen Preis 
gleichzeitig die neueste deut- 
sche Software von Power 
Basic. 


DOS International: Wie sieht 
es mit einem Update von Tur- 
bo auf Power Basic aus? Hat 
die doch nicht ganz kleine 
Zahl der Turbo-Basic-Besitzer 
die Möglichkeit, sozusagen 
in ein neues Produkt einzu- 
steigen? 


Kirschbaum: Im Moment ist 
es so, daß wir überwiegend 
an ehemalige Turbo-Basic- 
Programmierer verkaufen. 
Der Preis liegt bei 142,50 
Mark für das Upgrade von 
Turbo auf Power; Vorausset- 
zung ist, daß die Originaldis- 
ketten zurückgegeben wer- 
den, und zwar ohne Doku- 
mentation, wie bei anderen 
Firmen üblich. 


DOS International: Gerade 
im Vergleich zu den anderen 
Turbo-Produkten ist der Preis 
noch erfreulich gering, da 
sich die anderen Turbo-Pro- 
dukte doch schon in etwas 
gehobeneren Preisregionen 
bewegen. Wie sehen Sie die- 
sen Trend? 


Kirschbaum: Dazu muß man 
sagen, daß die Zielrichtung 
der Borland-Produkte eine 
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gänzlich andere ist. Man ver- 
legt sich dort auf neue Pro- 
dukte und hält zwar noch an 
Sprachen fest, jedoch nur an 
den Rennern und den zu- 
kunftsträchtigen Sprachen 
Pascal und C. Dabei muß Ba- 
sic durchaus ebenfalls als zu- 
kunftsträchtige Sprache ange- 
sehen werden. Basic ist ganz 
groß im Kommen und erlebt 
momentan, fast könnte man 
sagen, eine Renaissance. 


DOS International: Dieser 
Trend hat sich ja gerade 
durch die PDS-Version von 
Microsoft manifestiert. Wenn 
man hier Microsoft ins Spiel 
bringt: Zielen Sie mit einem 
Preis von unter 300 Mark ge- 
wissermaßen auf das Quick- 
Produkt und seinen Preis von 
knapp 400 Mark hin? 


Kirschbaum: An sich nicht, 
denn auch bei Microsoft ist 
es so, daß sich landläufig der 
Preis meist auf unter 300 
Mark eingebürgert hat. Gera- 
de im Versandhandel und in 
Geschäften sieht man Quick 
Basic für unter 300 Mark an- 
geboten, Unsere Kalkulation 
basiert rein auf dem engli- 
schen Preis von Power Basic, 
und wir haben überhaupt kei- 
ne Veranlassung, Microsofts 
Quick Basic deutlich zu un- 
terbieten. 

Das wäre auch von der Mar- 
ketingpolitik her falsch. 
Wenn Power Basic zu einem 
deutlich günstigeren Preis 
angeboten würde, könnte 
beim Kunden der Eindruck 
entstehen, daß es sich dabei 
um ein deutlich schwächeres 
Produkt handelt. 


DOS International: Quick 
Basic ist jetzt doch schon 
sehr lange auf dem Markt 
und kann durchaus als ausge- 
reiftes Produkt bezeichnet 
werden. Wie sehen Sie die 
Chancen von Power Basic ge- 
genüber Microsofts Quick 
Basic? 


Kirschbaum: Microsoft hat es 
in den letzten Jahren sehr 
leichtgehabt, Quick Basic zu 
vermarkten, denn Borland 
hat Turbo Basic verkümmern 
lassen. Gleichzeitig ist Micro- 
soft mit neuen, stärkeren Ver- 
sionen von Quick Basic ge- 
kommen, die zur damaligen 
Zeit dem Turbo Basic überle- 
gen waren. 

Microsoft ist natürlich ein 
sehr starker Konkurrent, man 
wird sich immer einen Markt 
ohne Konkurrenz und ohne 
Konkurrenzprodukte wün- 
schen. Aber wenn ich die Si- 
tuation betrachte, wird es uns 
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gelingen, mit Power Basic 
den zweiten Platz, einen gu- 
ten zweiten Platz im Basic- 
Compiler-Markt einzuneh- 
men, und das heißt für Mi- 
crosoft, daß es mit Quick Ba- 
sic Marktanteile verlieren 
wird. Mindestens jedes zwei- 
te Power Basic, das wir ver- 
kaufen, geht bei Microsoft an 
Quick-Basic-Verkäufen ver- 
loren. 


DOS International: Aber es 
geht doch in erster Linie um 
Neukunden. Sie werden ja 
wahrscheinlich nicht anstre- 
ben, Quick-Basic-Nutzer auf 
Power Basic herüberzuzie- 
hen. Es ist doch wohl eher an 
denjenigen gedacht, der vor 
der Entscheidung zwischen 
den beiden Produkten steht. 


Kirschbaum: Im Moment, 
nachdem das Produkt erst an- 
läuft, rekrutieren sich unsere 
Kunden vorrangig noch aus 
den Turbo-Basic-Benutzern 
und dann natürlich auch aus 
den vielen GW-Basic-Pro- 
grammierern, denen GW-Ba- 
sic einfach zu klein geworden 
ist. Natürlich gibt es auch 
diejenigen, die mit Quick Ba- 
sic nicht zufrieden sind. 
Quick Basic hat zwar seine 
positiven Seiten, aber wenn 
man den Leistungsumfang 
von Quick Basic mit Power 
Basic vergleicht, sind viele 
Problemstellungen in Power 
Basic deutlich besser zu lö- 
sen. Wie auch Benchmarks 
deutlich zeigen, ist Power Ba- 
sic in einigen Funktionen 
deutlich schneller. 

Tja, die Zukunft wird es zei- 
gen. Ich bin jedenfalls sehr 
zuversichtlich. Power Basic 
ist ein gutes Produkt, es istin 
vielen Bereichen besser als 
Quick Basic, und vor allem 
gibt es ja künftige Upgrades. 
Die Entwicklung für Power 
Basic hat eben erst begonnen, 
und was wir hier vorliegen 
haben, ist die erste Version. 


DOS International: Apropos 
Upgrade: Muß der Anwender 
wieder damit rechnen, so wie 
bei Turbo Basic nach der Ver- 
sion 1.0 noch eine Version 
1.0e offeriert zu bekommen, 
oder kann der Power-Basic- 
Nutzer auf eine konsequente 
Entwicklung hoffen? 


Kirschbaum: Die Frage ist be- 
rechtigt; hier wurde leider 
viel durch die ungute Ent- 
wicklung bei Turbo Basic ka- 
puttgemacht. Es wird zum 
Ende des Jahres ein Upgrade 
zu Power Basic kommen, das 
voraussichlich auf der Com- 
dex in den USA vorgestellt 
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»Wir werden mit Power Basic einen guten zweiten Platz auf dem 
Basic-Compiler-Markt einnehmen. Das heißt für Microsoft, daß 
es mit Quick Basic Marktanteile verlieren wird.« 


wird. Für genauere Auskünf- 
te ist es aber eigentlich jetzt 
zu früh. 


DOS International: Wie sieht 
es bei Power Basic mit spe- 
ziellen Versionen für Schulen 
und für Studenten aus? Wird 
es hier Preisnachlässe geben? 


Kirschbaum: Preisnachlässe 
für diese angesprochenen 
Gruppen gibt es bei uns auf 
alle Produkte. Es wird noch 
im Herbst eine kleinere Ver- 
sion von Power Basic geben, 
die etwa dem Umfang von 
Turbo Basic entspricht. Diese 
Version wird als Bookware 
beim Systhema-Verlag er- 
scheinen, und somit eignet 
es sich sehr gut für die Aus- 
bildung - nicht zuletzt we- 
gen des günstigen Preises, 
der bei den für Bookware üb- 
lichen 80 Mark liegen wird. 


DOS International: Es wird 
also eine Version sein, die 
nicht den vollen Leistungs- 
umfang des regulären Power 
Basic aufweist? 


Kirschbaum: Ja, dies ist aber 
nicht unbedingt als Nachteil 
anzusehen. Es gibt eine Men- 
ge Basic-Programmierer, die 
den sehr großen Leistungs- 
umfang von Power Basic gar 
nicht benötigen. Und man 
muß auch Märkte und Kun- 
den berücksichtigen, die bis- 
lang überhaupt kein Basic 
zur Verfügung hatten. Ich 
denke da jetzt an das immer 
populärer werdende DR-DOS, 
das eben im Lieferumfang 
kein Basic enthält. Gerade für 
solche Kunden, auch für die- 
jenigen, die mit GW-Basic zu 
programmieren begonnen ha- 
ben, ist Power Basic eben der 
nächste Schritt. 


DOS International: Wie sieht 
es mit dem Support zur 
Bookware aus? 


Kirschbaum: Wenn man be- 
denkt, was wir jetzt an Sup- 
port leisten, für Kunden, die 
für 10 Mark bei uns eine 
Shareware-Diskette kaufen, 
warum sollen wir dann nicht 
Support leisten für Kunden, 
die für 80 Mark eine Bookwa- 
re kaufen, vor allem für ein 
Produkt, das uns sehr am 
Herzen liegt? Die Hoffnung 
ist eben, daß sich über die 
Bookware möglichst viele 
Programmierer mit Power 
Basic anfreunden und dann 
zu der höheren Version auf- 
steigen. Das ist unser Poten- 
tial, das sind unsere Kunden, 
und um die kümmern wir 
uns auch gerne. 


DOS International: Und 
noch eine Frage in Sachen 
Support. Befürchten Sie 
nicht, daß die Firma Borland, 
die ja für die bisherigen Tur- 
bo-Basic-Versionen Unterstüt- 
zung bietet, alle Leute an Sie 
abwälzen wird? 


Kirschbaum: Es stimmt, daß 
die meisten Kunden, die bei 
Borland wegen Support für 
Turbo Basic anfragen, an uns 
weiterverwiesen werden. Das 
ist auch in unserem Interesse, 
da wir diese Kunden, die 
trotz der Mängel so lange an 
Turbo Basic festgehalten ha- 
ben, für Power Basic gewin- 
nen wollen. 


DOS International: Vielen 
Dank für Ihre Ausführungen, 
Herr Kirschbaum. Wir dürfen 
also auf das gespannt sein, 
was Sie in Richtung Comdex 
für den Herbst angekündigt 
haben. (zi) 
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Volle Kraft voraus 
—- Power Basic 2.0 


Inzwischen hat es sich wohl bis zum letzten Tur- 
bo-Basic-Benutzer herumgesprochen: Die Firma 
Borland und deren deutsche Tochter Heimsoeth 
haben den so erfolgreichen Turbo-Basic-Compiler 
aufgegeben. Doch er lebt weiter, wenn auch unter 
anderem Namen. »Turbo Basic ist tot - es lebe 


Power Basic!« 


Nun ist er also da, der Turbo- 
Basic-Nachfolger, der in einer 
weiterentwickelten Form und 
unter anderem Namen dem 
Microsoft-Kontrahenten 
Quick Basic Paroli bieten 
soll, 

Power Basic wird mit zwei 

5 V/4-Zoll-, einer 3 V/2-Zoll- 
Diskette und zwei beachtli- 
chen englischen Handbü- 
chern von fast 800 Seiten aus- 
geliefert. Die Installation ist 
denkbar einfach und geht in- 
nerhalb weniger Minuten 
über die Bühne. Da Power 
Basic mit zirka 294 KByte re- 
lativ wenig Speicher benötigt 
und die Hilfefunktion eben- 
falls mit nur 387 KByte aus- 
kommt, bleibt auf Ihrer Fest- 
platte erfreulich viel Platz. 
Nach dem Start erleben vor 
allem ehemalige Turbo-Ba- 
sic-Programmierer eine ange- 
nehme Überraschung, denn 
Power Basic hat sich gegen- 
über Turbo Basic in der Be- 
nutzerführung kaum geän- 
dert (Bild 1). 

In Sachen Debugging hinge- 
gen unterscheidet sich Power 
Basic gewaltig von seinem 


Line. 17 Col 9 


Insert Indent Tab Fill Unindent 


Vorgänger, und zwar äußerst 
positiv. So bietet Power Basic 
nun ein wirklich komforta- 
bles Debugging an, das weit 
über die Funktionen »tron« 
und »troff« von Turbo Basic 
hinausgeht. Sie können Hal- 
tepunkte setzen, Variablen- 
inhalte überprüfen und so 
wesentlich leichter logische 
Fehler im Programm finden, 
als dies bei Turbo Basic der 
Fall war. Im Single-Step-Mo- 
dus läßt sich das Programm 
auch schrittweise ausführen 
(Bild 2). 

Noch unkundigen Program- 
mierern leistet eine Hilfe- 
funktion gute Dienste. Ist bei 
einem wenig benutzten Be- 
fehl die Syntax nicht mehr 
präsent, brauchen Sie nicht 
mehr im Handbuch nachzu- 
schlagen, sondern die Tasten- 
kombination [Ctrl-F1] blendet 
einen entsprechenden Hilfe- 
bildschirm ein (Bild 3). Es ist 
sogar möglich, die Hilfstexte 
ausschnittsweise in das Edit- 
Fenster zu kopieren. Was bis- 
lang leider noch fehlt, sind 
Programmbeispiele, die nach 
dem Kopieren in die Arbeits- 


* EENCKERMAN. DNS 


In order to run this program do the following: 
. Load PowerBASIC by typing PB at the DOS prompt. 
2. Load the File ACKERMAN.BAS From the Load option of the File 
pulldoum menu. 
- Compile and run by pressing F9 


"call the recursive function 


END 


DEF FNACKZ(MZ NZ) 


" Nckerman recursive function 


Watch 


56984 .43 
509 








Bild 2. Einen komfortablen Debug-Modus mit Single-Step-Modus 


nennt Power Basic sein eigen 
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Watch 





E:NONAME. DAS 








Bild 1. Die Benutzerumgebung von Power Basic unterscheidet sich 
kaum von Turbo Basic 


ebene sofort ausgetestet wer- 
den können. Eventuell wird 
dieser Vorschlag jedoch 
schon in die deutsche Ver- 
sion aufgenommen. 

Daß sich Power Basic mit 
dem neuen Namen auch als 
neues Produkt versteht, kenn- 
zeichnet auch die Anzahl neu 
hinzugekommener Funktio- 
nen. Im Anhang des Hand- 
buchs finden Sie die Beson- 
derheiten von Power Basic be- 
schrieben (Tabelle 3); im Re- 
ferenzteil können Sie alle 
Funktionen und Anweisun- 
gen nachschlagen. Leider 
sind die Beispiele nicht so 
aussagekräftig, wie Sie es 
vom Turbo-Basic-Handbuch 
gewohnt waren. 

Auch bei der Überarbeitung 
der Datentypen hat Bob Zale 
ganze Arbeit geleistet. Sie ha- 
ben nunmehr die Möglich- 
keit, die Variablen den spe- 
ziellen Bedürfnissen anzu- 
passen, zum Beispiel mit 
»quad integer«, »extended 
precision«, »BCD fixed 
point«, »BCD floating point« 
und »Flex string« (Tabelle 2). 
Da es noch keine deutschen 
Bezeichnungen gibt, bietet es 
sich an, die Variablen wie 
folgt zu benennen: 


- Doppeltlangzahl 
- Superrealzahl 

- BCD-Variabelzahl 
- BCD-16Stellenzahl 
- Feststring 


Die BCD (Binary-Coded-Dezi- 
mal)-Variablen sind bereits 
vom Microsoft-PDS-Compiler 
unter dem Namen »currency« 
bekannt. Dieser Datentyp 
wurde eingeführt, um eine 
größere Genauigkeit im Be- 
reich des Finanz- und Rech- 
nungswesens zu erzielen. 
Konstanten werden wie bei 


Turbo Basic durch ein Pro- 
zentzeichen vor der Variablen 
gekennzeichnet. 

%MAXZahlen = 100 


Eine Const-Anweisung ist 
leider nicht gültig. 

Die Datentypen wurden im 
Zusammenhang mit der Ar- 
ray-Sort-Anweisung getestet, 
und die Geschwindigkeit er- 
wies sich wirklich als »po- 
wer-schnell«. Selbst der gro- 
ße Microsoft-Compiler konn- 
te mit der schnellen Sortier- 
routine »quicksort« nicht 
mithalten (Bild 3 und Tabel- 
le 1). 

Mit der Array-Scan-Anwei- 
sung können Sie Felder 
durchsuchen: 

array scan Zahl(), >=SZahl, 
TO Index% 


Auf diese Anweisung hin 
wird das Feld »Zahl« durch- 
sucht, und es wird festge- 
stellt, ob »Zahl(i) > = SZahl« 
ist. Der Index des Feldes 
wird in der Ganzzahl 
»Index%« abgespeichert. 
Mit der Array-Insert-Anwei- 
sung könnte nun die Such- 
zahl, die in »SZahl« gespei- 
chert ist, in das vorhandene 
Feld »Zahl()« eingefügt wer- 
den. Mit der Array-Delete- 
Anweisung lassen sich ein- 
zelne Elemente eines Feldes 
löschen und durch neue In- 
halte ersetzen. 

array delete Zahl(2), 5.5 


Der Inhalt des Feldes »Zahl 
(2)« wird gelöscht, und die 
Zahl 5.5 wird zum letzten 
Element. 

Zum neuen Sprachumfang 
von Power Basic gehören des 
weiteren praktische und lei- 
stungsfähige Funktionen wie 
»verify«, »remove$«, »extraxt$«, 
»tally« (Zeichenkettenunter- 
suchung) und die Funktio- 
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Programmautoren 
gesucht 


Haben Sie Program- 
me geschrieben, die 
noch nicht veröffent- 
licht wurden? Dann 
schicken Sie sie an 
die DOS-Redaktion. 
Wir suchen Utilities, 
Anwendungen und 
Tips und Tricks in 
Basic, Pascal, C oder 
einer anderen Pro- 
grammiersprache, die 
unter MS-DOS auf 
dem PC eingesetzt 
wird, 


Schicken Sie Ihr Pro- 
gramm auf einem Da- 
tenträger (5 1/4- oder 
3 V/2-Zoll-Format) an 


Redaktionsbüro 
Everts & Hagedorn 
Redaktion 

»DOS International 
Hans-Stießberger-Str. 3 
8013 Haar/München 


Damit wir Ihr Pro- 
gramm mit Hilfe unse- 
res Checksummers 
übersichtlich formatiert 
ausdrucken können, 
möchten wir Sie bitten, 
- soweit möglich - 
die Breite der Pro- 
grammzeilen im Quell- 
code auf maximal 44 
Zeichen (mit Ein- 
rückungen) zu be- 
grenzen. 


In dem Begleitschreiben 
muß unbedingt der In- 
terpreter beziehungs- 
weise Compiler genannt 
werden. Vermerken Sie 
bitte auch Ihre An- 
schrift sowohl auf dem 
Anschreiben als auch 
auf der Diskette, so daß 
wir Ihnen im Falle einer 
Veröffentlichung Ihren 
Honorarscheck pro- 
blemlos zuschicken 
können. 


























Belo Horizonte, Brasilien: 








Liebe und 
Zuversicht 
statt Haß 
Tel 
Resignation 


Die Chancen in dem so reich pe- 
segneten Land Brasilien sind für 
die Menschen extrem ungerecht 
verteilt. Wenigen unvarstellbar 
reichen Grundbesitzern stehen 
Millionen Landlose gegenüber. 
Sie sind ständig auf der Suche 
nach einem Platz zum Uberle- 
ben. Oft endet die Hoffnung auf 
eine Existenzmöglichkeit ın den 
Slums der Großstädte. Der Teu- 
felskreis von Unwissenheit, Ar- 
beitslosigkeit und Elend läßt hier 
viele Familien zerbrechen. Dann 
müssen die Frauen ganz alleın 
die Verantwortung für ihre Kin- 
der tragen. Kein Wunder, wenn 
Haß und die Bereitschaft zur Ge- 
walt wächst. Ein ökumenisches 
Zentrum engagierter Christen 
möchte dieser Entwicklung 
durch die befreiende Botschaft 
der Bibelentgegenwirken. In vie- 
len Kursen und gut verständ- 
lichem Begleitmatenal leiten 
sie ihre Gemeindeglieder zum 
Bibelstudium an. Ganz wichtig 
ist die ständige Aus- und Weiter- 


bildung von Mitarbeitern, die ge- | 


meinsam mit den Armen in 
den Elendsquartieren der Groß- 
städte leben, ihre Sprache spre- 
chen, ihre Nöte und. Verzweil- 
lung kennen... verschüttete 
Hoffnungen neu wecken kön- 
nen. 3 

BROT FÜR DIE WELT- 
Spenden helfen bei der Finan- 
zierung des ökumenischen Zen- 
trums für Bibelstudien und sei- 
nen vielfältigen Aufgaben. 
Postf. 101142 - 7000 Stuttgart 10 


Brot 


für die Welt 


KONTO-500 500500 


Postgiro Köln oder Banken und 
Sparkassen. Bei vielen Kredit- 
instituten liegen vorgedruckte 
Spendenzahlscheine aus. 
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compultergames 


Preis/DM 


688 AltackSub 79.- 
AirlineTransportPilot 129.- 
Ballance of Power 1990 69.- 
BallanceofthePlanet 89.- 
Bomber 93.- 
ChampionsofKrynn 69.- 
Codename:Iceman 107.- 
Courseo. AzureBonds 69.- 
DeathTrack 79.- 
DefenderofRome Hm 
DesertRats(Rommel1941) 45.- 
Dragonstrike “hun 
Drakkhen 69.- 
DynastyWars 69.- 
East-West/Berlin 1948 69.- 
Emmanuelle 59.- 
F15StrikeEagle2 93.- 
F18CombatPilot 66,- 
F19 Stealth Fighter B9.- 
FaceDffEishockey 89.- 
FerrariF1 77. 
FireBrigade (Kiey 1943) 89.- 
Flightofthelntruder 89,- 
Flugsimulator4.0 109.- 
Flugsim. SceneryDisks 43.- 
FullMetallPlanete 61.- 
Gunship(Helicopler) B7.«- 
Harpoon (Strategie/Atlantik) 89.- 
Hero'sQuestä 107, 
IndianaJonıes3 73.- 
Indianapolis500 65,- 
Italla1990 68.- 
Khalaan(Mittelalter-Strat,) 75.- 
King's QuesıS Kim 
KLAX 69.- 
LeisureLarry2 B5.« 
LeisyureLarıy3 99,- 
Life+Deatn 68.- 
LHX Attack Chopper 93.- 
Loom(VGA-sehrgutl) 63,- 
M1TankPlatoon(Panzer) 92.- 
ManhunterS.Francisco 79,- 
ManiacMansion 68.- 
MechWarrior 83,- 
Midwinter bB.- 
M.ULL.E. net 
North4South 57. 
Oillmperium 53,- 
Ökalapoly 139.- 
Populous(Spield.Jahres89) 65.- 
RailroadTycoon 85.- 
Resolullont01(3D-Strat.) 69. 
SpaceQuest3 89. 
SimCity 65.- 
SimCityTerrainEdilor 

Starflight2 

SwordotSamurai 
TheirFinestHour 
Tracon(Europ.Fluglol.Sim.) 
Rapcon(=TraconlürUSA) 
UltimaTrilagiy(1-3) 

Ultima6 

UMS tincl.Scenariot-2 
UniversalMilltary Sim.2 
WallStreeiWizard 

Waterloo(PSS) 

Wings (FlugSim. WW) 

Wolfpack (U-BootSim.) 


*... Neuer Anlkel, Preis erfragen. 
Fast alle Programme sind auch aul 3 1/2 
Diske.Lieferbar. Wir bislen über 1000 Tilel 
ständig ar. - Versandkosten ! &- par NN 
{| - bei Vorkasse ( Soheok ), Viele’Spiele 
auch in deutscher Version oder Anleitung 


Andreas Koop) 
uzeuge]- 1 Uwe Trinkus 
TANTAUS ALLEE 48 - 2082 VETERSEN 


04122-45527 


TELEFONISCHE BESTELLUNGEN 
VON 00:00 bis 24:00 UHR 


KEIN LADENVERKAUF! 








| hotline 


Telefon 02 11-37 7062 


309 
6.849 
238 


Amaris BTX/2 für DBTO3 
AutoCad ADE3 10.0 
Autosketch 2.0 


Autosketch Bibliotheken 149 
Clipper S 87 1.488 
Clipper 5.0 Anruf 
Coral Draw 849 
Dataease 4,0 1.598 
dBass IV 1,449 
dBase IV Entw, 2.148 
Designer 30 Anruf 
FRA 935 


1.355 
388 
1.048 
798 
500 


Framework Ill 1.1 

GEM 1St Word Plus 

GEM Artline 2 

GEM Desktop Publ. 2.0 
GEM Draw Plus 

GEM Present. Team 3.01 
Harvard Graphics 2.12 
Harvard Total Proj. Manager 
Lotus 1-2-3 3.0 


Lotus 1-2-3 2,2 969 
Lotus 1-2-3G 1.348 
Lotus Freelance Plus 3.01 959 
Lotus Symphony 1.398 
MS Basic 70 PDS 799 
MSC6O 928 
MS Chart 3,0 739 
MS DOS 335,25" 199 
MS DOS 4.01 5,25“ 228 
MS DOS 4.01 3,5" 239 
MS Exeal 888 


MS Flugsimulaton 4,0 

MS Mouse-Ser, oder Bus neu 
MS Mültlplanı 4.2 

MS Pres.-Manager Toolk. 

MS Pres.-Manager Softset 

MS Projakt 

MS Projekt für Windows 

MS Quick Basic 4,5 





MS Quick C 2.0 228 
MS Quick Pascal 228 
MS Windows 286 189 
MS Windows 3,0 329 
MS Word 5,0 878 
MS Word für Windows 988 
MS Works 2,0 558 
Nantucket Taols II 1.079 
Norton Gommander 3.0 198 


Narton Adv. Ulil. 4,5 





Open Acsess Ill 1.799 
Pagemaker 30 1.458 
Paradox 1.398 
PC Link (Kirschbaum) 139 
PC Tools 6,0 198 
Power Basic Anruf 
Quattro Pro 279 
Sidokick Plus 1.0 318 
Sideways 189 
Star Writer 5:0 898 
Supercalc 5 999 
Super Projekt Exp. 1.1 2.098 
Timeline 3,0 1.359 
Timeworks 1,2 349 
Turbo Assamb,/Debug. 189 
Turbo C 2.0 198 


259 
388 
398 
488 
249 
1.848 
1.059 
869 


Turbo Pascal5,5 

Turbo Profi Pack C 

Turbo Proli Pack Pascal 5.5 
Turbo Profl/Profl(Jumbo Pack) 
Turbo Prolog 

Ventura Publisher 2.0 

Ventura Proi, Erw, 
WardParfeal 5.1 


SOOOOUOOODTOOOTOOTOOTOGCTUTMIOOTDOOOT OTTO OTTCTTONO OSMMOOCG TO OCT OUMMO DU U TO OTTO COOCUOUTTOOUTTUODOTG 
nm 
n 
o 


Wordstar 5,5 769 
Wordstar 2000 101 948 
Xtree Pro 169 
Nelzversionen Anruf 
Schulsöffware Anruf 
Hardware 

Copiozessor B03875X-16 608 
EIZO 90605-2 14" VGA-Mon, 1.548 
EIZO 9070S-Z 16" VGA-Mon. 2.148 
EIZO MD-B10 748 
Vidao7 VGA 10241 (16 Bit 512 KB) 678 
Epson LO.A00 648 
Epson LO 550 828 
NECP 6 Plus 1.089 
Festplatten Anruf 


Nur neussts, undatefähige Versionen. Fir- 
men u, Behörden werden auf Rechnung 
beliefert. NN + 20 DM. Vorscheck ohne 
Versandkosten. Weitere’Produkte auf An- 
rage, Angebote freibleibend. Preisliste 
anlordern. Besuchen Sie uns in unseren 
Verkaufstaumen 





hotline GmbH 
Jahnstraße 71 
4000 Düsseldorf 1 
Tel. 02 11-37 7062 
Fax 02 11-374649 











Software 


nen »min« und »max«. Ver- 
ständlicherweise spielt für 
die meisten Programmierer 
die Geschwindigkeit eines 
neuen Produkts eine wichti- 
ge Rolle. Hierzu geben um- 
fangreiche Benchmark-Tests 
Auskunft, die auf einem 
8-MHZ-AT mit Hercules-Gra- 
fikkarte ausgeführt wurden. 
In Bild 3 und Tabelle 1 sehen 
Sie die Ergebnisse von Power 
Basic im Vergleich zu denen 
von Turbo Basic, Quick Basic 
und dem PDS-Compiler. 
Es stellte sich heraus, daß 
Power Basic gegenüber Tur- 
bo Basic im Schnitt um 40 
Prozent schneller ist. Auch 
beim Compilieren verzeich- 
net Power Basic erhebliche 
Geschwindigkeitsvorteile 
(80 bis 100 Prozent). 
Gegenüber Quick Basic er- 
wies sich Power Basic in ei- 
nem Fall um 350 Prozent 
schneller (bei der Berech- 
nung der Sinus- und Cosi- 
nusfunktion und beim Zei- 
chenkettentauschen), in ei- 
nem anderen Test jedoch um 
200 bis 290 Prozent langsa- 
mer (Grafik, While-Wend- 
Schleife). Sicherlich ist aber 
die Geschwindigkeit beim 
Übersetzen nur ein Kriterium 
von vielen für oder gegen ein 
Produkt. 
Power Basic besitzt einen ex- 
ternen Compiler, mit dem 
der Programmierer Chain-, 
Units- und Exe-Dateien er- 
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Bild 3. Viermal Basic im Geschwindigkeitsvergleich 


zeugen kann. Prozeduren, 
die immer wieder benötigt 
werden, lassen sich zu Units 
zusammenfassen und mit der 
$Link-Anweisung in den 
Quellcode einbinden. 

Die Prozeduren werden mit 
dem Compiler erstellt, gete- 
stet und mit dem Zusatz »pu- 
blic« vereinbart. Die Unit 
wird extern mit dem PBC- 
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Tabelle 1. Die exakten Zahlenwerte der Benchmark-Tests in Bild 3 





Ganzzahl 
Long 

Quad 

Real 
Doppeltreal 
Extended 
BCD fixed 
BCD floating 
String 

Flex String 
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Datentyp Kenn- Größe in|Max. Elemente |Deklaration 
zeichen |Bytes 64 KByte Feld 






Tabelle 2. Die unterschiedlichen Datentypen von Power Basic 
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Compiler mit dem Parameter 
»/cu« compiliert. Nun kön- 
nen Sie die Unit bequem in 
das Basic-Programm ein- 
binden. 

Funktionen lassen sich eben- 
falls wie Prozeduren dekla- 
rieren: 


funktion Quad(a) 
Quad = a?2 
end function 


Assemblerprogramme kön- 
nen, wie von Turbo Basic be- 
kannt, mittels »sub inline« 
eingebunden werden. Dazu 
wird der Hexdump des As- 
semblercodes in das Basic- 
Programm integriert. Damit 
ist es nun möglich, die As- 
semblerroutinen beispiels- 
weise mit dem Turbo-Assem- 
bler zu compilieren, zu lin- 
ken und als Com-Datei einzu- 
binden. 


sub Suchen inline 
$inline "suchen.com! 
end sub 


Mit dem Power-Basic-Com- 
piler kam endlich wieder et- 
was Bewegung in die Basic- 
Szene. Um Bill Gates zu zi- 
tieren: »Überall, wo ein ge- 
sunder Wettbewerb in der 
Software-Industrie herrscht, 
werden in neuen Software- 
Versionen neue Features ent- 
stehen.« 

Den Update-Service von Tur- 
bo Basic nach Power Basic 
werden wohl die meisten 
Programmierer mitmachen, 
da sie für wenig Geld ein 
neues und wesentlich besse- 
res Produkt erhalten. Letzt- 
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lich steht der Benutzer vor 
der Entscheidung »Turbo 
Basic oder Power Basic«, da 
die Programme nur mit zahl- 
reichen Modifikationen auf 
beiden Produkten laufen. Es 
bleibt abzuwarten, ob die 
Kirschbaum GmbH ihr Ver- 
sprechen wahr macht, im 
August 1990 die deutsche 
Version auf den Markt zu 
bringen. 

(Gerd Kebschull/zi) 
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Name: Power Basic 
Funktion: Programmier- 
sprache 

Preis: 285 Mark, Update 
von Turbo Basic 142 Mark 
Voraussetzung: MS-DOS ab 
der Version 2.0, 640 KByte 
Arbeitsspeicher, Festplatte 
oder zwei Diskettenlauf- 
werke 

Benutzerführung: Fenster- 
technik ohne Mausunter- 
stützung, situationsabhän- 


giges Hilfesystem 
Info: Kirschbaum Software 
GmbH, 8091 Emmering 
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SIiGNUr 


Computer-Bücher 


MI Wenn das Handbuch 
nicht mehr hilft! 













EM Die kompetente 
Fachhuchreihe für die 
tägliche Anwendung 


Computer-Bücher 


Word fü 
Windows 


* Word optimal installie- 
ren ® Alle wichtigen Funk- 
tionen verständlich erklärt 
® Schneller Be tür 
Eilige = Für Textschaffen- 
de und DIP-Profis ® Da- 
tenaustausch mil anderen 
Indaa Erogrsamen® 
Ausführlicher Referenzteil 
Windows umfassend er- 


. 
klört * Für Selbststudium 


und Schulung ® 


LERNEN & NACHSCHLAGEN mu 





Word optimal installieren MI Alle 
wichtigen Funktionen verständlich 
erklärt MI Schneller Einstieg für 
Eilige MM Für Textschaffende und 
DTP-Profis MI Datenaustausch mit 
Excel MI Für Selbststudium und 
Schulung MI 224 Seiten, DM 52,- 


Dr. Rainer Doh 
Lotus 1-2-3, Version 3.0 


Harald Hassenmüller 
Ventura Publisher 2.0 


288 Seiten, DM 69,- 
ISBN 3-924767-52-1 





Hannspeter Voltz 


Das große Wörterhuch 
der Gomputerlachhegriffe 


360 Seiten, DM 42,- 
ISBN 3-924767-56-4 





Dirk Braune 


Word 5.0 mit Diskette 


656 Seiten, DM 69,— 
ISBN 3-924767-54-8 


416 Seiten, DM 69,- 
ISBN 3-924767-50-5 


Martin Böhmer 

PC Tools Deluxe 5.5 
mit Diskette 

400 Seiten, DM 52,- 
ISBN 3-924767-55-6 








Sieger & Stielau 
WortdStar 5.5 

384 Seiten, DM 69,- 
ISBN 3-924767-57-2 


Signum Medien Verlag 


Elsenheimerstraße 59, 8000 München 21 
Tel.: 089/5 705892, Fax: 089/57070341 
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plus Preis- 
sensation: 


Mars 800 Hand-Scanner 
« 800 DPI (!) Auflösung 

» 64. (!) Graustufen 

« 10,5 cm Breite 


DM 699,-- !!! 


inclusive: 

+ PC Paintbrush Plus Scan-Soft- 
ware und Zeichenprogramm 

+ Mars OCR-professional Text- 
erkennung (CATREADER) 

Ausführliche Scan-Utilities 

« Metallführungsschiene f. Scanner 

* Deutsche Handbücher 


Mit dem Mars 800 Hand-Scanner 
nutzen Sie die Leistungsmerkmale 
von morgen zum unglaublich 
günshgen Preis von heute. Dieser 
Scanner erschließt Ihnen eine neue 
DTP-Bilderwelt und erspart Ihnen 
das mühevolle eintippen von 
Texten. Auslieferung nach 
Bestelldatum. Gleich anrufen! 
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Und jetzt E 9stSeript 
auch für Sie.. z.B. für 
HE-Läserjet, IP, II: 


Pacific Page-PostScript- 
Kassette plus 

2.MB Speichererweiterung = 
einstecken, einschalten und 

ab geht die Post(Script) 

für nur DM 1.666,-- 


(12 Monate deutsche Garantie. 
Einzelpreise auf Nachfrage.) 


..für 9- / 24-Nadel- 


oder Laserdrucker: 
GoScript Version 3.0, der 
PostScript-Interpreter, 
Version mit 
13 SchriftartenD DM 395,- 
DM 289,- 
GoScript Version 3.0 Plus m. 
35 SchriftartenD DM 848,- 


DM 579,- 
Altemative: 
Freeedom of Press Post- 
Script-Interpreter DM 888,- 


Dazu passende DTP- und 
Grafikprogramme: 
Timeworks DTPPC 1.2 


inc. GEM/3 und nur bei uns mit 
Clipart-Bildersammlung (5 Disketten) 
oder LINEFonts (im Wert 


von ca. 50,-- DM) DM 225,- 


Alternativ: 


PageMaker 3.01 
Zubehör wie Timeworks DM 1555,- 
Deluxe Paint II PC 

enhanced Grafik purDM 369,- 
PC Tools deLuxe 6.0 US 

mit deutschem Handbuch DM 248,- 


MS Windows 3.0 





















Preise für Binkert-Aktions 
akete mit Scanner und 
oScript auf Anfrage. 


Direktversandpreisliste 
anfordern. 


Michael Binkert 


Software-Versand 


Estelbergweg 2 
D 7892 Albbruck 4 
Tel. 07753-5054 
Fax 07753-1460 





« 12-Stimmen Stereo- 
Musik C/MS-Synthesizer 


« 11-Stimmen FM- Musik 
(voll AdLib*-kompatibel) 


» Game Blaster komp. 


+ Voice Input/Output, 
digitalisiert 

« superschnell durch 
eigenen DMA-Zugriff 


« Joystick Port 
« MIDI-Interface 
« Mikrofoneingang 


« 2x 4 Watt Stereo- 
verstärker 


« inclusive Software: 
"Intelligent Organ" 
"Talking Parrot" 
"The VoxKit" 


« unterstützt die größte 
Musik/Sound Software- 
Bibliothek 


+ paßt in jeden PC, 
XT, AT und 386er 


« optional viele Software- 
Tools (z.B. Composer) 


*Adlib ist eingetragenes Warenzeichen der AdLib Inc. 


Für ausführliche Informa- 
tionen wenden Sie sich bitte 
an Ihren Fachhändler oder 
schreiben Sie uns an. 


Exclusiv-DistributorfürDeutschland 
CPS Computer 
eripherie-Shop GmbH 
Am Neumarkt 30 
000 Hamburg 70 
Tel.: (040) 65 66 911 
ax: (040) 65 67 969 
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COM FREEFILE = = m 
scovriie Füneron | ‚Turbo Basic kontra Quick Basic 
ee MA Der Werdegang eines Basic-Compilers 
Mor Die Sprache Basic feierte kürzlich ihren 25. Geburtstag und war bis dahin vor allem als Inter- 
$LIB MAXS$ preter-Sprache präsent. Der Microsoft-Basic-Compiler (Version 1.0) konnte sich kaum durch- 
$LINK MIN setzen, da er nach dem alten, recht umständlichen Compiler-Prinzip arbeitete: Editor laden, 
$OPTION MIN% Programm entwickeln, Programm speichern, Editor verlassen, Programm compilieren, Pro- 
$STRING MIN$ gramm linken, Fehleranalyse, Editor laden ... 
ARRAY 1 Mit dieser unkomfortablen Arbeitsumgebung war im Jahre 1987 Schluß. Mit Turbo Basic kam 
ASCII MKFS nämlich ein Basic-Compiler auf den Markt, der nach dem Prinzip von Turbo Pascal interaktiv 
CBCD MKQS$ arbeitet und direkt aus der Programm- oder Entwicklungsumgebung einen schnellen Code 
N PEEKI produziert. Mit Attributen wie »schnell, schneller, am schnellsten« sang man derzeit Loblie- 

PEEKL der auf Turbo Basic. 

Ss a PEEKS$ Parallel dazu entwickelte Microsoft die Quick-Serie, deren erstes Produkt Quick Basic 2.0 
CVE Bakeı, sich im Vergleich zu Turbo Basic aber nie richtig durchsetzen konnte. Auch die leicht verbes- 
CVF POKES serte Version 3.0 von Microsoft konnte kaum einen Turbo-Basic-Programmierer dazu verlei- 
cVvQ PUBLIC ten, »seinem Basic« untreu zu werden. 
DECLARE REDIM Die danach von Borland erwartete Version 2.0 wurde schließlich nur eine Version 1.0e, die 
DEFBCD REMOVE$ sich überdies als Enttäuschung entpuppte: Immer noch gab es Bugs und nur wenig Neuerun- 
DEFEXT REPEAT$ gen. Und nachdem Microsoft mit Quick Basic 4.0 ein völlig neues Konzept verwirklichte, 
DIEBE BEE ging es mit Turbo Basic steil bergab. Als noch alle Turbo-Basic-Nutzer auf die Version 2.0 
EXECUTE RTIM$ warteten, setzte sich Microsoft mit der Version 4.5 unangefochten an die Spitze. 
EXTERNAL STRPTR Doch nun soll alles anders werden. Bob Zale, der Entwickler von Turbo Basic, kaufte 1989 
EXTRACT$ STRSEG die Rechte an seinem Produkt von Borland zurück und entwickelte daraus Power Basic. Das 
FILEATTR TALLY neue Produkt, seit März 1990 in Amerika von Spectra Publishing vertrieben, kostet dort 130 
FIXDIGITS USING$ Dollar. Da Spectra schon immer eng mit PC-SIG zusammenarbeitete, lag es nahe, auch für 





FLEXCHR$ VERIFY Power Basic in Deutschland diesen Vertriebsweg zu wählen, zumal Heimsoeth offensichtlich 


kein Interesse an dem Produkt hegte. Heimsoeth bot seinen Turbo-Basic-Kunden zwar einen 
Update-Service nach Turbo C oder Turbo Pascal an, jedoch nur wenige Kunden zeigten Inter- 
esse. 





Tabelle 3. Nicht nur der Name 
ist neu, Power Basic weist auch 
eine Menge neuer Befehle auf 











DOS-Software gesucht 
Wir suchen für das Betriebssystem MS-DOS ab Version 3.0 


- vermarktungsfähige Programme aller Kategorien 
(von Anwendungs- und Hilfsprogrammen bis hin zu 
Spielen oder Programmbibliotheken) 

Programme für den geschäftlichen Alltag 

- Software für spezielle Anwendungsgebiete 
Branchenlösungen 


_ Ob.noch in der Entwicklung, gerade fertiggestellt oder bereits in Kleinserien vertrieben: 
Wir sind der richtige Vertriebspartner für Ihre Software. Möglicherweise wird gerade Ihr 
Programm zum “Bestseller“. Scheuen Sie sich also nicht, den ersten Schritt zu unternehmen. 
Senden Sie Ihr Programm völlig unverbindlich mit Anleitung beziehungsweise Handbuch 
auf Diskette an 


Redaktionsbüro Everts & Hagedorn 
»DOS-Software« 
Hans-Stießberger-Straße 3 
8013 Haar/München 
Tel: (0 89) 46 10 01-67 


Wir behandeln Ihre Einsendung diskret und freuen uns auf Ihre Reaktion. 
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Starker Tobak nicht nur für Kettenraucher: PC Intern 
2.0 - über 1.000 Seiten, mit denen Sie sich sicher in 
den Niederungen Ihres Systems bewegen können. 
Denn hier finden Sie alles über die DOS- und BIOS- 
Funktionen, über Festplatten-Partitionen, TSR- 
Programme und Mausprogrammierung, über 
Gerätetreiber, EMS und VGA-Grafik - alles bereits 
auch unter Berücksichtigung der DOS-Version 4. 
Dazu zahlreiche Beispiele zur Systemprogrammie- 
rung in BASIC, Turbo Pascal, Assembler, Microsoft 
C und Turbo C (insgesamt über I MByte Source- 
Code auf zwei Disketten). PC Intern 2.0 - kurz: 
Know-how aus erster Hand. Ein absolutes Muß für 
den PC-Besitzer. 


PC Intern 2.0 
Hardcover, 1.167 $. 
inkl. zwei 5 !/4"- 
Disketten, DM 98,- 


DATA BECKER 





Turbo Pascal Intern - ein weiteres Werk, das Sie in 
tiefen, kräftigen Zügen genielen sollten. Es garan- 
tiert für die richtige Würze Ihrer Programme. Mit 
einem Know-how, das in dieser Fülle wohl einmalig 
ist: die interne Arbeitsweise der Turbo-Pascal-Pro- 
gramme und die Umsetzung in Maschinensprache, 
Systemprogrammierung, objektorientiertes Program- 
mieren, Fenster-Verwaltung, TSR-Pro- 
gramme, Zugriff auf EMS- und 
Extended Speicher, SAA-Dialog- 
verwaltung in Turbo Pascal 
u.v.a.m. Dazu wiederum 
eine Diskette mit über 
800 KByte Source-Code. 









Hiermit bestelle ich 
U] PC Intern 2.0 
7] Turbo Pascal — Intern 


7] per Nachnahme 


Ich bezahle 
II mit beil. Verrechnungsscheck 


Turbo Pascal - Intern 
Hardcover, 876 $. 
DIABERIZU 

DIEL CHILE: 
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PLZ/Ort 


Software 


Euroline, 


der PC-Kaufmann 


Das vielseitige Paket »KHK-Euroline« integriert 
sieben Programme unter einer einheitlichen Ober- 
fläche. Es wendet sich an Kleinunternehmer, die 
mit Hilfe des PC ihren Betrieb verwalten wollen. 
Die fast ausnahmslos leistungsfähigen Programm- 
Module wie Finanzbuchhaltung, Auftragsbearbei- 
tung, Lohnerfassung, Tabellenkalkulation, Prä- 
sentationsgrafik und Textverarbeitung sorgen für 


gutes Gelingen. 


Von den Erfahrungen, die die 
KHK GmbH mit ihren be- 
währten Profiversionen sam- 
meln konnte - beispielswei- 
se der KHK-Fibu -, profitiert 
auch die »KHK-Euroline«. 
Speziell bei den Programm- 
teilen Finanzbuchhaltung 
und Auftragsbearbeitung 
wird dies besonders deutlich, 
denn gerade diese beiden 
zeichnen sich durch ein 
durchdachtes Konzept aus. 
Um jedoch ein Programmpa- 
ket wie Euroline sinnvoll in 
der Praxis einsetzen zu kön- 
nen, ist es unbedingt notwen- 
dig, vorher genau zu analy- 
sieren, wie der Betrieb arbei- 
tet. Kündigen Sie Ihren Ver- 
trag mit dem Steuerberater 
nicht zu früh, nur weil ab so- 
fort ein PC mit der Buchhal- 
tung betraut ist. Es empfiehlt 
sich, bei der Umstellung - 
in der Regel vom amerikani- 
schen Journal auf PC-Buch- 
führung - beide Systeme für 
die Zeit einer Abrechnungs- 
periode parallel laufen zu 
lassen, um sich mit der Funk- 
tionsweise des Programms 
vertraut zu machen, ohne 
daß die gesamte Buchfüh- 
rung in Unordnung gerät. 
Dazu sind einige grundlegen- 
de Kenntnisse über die Funk- 
tionsweise eines PC erforder- 
lich. Meist werden die Fähig- 
keiten eines Programms über- 
schätzt und die Tatsache, 

daß man einem Computer 
erst sagen muß, was er zutun 
hat, nicht zur Kenntnis ge- 
nommen. 

Die neun im Lieferumfang 
enthaltenen Disketten geben 
zunächst einmal ein falsches 
Bild vom Kapazitätsumfang 
des Programms. Der geübte 
PC-Anwender verfällt leicht 
in die Vorgehensweise, die 
Installationshinweise im 
Handbuch zu überblättern, 
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wenn er feststellt, daß die er- 
ste Diskette mit dem Auf- 
druck »Installation« versehen 
ist. Ein kurzer Check der 
Festplattenkapazität zeigt, 
daß noch 5 MByte verfügbar 
sind, was für den Inhalt von 
neun 360-KByte-Disketten 
ausreichen dürfte. Aber weit 
gefehlt, denn nach dem Start 
der Installation zeigt sich, 
daß mindestens 9 MByte Ka- 
pazität erforderlich sind. 
Sollen dann auch noch Fir- 
mendaten gespeichert wer- 
den, benötigen Sie sogar 

20 MByte. Auf den neun im 
Lieferumfang enthaltenen 
Programmdisketten befinden 
sich die für den Start notwen- 
digen Programme nämlich in 
komprimierter Form. Erst 
während des Installationsvor- 
gangs werden sie in ihre ei- 
gentliche Größe zurückver- 
wandelt. 

Die Installation selbst ist be- 
nutzerfreundlich konzipiert. 
Das System erkennt von 
selbst die Hardware-Konfigu- 


ration und schlägt zum Bei- 
spiel für die Installation des 
Bildschirmtreibers die gefun- 
dene Konfiguration vor. Das- 
selbe gilt auch für die 
Druckerinstallation, für die 
eine große Anzahl von 
Druckertreibern zur Verfü- 
gung steht. 

Die erste Aufgabe, die den 
Anwender erwartet, ist das 
Anlegen des Mandanten, der 
Stammdaten. Stammdaten 
sind diejenigen Daten, die 
über größere Zeiträume hin- 
weg unverändert bleiben, wie 
Kunden- und Lieferanten- 
adressen. Der PC-Kaufmann 
ist auch mandantenfähig. Das 
bedeutet, Sie können bis zu 
999 Mandanten (Firmen, Fi- 
lialen) bearbeiten. In der Re- 
gel werden Sie jedoch mit 
zwei Mandanten auskom- 
men, einer Testfirma für erste 
Probeläufe und Ihren Firmen- 
daten für die ernsthafte Ar- 
beit. 

Die Stammdaten, zum Bei- 
spiel Lieferantenadressen, 
ohne die das Programm nicht 
arbeiten kann, werden über 
die Programme »Fibu« und 
»Auftrag« eingegeben und 
sind dann auch für alle ande- 
ren Programm-Module ver- 
fügbar. Sie brauchen sie also 
nur ein einziges Mal einzu- 
geben. 

Die Finanzbuchhaltung ist ei- 
nes der leistungsfähigsten 
Programme im KHK-Paket. 
Im Funktionsumfang inbe- 
griffen sind unter anderem 
eine Offene-Posten-Verwal- 
tung, die Übernahme von Da- 
ten der Auftragsbearbeitung 
beim Rechnungsdruck in 
Fibu, Aufteilungsbuchungen, 
Mahnwesen, Buchungen im 
vorhergehenden oder laufen- 
den Jahr und mitgelieferte 





Bild 1. Die übersichtliche Benutzeroberfläche mit Maus haben 
alle Euroline-Module vorzuweisen: hier die Fibu 





Kontenrahmen. Die Bedie- 
nung per Fenster und Maus 
ist komfortabel und über- 
sichtlich - was aufgrund der 
einheitlichen Benutzerober- 
fläche für alle integrierten 
Module gilt (Bild 1). Die Pro- 
grammierer haben es ge- 
schafft, das Programm durch 
umfangreiche Hilfestellungen 
selbsterklärend zu gestalten. 
Ein mitgelieferter Testman- 
dant leistet bei den ersten 
Schritten tatkräftige Unter- 
stützung. Kenntnisse der 
Buchführung sind jedoch 
nach wie vor unerläßlich, 
wenn Sie sich selbst mit Hilfe 
des PC-Kaufmanns an Ihre 
Buchführung machen 
wollen. 


Tabellenkalkulation, 
Grafik und Textver- 
arbeitung - zusätz- 
liche Fähigkeiten 
des PC-Kaufmanns 


Neben der Finanzbuchfüh- 
rung ist die Auftragsbearbei- 
tung ein weiteres ausgereiftes 
Programm des KHK-Pakets. 
Das Auftragswesen erfaßt La- 
gerbewegungen, bucht Inven- 
turdaten, druckt Lagerbewe- 
gungs- und -bewertungsli- 
sten, erfaßt und druckt Be- 
stellungen, erfaßt und wertet 
Auftragsdaten aus. Bei der 
Auftragsdatenerfassung wird 
auf die Stammdaten zurück- 
gegriffen und die dort vor- 
handenen Sätze wie Rabatt, 
Skonti, Adressen, Steuersät- 
ze, Zahlungskonditionen und 
so weiter werden mit einbe- 
zogen. Fälligkeitsdaten wer- 
den ebenfalls berücksichtigt. 
Wenn zum Beispiel eine 
Rechnung nach 30 Tagen zur 
Zahlung fällig wird, darf der 
Kunde bei Zahlung innerhalb 
der ersten zehn Tage 3 Pro- 
zent Skonto abziehen. Diese 
Werte werden in die Offene- 
Posten-Rechnung der Finanz- 
buchhaltung übernommen 
und beim Zahlungseingang 
berücksichtigt. 

Das Programm »Lohn« ist le- 
diglich eine Lohnerfassung, 
was bedeutet, daß keine auto- 
matische Steuerberechnung 
möglich ist. Hier müssen Sie 
eine der vielen im Buchhan- 
del angebotenen Steuertabel- 
len zu Hilfe nehmen und die 
dort gefundenen Steuerbeträ- 
ge eintragen. Auch Versiche- 
rungsbeiträge berechnet das 
Programm Lohn nicht auto- 
matisch. Da aber in der Regel 
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Bild 2. Zu viele »Mätzchen« im Grafikmodul gehen auf Kosten der 


Übersichtlichkeit 


im Kleinbetrieb keine kom- 
plizierten Lohnberechnungen 
anfallen, reicht dieses Pro- 
gramm aus. Für die Einfüh- 
rung sind zur Erleichterung 
eine Reihe von Lohnarten 
mitgeliefert, die Sie aller- 
dings nicht unbesehen über- 
nehmen sollten. 


Eine Tabellenkalkulation ist 
ein sinnvolles Instrument zur 
Berechnung von Kalkula- 
tionssätzen, Preisen und Ko- 
sten im Kleinbetrieb. Die inte- 
grierte Tabellenkalkulation 
von Euroline ist natürlich 
nicht vergleichbar mit Lotus 
1-2-3 oder ähnlich umfangrei- 
chen Programmen. Dies zeigt 
sich deutlich an den Funktio- 
nen, die dieses Programm 
enthält. Bereits vorliegende 
Lotus-Tabellen lassen sich 
jedoch problemlos weiter- 
verarbeiten. Die Fülle fi- 
nanzmathematischer Funk- 
tionen, wie sie Lotus auf- 
weist, fehlt hier natürlich, sie 
werden aber in der Regel im 
Kleinbetrieb auch nicht benö- 
tigt. 

Um Ihre Ergebnisse anschau- 
lich wiederzugeben, ist ein 
3D-Grafik-Modul integriert. 
Dabei taten die KHK-Soft- 
ware-Entwickler allerdings 
des Guten eher zuviel. Die 
Säulen, Flächen und Linien 
in unterschiedlichen Perspek- 
tiven sind zwar schön bunt, 
aber sie verwirren mehr, als 
daß sie zur Verdeutlichung 
von Daten beitragen (Bild 2). 
Eine einfache Textverarbei- 
tung rundet das kaufmänni- 
sche Paket ab. Die Tabellen- 
werte können dort weiterver- 
arbeitet werden, und für Ihre 
Serienbriefe greifen Sie ein- 
fach auf die Adressen und an- 
dere Daten der Stammdaten- 
verwaltung zurück. 


Insgesamt gesehen ist der PC- 
Kaufmann eine gute Idee der 
KHK-Leute, die für wenig 
Geld viel Leistung anbieten. 
Für einen Preis von 1111 Mark 
kann jedoch nicht die sum- 
mierte Leistung von sechs 
umfangreichen Einzelpaketen 
erwartet werden. Ein Hand- 
werksbetrieb mit 10 bis 20 
Mitarbeitern ist mit Euroline 
jedoch gut bedient. 

(Ursula Schieche/hi) 


jelol-F]=1li4lfejni; 


Name: KHK-Euroline 
Funktion: Finanzbuchhal- 
tung, Auftragsbearbeitung, 
Lohnschreibung, Tabellen- 
kalkulation, Textverarbei- 
tung, 3D-Geschäftsgrafik 
Preis: 1111 Mark 
Voraussetzungen: 

640 KByte Arbeitsspeicher, 
MS-DOS ab Version 3.3, 
20-MByte-Festplatte, beliebi- 
ge Grafikkarte 

Info: KHK Software GmbH, 
6000 Frankfurt 56 
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E LaptoLAN! 
Modems ohne Ende... 


1 Jahr Garantie auf alle Geräte Der Xircom Racket Adapter 
14 Tage Rückgaberecht ldellstel-1@t-te[-10W =] Xoluık 
[eEtilo]lzJo WR: To m Kojom njelar-ie)/-5 
.. von CARL SCHEWE Hamburg oder PC über die Parallel- 
schnittstelle mit einem 
Netzwerk. 

, Für Ethernet® 

ARCNET® 

oder Token-Ring“® 

kein Problem, 








9600 bps FIRST SM-96V Tischmodem incl. Steckernetzteil (220V). USA 1.998,-- 
MNP5 Telefonkabel, engl. Handbuch, Betriebsarten V,32, V.22bis und 

BELL (9600, 4800, 2400, 1200 bps), Datenkompression MNP und 
(bis 19200) V.42 (eff. Übertragungsrate bis 19200 bps). Autoanswer, 

Autobaud, Auto MNP, Zulassung in Holland beantragt. 
4800 bps TORNADO ModemFax, PC-Karte, Halbe Länge, Sende-Fax G3 399,-- 
Telefax bis 4800 bps und Modem nach V.22bis, V.22, V.21 und BELL 

(2400, 1200, 300 bps). Autoanswer, Autobaud, USA-Telefonkabel, 


englischem Handbuch und Faxsoftware. Für COM1 und COM2 


2400 bps TORNADO 24008, PC-Karte, halbe Länge, Betriebsarten V.22bis, 298,-- 
V.R2, V.21 und BELL (2400, 1200, 300 bps). USA-Teletonkabel, 
engl. Handbuch und Software, COM1 bla COMA, Atitoanswer, 
Autabaud. Zulassung In Holland Nr, NL 90021301 


2400 bps TORNADO 2400E, Tischmodem, Betriebsarten V.22bls, V.22, 348,-- 
v.21 und BELL (2400, 1200, 300 bps). Auloanswer, Autobaud. 
USA-Telefonkabel, engl. Handbuch, Steckernetztell (220V). 
Geeignet für alle Rechner mit RS232/V.24- Anschluß. Zulassung 
in Holland Nr. NL 90021302 


2400 bps MAXMODEM 2400E/M5 oder TOPLINK TL 2400 MNP, Tisch- 599,-- 
MNPS modem, Butriebsarten V.22bls, V.22, V.21 und BELL (2400, 1200, 

a 300 bps). Datenkompression MNPS (eft. Übertragungsrate bia 
(bis 4800) 4800 bps). Autoanawer, Autohaus, Auto-MNP. USA-Telufonkabel, 


Handbuch (angl.), Netzteil (220V). 


Wir führen außerdem umfangreichen Zubehör für Modama (Telefonkabel für TAES, Madem-Anschlußkabel, 
Saftware) sowie Netzwerkkarten ARCNET und ETHERNET uni Zubehör, bitte ruten Sie uns an, wir senden 
Ihnen gern unsere Unterlagen. Die Modems werden von uns direkt aus den Herkunfisländern importiert, wir 
haben daher stels große Mengen am Lager, Händleranfragen =ind willkommen. 


Gulf 


+ - Offizieller Distributor- - - 
Der Betrieb dieser Modems am öffentlichen Pastnetz in der BAD Und In Weut-Berlin ist verboten und unter ETNNETT Computer [eTııle]al 
Strafe gestellt, 








Carl Schewe (GmbH & Ca.) Abt. Modems WERITEIELCERT KIN elle loc tiTg X 
Essener Sir, 97, 2000 Hamburg 52 Faso ,. 


Telefon (040) 527 03 21, Telafax (040) 827 68 54, Mullbox (040) 527 44 27 (18-08 Uhr) ey 5 5E 0) % 5 2 ä r lusive Softwäre.,, 














Haben Sie wochenlang Zeit, um sich in die Details des Schnittstellen-Bausteins und der Interrupt- 
Programmierung einzuarbeiten? Mit den V,24 Tools Plus 2.0 können Sie sofort Daten übertragen! 

Die V.24 Tools Plus 2.0 beinhalten C-Funktionen für alle Aspekte der Datenübertragung. Von Low-Level- 
Funktionen bis zu professionellen Anwendungsprogrammen (DFÜ, lokale Rechnerkopplung, Konfigurieren und 
Testen). Alle Funktionen erhalten Sie im C-Quellcode, Ohne eine einzige Zeile Assembler. Ohne residente Treiber- 


module. Inklusive der Lizenz, die mit den V.24 Tools Plus 2.0 erstellten Programme weiterzuverkaufen. 
Technische Daten; Libary-Files und Quellende für Microsoft C iind Turbo C - Interrupt-gestenerter Empfangspuffer + bis 115.200 bits/s- COMI, COM2, COM3 und 
COM4 * Protokolle: Xmodern, Ymorem, Ascii * ANSI Terminal-Emulätion * Support für Hayes-komp. Modems * Beispielprogramme (über 100 KB) * zusätzliche Utilities - 
V.24 MONITOR Software-Datenanalysator (inkl. Souree, ohrte Aufpreis) * deutschsprachige Dokumentation (280 Seiten) - Preis DM 313,00 
Prospekt anfordern bei: 

LANGNER EXPERTENSYSTEME 

Steilshooper Str. 180 - 2000 Hamburg 60 - Tel. 040-61 87 78 : Fax 040-61 91 58 





> Paradiesische Software-Preise < 
MICROSOFT BORLAND SONSTIGES 


MS-Basic 7.0 E Retlex 2,0 E 294,- Paradox 3,0 D 

MS-C5,1E B Sideklok plus 1.0 D 294,- Clipper S87 D 

MS-Cobol 3.0 E F Turbo C2.0D 258,- Nanlucket Tools I D 

MS-Fortran 5.0 E Turbo C Prof, 2.0 D 390,- Nantucket ToolsIE 

MS-Pascal 4.0 E - Turbo Database 5.0 Norton Utll, Adv, 4.5 
MS-Quick-Basio 4,5 D h Turbo Editor Toolbox PCTools Deluxe 5.5 E 

MS-Quick-C 2.0 D ,- Turbo Pascal 5.5D 259,- Wordperfect 5.0 D 
MS-Quick-Pascal 1,0 D 225, Turbo Prolog 2.0 D - Planperiect 5.0D 

MS-Chart 3.0 D - Pagemaker 3.0 D 1.850,- 
MS-Word 5,0 D LOTUS Ventura Publisher 2,0 D 1.990,- 
MS-Excel 2,1D - 

MS-Excel 1.0 (OS/2) D Agenda dt. Doku Preise in DM inkl. 14% Mwst. 
MS-Works 2.0 D Freelance + 3.01 D Imum vorbehalten, Preise 

VE pgeurolsfor 4.0D - Lotus 12 (2 D 03 freibleibend, 

"Mouse 1, Lotus 1-2-3 Netz 68 Lieferung gegen Nachnahme N 
MS-Multiplan 4.0 D Lotus 1-2-3 Server - oder Vosekien, Firmen und Software-P aradies 
MS-Multiplan + Maus Graphwriter Il 1.0 D Behörden werden auf Rechnung . 

MS-Multiplan Netz Manuscript 2.1 D beliefert. Macairestr. 11 


MS-Project 3.1 D Magellan 1.0 E 259 Versandkosten: DM 15,- 
MSProject 408 655.- Symphony 200 3 7750 Konstanz 
-Vvingows o mphon' ei 
MS Windows 205 + Maus Symphony Server Weitere Produkte Tel. 07531/50008 
n » 
MS-Windows 388 4 Maus auf Anfrage ! Fax. 07531/51187 





Software 


Traumwelt 


zwischen Licht 
und Schatten 


Realitätsnahe Bilder sind der Traum jedes Com- 
putergrafikfreaks. Ein Weg, dies zu erreichen, 
sind Raytracing-Programme, die bereits sehr rea- 
listische Bilder erzeugen. Mit »Lightning 3D« prä- 
sentiert sich nun auch für den PC ein preiswertes, 
aber trotzdem leistungsstarkes Programm dieser 


Gattung. 


Der erst in den letzten Jahren in Mode 
gekommene Begriff »Raytracing« (auf 
deutsch: Strahlenrückverfolgung) 
läßt, kaum ausgesprochen, die Her- 
zen der grafikbegeisterten Computer- 
anwender höherschlagen. Raytracing 
ist ein Verfahren zur Berechnung und 
Darstellung von beliebigen Ansichten 
einer virtuellen dreidimensionalen 
Welt (so die Definition dieses Be- 
griffs). Auf einen einfacheren Nenner 
gebracht, bedeutet dies, daß sich Kör- 
per in einem dreidimensionalen 
Raum befinden, die von einer oder 
mehreren Lichtquellen angestrahlt 
werden. Ein Auge oder eine Kamera 
sieht von einem beliebigen Blick- 
punkt aus auf die Szene, wobei das 
Raytracing-Programm die Aufgabe 
übernimmt, das Zusammenspiel von 
Licht, Schatten, Reflexionen und 
Lichtbrechungen zu berechnen und 
so real wie möglich darzustellen. Da 
hierbei mit sehr vielen Farben gear- 
beitet wird, entsteht für das menschli- 
che Auge ein lebensnaher Eindruck 
der gestalteten Szene. 

Das nur auf ATs oder 386/486-PCs 
lauffähige Raytracing-Programm 
»Lightning 3D« stellt Ihnen unter- 
schiedliche geometrische Körper wie 
Kugeln oder Quader mit verschiede- 
nen Oberflächeneigenschaften (etwa 
spiegelnd oder transparent) zur Verfü- 
gung, die beliebig im Raum plaziert 
und kombiniert werden können. Zu- 
sätzlich lassen sich vieleckige, aus 
Mustern bestehende Flächen einbau- 
en, die sich bei richtiger Positionie- 
rung in den Objekten spiegeln, wo- 
durch sich sehr interessante Effekte 
ergeben (Bild). Auch die Farben las- 
sen sich für jedes Objekt separat fest- 
legen. Mit etwas Geduld kann sich so 
jeder mit vielen verschiedenen Objek- 
ten seine eigene, plastisch wirkende 
Miniwelt aufbauen. 

Sämtliche definierbaren Parameter 
wie die Lage der Lichtquelle und des 
Betrachtungspunktes sowie der Ge- 
genstände und deren Beschaffenheit 


210 








Kommandosprache erstellen 


beschreiben Sie in einer ASCII-Datei, 
die Sie mit jedem Editor erstellen 
können. Ein Beispiel: 
Camera: 
Position 0.0 25.0 -68.0 
Blickpunkt 0.0 3.00.0 
Sichtwinkel 50.0 
’ 
Hintergrund: 
Farbe 0.00.00.8 
Farbe2 0.80.00.0 
Licht 0.3.0.30.3 


oben blau 
unten rot 
diffus 


’ 

Lichtquelle: 
Position 30.0 40.0 10.0 
Radius 1.0 
Farbe 1.01.01.0 
Reduktion 0.1 


Kugel: 

Mittelpunkt 0.0 11.0 -15.0 

Radius 11.0 

Material: 

Spiegel 0.85 
Hier wäre ein 3D-Editor wünschens- 
wert gewesen, der allerdings den 
Preis sicher deutlich angehoben 
hätte. 
Aus der Anordnung der Körper und 
den Positionsdefinitionen von Licht- 
quelle(n) und dem »Auge des Be- 
trachters« berechnet das Programm 
anschließend das Bild. Dabei ist die 
theoretisch erzielbare Auflösung von 
der Grafikkarte unabhängig, da zuerst 
einmal eine (je nach Auflösung sehr 
speicherplatzintensive) Zwischenda- 
tei erzeugt wird, die die entsprechen- 
den Grafikdaten enthält. Erst bei der 
Konvertierung dieser Datei in eine 
darstellbare Bilddatei spielt die ver- 
wendete VGA-Grafikkarte eine Rolle, 
da zur Umwandlung das Bild auf 
dem Monitor sichtbar sein muß. Sie 
können also kein darstellbares Bild 
mit einer Auflösug von 1024x768 
Bildpunkten bei 256 Farben erzeu- 
gen, wenn Ihre Grafikkarte nur eine 
maximale Auflösung von 800x600 Pi- 


xel bei 256 Farben gestattet. Je nach 
Zahl der Körper und der Lichtquellen 
kann die Berechnung abhängig vom 
verwendeten Rechner mehrere Stun- 
den bis sogar Tage dauern. Gerade 
hier empfiehlt sich dringend der Ein- 
satz eines leistungsstarken Rechners 
(etwa 386-PC) mit Coprozessor. 

Ein mitgeliefertes Utility konvertiert 
die so erzeugten Grafikdateien (die 
16 Millionen Farben enthalten) auf 
ein von der jeweils verwendeten Gra- 
fikkarte darstellbares GIF-Bildformat 
mit 256 Farben. 


Alles in allem ist Lightning 3D ein 
leistungsstarkes Programm zu einem 
sehr attraktiven Preis. Trotz des feh- 
lenden Editors lassen sich mit relativ 
wenig Aufwand sehr effektvolle Bil- 
der generieren. Sie sollten jedoch ge- 
nügend Zeit mitbringen, um das Be- 
rechnen abwarten zu können ... 


(dm) 


jelelssj=1lir4lfejst: 
Name: Lightning 3D 


Funktion: Raytracing-Programm 
Preis: Vollversion 199 Mark, Demo- 
version 20 Mark (wird auf Kaufpreis 
angerechnet) 

Voraussetzungen: AT, 640 KByte Ar- 
beitsspeicher, MS-DOS ab Version 
3.0, Festplatte, VGA-Karte 

Info: Positron-Software-Verlags- 
RR 8013 Haar 








Positiv: 

Ü preisgünstig 

Ü] volle Ausnutzung der VGA-Karte 

ZI Farbpalette mit 16 Millionen 
Farben 

I auf die Grafikkarte konfigurierbar 

[] Coprozessor-Unterstützung 

Oldeutsches Handbuch 

Negativ: nn 

DI] Koordinateneingabe per ASCH-Da- 


teien, kein 3D-Editor enthalten 









DOS 8'90 


BCi 


DisAsm. 


Intelligenter Disassembler Version 1.0 


Sesam öffne dich! 


BCi DisAsm erschließt jedes Programm! 


Wandelt den Programmcode in ein dokumentiertes Assem- 
blerlisting um. Mit normalen Editoren können Sie nun ver- 
ändern und modifizieren, und mit gängigen Assemblern 
und Debuggern kann danach wieder assembliert werden. 


Es gibt kaum einen, der BCi DisAsm das Wasser reichen 
kann! 


Auen Experten kennen nicht. immer die Lösung, aber sie wissen, wo sie suchen 
müssen. 

BCi DisAsm hilft JEDEM, die verwirrenden und frustrierenden Software-Puzzles, 
welche sich beim Umgang mit dem Computer ergeben, zu lösen. Und zwar 
schneller als mit jedem anderen Produkt, das Sie kaufen können, egal, um 
welche Preisklasse es sich handelt. 

Mit dem BCi DisAsm erwerben Sie sofort ein Know-how, das Sie normalerweise 
Jahre an Erfahrung kosten würde. Versuchen Sie nicht, das Rad neu zu erfinden! 


BCi DisAsm - Der intelligente Disassembler 

BCi DisAsm ist ein intelligenter, selbsttätig dokumentierender MS-DOS- 
Disassembler. Die ausgefeilten Routinen im BCi DisAsm analysieren in kürzester 
Zeit selbst a ae und umfangreichen Programmcode und zeigen dabei 
potentielle Problempunkte auf. 


BCi DisAsm — Das Lernmittel 

Sie brauchen kein Spezialist in Assembler-Programmierung zu sein. 

BCi DisAsm produziert aus jedem beliebigen Programm Ihres IBM-kompatiblen 
Computers ein gut dokumentiertes, leicht verständliches Assemblerlisting. 


BCi DisAsm - Einfach In der Handhabung 

BCi DisAsm kann sowohl über Parameter von der DOS-Kommandozeile aus als 
auch interaktiv über Menüs Bra werden. Die Menüstruktur ist Lotus- 
kompatibel und selbstverständlich in Deutsch. Es besteht keine Notwendigkeit, 
neue Befehle zu lernen oder ständig im Handbuch nachzuschlagen. BCi DisAsm 
ist unmittelbar anwendbarl 

Minimale Yen en 

256 N M, 8088/8086/80186/80286 oder 80386 CPU, MS-DOS oder 
PC-DOS Version 2.0 oder größer 





BCi DisAsm wird Ihnen bei den folgenden 
Schritten helfen: 


uleje Ja ZETFLÄNT-TI 


Qualitätslaufwerke von TEAC 

FD 235 F 3.5", 720 KB 149.- 
FD 235HF 3.5", 720/1.44 MB 159.- 
GT235 5.25" Rahmen 39.- 
FD 55 GFR 5.25", 360/1.2 179.- 


silt-YerTgekS 


21MB 40*ms 498.- 
Supertest in DOS 2/90 : 

49 MB 40* ms, SCSI 748.- 
84MB 24*ms, SCSI 1048.- 
42 MB, 19* ms,Quantum, Intl. 1:1 
2 Jahre Garantie, 16 Bit 998.- 


SCSI - Festplatten 


SCSI Kits inkl. Festplatte, Control- 
ler, Kabel, Einbauwinkel : 

49 MB 40* ms, Seagate 698.- 
84 MB 24* ms, Seagate 998.- 


Wechselplatten 


Getestet in DOS 2/90 : (SCSI) 
SyQuest 44 MB, 25*ms 1498.- 
Medium 44 MB 248.- 
Kompl. Kit inkl. Wechselplatte, 
Medium, SCSI-Controller 1898.- 


Euro PC / Tower 


Anschlußfertige Diskettenlaufwerke 
für Schneider Euro und Tower AT: 
EF-3 3.5", 720 KB 249.- 
EF-5 5.25", 360/720 KB 298.- 
Anschlußfertige, externe SCSI 
Festplatten, sehr schnell, AutoPark 
für jeden XT/AT oder EURO PC: 
EH-505 49 MB, 40* ms 998.- 





1. Lernen Sie Assembler-Programmierung, wenn Sie möchten. 
2. Entdecken Sie, warum Programm XYZ auf Ihrem Rechner nicht _ E 
5 Bun sache = ee. F 8) J | BD] N) S kette n 
. Andern oder entfernen Sie Programmteile. 
4. Sichern Sie, sich gegen gestruktve Programme ab. Finden Sie einen MF 2DD 3.5", 720 KB, Color 29.- 
ALS une anderen Sie Ile MF 2HD 3.5", 1.44 MB, Color 59.- 
5. Integrieren Sie Code aus compilierten Programmen in eigene DE ! £ 
Anwendungen; P 2 \ MD 2 HD 5.25", 1.2 MB, Color 29.- 
6. Erhöhen Sie die Kompatibilität Ihrer Software. 
7. Passen Sie Software an verschiedene MS-DOS-Versionen an. PeY-YeY\ite € V € 
INTERNATIONALE 
© 1987 BCi, West Germany und USA BÜROMESSE KÖN enoa A 
Lotus ist eingetragenes Warenzeichen der Lotus Corp. Tram P 
MS-DoS Bengetfagände Walsrzeichen der Microsoft Corp. ER “ VGA 6400 16 Bit, 512KB 498.- 


BCi DisAsm kostet inkl. eines sehr ausführlichen deutschen 
Handbuchs (mehr als 100 Seiten) nur 


ET=To1ITEESTer: Talalelo 


Genius GS 4500, 400 dpi 298.- 
* sind offizielle Herstellerangaben 


SE 


Frank Strauß Elektronik 
Schmiedstr.11 6750 Kaiserslautern 
Tel.: 0631/67096-98 Fax : 60697 


199, —- DM unverbindliche Preisempfehlung 
Wenn Sie über den DMV-Bestellservice bestellen, gilt folgendes: 
Inland: Ausland: 


Einzelpreis 199, - DM Einzelpreis 199, - DM 
zzgl. Versandkosten 4,- DM zzgl. Versandkosten 6,- DM 


Endpreis 203, —- DM Endpreis 205, —- DM 





Bitte benutzen Sie die Bestellkarte. 


DMV-Verlag : Postfach 250 - 3440 Eschwege BAY. 















ALLE BRAUCHEN DOS 
JEDER KENNT DOS 


ALLE LESEN 


DOS UND DOS EXTRA 
IM ABONNEMENT 
MIT PREISVORTEIL 























DOS 


Im Inland bzw. West-Berlin 
6 Ausgaben = 42,— DM 
12 Ausgaben = 82,50 DM 
Im europäischen Ausland 
6 Ausgaben= 55,—- DM 
12 Ausgaben= 110,- DM 
Im außereuropäischen Ausland 
6 Ausgaben= 75,— DM 
12 Ausgaben= 150,— DM 


DOS EXTRA 


Im Inland bzw. West-Berlin 
4 Ausgaben= 60,— DM 
Im europäischen Ausland 
4 Ausgaben= 70,— DM 


Im außereuropäischen Ausland / 
4 Ausgaben= 80,— DM n 


ORGATEC 
INTERNATIONALE 
BÜROMESSE KÖLN 
25.-30. 0KT.1990 

Wir stellen uur 
HALLE 2.1 
GANG F, STAND 42 


Bitte benutzen Sie die Bestellkarte. 
- DMV-VERLAG - POSTFACH 250 
Widerrufsrecht: 3440 ESCHWEGE 

Jeder Abonnent hat das Recht, seine Bestellung innerhalb einer 


"Woche beim DMV-Verlag, Postfach 250, 3440 Eschwege, schrift- 
. lich zu widerrufen. Die rechtzeitige Absendung des Widerrufs- 


en Vz 
 schreibens genügt zur Fristwahrung, DAR 
N eklenveriag 





Hiermit bestelle ich »DOS DATABOX PLUS« für mindestens 


Hiermit bestelle ich »DOS International« für mindestens 


























12 Ausgaben 6 Ausgaben D 12 Ausgaben 6 Ausgaben 


Diskettenformat: IBM 5 1/4“ IBM 3 1/2“ 


























Preise: BRD und West-Berlin 12 Ausgaben 82,50 DM 
6 Ausgaben 42,- DM 
12 Ausgaben 110,— DM 
6 Ausgaben 55,- DM Europa: 
Außereuropälsches Ausland 12 Ausgaben 150,— DM 
6 Ausgaben 75,- DM 











DDS INTERNATIONAL 





Auslandspreise: Europa Inlandspreise: 12 Ausgaben 300, - DM, 6 Ausgaben 150,— DM 
12 Ausgaben 320, - DM, 6 Ausgaben 160,- DM 


Außereurop. Auslandi2 Ausg. 360, - DM, 6 Ausg. 180,- DM 


































































































































































































Lieferung erfolgt ab der nächsterreichbaren Ausgabe. Lieferung erfolgt ab der nächsterreichbaren Ausgabe. 
Lieferanschrift Bequem und bargeldlos durch Bankabbuchung 
ompeltenz 
Geschäft Privat 
fü r Vorname, Name Bankleitzahl 
PC-Personalcomputer 
Firma (nur wenn Lieferadresse) Konto-Nr./-Inhaber 
im 
Straße, Nr./Postfach Geldinstitut 
Abonnement ' 
n PLZ/Ort (Bitte genaue Anschrift angeben!) Gegen Rechnung - zahlbar innerhalb zwei 
deutl ich Dieses Abonnement verlängert sich automatisch um 6 bzw. 12 Ausgaben, Woshen nach Erhalt. (Bitte ksins Vorauszahlung 
Mr . wenn es nicht sechs Wochen vor Ablauf schriftlich gekündigt wird. leisten — Rechnung abwarten.) 
günstiger 
Bitte unbedingt auf der Vorderseite 
Datum 1. Unterschrift (bei Minderjährigen des gesetzlichen Vertreters) eine zweite Unterschrift leisten! 















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Einzelheft DATABOX DATABOX Einzelheft DATABOX PLUS DATABOX PLUS 
Ausgabe 5 1/4“-Diskette 3 1/2“-Diskette Ausgabe DATABOX + Bonus DATABOX + Bonus 
6,50 DM/Stck 24,- DM/Stck 24,- DM/Stck 5 1/4“ 2 Disketten 3 1/2“-Diskette 
INTERNATIONAL = 1788 = 7,50 DM/Stck 24,- DM/Stck 24, DM/Stck 
= 2/88 8/89 m 
D 83/88 
4188 = 3183 5 
5!8B OD 10/89 
6/88 
= = 11/89 0 
Information 2 
D 12189 
F 9/88 
über Einzelheft -..1190 
Ausgabe 
PC-Personalcomputer „an DiBick 2” 
N f OD 11/88 3/90 
sammeln Sie mit Te 
4190 im 
. D 1/89 
e DOS-Einzelheften Ar aies m -5/90 D 
OD 3189 
e DATABOX PLUS 2189 a 
mit mehr als 700 KByte 5189 = 7190 
Software und Bonus- ar 8190 
programm 
+ Porto/Verpackung 
(Inland 4,- DM, Ausland 6,- DM) DM Gesamtbetrag DM 











# 
DOS INTERNATIONAL 











Vorsprung 
für 
PC-Personalcomputer 
mit 
DOS EXTRA 
im 


Abonnement 








Hiermit bestelle ich »DOS EXTRA« für mindestens 








4 Ausgaben (vierteljährliche Erscheinungsweise) 
Preise: BRD und West-Berlin 4 Ausgaben 60, — DM 








Auslandspreise: Europa 4 Ausgaben 70,— DM 


Außereuropäisches Ausland 4 Ausgaben 80, — DM 


Lieferung erfolgt ab der nächsterreichbaren Ausgabe. 





Lieferanschrift 
Geschäft Privat 





























Vorname, Name 





Firma (nur wenn Lieferadresse) 





Straße, Nr./Postfach 






























































PLZ/Ort (Bitte genaue Anschrift angeben!) 


Dieses Abonnement verlängert sich automatisch um 6 bzw. 12 Ausgaben, 
wenn es nicht sechs Wochen vor Ablauf schriftlich gekündigt wird. 





Datum 1. Unterschrift (bei Minderjährigen des gesetzlichen Vertreters) 





Hiermit bestelle ich »DOS EXTRA DATABOX« im Dauer- 
auftrag mit Kündigungsmöglichkeit zum vierteljährlichen 
Erscheinungstermin. 

Achtung: Nur im Bankabbuchungsverfahren möglich! 














Preise: BRD und West-Berlin: je 39,- DM 
Auslandspreise: Europa: je 41,- DM 
Außereurop. Ausland: je 42,-— DM 


Lieferung erfolgt ab der nächsterreichbaren Ausgabe. 














Bequem und bargeldlos durch Bankabbuchung 








Bankleitzahl 





Konto-Nr./-Inhaber 






























































Geldinstitut 











Gegen Rechnung - zahlbar innerhalb zwei 
Wochen nach Erhalt. (Bitte keine Vorauszahlung 
leisten — Rechnung abwarten.) 





Bitte unbedingt auf der Vorderseite 
eine zweite Unterschrift leisten! i 


DDOS INTERNATIONAL 





Abonnement 


Rechnungsanschrift 
| | | | 
Vorname, Name 
| | | 
rast, Nr edise | . 
| | | | 


Widerrufsrecht 


Ich weiß, daß ich diese Vereinbarung innerhalb einer Woche 


beim DMV-Verlag, Postfach 250, 3440 Eschwege, schriftlich wi- 
derrufen kann, wobei bereits die rechtzeitige Absendung mei- 
nes Widerrufschreibens zur Fristwahrung ausreicht. Ich 
bestätige das durch meine zweite Unterschrift. 





















































Datum 2. Unterschrift (bei Minderjährigen des gesetzlichen Vertreters) 


DOS INTERNATIONAL 





Einzelhefte 


J a y ich mache von Ihrem Angebot Gebrauch und bestelle die umseitig 
ausgewählten Produkte. Bitte liefern Sie an folgende Anschrift: 





Name 





Straße/Postfach 





PLZ/ORT 


EI Den Betrag bezahle ich mit dem beigefügten Verrechnungsscheck. 


© Ich bitte um Lieferung per Nachnahme zuzüglich der Nachnahmegebühr 
(nur innerhalb der BRD). 





Datum Unterschrift (bei Minderjährigen des gesetzlichen Vertreters) 


DOS INTERNATIONAL 


Abonnement 





Rechnungsanschrift 


| | | 


a I | | 
Straße, Nr./Postfach 


| | | 





Vorname, Name 


















































PLZ/Ort 


Widerrufsrecht 





Ich weiß, daß ich diese Vereinbarung innerhalb einer Woche 
beim DMV-Verlag, Postfach 250, 3440 Eschwege, schriftlich wi- 
derrufen kann, wobei bereits die rechtzeitige Absendung mei- 
nes Widerrufschreibens zur Fristwahrung ausreicht. Ich 
bestätige das durch meine zweite Unterschrift. 








Datum 2. Unterschrift (bei Minderjährigen des gesetzlichen Vertreters) 


Bitte 
ausreichend 


frankieren 


Antwortkarte 


DMV-Verlag 
DOS International 
Postfach 250 


3440 Eschwege 


Bitte 
ausreichend 


frankieren 


Antwortkarte 


DMV-Verlag 
DOS International 
Postfach 250 


3440 Eschwege 


Bitte 
ausreichend 


frankieren 


Antwortkarte 


DMV-Verlag 


DOS International 
Postfach 250 


3440 Eschwege 











1, 


Jeden Monat neu, vermitteln Ih- 
nen die DOS International und 
DOS EXTRA wichtige Informatio- 
nen zu Ihrem Personal-Computer. 
Nutzen Sie dieses Wissen mit ei- 
nem Abonnement zu Ihrem ganz 
persönlichen 


® Preisvorteil 
® Informationsvorsprung 
® Zustellkomfort 





Zur Erinnerung: 


Mein persönliches Abonnement wur- 
de bestellt am 





Widerrufsrecht 


Ich weiß, daß ich diese Vereinbarung innerhalb ei- 
ner Woche beim DMV-Verlag, Postfach 250, 3440 
Eschwege, schriftlich widerrufen kann, wobei bereits 
die rechtzeitige Absendung des Widerrufschreibens 
zur Fristwahrung ausreicht. 




















2. SEE 


DOS-International-Leser sind im- 
mer top-informiert. Daher sollte Ih- 
nen kein Heft oder Sonderheft in 
Ihrer Sammlung fehlen. Das Ein- 
tippen von Listings und Program- 
men ersparen Sie sich durch 
unseren günstigen Disketten- 
Service. Immer gut beraten sind 
Sie mit DOS International 


e Einzelheften 





e Sonderheften 


e Disketten-Service 


Zur Erinnerung: 


Meine Hefte und Disketten wurden 
bestellt am 








E 
3. gsenenkenu 


Bei jedem Anlaß ist ein Abonne- 
ment ein Geschenk, das ankommt 
und Ihrem Wunsch nach »gutem 
Erfolge Ausdruck verleiht. Sie 
brauchen nur im Feld »Lieferan- 
schrift« die Adresse des Be- 
schenkten einzutragen. 














e DOS International 


e DOS EXTRA 


Zur Erinnerung: 


Mein Geschenk-Abonnement wurde 
bestellt am 





Widerrufsrecht 


Ich weiß, daß ich diese Vereinbarung innerhalb ei- 
ner Woche beim DMV-Verlag, Postfach 250, 3440 
Eschwege, schriftlich widerrufen kann, wobei bereits 
die rechtzeitige Absendung des Widerrufschreibens 
zur Fristwahrung ausreicht. 




















Zum Sammeln 





























































































































Ausgabe DATABOX 

unentbeh rlich DOS EXTRA | 2 Stk. 5 1/4“.Disk | 1 Stk. 3 1/2-Disk Best.-Nr. DM 
„DM DM BG = DM 85, — D 60500 DOS-JTaschenbuch Band 1 29,80 
3 [] 60570 DOS-Taschenbuch Band 2 29,80 
4 60520 DOS-Taschenbuch Band 3 29,80 
OD 382 Nr. 5 3813 3814 60530 DOS-Taschenbuch Band 4 29,80 
6 402 Die Basic2-Toolbox 49, - 
403 Die Basic2-Toolbox, 5 1/4'-Diskette zum Buch 29, — 
7 345 PASCAL Sonderdruck 25, - 

8 


3511  DMV-Computer-Wissen, Band 1, Basic-Toolbox 18, — 


DI 386 Nr. 
387 Nr. 10 N 3823 7 3824 Sammelordner 2 Stk. 15,80 
























































































































































































































































7 388 Nr. 11 D 3825 D 3826 530 DOS [] 531 PC International 
So I U 534 oben 5 pn Amel be 
Sonderdruck 346 347 “en DOSTEST Eu MI 
? 7 Zwischensumme + Porto und Verpackung 
DMV-Computer E (Inland 4,- DM, Ausland 6,- DM) 
wissen Band 1 3512 3513 
DoS- 5 1/4“-Diskette | 3 1/2“-Diskette Demodisketten jeweils DM 5,- | | toolbox-PD-Service jeweils DM 10,- 
Taschenbücher DM 24, - DM 24, - 001 Fraktal 3D + MaskEdit | 5 114"|3 172° 
AB [U] 003 ERGO 3.0 U 296| - | PD-Modula-Compiler, MS-DOS 
BAND 1 60501 60502 005 ConText PRO 52652| © 2653| PD-Prolog-Compilr, MS-DOS 
BAND 3 60521 60522 007 3D-Draw 1.0 2 2654| 12655] SSQL-Datenbankabfrage 
[] 008 DMV-Show-Manager [2656| - | Quick-Basic-Ubungscompiler 
Die BAND 4 60531 U 60532 D] 009 Navigator 4.0 
DMV-Sammelordner Gesamtbetrag: DM 
a ne nl lg Me Fa A a 
1 C zu PO Software | gta DM | 5'/a“ | 3 Ta“ DM 
22822 D| 2281 UÜ| ConTextEASY, (MS-DOS) 99,- |6011 DI 5012 UI DOS-Tools 6, GW-Basic-Toolbox-DOS-Funktionen 69, - 
ar 2 2. n a PRO, (MS- on 199,- [6073 DI] 6014 U) DOS-Tools 7, GW-Basic-Toolbox-Hercules-Graik 69,- 
2409 an pgrade - ConText PRO 129,- 20500 5| 20507 DO] PCpur Software I, Multifont Plus 69,- 
2415 D| 2416 D| ConText-ADREVA, Adreßverwaltung 49,- = . 
2419 DO| 2420 0 ConText-Zelcheneditor 99,- 20502 D| 20503 U| PCpur Software la, Zusatzionts MultiFont Plus 39,- 
2421 D| 242 0 ConText-Rechtschrelbhllfe 69,- |20504 | 20505 ZI] PCpur Software Il, ASCII-Tiger, Programmeditor 69,- 
2650 U en D ey Tech. E50 349,- |20506 D| 20507 Ü1| PCpur Software Ill, Festplatten-Optimierer 69,- 
2615 U 165 D| H.A.l.-Tech S) 199,- 12804 D| 2805 [| toolbox Spezlal Il, PASCOMP 35,- 
2522 DO| 2521 O ERGO 3.0, DOS-Benutzeroberfläche 199,- [9908 CI 2808 DI toolbox Spezial IV, CALC 35,- 
29 0O| 25 0O Hyperkey, Version 4.0, (MS-DOS) 99,- _ 
256 O| 257 D| VirusDoktor, (MS-DO8) gg... [27 DO) 2812 0] toolbox Spezial V, STRUKTO 35, - 
2702 G| 2708 0 DMV-Show-Manager 199,- |2875 D| 2816 U] toolbox Spezial VIl, dt. Silbentrennung 35,- 
238 DO) 29 DO MaskEdit Plus mit einem Treiber 99,- 12819 | 2820 U] toolbox Spezlal IX, HPGL-Plotter 35,- 
2613 Ü| 2614 D)| MaskEdit Plus, Paket mit zwei Treiben 149,- |2923 D| 2824 D| toolbox Spezial XI, MAP, MARK & RELEASE 38,- 
2621 DI! 2622 U! MaskEdit Plus, Paket mit drei Treibern 199, - 2827 Q| 2828 D| toolbox Spezial XIII, Trickkiste Vol.l 35,- 
- Turbo Turbo C Top-Speed Turbo Quick [2829 [| 2830 TI toolbox Spezial XIV, Trickkiste Vol.2 35,- 
e rsa n se rvi ce Pascal 3/4/5 Microsoft C Modula-2 Basic Basic |28317 D| 2832 D| toolbox Spezial XV, Fitting & Lin.-Glel. 35,- 
D 2632 D 2633 D) 2634 U 2635 [1 2636 |2833 | 2834 DJ toolbox Spezial XVI, nat.-sprachl. Schnittst. 35,- 
2835 | 28356 D| toolbox Spezial XVII, EMS-Speicher-Software 35,- 
a 227 0O| 23 0 BCi DisAsm/I186, (MS-DOS) 199, - r & 
@ | ei stun Ss st ark 2402 0) 2401 0 TopSpeed Mo dula-2, Compiler 348. - 2837 D 2838 = toolbox Spezial XVIll, Alkane-Klassilizierung 35, 
2404 D\ 2408 D| TopSpeed Modula-2, Techkit 248, - ni oO Fre D ee Plus ah 
2406 U| 2405 U| TopSpeed Modula-2, Debugger 248 - u unktionssammlung ie 
2 5 ” j 3 a Sompber i Debunger 555.- 2332 OD] —— GEMinterface PC, Turbo Pascal 4 + 5.0 198, - 
. „ 41, [ opSpee: odula-; /2-Version 698,- 1254 0) —— EMI: PC, T 198, - 
® praxisbewäh rt 6ooı Q| 6002 D| DOS-Tools 1, RSM-Manager 69,- m Racer = 
13971 D| 1372 DJ PC-Spiele-Sampler 49,- 
6007 U| 6008 LI DOS-Tools 4, 3D-Draw, Version 1.0 99,- #1 D| 162 | KNOW-PC, Unterhaltungssplel 49 
6017 D| 6018 D| 3D-Draw Professional 199, - - ag 17 
£ 6021 D| 6022 Ü1| Upgrade von 3D-Draw auf Professional 109,- [7293 DO] 1294 U] Ergänzungsfragen zu KNOW-PC 29,- 
® prei sbewu ßt 6019 D)| 6020 DI| Navigator 4.0 69,- |248 DI 249 DI Fraktal-Generator 3D, MS-DOS 69, - 
6009 U! 6010 DI! DOS-Tools 5, GW-Basic-Toolbox-Oberfläche 69,- Iyaa 0 DOS-Spielekiste: Populous PC 69,95 
+ Porto/Verpackun 
(Inland 4,— DM, Ausland 8 -DPM —_ DM = Gesamtbetrag: DM 








Private Anzeigen: Nur DM 6, - je angefangene Zeile. 

Geschäftliche Empfehlungen: DM 12,- je angefangene Zeile, zzgl. gesetzlicher Mehrwertsteuer. 

Bitte veröffentlichen Sie meine Anzeige in der nächsterreichbaren DOS International für 

private Zwecke gewerbliche Zwecke (gewerbliche Anzeigen werden mit G gekennzeichnet) 


Das ist der Text: (Bitte deutlich in Druckbuchstaben schreiben!) 
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Kleinanzeige 


Eine Gelegenheitsanzeige in unserem 
Kleinanzeigen-Markt macht sich immer be- 
zahlt, ob Sie tauschen, verkaufen oder er- 
werben wollen! 


Und so wird’s gemacht: 

Kreuzen Sie bitte an, in welcher Rubrik Ihre An- 
zeige erscheinen soll und ob Sie privat oder ge- 
werblich ist. Dann schreiben Sie Ihren Text so 
in das vorgezeichnete Feld, daß jeder Buchsta- 
be, jedes Satzzeichen oder jeder Wortzwischen- 
raum ein markiertes Kästchen ausfüllt, Jetzt 
brauchen Sie nur noch die Zeilen zu zählen, den 
Preis zu berechnen, einen Verrechnungsscheck 
auszufüllen, und fertig ist Ihre Gelegenheits- 


anzeige. U Die Anzeige soll als Chiffre-Anzeige erscheinen (nur bei Privat-Anzeige). Chiffre-Gebühr 10,- DM inkl. MwSt. zzgl. zum Anzeigenpreis. 


Bitte beachten Sie! in dieser Rubrik: 
Aus verwaltungstechnischen Gründen kann der 










































































































































































h ; [ Biete an D] Suche Tausch Stellenmarkt/freie Mitarbeit 
Kor RN Ihrer Kleinanzeige nur gegen Vorkasse U] Hardware OD Hardware Geschäftsverbindungen 
gen, Software Software Verschiedenes 























PC- 
Sonderhefte 


Ja ich mache von Ihrem Angebot Gebrauch und bestelle die umseitig 
3 
ausgewählten Produkte. Bitte liefern Sie an folgende Anschrift: 





Name 





Straße/Postfach 





PLZ/ORT 


D] Den Betrag bezahle ich mit dem beigefügten Verrechnungsscheck. 


Ich bitte um Lieferung per Nachnahme zuzüglich der Nachnahmegebühr 
(nur innerhalb der BRD). 

















Datum Unterschrift (bei Minderjährigen des gesetzlichen Vertreters) 


PC- 
Software 


J a 3 ich mache von Ihrem Angebot Gebrauch und bestelle die umseitig 
ausgewählten Produkte. Bitte liefern Sie an folgende Anschrift: 





Name 





Straße/Postfach 





PLZ/ORT 


D Den Betrag bezahle ich mit dem beigefügten Verrechnungsscheck. 


Ich bitte um Lieferung per Nachnahme zuzüglich der Nachnahmegebühr 
(nur innerhalb der BRD). 

















Datum Unterschrift (bei Minderjährigen des gesetzlichen Vertreters) 


DDS INTERNATIONAL 





Kleinanzeige 


Bei Angeboten: 
Ich bestätige, daß ich alle Rechte an 
den angebotenen Waren besitze. 





Name 





Straße/Postfach 





PLZ/ORT 


DO Den Betrag bezahle ich mit dem beigefügten Verrechnungsscheck. 





Datum Unterschrift (bei Minderjährigen des gesetzlichen Vertreters) 


Bitte 
ausreichend 


frankieren 


Antwortkarte 


DMV-Verlag 
DOS International 
Postfach 250 


3440 Eschwege 


Bitte 
ausreichend 


frankieren 


Antwortkarte 


DMV-Verlag 
DOS International 
Postfach 250 


3440 Eschwege 


Bitte 
ausreichend 


frankieren 


Antwortkarte 


DMV-Verlag 
DOS International 
Postfach 250 


3440 Eschwege 








1. anssmizgenge" 


DOS-Taschenbücher und DOS- 
EXTRA-Sonderhefte sind eine zu- | 
verlässige Informationsquelle für 
jeden PC-Besitzer. Nutzen auch 
Sie dieses Wissen, und vertiefen 
Sie es mit den dazu angebotenen 
Programmen aus dem Disketten- 
Service. Den PC beherrschen mit 


e DOS-EXTRA-Sonderheften 
e DOS-Taschenbüchern 
e DOS-Disketten-Service 


Zur Erinnerung: 
Meine DOS-Sonderhefte, DOS- 
Taschenbücher, DOS-Disketten wur- 
den bestellt am 














2. Aufrüsten. 


PC-Software vom DMV-Verlag ist 
unter Kennern bereits ein Begrifl 
und auch ein gutes Angebot für 
Sie, Ihren PC mit starken und an- 
wendergerechten Applikationen 
auszustatten. Von der Textver- 
arbeitung bis zum Programmier- 
system, beim DMV-Versand- 
service kaufen Sie günstig ein. 
Den PC konsequent nutzen mil 
PC-Software aus dem DMV-Ver- 
sandservice 


e PC-Anwendungen 
e PC-Applikationen 
e PC-Entwicklungssysteme 


Zur Erinnerung: 
Meine PC-Software wurde bestellt arr 
































3. „Chancen nutzen 


Wollen Sie etwas aus dem Com: 
puterbereich tauschen, verkaufer 
oder erwerben, dann schalten Sie 
doch eine Gelegenheitsanzeige ir 
unserem Kleinanzeigen-Markt. 


Dabei können Sie bestimmt sc 
manche Mark sparen und ein gu- 
tes Schnäppchen machen. Ihre 
Chancen nutzen Sie konsequeni 
mit 


® Gelegenheitsanzeigen 
© Kleinanzeigen 
® Gewerblichen Angeboten 


Zur Erinnerung: 


Meine Kleinanzeige wurde aufgege- 
ben am 


OS mm 





DATABOX ist der Software-Service 
Ihrer DOS International, der die in der 
Zeitschrift abgedruckten Programme ent- 


®) 


hält und Ihnen das Eintippen erspart. 
DATABOX enthält sowohl die Quell- 
codes als auch die direkt aufrufbaren 
Programme. 

DATABOX PLUS bietet jetzt weitaus 
mehr! Denn zusätzlich enthält 
DATABOX PLUS jetzt noch weitere Pro- 
gramme, die nicht in der Zeitschrift ent- 
halten sind. Dies erhöht den Nutzwert 


der DATABOX. 

DATABOX PLUS, das heißt mehr als 
700 KByte geballte Software-Power zu 
einem Superpreis! Zum Lieferumfang 
gehören jeweils mindestens zwei Disket- 
ten 5,25“ oder eine Diskette 3,5“. 


Technischer Hinweis: 

Den Aufbau der Databox-Diskette finden Sie in der Datei “read.me“ erklärt. Geben Sie deshalb vor dem Start »type 
read.me« ein. Sämtliche Pascal- und C-Programme liegen auch in einer compilierten Form für Hercules- und Farbgrafik- 
Karten vor. Es ist allerdings nicht gewährleistet, daß diese Versionen auf Hardware, die nicht vollständig kompatibel zum 
IBM-PC ist, problemlos laufen. In diesem Fall müssen Sie den Quellcode nach der Anpassung mit dementsprechenden 
Compiler neu übersetzen. Basic-Programme arbeiten mit dem GW-Basic-Interpreter von Microsoft einwandfrei, Bei Inter- 
pretern und Compilern anderer Hersteller kann es zu Problemen bei der Programmausführung kommen, sofern diese nicht 
voll kompatibel sind. 


ORGATEC 
INTERNATIONALE 
BÜROMESSE KÖLN 
25.-30. OKT.1990 





Wir stellen aus 
HALLE 2.1 
GANG F, STAND 42 





Einzelbezugspreise Databox Inland: Einzelbezugspreise Databox Ausland: 





Disketten 24,- DM Disketten 24,- DM 
zzgl. Versandkosten 4,- DM zzgl. Versandkosten 6,- DM 
Endpreis 28,- DM Endpreis 30,- DM 


Zahlungshinweise; Am einfachsten per Vorkasse (Verrechnungsscheck) oder als Nachnahme zuzüglich der Nachnah- 
megebühr. (Bei Lieferungen ins Ausland ist Nachnahme nicht möglich.) 





Abonnement für die Databox PLUS 


Inland: 

12 Ausgaben für 300,— DM, 6 Ausgaben für 150,- DM 
Europäisches Ausland: 

12 Ausgaben für 320,- DM, 6 Ausgaben für 160,- DM 
Außereuropäisches Ausland: 

12. Ausgaben für 360,— DM, 6 Ausgaben für 180,— DM 


Dauerbezug Databox PLUS 
Abonnement bis auf Widerruf im be- 
quemen Bankeinzugsverfahren bei 
monatlicher Lieferung. Sie können 
den Auftrag jederzeit schriftlich wi- 
derrufen. Der Dauerbezug ist nur in 
der BRD und West-Berlin möglich. 
Je Ausgabe monatlich 27,- DM 

















Widerrufsrecht: Jeder Abonnent hat das Recht, seine Bestellung innerhalb einer 
Woche beim DMV-Verlag, Postfach 250, 3440 Eschwege, schriftlich zu widerrufen. 
Die rechtzeitige Absendung des Widerrufschreibens genügt zur Fristwahrung. 


Bitte benutzen Sie die Bestellkarte. 


DMV-Verlag : Postfach 250 : 3440 Eschwege 


DOS-DATABOX 


Der Inhalt der Databox zur DOS 
International, Ausgabe 8’90: 


- Ein Utility zum blitzschnellen 
Löschen von bereits formatierten 
Disketten 

- Ein komfortabler Gerätetreiber, 
mit dem Sie beispielsweise den 
Laufwerksbuchstaben Ihrer RAM- 
Disk festlegen können 

- SCheck 2.02, der DOS- 
Checksummer für geprüfte 
Listingeingaben 

- Alle begleitenden Listings zu 
den Kursen, Werkstätten und 
Tips &Tricks-Rubriken 








BRIEFE —— LAGER 
CONTEXT ALT GANZALT 


INSTERZ DRUTREIB 
[ SCRTREIB 
ARC 
CONFONT —— DRUCKEN! 
EASY wi; 
UNGARN 
CONLEX 
GEMErS cerBYS 
[ FONTS 
ARTWORK 
GEMBOOT 
GEMDESK 


GEHSYS 
HYPERKEY —— KE' 
PFAD: CINCONTEXTSCONFONTNDAUCKER 















Verzeichnisse grafisch darstellen und anwählen 
mit CDC 


DOS-DATABOX PLUS 


Bonusprogramm: 


Unser Bonusprogramm CD(C zeigt 
Ihnen die Verzeichnisse Ihres Daten- 
trägers als grafische Baumstruktur auf 
dem Bildschirm. 

Mit den Cursor-Tasten können Sie im 
Verzeichnisbaum ein Verzeichnis 
anwählen und auf Tastendruck in 
dieses wechseln. Nach Verlassen von 
CDC präsentiert sich der Bildschirm 
wieder wie vor dem Aufruf. 


Jetzt auch im 





7\oXelalal-Jaal-Jal: 


IRRE 
Fr 
/  /Daten- und 
Medienverlag 


Software 


Applaus, 
Applaus. 


Der Grundsatz, daß die Verpackung oft wichtiger 
ist als der Inhalt, gilt vor allem auch auf dem Ge- 
biet der Geschäfts- und Präsentationsgrafiken. Die 
endlosen Zahlenreihen einer Umsatzstatistik wer- 
den oft erst anhand aussagekräftiger Grafiken 
verständlich. »Applause II« bietet dazu die besten 


Voraussetzungen. 


Eine der wichtigsten Anfor- 
derungen, die der Anwender 
an ein Busineßgrafikprogramm 
stellt, ist die unkomplizierte 
Bedienung. Ashton Tates 
neues Präsentationsgrafikpro- 
gramm »Applause Il« arbeitet 
mit einer grafischen Oberflä- 
che und wird über Pulldown- 
Menüs und Dialogboxen ge- 
steuert. Selbst bei kompli- 
zierteren Grafiken ist die Ein- 
arbeitungszeit daher auf ein 
vertretbares Maß begrenzt. 
Auch die Programmstruktur 
ist gut durchdacht. Applause 
unterscheidet zwischen drei 
unterschiedlichen Arbeits- 
bildschirmen: Diagramm-, 
Zeichen- und Präsentations- 
fenster. 

In allen drei Arbeitsbildschir- 
men kann zwischen unter- 
schiedlichen Ansichten ge- 
wechselt werden. Für jede 
Datenart steht außerdem ein 
eigenes Speicherformat zur 
Verfügung. In der Ansicht 
»Daten« des Diagrammfen- 
sters erfolgt die Dateneinga- 
be. Ähnlich wie auf dem Ar- 
beitsblatt einer Tabellenkal- 
kulation geben Sie die Daten 
in Zellen ein, verändern oder 
selektieren sie. Mit Applause 
lassen sich sogar Durch- 
schnittswerte und Trend- 


hochrechnungen sowohl line- 
ar als auch logarithmisch be- 
rechnen. Allerdings sind die- 
se Vorausberechnungen 
immer nur Näherungswerte 
zur grafischen Verdeutli- 
chung, eine exakte Kalkula- 
tion ersetzen sie nicht. 

Das Programm verwendet 
zum Aufbau einer Grafik im- 
mer diejenigen Daten, die ge- 
rade aktiv sind, dabei kann 
auch auf Fremdformate aus 
Datenbanken oder Tabellen- 
kalkulationen zurückgegrif- 
fen werden. Die Länge des 
Datenblattes ist jedoch auf 
maximal 256 Spalten und 
8192 Zeilen begrenzt. 

Unter den 37 unterschiedli- 
chen Diagrammvariationen, 
darunter auch Textdiagramme 
und komplexe Organigram- 
me, wählen Sie mit der Maus 
aus der Symbolleiste am 
rechten Bildschirmrand die 
passende Diagrammart aus. 
Auch Mischformen aus unter- 
schiedlichen Grafiktypen 
sind darstellbar. Die verschie- 
denen Komponenten eines 
Diagramms, zum Beispiel die 
Schriftart des Titels, Form, 
Muster und Farben der x- und 
y-Werte oder 3D-Effekte, kann 
der Benutzer individuell fest- 
legen. 





ASCII TXT ° © 
dBase III/IV DBF ® (6) 
Framework II/IIl FW2/3 C ° 
Arbeitsblätter SLK, 

WKS/WKI o (6) 
Data Interchange Format DIF U (6) 
Computer Grafik Metafile CGM eo . 
Grafics Interchange Format GIF ® © 
Image Format GX2 ® ® 
Paint PCX o (6) 
Tagged Image File TIF [) ° 
Chartmaster CHT . [e) 
Diagrammaster DIA o (6) 
Signmaster SGN o © 
HPGL - © o 
Postscript = (6) © 








Tabelle der Import- und Exportformate von »Applause II« 
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Die Zoomfunktion von »Applause Il« erlaubt detailliertes Nach- 
bearbeiten der Grafiken 


Die im Diagrammfenster au- 
tomatisch generierte Grafik 
läßt sich anschließend im Ar- 
beitsbereich »Zeichnen« 
nacheditieren. Es stehen ver- 
schiedene geometrische 
Grundformen, 11 Farbpalet- 
ten mit jeweils 16 Farben in- 
klusive eines eigenen Farb- 
editors sowie 8 Schriftarten 
zur Verfügung. Bei Bedarf 
lassen sich auch Bitstream- 
Fonts laden. Das Zeichenmo- 
dul arbeitet objektorientiert, 
so daß einzelne Objekte se- 
lektiv verschoben, gespiegelt, 
rotiert oder auf eine andere 
Art verändert werden kön- 
nen. Als Zeichenhilfe läßt 
sich ein Gitter einblenden, 
und zum detaillierten Nach- 
bearbeiten steht eine Zoom- 
funktion zur Verfügung. Im 
Preview-Modus sehen Sie die 
Grafik als Ganzseitenansicht 
wahlweise farbig oder als au- 
tomatisch umgewandeltes 
Schwarzweißbild dargestellt. 
Besonders vorteilhaft für re- 
präsentative Grafiken ist die 
Option, Grafiken mit Farbver- 
läufen oder kompletten Hin- 
tergrundbildern zu hinterle- 
gen. Applause stellt dem Be- 
nutzer bereits eine ganze Ga- 
lerie an Hintergrundbildern, 
Rahmen, Perspektiven, Sym- 
bolen sowie Mensch- und 
Tierabbildungen zur Verfü- 
gung. 

Für die Einbindung einzelner 
Busineßgrafiken in eine opti- 
male Präsentation ist ein ei- 
genes Modul integriert. Die 
verschiedenen Überblend- 
techniken und die variable 
Wartezeit beim Bilderwechsel 
sorgen für eine effektvolle 
Präsentation als Diashow. 
Wer seine Charts lieber 
schwarz auf weiß oder als 
Foto vorliegen hat, kann bei 


den Ausgabegeräten zwi- 
schen verschiedenen 
Druckern, Plottern, Fotobe- 
lichtern oder Videoausgabe- 
geräten wählen. 
Außerdem hat der Hersteller 
einen Grafikservice für App- 
lause-II-Benutzer eingerich- 
tet, der eingesandte oder 
via Modem übermittelte 
Applause-Präsentationen zu 
professionellen Dias, Folien, 
Fotos oder Farbdrucken verar- 
beitet. 
Applause II wird mit seiner 
benutzerfreundlichen Bedie- 
nerführung und den durch- 
dachten Chart-Funktionen 
auch professionelleren An- 
sprüchen im Bereich Präsen- 
tationsgrafik gerecht. 

(er) 


DOS-Blitzlicht 


Name: Applause II 
Funktion: Geschäfts- und 
Präsentationsgrafik 

Preis: 1653 Mark (Bildungs- 
einrichtungen: 568,86 Mark 
Voraussetzungen: 512 KByte 
Arbeitsspeicher (640 KByte 
empfohlen), MS-DOS ab 
Version 2.1, Festplatte, Gra- 
fikkarte, Maus empfohlen 
Info: Ashton Tate GmbH, 
6000 Frankfurt 71 


Positiv: _ 

Ol einfache Bedienung 

Di vielfältige Diagramm- 
arten 

7] Trendhochrechnungen 

DI Überblendeffekte 

Negativ: 

DE] Länge der Variablenbe- 

zeichnung beschrängt 

D] eventuelle Probleme mit 


speicherresidenten Pro- 
grammen | 


Dos 8'90 

















Anwendungen 


ConText 


Textverarbeitung mit Konzept 


Kompromißlose WYSIWYG-Darstellung 
Einfache und blitzschnelle Bedienung 
Vielseitigkeit, Tempo und Flexibilität 


ConText PRO (m)(D) DM 199.- 


Professionell mit Spaltenblockbefehlen, Block- 
grafikeditor und Rechenfunktionen 


ConText EASY (m) DM 99.- 
Einfache und praxisgerechte Bedienung, 
speziell für Einsteiger und Hobbyanwender 


Upgrade ConText PC und ConText EASY 
auf ConText PRO om 129.- 


Zusatzprogramme zu ConText: 


ConText-Adreßverwaltung om 49.- 
(auch universell einsetzbar) 


ConText Zeicheneditor DM 99.- 
Für Context-Bildschirm- und Druckerzeichen 


ConText Rechtschreibhilfe om 69.- 


(auch universell einsetzbar) 


ERGO 3.0 (o) 
Die DOS-Benutzeroberfläche 
im SAA-Standard, die einfach alles hat! 


Inklusive Kalender, Taschenrechner, Optimizer, 
Editor, TSR-Verwaltung, ASCII-Tabelle, Paßwort- 
struktur und Menüsystem 


DMV-Power-Pack DM 349.- 
Die Grundausstattung für Einsteiger und Profis: 
ERGO 3.0, ConText PRO und ConText Adreß- 


pm 199.- 


verwaltung. Sie sparen DM 98.- 
gegenüber den Einzelpreisen! 
VirusDoktor DM 99.- 


Umfassender Schutz vor PC-Computerviren 
durch fünf Einzelprogramme, u.a. Sperren von 
Dateien, Virus-Checker mit Prüfsummen, 
C-MOS-Backup zum Einsteigerpreis 


Hyperkey Plus 4.0 DM 99.- 


Komfortabler Editor zur Tastaturbelegung für 
PO/XT/AT mit Makroprozessor inklusive spei- 
cherplatzsparender Abspiel-Version 


MaskEdit Plus 5.0 (m\(p) 
Maskengenerator mit Pulldownmenü-Technik, 
Blockgrafikeditor und gepackter Abspeicherung. 
Neben ASCII, ANSI und dBase Ill+ -Format im 
Grundpaket werden Treiber für folgende Pro- 
grammiersprachen angeboten: 


Turbo Pascal 3/4/5, Turbo C und Micro- 
soft C, Topspeed-Modula-2, Turbo Basic, 
Quick Basic 


MaskEdit Plus, ein Treiter pm 99.- 


MaskEdit Plus, zwei Treiber DM 149.- 
MaskEdit Plus, drei Treiber DM 199.- 


PCpur-Software 


Leicht anzuwenden, einfach zu bedienen 
und zu anwendergerechten Preisen 
- die Softwareserie der Zeitschrift PCpur 


MultiFont Plus DM 69.- 


Generator für eigene Fonts mit 
residentem Treiber für Matrix-Drucker 


zusätzliche Fontware zu Multifont Plus om 39,- 
ASCII-Tiger DM 69.- 
Schneller und wendiger Editor mit 

einstellbarer Bedieneroberfläche 
Festplatten-Optimierer DM 69.- 


Mehrere Optimierungsstrategien 
ınd komfortable Optionen schaffen minimale 
ugriffszeiten auf Ihrem Massenspeicher 


DOS-Software 
RSM (m) DM 69.- 


Resident-Software-Manager: menügesteu- 
ertes Laden und Löschen residenter Programme 


3D-DRAW (D) DM 99.- 


Das komfortable CAD-Programm mit Licht- 
quellensimulation und Animationsmöglichkeit 


3D-DRAW Professional pm 199.- 


Zusätzlich farbige Gestaltung von Objekten, 
Integration von Schrift und Verzerrungsfunktio- 
nen. Systemvor.: 640 KByte RAM, DOS ab 3.0. 


Upgrade von 3D-DRAW auf Professional om109.- 


GW-Basic-Toolboxen je DM 69.- 
Komfortable und leicht zu installierende Funk- 
tionserweitungen für GW-Basic in drei Paketen: 


GW-Basic-Toolbox: Benutzeroberfläche 
GW-Basic-Toolbox: DOS-Funktionen 
GW-Basic-Toolbox: Hercules-Grafik 


Navigator 4.0 (D) DM 69.- 


Zusatzprogramm zur realistischen Simulation 
von Wind, Wetter und Flugplänen für den Micro- 
soft Flugsimulator Ill und IV 


TOOLBOX-Spezial 


Programme und Quellcodes aus der Zeitschrift 
toolbox zum Superpreis. Dokumentation zum 
Ausdrucken als ASCII-File auf der Diskette. 


TOOLBOX-Spezial (D) je DM 35.- 





Spezial Il: PasComp - Stand. Pascal Compiler 
Spezial IV: CALC & Kurvendiskussion 
Spezial V: STRUKTO Plus "Pascal" 
Spezial Vil: Deutsche Silbentrennung 
Spezial IX:  HPGL-Plotter - Treiber-Toolbox 
SpezialX: MAP, MARK & RELEASE 
Spezial XIII: toolbox-Trickkiste Vol. 1 
Spezial XIV: toolbox-Trickkiste Vol. 2 
SpezialXV: Fitting, numerische Integration 
und lineare Gleichungssysteme 
Spezial XVl: Natürlichsprachl. Schnittstelle 
Spezial XVIl: EMS-Speicher-Utilities 
Spezial XVII: Nomenklatur von Alkanen 


Software-Entwicklung 


BCI-DisAsm DM 199.- 


Intelligenter MS-DOS-Disassembler 
zur Umwandlung von Programmcode in ein 
dokumentiertes Assemblerlisting 


H.A.I- Tech 


Hochsprachen-Assembler-Interface 

mit vordefinierten Makros zur schnellen Anbin- 
dung von Assemblerroutinen an die gängigen 
Hochsprachencompiler. 


TopSpeed Modula-2 
Programmentwicklung mit Zukunft durch Top- 
Speed-Modula. Bei uns eingedeutschte Com- 
piler-Software und deutsche Dokumentationen. 


DM 199.- 


TopSpeed Compiler DM 348.- 
inklusive Dateiverwaltung und Maskengenerator 

TopSpeed TechKit DM 248.- 
TopSpeed Debugger DM 248.- 


Paketpreis Comp. + Debugger DM 555.- 
TopSpeed OS/2-Version pm 698.- 


C-Funktionssammlung DM 99.- 
für Turbo C und Microsoft C 
GEMinterface PC je DM 198.- 


Toolkit zur Erstellung eigener GEM-Applikatio- 
nen. Vers. für T. Pascal 4/5, TopSpeed-Modula-2 


DMV-Faktura DM 398.- 


Komfortable Auftragsbearbeitung mit Kunden- 
und Artikelverwaltung. Integriert ist eine Adreß- 
verwaltung mit Etikettendruck sowie ein Editor 
zur Brieferstellung mit Serienbrieffunktion. Eine 
Offene-Posten-Liste, Lagerbestand und eine 
kunden- und artikelbezogene Statistik kann er- 
stellt werden. 


DMV-Show-Manager (m)(p) pm 199.- 
Mit dem integrierten Maskengenerator 

oder dem Pickup-Programm erstellte farbige 
Bildschirmansichten können menügesteuert zu 
selbstablaufenden Shows zusammengestellt 
werden. Ein Profiprodukt zum Low-Cost-Preis! 


Unterhaltung 


Fraktal Generator 3D (o) DM 69.- 


Herrliche dreidimensionale Fraktalgrafiken in 
Sekundenschnelle. Systemanforderungen: 
EGA/VGA-Karte oder Schneider PC 1512. 


PC-Spiele-Sampler DM 49.- 


Bimbo Il, Bouncer, Jakey, Starvision 


POPULOUS + 5 neue Welten DM 69.95 


Sie spielen Gott und Herscher 


Know PC DM 49.- 
Lustiges Frage- und Antwortspiel 
Ergänzungsfragen Know PC om 29.- 


Zeitschriften 


Soweit noch vorrätig, können Sie alle nicht mehr 
im Handel befindlichen Ausgaben unserer Zeit- 
schriften DOS International, DOS TEST, toolbox, 
PCpur, AMIGA DOS und PC Amstrad über den 
DMV-Verlag beziehen. Beachten Sie bitte die 
günstigen Paketangebote für ältere Jahrgänge. 
PC Amstrad Ultrapack pm 50.- 
1/87 - 12/87 plus 3 Ausg. '86 und 2 Sammelord. 


PASCAL-Superpack 


Jeweils 6 Ausgaben freier Wahl om 25.- 
6 Ausgaben 7'87 bis 12'87 om 25.- 
7 Ausgaben 1‘88 bis 8/9'88 pm 28.- 


Für Paket-Angebote an DATABOXEN beachten 
Sie bitte die Werbung in den entspr. Ausgaben. 


Sonderhefte 


Alle nicht mehr im Handel erhältlichen Sonder- 
hefte können, soweit noch vorrätig, über den 
DMV-Verlag bezogen werden. 


Bücher 
DOS-Taschenbücher je pm 29.80 


Die beliebtesten Serien aus DOS International 
und DOS Extra jetzt als Taschenbücher! 
Darunter auch das vergriffene DOS Extra 1 


Jeder Band ca. 270 Seiten, Paperback, 
gebunden, mit zahlreichen Abbildungen, 
Tabellen und Listings. Ein Index erleichtert 
das Auffinden wichtiger Funktionen. 


Band 1, Von Assembler bis MS-DOS 
Band 2, Word 3.0 und 4.0 

Band 3, Der PC glasklar 

Band 4, DOS Praxis 

In Vorbereitung: 

Band 5, Die dBase-Werkstatt 


Alle Listings, Beispiele und Programme zu den 
DOS-Taschenbüchern Band 1, Band 3 und 
Band 4 erhalten Sie auch auf Datenträger zum 
günstigen DATABOX-Preis. 


DATABOX, 


Band 1,3, und 4 je DM 24.- 


Die Basic-2-Toolbox DM 49.- 
Exklusiv v. uns für Amstrad/Schneider-Anwender 


Diskette mit Listings zum Buch om 29.- 


Sammelmappen 


Ordnung und Übersicht behalten Sie mit 

den praktischen Sammelschubern für unsere 
Zeitschriften. Für DOS International, 

DOS TEST, toolbox, PCpur, AMIGA DOS 
und PC Amstrad 


2 Stück Sammelordner pm 15.80 








DOS Extra je DM 18.- 

Lieferbar sind die Hefte III bis XI 

DATABOX DOS Extra Ill bis XI je DM 35.- 

PASCAL Sonderdruck DM 25.- 

Das Beste aus PASCAL 12'87 bis 6'87 für TP3 

DATABOX PASCAL Sonderdruck DM 35.- 

DMV-Computer-Wissen | om 18.- 

Alles über Basic mit vielen nützl. Programmen 

DATABOX DMV-Computer-Wissen | DM 35.- 
Versandbedingungen: 














Systemvoraussetzungen: 


Legende: 


Unabhängig von der Anzahl der bestellten Produkte, Programme und Bücher berechnen 
wir bei jeder Sendung für das Inland DM 4.-, für das Ausland DM 6.- Porto und Verpackung. 


Alle PC-Software-Produkte sind wahlweise auf 5 1/4-Zoll- und 3 1/2-Zoll-Disketten erhältlich. Für 
Atari ST und Amiga liefern wir auf 3 1/2-Zoll-Disketten. Bitte beachten Sie die jeweiligen Bestell- 
nummern. Benutzen Sie bitte die der Ausgabe beigefügte Bestellkarte. 


Soweit nicht anders vermerkt, sind alle Softwareprodukte auf MS-DOS-Computern ab DOS 2.1, 
minimal 256 kByte RAM und den Grafikkarten CGA, MGA, EGA, VGA und Hercules lauffähig. 


(M) = inklusive universell verwendbarem Maus-Cursortasten-Emulator. 
(D) = Demonstrationsdiskette für DM 5.- erhältlich. 











DMV-Verlag - Postfach 250 - 3440 Eschwege 


PER 


mis 
/  /VDaten- und 
Medienverlag 






































Software 


Layout und noch 


vieles mehr 


Echtes WYSIWYG (»What You See Is What You Get«) mit über 30 

Schriftarten sowie Zugriff auf Datenbanken sind Funktionen, die 
sonst nur sehr teure Programme besitzen. »Wordlayout 6.0« bietet 
für 498 Mark aber noch einige andere interessante Eigenschaften. 


Schon der Vorgänger »Text Ill« aus 
dem gleichen Hause bot umfangrei- 
che Fähigkeiten, die mit »Wordlayout 
6.0« noch einmal erweitert wurden. 
Vom Aussehen her erinnert nur noch 
wenig an den Vorgänger, eher an die 
Windows-Oberfläche, Die Grafikober- 
fläche ist Voraussetzung dafür, daß 
Sie den eingegebenen Text in Schrift- 
art und Größe genau so sehen kön- 
nen, wie er später beim Ausdruck er- 
scheint (Bild). 

Sehr hilfreich für Einsteiger ist die 
Möglichkeit, alle Funktionen mit der 
Maus anwählen zu können. Leider 
sind Markierungen im Text nur mit 
den Cursor-Tasten durchführbar. 
Schon beim ersten Arbeiten zeigt 
sich, welchen Preis man für eine sol- 
che grafische Oberfläche zahlen muß. 
Alle aufgerufenen Funktionen, selbst 
Cursor-Bewegungen mit der Maus, 
werden erst nach einer kleinen Verzö- 
gerung ausgeführt. Dennoch ist die 
Ablaufgeschwindigkeit auf einem AT 
mit 12 MHz akzeptabel. Um zügiges 
Arbeiten zu ermöglichen, ist ein 
386-PC empfehlenswert. Insbesonde- 
re die Druckfunktion wird dadurch 
erheblich beschleunigt. 

Die Ausgabe des Textes erfolgt im 
Grafikmodus des Druckers, wodurch 
Sie die Auswahl aus beliebig vielen 
Schriftarten haben. Im Grundpaket 
werden acht Schriften mitgeliefert, 
Sie können aber ein Font-Paket mit 24 
weiteren Schrifttypen erwerben. Soll- 
te Ihnen das noch nicht genügen, ver- 
wenden Sie den Font-Editor von 
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Wordlayout. Damit lassen sich vor- 
handene Fonts ändern und erweitern 
oder neue erzeugen. 

In einem Text können Sie bis zu sie- 
ben Schriftarten gleichzeitig verwen- 
den. Diese Einschränkung wäre nicht 
weiter tragisch, denn ein professio- 
neller Text enthält meistens nicht 
mehr als drei bis vier Font-Typen. 
Wichtiger ist dabei, die Größe der 
Buchstaben einstellen zu können. Au- 
ßer »doppelt hoch« und »doppelt 
breit« bietet Wordlayout jedoch keine 
weiteren Variationsmöglichkeiten. 
Wollen Sie also verschiedene Schrift- 
größen verwenden, müssen Sie für 
jede Größe einen neuen Font laden. 
Dann sind sieben Varianten schnell 
zu wenig. Ein weiteres Problem ergibt 
sich, wenn Sie die Einstellung »dop- 
pelt hoch« für Buchstaben verwen- 
den. Beim Ausdruck werden die 
Punkte, die die Zeichen darstellen, 
einfach verdoppelt. Es sind dann 
deutliche Zacken zu sehen. 

Die Editier- und Bearbeitungsfunktio- 
nen von Wordlayout umfassen alles, 
was eine bessere Textverarbeitung be- 
sitzen muß. Interessant ist dabei eine 
erweiterbare Wörterbuchfunktion, die 
Ihre Texte auf Rechtschreibfehler 
überprüft. Im Lieferzustand sind al- 
lerdings keine Wörter enthalten, so 
daß Sie schon einiges an Text schrei- 
ben müssen, bis die Rechtschreibkor- 
rektur eine echte Hilfe darstellt. Für 
Vielschreiber gibt es Floskeltexte, mit 
denen Sie immer wiederkehrende 
Textabschnitte abrufen können. Sehr 


»Wordlayout 6.0« 
ist eine Textverar- 
beitung mit echten 
WYSIWYG-Funk- 
tionen 





erstaunlich für ein Programm dieser 
Preisklasse ist die Makrofunktion. Da- 
mit lassen sich immer wieder benutz- 
te Tastenfolgen zusammenfassen und 
leicht abrufen. 

Auch können Sie die Textattribute 
nachträglich ändern, ohne daß die 
entsprechenden Passagen neu ge- 
schrieben werden müssen. Dadurch 
ist es relativ einfach, erst den Text zu 
erfassen, um ihn dann nachträglich 
in die gewünschte Form zu bringen. 
Sollte Ihnen der Ausdruck nicht ge- 
fallen, ändern Sie die jeweilige For- 
matierung, und der Text wird so aus- 
gegeben, wie Sie es sich wünschen. 
Zu einem Layoutprogramm gehören 
natürlich auch entsprechende Funk- 
tionen wie Blocksatz, Proportional- 
schrift und Spacing. Spacing ist das 
Verändern der einzelnen Buchstaben- 
abstände zueinander. 

Die Grafikeinbindung wurde gegen- 
über Text III kaum verbessert. Nach 
wie vor lassen sich Grafiken nur über 
das mitgelieferte Snapshot-Programm 
einbinden. Obwohl Wordlayout den 
VGA-Modus unterstützt, können Sie 
Grafiken leider nur von EGA-Bildern 
lesen. 

Wordlayout ist gegenüber seinem Vor- 
gänger um ein gutes Stück professio- 
neller und anwenderfreundlicher ge- 
worden. Fast alle Funktionen wurden 
erweitert und verbessert, viele wichti- 
ge Eigenschaften sind hinzugekom- 
ınen. Für viele einfache DTP-Anwen- 
dungen sowie für kleinere Geschäfts- 
betriebe reicht der Leistungsumfang 


völlig aus. (Guido Weckwerth/dm) 


eles2=1i4lfelai: 





Name: Wordlayout 6.0 

Funktion: Textverarbeitung und 
Layoutprogramm 

Preis: 498 Mark 

Voraussetzungen: 640 KByte Arbeits- 
speicher, Festplatte, grafikfähiger 
Drucker (24-Nadler oder Laser) 
Grafikkarte: Hercules-, EGA-, VGA- 
oder Olivetti-Karte 
Benutzerführung: Menüs 

Info: M. Hilcher Daten und Medien, 
4040 Neuss 1 
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Glockenspiel 
er) 


Entwicklungsumgebung 
CommonView 1.2 jetzt für 
Windows und PM unter 
0S/2 lieferbar. Neue Ver- 
sion des Glockenspiel C++ 
und CommonView lieferbar. 


MKS Toolkit 
für DOS und 05/2 


mehr als 150 UNIX Tools, an- 
gefangen bei awk über, 
grep, Is, make, lex, rcs, sed, 
vi bis hin zu yacc liefert MKS. 
Profi Werkzeuge zu neuen 
Preisen, Ideal auch zur UNIX 
Schulung auf Novellnetzen. 


SLICK 2.0 the fine 
art of editting 


professioneller Program- 
mers Editor, mit UNDO und 
REDO, Blockmarkierungen, 
editierbarer Kommandozeile 
programmierbar mit REXX 
ähnlicher Programmierspra- 
che, vollständig konfigurier- 
bar.Jetzt mit BRIEF 3,0 
Emulation für DOS und 
05/2. 

Demoversion 20,-- DM. 


etı). 1-1: [a6 7-1 
C the dBase 


C-Bibliothek mit Sourcen zur 
Verarbeitung von dBase und 
Clipper Doieien. Incl. Me- 
nüs, Windows und Datenein- 
gabe für DOS und UNIX 
verfügbar. 

Demodisketie 10,-- DM. 


FAIRCOM 
The Toolbox 


Applikationstoolbox für ver- 
sierte C-Programmierer mit 
Quelltexten in C. c-tree 
ISAM-Verwoliung mit Data- 
bose-Server, r-Iree, Report- 
generator und d-iree Dota 
Dietionary und Masken/ 
Window Tools für DOS, 
05/2, Novell, Lan Mano- 
ger, XENIX, UNIX und VMS. 


Testdisketlen nur gegen Vorauskasse/ 
Scheck. 


Alle genannten Warenzeichen sind 
Warenzeichen der jeweiligen Pro- 
dukiherstaller. 


Hirsch Hard & Software 
Rastatler Sir, 26 a 

7500 Karlsruhe 51 

Tel.: 0721/88 66 64 
Fax: 0721/88 13 79 

















wo 
wann? 









Bei Zuschriften bit- 
ten wir, folgendes 
zu beachten: 
Haben Sie Fragen, 
Anregungen oder 
Programme, die Sie 
der DOS-Redaktion 
zukommen lassen 
möchten, adressie- 
ren Sie wie folgt: 














Redaktionsbüro 
Everts & Hagedorn 
Redaktion 

»DOS International« 
Hans-Stießberger-Str. 3 
8013 Haar/München 
Tel. (089) 46 10 01-0 











Haben Sie Fragen, 
die zum Beispiel 
Abonnements, Klein- 
anzeigen oder Data- 
box-Bestellungen 
betreffen, wenden 
Sie sich bitte an den 
Verlag: 













DMV-Verlag 
DOS International 
Postfach 250 
3440 Eschwege 
Tel. (05651) 809-0 
Telefax (056 51) 809-3 33 











Bitte senden Sie mir eine voll (zeitlich begrenzt) lauffähige 
SEARCH Demo-Version. DM 10,-- V-Scheck/Schein anbei. 
Diskettenformat: 7151/,” 1317,” 


Frau/Herr/Firma 
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Name 





Straße 








PLZ, Ort 
Einsenden an: BLANC Software GmbH, Wilferdinger Str. 54, D-7516 Karlsbad 1 


S>X| mm: ME MEN im MM EEE (MEN MEmEE MamEEE Hmm mm >cD 


®Hann0B 


SOFTWARE GMBH 








5 
09,38) 
Zeilenanzahl? wur 


I 
Protako! \detei 


guch Optionen’ 


iM - r Blanc Software GmbH 
Wilferdinger Str. 54 - D-7516 Karlsbad 1 


Telefon: 07202/1783 - Telefax: 07202/1786 














TROPENWALD- 
VERNICHTUNG, WIESO? 
IST DOCH SO WEIT WEG. 


Irrtum, Dör tropische Regenwald reguliert auch unser Klima. 


Der tropische Regenwald wird gnadenlos vernichtet. Jedes Jahr 
eine Fläch6, die fast so. groß wie die Bundesrepublik Deutschland ist. 
Mit katastrophalen Folgen fur das Weltklima. Aberauch für dieim Tro- 
penwald lebenden Ureinwohner und Tier- und Pflanzenarten 


Werin Sie wissen wollen, wie der tropische Regenwald gerettet 
werden kann, dann füllen Sie den Coupon aus. Wir beantworten Ihre 
Frage, sagen Ihnen, wo wir uns noch engagiereri, warum Sie uns dabei 
helfen können 


e EM TI r  . a 
ı Ja, ich will von ROBIN WOOD wissen, wie der tropische 
} Regenwald gerettet werden kann. 


a Weil ich helfen will, lege 
ich 3 Mark in Briefmarken 
—__ — bei, Goupon einsenden an 


Name, Vorname 





 Strabe ROBIN WOOD, 
> Postfach 1021.22 
Wolinont 2500 Bremen I 





ln Gewaltfreie Aktionsgemeinschaft für Natur und Umwelt e.V, 


dmv ROBIN WooD | 





Hardware 





Bild 1. Der Epson LQ 2550 vermittelt bereits auf den ersten Blick einen sehr robusten und 
zuverlässigen Eindruck 


Epson LO 2550 


Ein komfortabler 
High-End-Drucker 


Bereits die Verpackung des Epson LQ 2550 gibt erste Hinweise auf 
die Qualität des Druckers: Sämtliche Einzelteile sind durchdacht 
verpackt, also leicht zu entnehmen und ebenso leicht wieder zu 
verstauen. Wer jedoch daraus folgert, dieser Aufwand sei notwen- 
dig, weil es sich beim Epson LQ 2550 um ein überempfindliches 
Gerät handelt, irrt, denn der Drucker präsentiert sich als solide 


und zuverlässig. 


Epson zählt unumstritten zu den 
Marktführern im Bereich der Nadel- 
drucker, daher erwartet man natürlich 
von diesem Hersteller einiges an Aus- 
stattung und Qualität bei einem Gerät 
der High-End-Klasse. In bezug auf 
Ausstattung übertrifft der LQ 2550 
denn auch viele seiner Konkurrenten 
(Bild 1). So kann Epson beispielswei- 
se auf die Verwendung von Schrift- 
karten verzichten, da die sieben ein- 
gebauten Schriften für die meisten 
Einsatzgebiete bereits völlig ausrei- 
chen. Der vorhandene Steckplatz 
dient zur Aufnahme von Interface- 
Karten, beispielsweise um den 
Drucker an unterschiedliche Rechner- 
systeme anzupassen oder den Druck- 
puffer bis auf maximal 128 KByte zu 
erweitern. 

Selbst für den Farbdruck ist der LQ 
2550 bereits bestens vorbereitet: Um 
farbig zu drucken, ist lediglich das 
vierfarbige Farbband einzulegen. Der 
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Farbbandwechsel erfolgt schnell und 
ohne schmutzige Finger. Außerdem 
bietet die kleine Farbbandkassette ei- 
nen weiteren, nicht zu unterschätzen- 
den Vorteil. Da das Gehäuse lediglich 
direkt vor dem Druckkopf geöffnet ist, 
wird ein Austrocknen des Farbbandes 
weitgehend vermieden. 

Die Auswahl verschiedener Emulatio- 
nen unterstützt der LQ 2550 hingegen 
nicht, denn Epson setzte mit dem 
»ESC/P«-Code einen eigenen Stan- 
dard in der Druckersteuerung, der 
von allen Systemen unterstützt wird. 
Erforderliche Anpassungen, wie etwa 
die Seitenlänge, den Zeichensatz oder 
die Papierart, stellen Sie komfortabel 
über ein Menü ein. Vier Tasten, über 
die Sie dem Drucker Ihre Wünsche 
mitteilen, befinden sich leicht zu- 
gänglich an der Gerätefront. Über 
eine 20stellige Flüssigkristallanzeige 
(LCD), ebenfalls auf der Frontseite des 
Geräts, gibt der LQ 2550 Auskunft 





über die aktuellen Einstellungen. Sie 
haben die Wahl, ob Sie mittels der 
Funktion »save macro« die durchge- 
führten Einstellungen dauerhaft spei- 
chern wollen, ansonsten sind sie le- 
diglich temporär gültig. 

Ein Drucker wird in der Regel nicht 
immer für die gleichen Tätigkeiten 
eingesetzt: So wollen Sie beispiels- 
weise Ihre Briefe im Format DIN A4 
und in Schönschrift ausdrucken, Kar- 
teikarten hingegen im DIN-A6-Format 
mit Entwurfschrift, interne Listen in 
Entwurfschrift auf 12 Zoll langem 
Endlospapier, und schließlich wer- 
den noch einige Auswertungen benö- 
tigt, die wegen der Übersichtlichkeit 
im DIN-A3-Format vorliegen und wie- 
der in Schönschrift erwünscht sind. 
Um Ihnen hierbei die Arbeit zu erspa- 
ren, jedesmal das gesamte Menü 
durchzugehen und Anpassungen vor- 
zunehmen, wurde eine Makrofunk- 
tion integriert. Vier unterschiedliche 
Einstellungen lassen sich als Makros 
speichern, wobei eines davon, das Sie 
bestimmen können, beim Einschalten 
des Gerätes automatisch geladen 





Druckprobe für DOS 
Epson L@ 2550 


Roman 
Roman Outline 
Roman Shadow 
Sans Serif 
Sans Serif? Outline 
Sans Serif Shadow 
Courier 
Courier Outline 
Courier Bhadow 
Prestige 
Prestige Outline 
Prestige Shadow 
Script 
OCR-A und OCR-B 


doppelt hoch 


AöÖbAaöüußk 
KAPITALCHEN 
fett kursiv beides 
DOS Hochrjer DOS 


6 Punkt 
T Punkt 
10 Punkt 


12 Punkt 
14 Punkt 
20 Punkt 
24 Punkt 











Bild 2. Sieben integrierte Schriften in ver- 
schiedenen Modi decken den täglichen 
Bedarf 
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ORGATEC 









INTERNATIONALE 
BÜROMESSE KÖLN 
30. 0KT.1990 

2.1 
GANG F, STAND 42 


e Präsentation 
e Vorführung 
e Schulung 
e Werbung 


Bisher nur für Profis erschwinglich, können jetzt auch Sie 
mit dem DMV-Show-Manager die Überzeugungskraft 
selbstablaufender Computer-Demonstrationen nutzen: 


® Grafikbildschirme von Anwendungen »fotografieren« Sie 
mit dem beigefügten Pickup-Programm 


@ Farbige Textbildschirme erstellen Sie komfortabel mit dem 
integrierten Maskeneditor 


© Externe Programme rufen Sie von der Präsentation aus auf 
und kehren danach automatisch zurück 


@ Alle Elemente Ihrer Präsentation stellen Sie in einer leicht- 
verständichen Tabellenprogrammierung zusammen 


® Verzweigungen, Rücksprünge und Benutzereingaben steu- 
ern Sie durch eine BASIC-ähnliche Makrosprache 


@ Die in eine einzige Datei komprimierte Präsentation nutzen 
Sie mit dem beigefügten Vorführprogramm 


@® Mit dem Trainer, der Online-Hilfe und dem umfangreichen 
Handbuch lernen Sie Show-Manger in kürzester Zeit 


© Durch den günstigen Sparpreis amortisieren Sie Show- 
Manager schon durch einen einzigen Einsatz 


DMV-Verlag - Postfach 250 + 3440 Eschwege 


le 
eustplatte 


inkl. 9e°@ 





pm 539-7 


nur . 
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Die Anwendungsmöglichkeiten von DMV-Show-Manager sind 
praktisch unbegrenzt und lassen Ihrer Kreativität freien Raum: 


© Untermauern Sie Ihre Vorträge und Präsentationen mit 
Business-Grafiken, Tabellen etc. 


© Führen Sie Softwareprodukte anschaulich vor, und geben 
Sie selbstablaufende Demonstrationen heraus 


© Optimieren Sie Schulungen, Einarbeitungen oder Bedie- 
nungsanleitungen durch Bildelemente 


@ Ihre Werbung wird effektiver durch selbstablaufende, farbi- 
ge Bildfolgen und Werbeaussagen 


© Machen Sie Ihren Freunden eine unvergessene Über- 
raschung mit einer sensationellen Computer-Show 


DMV-Show-Manager 


selbstablaufende Demonstrationen mit dem PC DM 199.-* 
dazu passend empfehlen wir: 

ConText PRO Pr 
Schnelle Textverarbeitung mit Blockgrafikeditor om 199.- 


* Unverbindliche Preisempfehlung. Unabhängig von der Anzahl der bestellten Programme 
berechnen wir für das Inland 4,- DM bzw. für das Ausland 6,- DM Porto und Verpackung. 
Bitte benutzen Sie die Bestellkarte. 
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Druckertest 
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L 
Bild 3. Die hohe Qualität des Grafikausdrucks erfüllt die in den LQ 2550 gesetzten Er- 


wartungen 


wird. Bei Bedarf wechseln Sie mit 
nur wenigen Tastendrucken zwischen 
den veschiedenen gespeicherten 
Modi. Um stets auf dem laufenden zu 
sein, welches Makro welchen Zweck 
erfüllt, können Sie sich alle einge- 
stellten und gespeicherten Werte aus- 
drucken lassen. 

Die Schriftqualität, mit der der LQ 
2550 Texte zu Papier bringt, ent- 
spricht den Erwartungen, die man an 
die Bezeichnung LQ-Qualität stellt 
(Bild 2). Auch der Grafikausdruck mil 
der hahen Auflösung von 360x360 
Punkten pro Zoll beweist, daß dieser 


Drucker die Bezeichnung High-End- 
Gerät rechtfertigt (Bild 3), Die Zeiten, 
die der LQ 2550 beim Drucken er- 
reicht, sind allerdings weniger beein- 
druckend. Lediglich beim Ausdruck 
Be Endlospapier erreichte der LO 
550 akzeptable Werte. Lagen die ge- 
messenen Ergebnisse des Testkandi- 
daten beim Druck in Entwurfschrift 
auf Endlospapier noch bei durch- 
schnittlich 121 Zeichen pro Sekunde, 
so waren es mit installiertem Einzel- 
blatteinzug nur nach die Hälfte, näm- 
lich 61 Zeichen pro Sekunde, Der 
Grund dafür ist eindeutig beim lang- 





samen Papierhandling des LQ 2550 
zu suchen. 
(kd) 
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Hersteller: Epson Deutschland 
GmbH, 4000 Düsseldorf 11 

Modell: LQ 2550 

Druckprinzip: Matrixdrucker 
Druckkopf: 24 Nadeln 

Lebensdauer Druckkopf: 200 Millio- 
nen Zeichen 

Lebensdauer Farbband; 4 Millionen 
Zeichen 

Schriften: Roman, Sans Serif, Cou- 
rier, Prestige, Script, OCR-A, OCR-B 
Geschwindigkeit (Pica): 121 Zei- 
chen/Sekunde Drafi, 70 Zeichen/Se- 
kunde LO 

















Für 70 Pfennig pro Minute* 
in die USA via Modem! 


Werden auch Sie i-Com-Mitglied mit eigenem Paßwort 
und rufen Sie in den USA z.B. BBS-Systeme, Daten- 
banken oder Ihre PC-Freunde an. Wir bieten Ihnen den 
Vorteilhaftesten und PREISWERTESTEN Service für 
die USA an. 


* Keine Gebühr für Datenträger 

« Störungsfreie Modem-Leitungen (Paketverteilung) 

« 24-Stunden-Service mit Real Zeit-Zugriff 

« Nutzen Sie die Möglichkeiten Ihres Modems voll 
aus. 

Für weitere Informationen und Anmeldung wenden 
Sie sich bitte an (Anruf mit 1200/2400 E-7-1): 
Frankfurt: 069-666 8131 Köln: 0221-21 01 96 

München: 089-350 7682 

Drücken Sie auf "A" und geben Sie nach 

erfolgreichem Anschluß "i-com;host" ein. 

Von den folgenden Ländern können Sie auch anrufen: 
(B.) 02-6471150 (CH) 01-7309673 (CH) 022-782 9329 
(DK) 31186333 01-46025500 (1) 02-26412450 
(NL) 070-475022  (S.) 08-294782 (UK) 071-4898571 

* Gebühr: 25 US-Dollar/Std. in 1-Minuten-Einheiten 

Verrechnung nur über Visa, Master Card, Access und Eurocard möglich. 








i-Com 
P.O. Box 5125, S-102 43 Stockholm 
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Die neue 
Top-Version : 


| p. Desktop- 
® Publisher PC 


Jetzt exklusiv von uns: Für 
Profi-DTP: Timeworks 1.2, 
inkl, Clipart-Bildersammlung 


(5 DIEEIEN, oder Line- 
Fonts * Im Wert von ca, DM 50,--) 


DM 425, 


Für ehr Schriftenvielfalt: 
Programm plus Typografica 
Standard ollection nur: 








Und well ein Bild oft mehr 
sagt als tausend Worte: 

Programm plus Logl Scan- 
Man Plus 400 DPI Scanner 


Aktions- ; 
pre DM 848, -- 
Fordern Sie jetzt Rue isde 
Unterlagen zu 'Timewor 

und die neueste DT'P- Preisliste 
mit vielen weiteren Produkten 
und günstigen Komblprelsen 

an. 





Direkt vom DTP-Spezialisten! 


Michael Binkert 
Software-Versand 
Estelbergweg ? 








D 7892 Albbruck 4 
Tel. 07753-5054 
Fax -07753-1460 
5 5 5 57 57 573 573 55 


Transmedia GmbH 
Lietzenburger Str. 54, 1000 Berlin 15 
Telefon 030/8814922 


Fax 030/8813821 


Pagemaker 3.0 1448.- 
DBase IV 1.01 1458.- 
Autocad Adv. 3.0 10.0 6798,- 
Autosketch 2:0 238,- 
Assemmbler/Debugger 
Turbo Pascal 5,5 

Turbo Pascal 5.5 Prof. 
Turbo C 2.0 

Turbo 0.2.0 Prof. 
Jumbo Pack 

Turbo Toolboxen 

Turbo Prolog 2.0 

Corel Draw 1.1 

GEM ist Word plus 2.0 
GEM Draw plus 2,0 
Lotus 1-2-3 3.0 

Lotus Symphonie 2.0 
Nortan Gommander 3.0 
Norton Adv. Utilities 4.5 
Open Access Ill 
Wordstar 5.5 

MS Word 5,0 

MS Word für Windows 
MS Windows 286 2.1 
MS Windows 386 2.1 
MS Quick Basic 4.5 

MS Quick GC 2,0 

MS Quick Pascal 1.0 
Glipper Compiler S87 
Ventura Publisher 2.0 
Word Perect 5.1 
Designer 3.0 

F&A3,0 


a 158.- 
248.- 
858.- 
398.- 
488.- 

1098.- 
1398.- 
208.- 


Alle Preise zzgl. Versandkosten. Liefer- 
ung gegen Vorkasse oder Nachnahme. 





DOS 8'90 





Des Kaisers neue 


Kleider... 


Vegas Personalcomputer 


Serie CS 


Daß man einen Floppy-Controller oder eine VGA-Karte problemlos 
von einem in den anderen Computer stecken kann, ist heute selbst- 
verständlich. Daß dies auch mit Prozessorkarten geht, beweist Ve- 
gas Computer Communications mit ihrem Vegas-AT, der dem Be- 


nutzer viel Flexibilität bietet. 


Die Vegas-ATs der Serie CS erfreuen 
gleich beim Auspacken durch kom- 
pakte Gehäuseabmessungen, die nur 
minimal breiter sind als ein durch- 
schnittlicher 14-Zoll-VGA-Monitor - 
der Arbeitsplatz wird also nicht un- 
nötig vollgebaut. Trotz des kleinen 
Gehäuses verbirgt sich darin ein - 

je nach Ausstattung — vollwertiger 
80286-AT oder ein 80386SX-PC mit 
allem drum und dran. 

Der Vegas weist gegenüber herkömm- 
lichen ATs ein etwas anderes Konzept 
bezüglich der Prozessorausstattung 
auf: Der Prozessor ist nicht wie üb- 
lich auf der Hauptpaltine eingebaut, 
sondern befindet sich inklusive ei- 
nem Taktgenerator auf einer Prozes- 
sorkarte, die in einen speziellen 
Steckplatz auf der Mutterplatine ein- 
gesteckt wird. Dadurch benötigen Sie 
nur ein Grundgerät, in das Sie den 
Prozessor nach Wahl einstecken kön- 
nen. Derzeit sind folgende Prozesso- 
ren mit den entsprechenden Karten 
erhältlich: 80286 mit 12 MHz, 80286 
mit 16 MHz, 80286 mit 20 MHz, 
80386SX mit 16 MHz und ein 
80386SX mit 20 MHz. Jede Steckkarte 
enthält zusätzlich einen Stecksockel 
für den jeweils entsprechenden 
mathematischen Coprozessor. 

Dieses Konzept beweist seine Stärke 
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dann, wenn Sie beispielsweise einen 
12-MHz-80286-AT besitzen und zu ei- 
nem späteren Zeitpunkt beispielswei- 
se auf einen 80386SX mit 20 MHz 
Taktfrequenz umsteigen möchten. In 
diesem Fall muß kein neuer Rechner 
angeschafft werden, sondern nur eine 
Prozessorkarte — der Rechner bleibt 
also quasi deralte - auch das Umko- 
pieren von Festplattendaten entfällt. 
Leider ist diese Umrüstung, bei der 
die alte Karte ein- und dafür eine 
neue zurückgesendet wird, ver- 
gleichsweise um einige hundert Mark 
teurer, als wenn Sie sich gleich einen 
großen Vegas-AT angeschafft hätten - 
andererseits müssen Sie bei einem 
Umstieg nicht gleich einen ganzen 
neuen Rechner kaufen. 


Die weitere Grundausstattung des 
Rechners umfaßt 1 MByte Arbeits- 
speicher, der bei Bedarf über Steck- 
karten auf bis zu 16 MByte ausgebaut 
werden kann. Standardmäßig enthält 
der AT auch eine serielle, eine paral- 
lele und eine Busmaus-Schnittstelle, 
an die sich die mitgelieferte Logitech- 
Maus anschließen läßt. An Erweite- 
rungsplätzen finden sich auf der 
Hauptplatine vier 16-Bit-Steckplätze, 
von denen einer durch die VGA-Karte 
belegt ist. Das eingebaute 3 1/2-Zoll- 
Diskettenlaufwerk mit 1,44 MByte Ka- 


Austauschbare Pro- 


zessorkarten machen 
den Vegas-AT flexibel 


Hardware 


pazität und die 40-MByte-Festplatte 
mit einer Zugriffszeit von 28 ms gehö- 
ren zum heutigen Standard, ein exter- 
nes 5 1/4-Zoll-Diskettenlaufwerk mit 
1,2 MByte Kapazität ist gegen Auf- 
preis erhältlich. 
Bei der Wahl der Grafikkarte zeigt 
sich der Vegas fortschrittlich. Er wird 
mit der neuen Genoa 6400 ausgelie- 
fert, einer schnellen 16-Bit-VGA-Gra- 
fikkarte, die mit 512 KByte Grafikspei- 
cher bestückt ist und auch die Modi 
800x600 Pixel bei 256 Farben sowie 
1024x768 Pixel bei 16 Farben darstel- 
len kann. 
Leider gehört der mitgelieferte VGA- 
Monochrom-Monitor (ein farbiger 
VGA-Monitor ist optional erhältlich) 
nicht zu den besten seiner Gattung, 
liefert aber dennoch ein angenehmes 
Bild. Alles in allem ist der Vegas-AT 
eine interessante Alternative zu 
gängigen ATs, besonders, da er sich 
leicht auf andere Prozessortypen auf- 
rüsten läßt. 

(dm) 


DOS-Computer-Blitzlicht 
C 


omputer: Vegas Serie CS 
Vertrieb: Hantarex Deutschland Ver- 
triebsgesellschaft mbH, 5230 Alten- 
kirchen 
Preise: 16-MHz-Grundausstattung: 
zirka 4480 Mark 
Prozessor: je nach Prozessorkarte 
entweder 80286 oder 803865X 
Arithmetikprozessor: je nach Prozes- 
sorkarte 80287 oder 80387 
Taktfrequenz: je nach Prozessorkarte 
12, 16 oder 20 MHz 
Arbeitsspeicher: 1 MByte, ausbaubar 
bis 16 MByte 
Schnittstellen: 1x parallel, 1x seriell, 
1x Bus-Maus 
Steckplätze: vier 16-Bit-Steckplätze 
Diskettenlaufwerk: ein 3 V/2-Zoll- 
Diskettenlaufwerk mit 1,44 MByte 
Speicherkapazität 
Festplatte: 40 MByte Speicherkapazi- 
tät (Testausstattung) 
Grafik: VGA 
Monitor: monochromer 14-Zoll- 
VGA-Monitor 
Betriebssystem: MS-DOS 4.01 
Besonderheiten: Disketten- und Fest- 
plattencontroller auf Hauptplatine 
integriert; Lautstärkeregler für den 
eingebauten Lautsprecher 











, Positiv: 
U flexibel durch austauschbare Pro- 
 zessorkarten 
DO Laustärkeregler für den internen 
Lautsprecher 
U schnelle Super-VGA-Grafikkarte 
Ü geringe Gehäuseabmessungen 
U] Sehnittstellen sowie FD/HD-Con- 
_ teoller auf Mutterplatine integriert 
51 Software für Paßwortschutz im 
Lieferumfang enthalten . 
Negativ: nn 
1] Umrüstung auf andere Prozessor- 
karten relativ teuer . 
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Spiele 














= 


Bei Anwender-Software ist 
es gang und gäbe, daß bei 
der Entwicklung von neuen 
Versionen - also beispiels- 








Gar nicht up to date 


weise beim Versionssprung 
von 3.0 auf 4.0 - für Benut- 


| zer der Vorgängerversion ein 
| Update-Service existiert. Das 
| heißt, ein Benutzer der Ver- 

| sion 3.0 erhält die nächsthö- 


here Version zu günstigeren 
Konditionen als ein Neukäu- 
fer. Dies gilt für jede Textver- 
arbeitung, Datenbank oder 
auch Programmiersprache. 
Warum nun, so stellt sich die 
Frage, gibt es nicht einen 
ähnlichen Service im Spiele- 
bereich? Natürlich ist ein 





Maniac Manson 


In der Ausgabe 6’90 der DOS 
International stellte ein(e) na- 
menlose(r) Herr oder Dame 
die Frage, wie er/sie am An- 
fang des Spiels die Tür öff- 
nen kann, ohne die Explo- 
sion auszulösen. 

Viele Leser wußten die Ant- 
wort, sie ist recht einfach: 
Das Handbuch lesen! Diese 
Abfrage dient als Kopier- 
schutz, zu dem das Hand- 
buch benötigt wird; dort steht 
auch die eindeutige Antwort 
auf Herrn oder Frau Namen- 
los’ Frage. 


Cheatmode für 


Silpheed 


Wie nach »Thexder« nicht an- 
ders zu erwarten war, erweist 
sich auch »Silpheed«, das 
Ballerspiel aus dem Hause 
Sierra, nach dem ersten Vier- 
tel als beinahe unspielbar, 
stellt Michael Anton fest. Zu- 
mindest ab Area 6 hat man 
auch bei Silpheed starke Pro- 
bleme mit dem Überleben, 
insbesondere auf einem 
schnellen Rechner und wenn 
man in den vorigen Levels 
nicht ordentlich aufgeräumt 
hat. Letzteres bedeutet, auch 
die dicken Brummer am 
Ende eines jeden Levels zu 
erledigen. Man kann sich 
zwar auch so durchmogeln, 
verschenkt dann jedoch eini- 
ge 10000 Punkte, die man 
aber benötigt, um in den Sta- 
tionen Zusatzwaffen wählen 
zu können - und spätestens 
ab Area 5 braucht man sie. 
Leider sind die Endkämpfer 
sehr stabil, und bevor sie er- 
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ledigt sind, ist meist der eige- 
ne Fighter am Ende. Etwas 
mehr Feuerkraft wäre hier 
sehr nützlich. Diese läßt sich 
zwar im Laufe der Levels 
durch Einsammeln über- 
schüssiger W-Asteroiden ho- 
len, aber nur selten kommt 
man so weit. Mit dem klei- 
nen Trick von Michael läßt 
sich diese Erleichterung je- 
doch schon in Area 2 verwen- 
den, wenn man Area 1 erfolg- 
reich erledigt hat. 

Durch Verändern eines einzi- 
gen Bytes steigt nicht nur die 
eigene Feuerkraft um das 
Dreifache (3xW im Statusfen- 
ster), es werden auch Speed- 
Up, Auto-Fire und Barrier ge- 
setzt und wiederhergestellt. 
Mit der erhöhten Feuerkraft 
sind die Area-Wächter mit 
nur wenigen Treffern zu erle- 
digen, Punkte und Extrawaf- 
fen sind dadurch gesichert. 
Man startet das Spiel und ab- 
solviert Area 1 mit einem 
möglichst hohen Punktestand 
(25000-40000). Dieser Stand 
wird beim Beenden des Le- 
vels automatisch gespeichert. 
Nun läßt man sich in Area 2 
abschießen und beendet das 
Spiel. Mit einem passenden 
Diskettenmonitor wie bei- 
spielsweise die Norton Utili- 
ties wird nun die Datei »sil- 
plast.sav« bearbeitet. Dort 
wird einfach das fünfte Byte 
(normalerweise 87hex) auf 
den Wert 89hex gesetzt und 
die Änderung gespeichert. 
Anschließend wird Silpheed 
neu gestartet und mit [F4] der 
letzte Stand zurückgeholt. 
Siehe da, das Statusfenster ist 
nun komplett. Und späte- 
stens am Ende von Area 2 be- 
kommt auch der Gegner die 
Anderung voll zu spüren. 
Die notwendigen Punkte für 
die Extrawaffen müssen noch 


»Larry IV« nicht als Update 
zu »Larry Ill« zu verstehen, 
denn hierbei handelt es sich 
um ein völlig neues Spiel. 
Aber nehmen wir einmal die 
verschiedenen Simulatoren, 
wie beispielsweise den Flug- 
simulator von Sublogic. Han- 
delt es sich hierbei auch um 
eine völlig neu konzipierte 
Version, oder wurde da nicht 
ein Großteil der 3er-Version 
in die 4er-Version übernom- 
men? Was veranlaßt dann den 
Hersteller, von einem Besitzer 


der FS III den vollen Kauf- 
preis für die Version IV zu 
verlangen? Vielleicht ma- 
chen sich die Hersteller der 
betreffenden Spiele einmal 
Gedanken darüber, ob es 
nicht dem Käufer gegenüber 
fairer wäre, für langjährige, 
treue Anhänger eines Pro- 
dukts einen Update-Service 
zu gewähren. 


"rel EN 











erflogen werden, aber das ist 
kein Problem mehr. Mit die- 
sem Trick wurde Silpheed 
durch alle 20 Level auf 1,3 
Megapunkte durchgespielt, 
allerdings nur auf einem 
8-MHz-PC. Besitzer von 
schnelleren Rechnern dürften 
auch mit diesem Cheat-Mo- 
dus noch einigen Ärger ha- 
ben, auf einem 10-MHz-AT 
geht ab Area 16 jedenfalls 
nichts mehr! 


Noch einige Tips zur Waffen- 
wahl: In den Hamburger 
Raumstationen kommt man 
mit Phalanx-Beam, später mit 
Auto-Aim am besten zurecht, 
auf Planeten hat sich 
Phalanx- oder V-Beam be- 
währt, für Asteroidengürtel 
Phalanx-Beam oder Laser. 


Komplettlösung 
zu Manhunter 


San Francisco 


Christian Koppmeyer und Pe- 
ter Michels haben uns die 
Komplettlösung zu »Man- 
hunter San Francisco« ge- 
schickt. Da wir hierzu immer 
mehr Anfragen bekommen, 
wollen wir die vollständige 
Lösung abdrucken. Wichtige 
Befehle und Eingaben sind 
zum besseren Verständnis 
kursiv gedruckt. 


Nachdem der gute alte Phil 
im ersten Teil die halbe Stadt- 
bevölkerung von New York 
um unseren strahlenden Hel- 
den herum zerlegt hatte, 
konnte dieser eine solche 
Übeltat nicht klaglos hinneh- 
men und machte sich an die 
Verfolgung. Leider stürzt das 
eigene Raumschiff über San 
Francisco ab, und der böse 


Phil ist fürs erste ver- 
schwunden. 


1. Tag 

Nach dem Crash schaut Ihr 
Euch um und stellt fest, daß 
Ihr (zufällig) auf einem örtli- 
chen Manhunter gelandet 
seid. Ihr nehmt Euch sein 
MAD und vergeßt auch die 
ID-Card nicht. So ausgerü- 
stet, könnt Ihr wieder Eurem 
alten Hobby nachgehen, der 
Menschenjagd! 

Als erste Aktion gebt Ihr den 
Namen PETER BROWN ein. 
Danach aktiviert Ihr das 
MAD und verfolgt alle Perso- 
nen, bis deren Bewegung en- 
det. Dies gilt übrigens für je- 
den Tag. 

1. Ziel: Bank of Canton 
Interessant ist hier der Tresor- 
raum (wie in jeder Bank), in 
dem Ihr auch schon die er- 
sten Dinge mitnehmt. Vorher 
solltet Ihr noch einen Blick 
auf den Toten und seine 
Hand werfen. Der Name an 
der Tür ist spiegelverkehrt 
geschrieben und lautet TAD 
TIMOV 

Anschließend gebt Ihr folgen- 
des ein: 


NEWSPAPER 
DRAGON NOTE 


Aus der Bank geht Ihr heraus 
nach links und findet noch 
einen Toten. Nun lauten die 
Eingaben: 


FANG 
LAUNDRY RECGEIPT 


2. Ziel: Warehouse 

Nach dem Hinweis auf das 
Haarbüschel versucht Ihr, die 
erste Arcade-Sequenz zu 
überleben. Ihr begegnet näm- 
lich einigen Robotern, die 
sich alle Mühe geben, Euch 
einzuäschern. Im Hinterzim- 
mer entdeckt Ihr einen Ge- 
genstand und auf dem 
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Computer-Versand Dürr & Gerlach 


Atari |'!EpSon-Drücker (dt. Handbücher) 
NERERIB BR VBPRLE 1498,- 

EIN ERERSUEPIESIVE PIE 2158,— |" LX400 
NERENSUEZIRSIV PIE 3178,- | LQ’400 
ERBE) EL 18 Be en) 
ezelııluıfelele1g-} au 
Amiga 2000 =: 1776,- 
Zu lteewÄlololoh len W 12) ‘LQ 1050+ ! 
(autoboot) 2798, va nos eb 
Amiga 2000, Monitor 1084° 2368,- | [0.2550 
XT-Karte mit’ 5,25” Laufwerk ‚648, = |\FX 850 
[eo]: lets} © .FX 1050 
AT-kompatibler Rechner (80286): . |:SQ’850 : 

. 12 MHZ, 3,5” Laufwerk, 40 MB." 1:SQ'2550 
Festplatte (a7! !ms), er. Grafik, GQ 5000 Mega 2 
VGA-Monitor, DOS 3.3, (neu!) mit 2 MB RAM 


BY BULLFROG GW-Basic, Able 1... 3999,- 


Versandkostenpaüschaäle: Inland'!DM 12;-, Ausland‘ DM 40,- je Paket. Lieferung nur 
gegen NN oder Vorauskasse; Ausland 'nur Vorauskasse. Preise gültig ab 15.05.1990. 


‚Franziskanergasse 13, 7300 Esslingen, Tel.: 0711/3553 21 


Versand per Vorkasse ohne 
| Yensprv oe ne 6277 Bad Camberg re 7 


zzgl. 10 DM. Preisänderungen Mo-Fr von 9-18 Uhr ui 
und Irrtum vorbehalten, Sa von 8-19 Uhr. DUREHGEHEND j 


1 Dir Plus 3,0 1 MS Word for Windows 
MS Word 5.0 
MS Works 2.0 
Nov ELSI (4 User) 
Nov SFT 286 2.15 080 
eo 44 Pate. 46 PC TOOLS Del 6.0 
an Bricklin. Demo N TEHRRaL MS Windows 3.0 
DataEase 4,2 1349 Pizazz Plus 1 N 
DBase IV R:Base for DOS 2,0 MS Basic PDS 7.0 
| Bere ee] Ref) 4 MS C Compiler 6.0 
N Inbe 3. } | 
Fastback Plus 2.09 SCO Xenix 286 Dev Sys ME aHligk Bas 4.5 
FoxPro 1.1 SCO Xenix 388 Op Sys 1560 uick C 2.0 
Framework I Seren Preprocessor . GoScript Plus 3.0 
nme, Nort Commander 3.0 
Gem Desktop Publisher Super rosct Expert 
Gem Graph D Draw Plus eo pr 105; Word Perfect 5.1 
Harv. Graphics 2.1 73: Te Toolboxen Animator (Autodesk) 
„Turbo Ana De. y1.$ A Turbo Pascal 5.5 
Yentura Bubltshor 2:0 Quemm 386 5.0 
Mein DAL SE An W N Minen et 17:1 07: 1 Ma) 
ale Layou aa Pro Go! Designer 3.0 
MS Chart 3.0 Zortech C++ Compiler 
MS Cobol 3.0 Zortech C++ Dev, "at LE TUHELTIEENN 


Service Tel: PEIERE 5672 Fax:06434-5698 


Plus »Promised Lands« + ° 
5 Neue Welten! 


Gesamtpreisliste anfordern 











Preisknüller von ejpie \ 
Computer 


Laptop 6) CAF Proite 8MB bestückbar (IMB bestückt), 8-bit 
Haben Sie nicht auch schon davon geträumt, König oder Staatsmann zu estückbar estückt), je ein 8-bi 
sein und die Geschicke eines ganzen Volkes zu lenken? Mit Ihrem PC ara Sehe 144MB Flo ee En et 
und dem Spiel POPULOUS stehen Sie im Mittelpunkt der Geschehnisse: Dana Omunun Boa Herk. kompatibles Videointerface, N I 


Gewinnt die Stärke des Lichts oder die Macht der Finsternis? 


Die Entscheidung liegt bei Ihnen! PXM-80286 

10MHz 0286 Board , 512kB Ram bestückt, Uhr, Sockel für 80287, 
In neun verschiedenen Welten mit jeweils 100 Schwierigkeitsstufen kön- a ol, 1,2MB Floppy, serielle und parallele Schnittstelle, M-G- 
nen Sie bei POPULOUS Ihre Anhänger um sich scharen und durch ge- Tastatur mit Dußsorblork 1.298 DM 


schicktes Vorgehen zur Weltherrschaft führen. Sie lösen Erdbeben aus, 





lassen Vulkane ausbrechen, geben den Anstoß zum Bau von Städten, PXM- 80286 NEAT. 

Sie bilden Ritter heran und geben das Zeichen zum Kampf gegen den Kon RE Liner Board mit u a Bun 
Rivalen. Dabei berechnet der Computer laufend Ihre Machtfülle nach Aufpreis: 40MB- 349 DN 60MB 429 DM (statt 20MB Feätplante). 
dem Stand der Zivilisation Ihrer Anhänger. PXM-803865X 


Und POPULOUS kann noch viel mehr! Neben den fünf zusätzlichen Wie PXM-80256 NEAT, jedoch 16MHz803868X Board 2.359 DM 


Welten in unserem DOS-Leserangebot können Sie über 60 Spielepara- Drucker 
meter menügesteuert verändern oder mit den Paint-Map-Funktionen be- HYUNDAI HDT9, 9 Nadeln 389 DM 





liebige, eigene Welten konstruieren. POPULOUS steuern Sie über Tasta- HYUNDAI HDTIS, 18 Nadeln 599 DM 
tur, Joystick oder perfekt mit der Maus. Sie spielen gegen den Computer : \ 





oder gegen einen Spielpartner, wenn Sie wollen auch per Modem. nit n nn 
Ein Spiel - das jetzt endlich auch für den PC zur Verfügung steht! 1,44MB Floppy 5 25 ZollRahmen 146 DM 
1,2MB Floppy 5,25" 139DM 
Review in DOS 6/90, Seite 267 ZMB Festplatte Rum 
Ba nie ER 
287- z Coprozessor 
ee + 5 Neue Welten 14" Flatscreen Mlenalhrone Monitor . 239 DM 
ectronic Arts, ‘ Genius GM6Maus n 59 DM 
PC-5,25-Zoll-Disk. DN ı Eu Mehrfrequenz-Farbmonitore Heferbar on 
ORGATEC und aus unserem laufenden Programm KH Lieferung solange Vorrat. *** 
INTERNATIONALE 
BÜROMESSE KÖLN Fraktalgenerator 3-D 
23.-30. 04T. 1990 DMV-Software, el p/ e GmbH, St.-Martin- Straße 32 
HALLE 2.1 PC-5,25-Zoll-Disk. 


GANG F, STAND 42 


* 
Unabhängig von der Anzahl der bestellten Programme berechnen 
wir für das Inland 4,— DM bzw. für das Ausland 6,- DM Porto und 
Verpackung. Bitte benutzen Sie die Bestellkarte. 


/ 
DMV - Verlag - Postfach 250 - 3440 Eschwege AR MV 











Spiele 


Schreibtisch eine von unge- 
lenker Hand geschriebene 
Notiz, die Euch für diesen 
und den nächsten Tag wert- 
volle Hinweise gibt. 

MALLET 

3. Ziel: Ferry Building 

Ihr schaut Euch gründlich 
um und lest das Plakat. Sonst 
könnt Ihr nichts tun; anderes 
aber dafür später um so mehr. 


4. Ziel: Mercado Fountain 
Hier sind zwei Arcade-Se- 
quenzen zu überwinden. Zu- 
erst werdet Ihr in einem Stru- 
del der Ereignisse zugrunde- 
gehen, danach werden einige 

leine Zeitgenossen versu- 
chen, eine Schönheitsopera- 
tion an Eurer großen Nase 
vorzunehmen, die immer so 
vorwitzig aus der Kapuze 
schaut. Am Ziel seht Ihr die 
Überreste eines Kollegen, 
dem Ihr nicht im Dunkeln be- 
gegnen möchtet. Nun ist er 
allerdings friedlich, und Ihr 
könnt ihn um zwei Gegen- 
stände erleichtern. 


EMPTY FLASK 
DRIVING LICENCE 


5. Ziel: Hyde Street Pier 
Hier schaut Ihr Euch gründ- 
lich um, werdet einmal ge- 
fressen und kommt zu dem 
Schluß, daß Ihr hier vorerst 
nichts ausrichten könnt. 


6. Ziel: Manhunter Apparte- 
ment 

Ihr seht aus dem Fenster, 
wühlt ein wenig in den 
Schubladen und stellt fest, 
daß es noch zu früh ist, zu 
Bett zu gehen. 


CLOTH 


7. Ziel: Tad Timovs Apparte- 
ment 

Ihr gebt die zwei unten aufge- 
führten Namen ein und erhal- 
tet die Adresse von Tad Ti- 
movs Appartement. Hier laßt 
Ihr Euch einmal von einem 
Hund anfallen und stellt fest, 
daß er im Moment stärker ist 
als Ihr. 


TAD TIMOV 
MIC STONE 


Dann wartet Ihr einfach auf 
ein Signal vom MAD, und 
der Tag ist beendet. 


2. Tag 

Nachdem Ihr alle Personen 
verfolgt habt, schaut Ihr Euch 
die Orte näher an. 


1. Ziel: Pier 5 

Es läuft Euch kalt den Rücken 
herunter, als Ihr feststellt, daß 
es von diesen Typen, die 
Euch in finsteren Löchern be- 
gegnen, noch mehr gibt. Ihr 
untersucht einen gründlich 
und stellt fest, daß der Zahn 
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(»FANG«) genau paßt. Außer- 
dem fehlt ihm ein Finger. 


2. Ziel: Tad Timovs Apparte- 
ment 

Hier könnt Ihr den Maulkorb, 
den Ihr vorher gefunden 
habt, einsetzen, um den 
Hund zu bändigen. Dann 
schaut Ihr Euch in der Woh- 
nung um und tankt ein wenig 
östliche Weisheit von einem 
Bild. Merkt Euch das Muster 
neben HEAVEN. 


CAMERA 


3. Ziel: Tempel 

Es beginnt mit einer Arcade- 
Sequenz, bei der man mehr 
Sterne sehen kann, als einem 
lieb ist. Danach befindet Ihr 
Euch in einem Treppenhaus 
mit Statuen. Die Botschaft 
auf der DRAGON NOTE kann 
hier mit etwas Phantasie und 
den Statuen entschlüsselt 
werden. Weiterhin schleppt 
Ihr schon eine ganze Weile 
ein Kleidungsstück mit Euch 
herum, das eine genaue An- 
weisung enthält. Ihr folgt 
dem Rezept und werdet vor 
der Statue mit einem Worträt- 
sel konfrontiert. Die Lösung 
dafür lautet: FOUR PINCH 
OUT OF HEAVEN. 

Der Lösungsweg sieht wie ° 
folgt aus: Das Rätsel kam aus 
dem aufgesperrten Mund der 
Statue »HEAVEN« (OUT OF 
HEAVEN). Das Paddel kann 
man mit OAR (Ruder) über- 
setzen, und das Lineal ist das 
Symbol für die Maßeinheit 
Inch. Jetzt werden noch »F« 
und »P« richtig plaziert, aus 
einem »A« ein »U« gemacht, 
und schon ist das Rätsel ge- 
löst (In Wirklichkeit braucht 
Ihr vier schlaflose Nächte 
dazu!). 

Der Tempel bietet aber noch 
mehr. Es folgt eine Begeg- 
nung mit den Köpfen der ört- 
lichen Untergrundorganisa- 
tion, die nach überstandener 
Arcade-Sequenz auch Köpfe 
rollen lassen, wenn sich der 
Delinquent als zu zögerlich 
herausstellt. Um dem zu ent- 
gehen, gibt es nur eins: die 
Rolle nehmen und durch das 
Fenster springen. 


SCROLL 


Nachdem Ihr die Rolle gele- 
sen habt, wißt Ihr einen wei- 
teren Namen (ZAC WEST). 
Direkt nebenan könnt Ihr 
dann ein feines Pfeifchen 
schmauchen, wobei Ihr die 
eben gewonnenen Erkennt- 
nisse mit der östlichen Weis- 
heit aus Tad Timovs Apparte- 
ment verbindet und zielsi- 
cher vier Prisen aus dem Topf 
mit dem Symbol für »HEA- 


VEN« nehmt. Das Ergebnis ist 
eine Vision von einem Mäd- 
chen, das sich in ein Monster 
verwandelt. Ihr merkt Euch 
das Gesicht des Monsters, 
nehmt vom dankbaren Vater 
einen Gegenstand entgegen 
und verschwindet. 


STATUE 


4. Ziel: The Shop 

Wider Erwarten könnt Ihr 
hier noch nichts kaufen, er- 
fahrt aber, welches Hobby der 
Ladenbesitzer hat. 


5. Ziel: Transamerica Py- 
ramid 

Hier gilt es, einen Sklaven zu 
befreien. Nebenbei kann man 
noch einen Gegenstand mit- 
gehen lassen. 


EMPTY GUN 


6. Ziel: Doctor’s House 

Ihr seid natürlich über die rü- 
den Methoden erschüttert, 
mit denen einige Zeitgenos- 
sen ihre Autogramme geben, 
und vermutet richtigerweise 
Euren alten Bekannten Phil 
als Übeltäter. Außerdem stellt 
Ihr Euch die Frage, was wohl 
mit dem Unterarm des Skla- 
ven passiert sein könnte. 
Trotzdem lest Ihr die Nach- 
richt aus der Tasche des Arz- 
tes und habt zusammen mit 
dem Zeitungsartikel einen 
weiteren Namen (NOAH GO- 
RING). Dann füllt Ihr noch 
die Urinprobe in Eure Fla- 
sche (EMPTY FLASK) und 
verschwindet. 


LETTER 1 
FULL FLASK 


7. Ziel: Cable Car Barn 

Nach genauerer Untersu- 
chung verdingt Ihr Euch als 
Straßenbahnsurfer und be- 
wältigt ganz locker die Arca- 
de-Sequenz. Ein kurzer Blick 
auf die entsprechende Se- 
quenz im MAD erspart Euch 
lästiges Suchen. Ihr notiert 
den versteckten Hinweis auf 
eine kommende Folge von 
Manhunter (wird es London 
sein?). Dann nehmt Ihr einem 
von Phils armen Opfern den 
Brief aus dem Gürtel und 
seht zu, daß Ihr einen siche- 
ren Lift nach draußen be- 
kommt. 


LETTER 2 


8. Ziel: Private Club 

Ein Besuch macht Euch ein- 
dringlich darauf aufmerk- 
sam, daß Ihr hier im Moment 
noch unerwünscht seid. 

9. Ziel: Laundry 

Hier ist heute leider ge- 
schlossen. 


10. Ziel: Wax Museum 
Nachdem Ihr den Namen 
ZAC WEST dem MAD mitge- 





teilt habt, könnt Ihr auch das 
Wax Museum besichtigen. 
Dazu schaut Ihr Euch den 
Hammer (MALLET) einmal 
genauer an und stellt fest, 
daß dort ein Fisch aufge- 
zeichnet ist. 

Ihr benutzt den Hammer, 
wenn Ihr vor der Fischersta- 
tue steht, und erhaltet freien 
Eintritt. Der Besuch des Wax 
Museums gibt einen Einblick 
in die jüngere Geschichte des 
Universums und in die Ziele 
Eurer Freunde aus dem Welt- 
all - den Orbs. 


11. Ziel: Scientist’s House 
Nachdem Ihr im MAD den 
Namen NOAH GORING ein- 
gegeben habt, könnt Ihr das 
Haus des Wissenschaftlers 
besuchen. Hier lest Ihr ein 
wenig in den Akten, was ei- 
nen weiteren Hinweis auf die 
Rahmenhandlung gibt. Dann 
werft Ihr noch einen Blick 
aus dem Fenster, durchsucht 
die Wohnung gründlich und 
fragt Euch, was Noah Goring 
wohl mit Nadel und Faden 
gemacht hat. 


MATCHBOOK 


Danach wartet Ihr wieder auf 
eine Meldung des MAD, gebt 
die Namen ein und erwartet 
den nächsten Tag. 


3. Tag 
Wie schon am Tag zuvor, ver- 
folgt Ihr zuerst alle Personen. 


1. Ziel: Ghirardelli Square 
Ihr nehmt die Tatze der Ratte 
und testet alle Methoden aus, 
um an Ort und Stelle umge- 
bracht zu werden. 


RAT PAW 


2. Ziel: Laundry 

Hier übergebt Ihr der netten 
jungen Dame den Bon 
(LAUNDRY RECEIPT) und 
harrt der Ereignisse, ohne ir- 
gendwie eingreifen zu kön- 
nen. Kurz vor Eurer Flucht 
schlagt Ihr dann doch noch 
zu und nehmt den Stock mit. 


STICK 


3. Ziel: The Shop 

Der Ladenbesitzer ist hoch er- 
freut, wenn Ihr ihn in seinem 
Hobby unterstützt und ihm 
die Rattentatze anbietet. Dann 
solltet Ihr zweimal ein Spiel- 
chen wagen und als Preis die 
linke Rattenmaske mit den 
mandelförmigen Augen 
wählen. 


RAT MASK 


4. Ziel: Private Club 

Bevor Ihr anklopft, tarnt Ihr 
Euch sehr geschickt mit der 
Rattenmaske. Nach der Ge- 
sichtskontrolle werdet Ihr 
auch hier zu einem Spiel- 
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enhanced Grafik pur DM 369,-- 
TextMaker 2.2 DM 228,.- 
DataMaker 1.0 DM 209,-- 
Neu: MS Windows 3.0DM 339,-- 


Typografica Standard 
Collection fürDTP DM318,-- 


Timeworks DTPPC 1.2 
incl. GEM/3 DM 425... 


und nur bei uns mit Clipart-Bildersammlun; 
(5 Disketten)/Line-Fonts im Wert v. ca. DM 50,-- 


Mars 800-DPI-Scanner 
incl. PC-Paintbrush Plus 
und Mars OCR-Professional- 


Texterkennung nur DM 699,-- 
Star-Writer 5.0e mit David 1.0 
Datenbank und PC Paintbrush 
IV Malprogr aan 0.LOGI 
Mouse 59 DM 998,.- 
Laser-Star bei uns mit 

100 HP-Soft-Fonts DM 498,-- 
Pacific Page-Post-Script- 
Kasette und 2 MB Erweite- 
rung für HP-Laserjet 
IP DM 1666,-- 
Neueste Originalversionen in 
deutscher Sprache. 

Updates lieferbar. Direkt- 
versandpreisliste anfordern. 


Michael Binkert 
Software-Versand 
Estelbergweg 2 

D 7892 Albbruck 4 
Tel. 07753-5054 
Fax 07753-1460 









EDV-Reparatur-Service 










Wir reparieren besonders 
schnell und preiswert: 


- Commodore-, ATARI-, 
Schneider-Computer und PC’s 

- Nadel-, Laser-, Typenrad-, 
Tintenstrahl- u. Thermo-Drucker 

- Plotter und Scanner 

- Monochrom- und Farbmonitore 














Wir fertigen 
zu Sensationspreisen: 


- Speichererweiterungen für 
folgende Geräte bzw. Systeme: 
AMIGA 500/1000/2000, 

ATARI ST, kws, VME, Gepard 

- SIMM- und SIP-Module 

- Doppellaufwerke und Festplat- 
ten für AMIGA 500 und ATARI ST 

- Verkleinerungsgeräte für 
Platinenlayouts 

- Leiterplattenbelichtungsgeräte 


Händleranfragen erwünscht 


TEST A E 


- mehrere Hardware-Spezialisten 
für den PC-AMIGA- und ATARI- 
Bereich 

- mehrere Service-Techniker mit 
Kenntnissen im Elektroanlagen- 
bau 





























Castroper Straße 148 
D-4600 Dortmund 15 


ELEKTRONIK _ 


Anlagensteuerungen 







mbH 


Telefon (0231) 333667 
Telefax (0231) 334091 














LHX Attack Chopper 
nur DM109,— 


RAPCON 


milit. Version von Tracon 
nur DM 94,— 


Scenery Disk zu Tracon 
Europa, West, USA-East 


| 
| 
USA-Central nur DM 29,— | 
AdLib Soundkarte ! 
nur DM29,-- | 

mit Composer | 
. nur DM398,- | 
Soundblaster | 
nur DM498,--! 

Roland Soundkarten | 


LAPC I(MT-32 komp.) oder Modul 
CM 32L(MT-32 komp. MIDI erf.) 


nur DM129%8,— 


Versand per NN +DM8,— oder Vorkasse/Kreditkarte «DM 6,—. Ab DM 350,— Bestellwert portor! 


1 
| und verpackungsfrei Ausland nur gegen Vorkasse/Kreditkarte +DM 10,— 
! DINERS/EURO/VISA 








Vena ühr Fax: 08105/231 09 







Versand 


08105/8037 
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Preisboxen 
für CAD 
mit 

Profi- 
Computer 


f\ 


Hier nur einige Beispiele aus PROFT’S Riesenangebot 


PROFT liefert Monitore bis 20", Digitizer bis Al, Plotter bis AO, Grafik-Karten und Com- 
puter führender Hersteller sowie Software zu extrem günstigen Preisen, Unsere CAD- 
Spezialisten arbeiten Ihnen geme ein spezielles Angebot für Ihre Anwendung aus. 


Die Computersysteme 


PROFI MS-33T TOWER 386-20, CPU 80386-20 MHZ, 1-8 MB RAM. 

PROFIMS-36 TOWER 386-25, CPU 80386-25 MHZ, 2-8MB RAM, 64 CACHE .. 
PROFIMS-37 TOWER 386-33, CPU 80386-33 MHZ, 2-16 MB RAM, 32 CACHE. . 
PROFI MS-41 TOWER 486-25, CPU 80386-25 MHZ, 2-8MB RAM, 8CACHE... 
40 MB Festplatte 251 -1/28MS o. ä. eingeb. u. format 

80 MB Festplatte 4096-1/28 MS o. ä. eingeb. u, format 


Die Grafik-Karten 


VGA/256 K Genoa Super VGA 5100 800x600 (2) 
830 MIRO 530 12 


Painterd Spea Painter3/l MB 1024x 768 
GalleryS Spea GallryS/1 MB 1280x1024 
Gallery? Spea Gallery3/2 MB 1280x1024 


Die Monitore 


14" TRL Multisync VGA CT 1458 Color 
14" NEC Multisync 3D/VGA Color 

16" EIZO Flexscan 9070 2 Color 

19" TRL VGA Monitor CT 1969 

19" TRL Multisync CT 1958 

19° NEC Multisync 5D 

20" Philips Farbmonitor 2064-AS 

20” Sony Farbmonitor Black-Matrix 
20" Hitachi Farbmonitor CM 2086 A3 
20” JVC Farbmonitor H 6020 EU 


Die Plotter 


Sekonic SPL 880/A1/8 Farben - Format DIN Al - 
Sekonic SPL 1000/A0/8 Farben - Format DIN AO - 
HP 7810 Plotter Draftpro AV/A2 

HP 7876 Plotter Draftpro EXL A0/A4 

HP 7598 Plotter DraftMaster SX/A0/Einzelblatt 
Calcomp 1043 DM Plotter A0/Endlos u. Einzelblatt 
Calcomp 1023 GT Plotter Al/Einzelblatt 

Calcomp 1025 GT Plotter A0/Einzelblatt 


Die Digitizer 

Hewlett Packard Digitizer Sketchpro A4 
Summagraphics Digitizer SunmaSketch/A3 SSI 
Calcomp Digitizer A3 

Die Software 


Caddy Grundsoftware .- 

Caddy KonstruktionKl .... 

PC Draft Grundsoftware ... 

PC Draft Maschinenbaupaket 

PC Draft Varianten Erweiterung. 

PC Draft Perspektivmodul 

Autocad ADE 3/10. 0 Deutsch 

Autocad ADE 3/10.0 Englisch 

Autocad Autopack (ADE 3 + Text)DTP .. 


Die Zahlung per Leasing 
Bei Auftragswerten ab 5000,00 DM vermitteln wir Ihnen geme Leasing Verträge zu 
Super Konditionen. (z. B.: bei 5000,00 DM ist mtl. Belastung 54 Monate & 115,00 DM). 


PROFI-COMPUTER liefert High-Tech zu extrem günstigen 
Preisen, ohne das Sie auf den Service verzichten müssen. 


Bitte rufen Sie uns an und fragen Sie nach unseren tollen Paketpreisen. 
Wir wollen, das Sie zufrieden sind. 


1024* 768 
1024* 768... 
1280+1024.... 
1280x1024 


12801024 








PALU’s 
Spielekiste 


Fast täglich 
Neuigkeiten. Auch aus USA 
und Großbritannien. 


IBM-PC Spieleliste 


- 
Ay“ 
sie: 





$ 


169,- DM 


Paketpreis: 
Flywheel 4000 
Flugsimulator 4.0 
dt. 319.-DM 
Flugsimulator 4.0 dt. 169,- 
Flightsimulator 4.0 129,- 
Scenery Disks, div. ab 59,- 
Larry II 119,- 
Lanmy Il 99,- 
Lany I 89,- 
Welltris 89,- 
Tetris 79,- 
Sokoban 79,- 
Black Jack 59,- 
Atomix 99,- 

99,- 


Xenon II 





139,- DM 


Das kybernetische 
Umweltspiel 
Spielend Lemen 89,- 
Pipe Mania 89,- 
Sorcerian 129,- 
Space Quest III 99,- 
Tracon 119,- 
Jack Nichlaus Golf 109,- 
F-19 Stealth Fighter 135,- 
Ugh-Lympics 95,- 
Beverly Hills 99,- 
Zak Mc Kracken 89,- 
Balance of Power 109,- 
Chase Islands 59,- 
Icemann 129,- 
Camelot 129,- 
The Manhole 109,- 
KEINE VERSANDKOSTEN 


Fordern sie unsere Liste an. Versand per 
Post/UPS-Nachnahme 
Bei Vorauszahlung per Scheck können sie pro 
Produkt 4.-DM abziehen. 
Händlerkonditionen auf Anfrage. 


Ein Service der Firma 


Siener$oft. 
Black & Decker Straße 28 
6270 Idstein 
Tel. 06126-59535 
Fax: 06126-51085 
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PC-SOFTWARE 


Datenbanken 

Dataease 4,0 

DBase IV 1,01 

DBase IV Entwicklerpaket 
DBFast Dos/Plus 

Clipper 5,0 

Clipper Nantucket Tools II 
FoxPro LAN 

Paradox 3,0 

AskSam 4,2 


CAD/ Grafik 
AutoCad ADE 3 10,0 
AutoShade 
Autosketch 2,0 
Animator 

MS Chart 3,0 


Harvard Graphics m. DrawPartner 


Freelance Plus 0,01 
EasyFlow 6,0 
Designer 2,0/ 3,0 
GemArtline 2,0 
CorelDraw 1,1 

PC Paintbrusch Plus 


Tabellenkalkulation 
Lotus 123 2,2 
Lotus 123 3,0 

MS Exel 2,1 

MS Multiplan 4,01 
Quattro Pro 
Integrierte Systeme 
Lotus Symphony mit Allways 
Enable 2,15/ 3,0 
Open Access Il 2,11 
F&A3,O 

Smartware Il 


Textverarbeitung /DTP 

MS Word 5,0 

Wordperfect 5,1 
Wordperfect 5,1 

Wordstar 5,5 

Ami Professional 1,1B 

MS Word for Windows 
GemDesktopPublishing 1,1 
Ventura Publisher 2,0 
Pagemaker 3,0 


Programmierung 

MS Quick © 2,0 

MS Quick Basic 4,5 

MS Quick Pascal 

MS Macro Assembler 5,1 
MS C5,1/6,0 

MS Basic 7,0 

MS Pascal 4,0 

MS Cobol 3,0 

MS Fortran 5,0 

Turbo C 2,0 

Turbo Pascal 5,5 

Turbo Ass./Debug. 1,5 
Turbo Jumbo 

Smalltalk V 

Smalltalk V/286 
Smalltalk Goodies je 
Zortech C++ 2,0 
Zortech C++ 2,0 m. Source 
Zortech C++ 2,0 Dev. Edition 
Btrieve 5,0 

SPF/PC 2,1 

Brief 3,0 

Norton Editor 


Projektmanagement 
Timeline 3,0 

Superproject Expert 
Harvard Tot. Pr. Manager 3,0 
MS Project 3,1 


Utilities/Tools/etc. 

MS Windows 286 2,11 
MS Windows 386 2,11 
Desaview 2,2 
Desqview 386 2,2 
Quemm 386 5,0 mit Manifest 
VM 386 

386 Max Prof. 

MS DOS 4,01/3,3 

PC Tools 6,0 

Norton Commander 3,0 
Norton Adv, Util, 
Norton Utilities 
Fastback Plus 

Spinrite Il 

Disk Techn. Adv. 

Xtree Pro 

Pizazz Plus 

Formworx W/Fill 


Kommunikation 
Carbon Copy 5,2 
Laplink Ill 

PC Anywhere Ill 3,1 
Procomm Plus 


Xenix 

SCO Unix 3,2 

SCO 286 Oper. Sys. 2,2,3 
SCO 286 Compl. Sys. 2,2,9 
SCO 386 Oper. Sys. 2,3 
SCO 386 Compl. Sys. 2,3 
SCO VP/ix unlim. 1,1 

SCO Lyrix 5,1 

SCO Foxbase Plus 386 
WordPerfect 4,2 


Preise in DM. 


Anderung und Irrtum vorbehalten, 


O0O00mMDODODmOOOo moooomooo 


OU000O DOO00O0 


OOOO0O00moOOoO 


omommmmmmmoooommmmmmooo 


mMmommooooommmmmmoo 0000 


mmom 


omommmmmm 


Preis 


1596,00 
1539,00 
2166,00 

444,60 
1539,00 
1140,00 
2508,00 
1482,00 

490,20 


6954,00 
1596,00 
262,20 
684,00 
741,00 
991,80 
991,80 
342,00 
1425,00 
1026,00 
1026,00 
296,40 


1026,00 
1140,00 
912,00 
592,80 
912,00 


1482,00 
1539,00 


912,00 
1710,00 


912,00 
912,00 
672,60 
775,20 
1083,00 
1026,00 
843,60 
2052,00 
1698,60 


228,00 
228,00 
228,00 
250,80 
912,00 
798,00 
558,60 
1482,00 
684,00 
250,80 
250,80 
193,80 
547,20 
228,00 
364,80 
114,00 
399,00 
570,00 
912,00 
490,20 
627,00 
456,00 
193,80 


1425,00 
2394,00 
1482,00 

900,60 


296.40 
478,80 
216,60 
319,20 
171,00 
433,20 
239,40 
205,20 
262,20 
250,80 
262,20 
1936,80 
490.20 
205,20 
285,00 
262,20 
228,00 
273,60 


342,00 
250,80 
228,00 
159,60 


1938,00 
1368,00 
2964,00 
1596,00 
3420,00 
2394,00 
1596,00 
2394,00 
2280,00 


Lieferung gegen Nachnahme oder Vorausscheck. 
Behörden und Großfirmen werden auf 


Rechnung beliefert. 
Versandkosten: DM 10,- 


Matheis Software GmbH 


7790 Meßkirch, 
Mengener Str. 27 


Tel.:07575/1336 - Fax: 07575/4376 























Spiele 


chen eingeladen. Im Verlauf 
des Spiels erfahrt Ihr auch ei- 
niges über den Verbleib des 
Unterarms des Sklaven im 
Haus des Doktors. Die Zeich- 
nung auf dem Unterarm gut 
einprägen! Wenn die Situa- 
tion brenzlig wird, bietet Ihr 
einen Schluck aus der Fla- 
sche an, um die Gemüter zu 
beruhigen. Das anschließen- 
de Gerangel nutzt Ihr dazu, 
das Beil zu nehmen und zu 
verschwinden. 


HATCHET 


5. Ziel: Wax Museum 
Nachdem Ihr das Museum 
auf bekannte Weise betreten 
habt, findet Ihr auf dem Hau- 
fen der Besiegten im zweiten 
Raum einen weiteren Verlie- 
rer, Bei genauerer Betrach- 
tung erkennt Ihr den Wissen- 
schaftler »NOAH GORING«. 
Euch fällt eine Naht an seiner 
Krawatte auf. Ihr trennt die 
Naht mit dem Zahn (FANG) 
und entnehmt eine Karte. Im 
dritten Raum schaut Ihr kurz 
bei Zac West vorbei, um ihn 
zu fragen, ob er schon gefrüh- 
stückt hat. (Vorher unbedingt 
abspeichern, denn es könnte 
sein, daß er »NO« sagt.) 


ORB CARD 


6. Ziel: Ghirardelli Square 
Jetzt klettert Ihr am Seil hoch, 
geht nach rechts, meistert die 
Arcade-Sequenz am Gerüst 
und holt Euch mit Hilfe des 
Stocks (STICK) den Ring. 


RING 

Auf der anderen Seite des Ge- 
bäudes klettert Ihr durch das 
Fenster. Nach dem Fall über 
die Treppe öffnet Ihr mit Hil- 
fe des Rings das Schloß. 
Wenn uns die Programmierer 
wieder Handlungsspielraum 
zugebilligt haben, greift Ihr 
schnell nach dem ORB ON A 
STICK. Wenn Euch der erbo- 
ste Phil dann den Ratten zum 
Fraß vorwirft, solltet Ihr diese 
schnell mit dem Blitzlicht 
der Kamera blenden. Auf der 
anschließenden Flucht seht 
Ihr bei dem Versuch, in das 
Kanalrohr am Pier einzustei- 
gen, auch den Grund für Euer 
vorzeitiges Ableben. 


ORB STICK 


7. Ziel: Hide Street Pier 

Nun könnt Ihr hier etwas un- 
ternehmen. Ihr klettert am 
Pfahl hoch und schlagt mit 
dem Beil den Kistenboden 
auf. Jetzt überschlagen sich 
die Ereignisse: 

Auf der Insel Alcatraz ange- 
kommen, benutzt Ihr wieder 
das Beil, um Euch aus der Ki- 
ste zu befreien. Dann gebt Ihr 


dem richtigen Monster die 
Statue, was Euer Leben erheb- 
lich verlängert. Die Monster 
müssen befreit werden, dazu 
benötigt Ihr die Hilfe der 
ORB CARD. Damit Euch das 
Sicherheitssystem nicht als 
vorwitzigen Manhunter er- 
kennt, haltet Ihr den ORB 
STICK in die Kamera. 


Den Ballon setzt Ihr mit Hilfe 
des Gashahns und Eurer 
Streichhölzer in Betrieb. Bei 
der folgenden Arcade-Se- 
quenz solltet Ihr sicher auf 
Julius Castle landen (siehe 
auch die DRAGON NOTE: 
»THE CASTLE IS THE GATE- 
WAY TO HELL«). 


Ziel der nun folgenden Arca- 
de-Sequenz ist es, alle Robo- 
ter zu vernichten, die Aus- 
gänge mit Lava zu verstopfen, 
so daß keine neuen Roboter 
nachkommen können, alle 
Sklaven nach HELL zu brin- 
gen (LETTER 2: »YOU BRING 
US TO HELL AND WE SHOW 
YOU FREEDOM). 


Habt Ihr die Zeichnung auf 
dem Unterarm des Sklaven 
noch im Gedächnis? Diese 
wird jetzt benötigt, um das 
Bohrgerät zu starten. Nach 
der folgenden Arcade-Se- 
quenz erwartet Euch noch ein 
kleines Finale, und dann habt 
Ihr es auch schon geschafft. 


Striker 


Zu dem beliebten und weit 
verbreiteten Shareware-Spiel 
Striker hat Petra Maueröder 
einen heißen Tip: 

Wer Schwierigkeiten hat, bei 
der höchsten Schwierigkeits- 
stufe »D« (Expert) die zweite 
Runde zu erreichen, sollte 
einmal folgendes probieren: 


Wenn Ihr am Ende des ersten 
Levels angekommen seid, 
nehmt Ihr nun einen Spion 
auf! Ist er an Bord, kurz nach 
oben fliegen und die wild 
winkenden zwei anderen 
Spione durch einen gezielten 
Stoß vernichten. Aber Vor- 
sicht! Nicht den Bunker oder 
den Boden berühren, da der 
Hubschrauber sonst zerstört 
wird. Dadurch bekommt Ihr 
zwar weniger Bonus, müßt 
aber am Ende der zweiten 
Runde nur auf der ersten (lin- 
ken) Plattform landen, da Ihr 
ja nur einen Spion absetzen 
müßt. Dazu sollte dann der 
Treibstoff reichen. 

Und schon befindet Ihr euch 
im dritten Level, der sehr, 
sehr schwierig ist, aber dafür 
viel Action bietet. 
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UBE & PARTNER 


Novell NetWare und der Excelan-Netzwerkadapter. Ein perfektes Team. 





"Wenn Sie und Ihre PCs in Zukunft 
mit UNIX" rechnen wollen, 
sollten Sie heute Rot sehen. 


Nichts bleibt wie es ist. Und des- 
halb’soll Ihr Novell Netzwerk 
vielleicht morgen mit UNIX'-Rech- 
nern kommunizieren. Schnell und 
ohne Umstände. 


Die Lösung kommt von einem, 
der eswissen muß: von Novell, dem 
Marktführer im Bereich der Rs 
ner-Kommunikation. 


Mit dem Excelan Adapter von 
Novell kann jeder PC im Netz 
ON) ENGEREN ANA 
auch auf UNIX -Rechner zugreifen - 
und das absolut gleichzeitig! 


Der Excelan Adapter ermöglicht 
auch den Austausch der jeweiligen 
Datenbestände. Und vom PC aus 
kann am UNIX “Rechner ein Termi- 
nal emuliert werden. Eine Lösung 
mit Zukunft, 

Mit Novell’haben St also keinen 
Grund schwarz zu sehen - solange 
Sie Rot sehen. 

Ihr Fachhändler zeigt Ihnen 
gerne das perfekte Novell-UNIX' 
Team mit der Novell NetWare und 
dem Novell Excelan-Adapter. 

Oder wenden Sie sich an den 
Distributor COMPUTER 2000. 


"UNIX ist ein eingetragenes Warenzeichen von AT&T. 


COMPUTER 2000 AG, Baierbrunner Str. 31, D-8000 München 70 
COMPUTER 2000 Ges.m.b.H., Diefenbachgasse 35, A-1150 Wien 
COMPUTER 2000 AG, Lettenstraße 11, CH-6343 Rotkreuz 
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Name: Rapcon 
Typ: Simulation 
Hersteller: Wesson Intl. 
Info: Peksoft, 


8031 Gilching 
Handbuch: englisch 


Hardware: PC (10 MHz), 512 
KByte RAM, Festplatte 

© CGA 

© Hercules 

© EGA 

© VGA 

@ Maus 
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D as neue »Rapcon« (Radar 
Approach Control) baut 
auf der gleichen Spielidee 
auf, wurde aber in wesentli- 
chen Punkten erweitert und 
verbessert. Simuliert wird 
diesmal der Arbeitsplatz ei- 
nes militärischen Radarlot- 
sen. Mit kriegerischen Hand- 
lungen hat das Programm al- 
lerdings nichts im Sinn; die 
tägliche Routine der Lotsen 
im Einzugsbereich von Mili- 
tärflugplätzen ist auch so ner- 
venaufreibend genug. 

Bevor Sie Ihre Arbeit als Lot- 
se aufnehmen, entscheiden 
Sie sich für einen von fünf 
authentischen Kontrollsekto- 
ren (darunter die bekannte 
Edwards-Air-Force-Base) und 
legen die Wetterbedingungen 
sowie den Ausbildungsstand 
der Piloten fest. Dann neh- 
men Sie Platz vor einem zwei- 
geteilten Display (Bild 1): 
links der Radarschirm, rechts 
die Flugstreifen aller Maschi- 
nen, für deren Sicherheit Sie 
die Verantwortung tragen. 
Etwa fünf Minuten bevor ein 
Flug in Ihrem Sektor auf- 
taucht, erscheint oben auf 
dem Stapel bereits der ent- 
sprechende Streifen. Er ent- 
hält eine Kurzfassung des 
Flugplans und erlaubt Ihnen 
so, die anfliegende Maschine 
rechtzeitig in Ihre Planung 
einzubeziehen. 

Der Radarschirm zeigt alle 
Maschinen als kleine Flug- 
zeugsymbole mit Rufzeichen, 
aktueller Höhe und Ge- 
schwindigkeit (Bild 2). 58 
von der Luftwaffe benutzte 
Flugzeugtypen simuliert das 
Programm, wobei Geschwin- 
digkeit, Sinkrate und Kurven- 
radius exakt dem jeweiligen 
Original entsprechen. Die Pa- 
lette reicht von leichten 
Übungsmaschinen wie der 
Piper Arrow bis zum schall- 
schnellen Starfighter F104. 
Selbst mit Hubschraubern 
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Bild 1. Der Fluglotsenarbeitsplatz bei der Bereichelontrölle »Ed- 
wards Airbase« stellt hohe Anforderungen 


Mit Rapcon hinter 
die Tower-Kulissen 


Der Fluglotsensimulator »Tracon«, in den USA 
zur Unterhaltungs-Software des Jahres 1989 ge- 
kürt, verführt immer mehr flugbegeisterte Com- 
puterfreunde dazu, den Pilotensessel ab und zu 
gegen den Radarschirm der zivilen Flugsicherung 
zu tauschen. Nun gibt es einen Nachfolger: 


»Rapcon«, 


und Experimentalflugzeugen 
werden Sie gelegentlich zu 
tun bekommen. 

Als verantwortlicher Control- 
ler im »Approach« haben Sie 
völlig freie Hand, wie Sie den 
Verkehr in Ihrem Sektor ge- 
stalten. Kein Flug startet von 
einem der lokalen Plätze, und 
keine Maschine fliegt in Ih- 
ren Sektor ein, solange Sie 


ante Ren 2909 fpn 
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nicht ausdrücklich die Ge- 
nehmigung dazu erteilen. Sie 
können den Piloten anschlie- 
ßend Höhen und Steuerkurse 
zuweisen und, wenn es zu 
eng am Himmel wird, auch 
mal eine Maschine ins unge- 
liebte Holding schicken. 

Die unproblematischsten Flü- 
ge sind dabei jene, die Ihren 
Sektor lediglich überqueren. 
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Bild 2. Per Tastendruck sind die wichtigsten Daten des zu führen- 


den Flugobjekts abrufbar 


Sofern die Sicherheit Ihr Ein- 
greifen nicht erfordert, über- 
nehmen Sie diese Maschinen 
vom Lotsen des Nachbarsek- 
tors, behalten sie während 
des Überflugs i im Auge und 
reichen sie anschließend 
weiter. 

Startende Maschinen sind 
wesentlich schwieriger zu 
handhaben, da bei ihnen 
Höhe und Geschwindigkeit 
nicht konstant bleiben. Hier 
geraten Sie als Lotse dann 
auch rasch in eine wahre 
Zwickmühle. Zögern Sie mit 
der Starterlaubnis, dann mur- 
ren die Piloten, und Sie ver- 
lieren Punkte, weil sich die 
Flüge verspäten. Erteilen Sie 
die Erlaubnis blindlings, 
kann es sein, daß der abflie- 
gende Jet in den Flugweg ei- 
ner anderen Maschine gerät. 
Kommt es dabei zum Crash, 
informiert Rapcon über die 
Zahl der Toten, entläßt Sie 
auf der Stelle (wenn auch nur 
ins MS-DOS) und löscht Ihre 
Highscores von der Diskette. 
Im Klartext: Man will mit Ih- 
nen nichts mehr zu tun 
haben! 


Rapcon duldet 
keine schlechten 
Fluglotsen 


Ahnlich knifflig sind die 
Landungen auf den lokalen 
Plätzen. Zum einen haben 
die anfliegenden Jets völlig 
verschiedene Geschwindig- 
keiten und Sinkraten, zum 
anderen muß ein Sicherheits- 
abstand von fünf Meilen ge- 
währleistet bleiben. Die Ma- 
schinen werden dabei auf die 
Endanflughöhe herabgeführt 
und so geleitet, daß ihre Flug- 
richtung am Final Approach 
Fix um weniger als 30 Grad 
von der Landerichtung ab- 
weicht. Erst dann können Sie 
den Flug an den Tower abge- 
ben, der Ihnen die Kontrolle 
des Endanflugs abnimmt. 
Achten Sie dabei aber auch 
auf Ihre Startfreigaben. Nicht 
daß Ihnen abfliegende Ma- 
schinen die Bahn blockieren, 
auf der Sie gerade eine Lan- 
dung freigegeben haben. 

Ihre Kommandos geben Sie 
über die Tastatur oder mit der 
Maus. Sind Sie gut bei Kasse, 
dann können Sie sich bei 
Wesson Intl. sogar das »Voice 
Recognition Kit« bestellen. Es 
besteht aus einer Steckkarte 
und einem Kopfhörer mit ein- 
gebautem Mikrofon, wie ihn 
echte Controller verwenden. 
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Die DOS-Benutzeroberfläche, 
die einfach alles hat 
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eg ut Wenn Ihre Festplatte mit der Zeit immer träger arbeitet, 
£ Pe können Sie mit ERGO die zerstückelten Dateien opti- 
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TSR-Verwaltung er 
Zeile 4 Spalte 14 17 
Wenn schon Benutzeroberfläche, dann richtig! Mit der [nem "ERGO Nenübeispiel”, min : 
Wi Besın L Ku | Proyrama-Erklarung 
jrie Hr Hr \ 
koplp (ET. ı Suchpfad für Patondatelen 
Menultem "ConText PRO“, 1. tIEELLZITEHTE C 
Menultem "MaskEdit Plus Dass JETTT s 
Menultem "BCI Disäsm“, 1, kai - 7 F Cursortssten-Emlator <CTRLICH 
D-dram 5 5 5 Bildschirm In Datei «Prißer) 
"3d-Drau”, 1, cad raktalgenerator Si Grafikzelchen-Pickup: «AltCEb 
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integrierten TSR-Verwaltung von ERGO haben Sie alle 
Ihre residenten Helfer unter Kontrolle: Löschen, Nach- 
laden, Speicherplatz und Erinnerung an Aufruftasten. 












Editor-Anwendermenü 


Ganz einfach und für jedermann verständlich können 
Sie Ihr ERGO mit eigenen “Anwendermenüs“ konfigu- 
rieren. Hinter jedem dieser Menüpunkte verbergen sich 
dann Ihre Programmaufrufe mit den nötigen Parame- j 1 
tern. Ein einziger Knopfdruck genügt — und schon be- hilte Arschait MAcnschl Vorhechser Abckal, drd-fenm AMM-Arief. 11:06: 

finden Sie sich in der gewünschten Anwendung. 


HYPERKEY 
1 COPYCURS 75Bt 





kopln "Sprachen", 

















Für IBM PC/XT/AT und 100% Kompatible mit mindestens 384 KByte RAM, PC-/ 




















DesmlEN; Kopieren. 1-8söhen, Lmbefierinin, VErSERIBBeR: AUMDINE MS-DOS ab Version 3.0, ältere Versionen mit Einschränkungen. Zur Verwendung 
„| Wechseln, Anlegen, Löschen, Umbenennen, Verstecken, der ERGO-Maussteuerung ist eine Microsoft-kompatible Maus erforderlich. 
Verzeichnisse: v - 
'erschieben 
Laufwerk: Wechseln, Kopieren, Formatieren, Optimieren ERGO 3.0 DOS-Benutzeroberfläche om 199, —* 
Suchen, Weitersuchen, Position, Abspeichern, 
Sektor-Editor: Wiederherstellen N UPDATE auf ERGO 3.0 ! DM 69, _* 
Optionen: Voreinstellungen, Paßwort, Zugriffsrechte, Druckercodes, DMV-Power-Pack E 
Farben, Zeit/Datum setzen, TSR-Verwaltung, Systeminfo ERGO 3.0, ConText PRO, Corifext ADREVA pm 349, — 
OS-Shell: sofort in DOS — mit Exit zurück in ERGO P . 5 
Demonstrationsdiskette erco 30 pm 5,- 





Hilfe-Funktion: ASCII-Tabelle, Kalender, Online-Manual 





Dazu passend empfehlen wir: 
HYPERKEY 4.0 Tastaturbelegung DM 99, _* 


n %* Unverbindliche Preisempfehlung. Unabhängig von der Anzahl der bestellten Programme 
Blockkommandos, Merkerfunktionen, Suchen und berechnen wir für das Inla nd 4,- DM, bzw. dr das Ausland 6,- DM Porto und Verpackung. 


Ersetzen, Einrücken, Spaltenblock und Tabulator 
— Händleranfragen erwünscht — 


DMV-Verlag - Postfach 250 - 3440 Eschwege RAY _ 
lag 


Taschenrechner:| Fließkomma, exponential, scientific, hexadezimal, binär 





Anwendermenü: | Programme lassen sich von diesem Menü aus starten 
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Spiele 


Nachdem die dazugehörige 
Software an Ihre Stimme an- 
gepaßt wurde, soll Rapcon 
bis zu 98 Prozent Ihrer ge- 
sprochenen Befehle auf An- 
hieb erkennen. Das Gerät ist 
übrigens auch mit jeder an- 
deren Software nutzbar, da es 
Ihre Stimmeingaben in frei 
definierbare Tastenfolgen um- 
wandelt. 

Wer die 350 Dollar für das 
»Voice Recognition Kit« aber 
gerade nicht flüssig hat, ist 
auch mit einer Maus gut be- 
dient. Mit ihr läßt sich 
schnell und effektiv jedes ge- 
wünschte Flugzeug an- 
klicken, ein Kommando aus 
einem Menü auswählen und 
notfalls eine Zahl daran an- 
hängen. Sie werden staunen, 
wenn Ihr PC-Lautsprecher 
dann in bestem Englisch zu 
krächzen beginnt: »Falcon 
eight five Yankee, descend 
and maintain five thousand 
feet«. Und natürlich bestäti- 
gen die Piloten, daß Ihr Kom- 
mando auch angekommen 
ist: »Falcon eight five Yankee, 
descending to five thou- 
sand«. Dabei geht es manch- 
mal zum Verzweifeln 
menschlich zu. Einige verste- 
hen Ihr Kommando falsch, 
andere geben offen zu, daß 
sie nicht zugehört haben: 
»Speedbird five one niner, 
sorry, I was looking at the 
map. Say again.«. Meistens 
sind es die Piloten der kleine- 
ren Übungsmaschinen, de- 
nen es offenbar schwerfällt, 
sich gleichzeitig aufs Fliegen 
und auf den Sprechverkehr 
mit Ihnen zu konzentrieren. 
Die Realität läßt grüßen ... 

Ist Ihnen dies immer noch zu 
banal, dann können Sie Rap- 
con so konfigurieren, daß 
Ihre Radaranlage in unregel- 
mäßigen Abständen Teilaus- 
fall meldet (auch da orientiert 
sich das Programm wohl an 
der Realität einiger amerika- 
nischer Militärbasen). Mehre- 
re Minuten lang sehen Sie 
dann alle Maschinen nur 
noch als Punkte, ohne Zusatz- 
information wie Rufzeichen, 
Flughöhe oder Geschwindig- 
keit. Das geht selbst dem ner- 
venstärksten Controller auf 
den Wecker. 

Neben vielen kleineren Ver- 
besserungen gegenüber Tra- 
con ist Rapcon mit einem zu- 
sätzlichen Radar-Display aus- 
gestattet. Es handelt sich da- 
bei um ein sogenanntes 
Präzisionsanflugradar (PAR), 
mit dem der Lotse eine Ma- 
schine quasi bis auf die Lan- 
debahn »hinabsprechen« 
kann. Wird auf das PAR um- 
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geschaltet, friert Rapcon die 
restliche Simulation ein und 
zeigt Ihnen einen horizontal 
geteilten Kontrollschirm, auf 
dem nur noch die landende 
Maschine zu sehen ist. Nun 
geht es darum, den Piloten 
per Funk auf den Gleitpfad 
zur Landebahnschwelle zu 
dirigieren. Dabei stehen 
Kommandos zur Verfügung 
wie »approaching glidepath, 
begin descent«, »well above 
glidepath«, »slightly left off 
course« und noch einige 
mehr. Bleibt der Pilot auch 
nur 15 Sekunden lang ohne 
genaue Information von der 


Bodenstelle, bricht er sofort 
den Anflug ab und startet 
durch. Sobald er dagegen 
durch die Wolken stößt und 
die Landebahn in Sicht hat, 
meldet er: »Runway in sight. 
Proceeding visually«, und 
das Programm schaltet wie- 
der auf das normale Display 
zurück. 


Genau wie beim Flugsimula- 
tor, hätte man auch in Rap- 
congut ohne Highscores aus- 
kommen können. Wesson hat 
dennoch ein recht komplexes 
Bewertungssystem ausgetüf- 
telt. Je genauer sich der Con- 
troller an die vorgegebenen 





Flugpläne hält, mit je weni- 
ger Kommandos er die Pilo- 
ten nervt und je kürzer er die 
Maschinen am Boden stehen 
oder in der Luft Warteschlei- 
fen drehen läßt, um so mehr 
Punkte kommen aufs Konto 
(Bild 3). Nur von der Pause- 
Taste [P] sollten Sie die Fin- 
ger lassen. Rapcon betrachtet 
jede Unterbrechung als Mo- 
gelei und zieht auf der Stelle 
10000 Punkte ab. 

Seit etwa zwei Jahren arbeiten 
selbst NASA und U.S. Air 
Force mit Lotsensimulatoren 
von Wesson. Die dort benutz- 
te, knapp 20000 Dollar teure 





Version stand Pate bei der 
Entwicklung von Rapcon. 
Was Wunder also, daß das 
Programm mit zu den aut- 
hentischsten Simulationen 
gehört, die zur Zeit auf PC- 
Basis verfügbar sind. Ein 
lockeres Spiel kann Rapcon 
aus diesem Grunde auch 
nicht sein. Es verlangt, dem 
Schachspiel nicht unähnlich, 
exakte Planung, höchste Kon- 
zentration und gute Nerven. 
Wenn Sie dazu noch persön- 
liches Interesse an diesem so 
ganz anderen Aspekt der 
Fliegerei aufbringen, dann 
führt an Rapcon eigentlich 
kein Weg vorbei. Und sollten 
sich die ersten Erfolgserleb- 
nisse nicht ganz so schnell 
einstellen, trösten Sie sich. 
Es ist halt noch kein Control- 
ler vom Himmel gefallen. 


(Georges Lorsch£&/hi) 
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Bild 3. Wenn Sie in der Rolle des Anflug-Controllers erfolgreich 
einen Flieger auf die Landebahn gelotst haben, werden Sie mit 
Punkten belohnt 






Tips zu Rapcon 


© Wenn Sie einmal pausieren wollen, ohne gleich 10000 Punkte dafür zu opfern, drücken 
Sie [Alt-X]. Sie gelangen ins Schlußmenü und können von dort jederzeit und ohne Punkt- 
einbuße in die Simulation zurückkehren. Auch die AT-Taste [Pause] kann ohne Punktever- 
lust genutzt werden. Dabei bleibt sogar die aktuelle Schirmsituation im Bild. 


© Es lohnt sich, Standardverfahren für landende Maschinen zu entwickeln. Wenn alle Ma- 
schinen auf dem gleichen Flugweg an den Flughafen herangeführt werden, behalten Sie 
viel leichter den Überblick und können die Flugzeuge wie Perlen an einer Kette zur Lan- 
dung aufreihen, 


® Bitten Sie die Piloten, ihre Anfluggeschwindigkeit zu reduzieren. Die Staffelung ist we- 
sentlich leichter, wenn alle Maschinen ungefähr die gleiche Geschwindigkeit einhalten. 


Bei hohem Verkehrsaufkommen schicken Sie die anfliegenden Jets auf verschiedenen Hö- 
hen ins Holding. Nehmen Sie diese dann stufenweise nach unten, und geben Sie die Flie- 
ger der Reihe nach zur Landung frei. 


© Alle Sektoren von »Tracon« sind nach einem kleinen Umbau auch mit »Rapcon« nutz- 
bar. Laden Sie dazu die Datei »*sec« in Ihren Texteditor, und suchen Sie die Flughafendefi- 
nitionen. Es sind die längsten Zeilen der Datei, und sie beginnen jeweils mit dem Kürzel 
der entsprechenden Flughäfen. Fügen Sie nun in jeder Zeile (auch in jener, die mit »Ctr« 
beginnt) zwischen der fünftletzten und der viertletzten Zahl je sieben durch ein Leerzei- 
chen getrennte Nullen ein. Dann speichern Sie die Datei im ASCII-Format ab und kopieren 
sie zusammen mit der entsprechenden Sprachdatei (*voi) in Ihr Rapcon-Verzeichnis. Ab 
sofort sind die Regionen Los Angeles, Chicago, San Francisco und so weiter militärisches 
Sperrgebiet. 
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2 Jahre Garantie 


LPC 80286/7172 12 MHz, 

1MB, EMS 4.0, 2 ser, 1 par 

1 LW, VGA und Multisync 
1819,- 


LPC 80286/20 N 20 MHz, 
1MB, EMS 4.0, 20 MB/40rms, 
2 ser, 1 par, 1 LW, VGA und 
Color-Multisync 3000,- 
LPC 80386/20 SX 

20 MHz, 1MB, 40 MB/28ms, 
2 ser, 1 par, 1 LW, VGA 
und Multisync 3000,- 
LPC 80386725 25 MHz, 
2 MB, 65 MB/28ms, 2 ser, 
1 par, 1 LW, VGA und 
Multisync 4359,- 
LPC 80386/33 C 33 MHz, 
64 KB Cache, 1MB, Tower, 
2 ser, 2 par, 1 LW, Hercules 
S/W Monitor 4390,- 


Scanner mit OCR 290,- 
8 MHz Speed Card 198,- 


LANDWEHR EDV 
Beckumerstraße 248 
4780 Lippstadt 
Tel:02941/3908-Fax:4973 
Händleranfragen erwünscht 


Externe Laufwerke 


Externe Laufwerke Diskette 3,5“ und 5,25“ 
oder Festplatte für nahezu alle IBM* PC/XT/ 
AT und Kompatible! 
Jetztauch für Commodore-PC und Amiga! 
Komplett-Angebot: 720 kB/1,44 MB exter- 
nes Laufwerk im ABS-Kunststoffgehäuse 
mit Spezialcontroller (auch für XT). 
Anschlußfertig DM 529,50 


Einbaulaufwerk TEAC, Mitsubishi, Toshi- 
ba 720 kB/1,44 MB. Sonderpreis DM 198,50 


Spezialcontroller zur internen/externen 
Verwaltung von bis zu vier Laufwerken auf 
XT/AT-Computern DM 162,50 


Co-Controller für Floppy-Laufwerke für fast 
alle PCs, auch für Amstrad-XT! 

Fordern Sie unsere Preisliste an (Versand 
von Computern/Elektronik/-Zubehör)! 

Wir fertigen Laufwerke für u. a. Siemens 
PC-D, Nixdorf PC, IBM* PS-2 alle Geräte. 
Sonderanfertigungen für Laptop PC (Rein, 
Epson, Sharp, Toshiba u.a.) und für Am- 
strad/Schneider. Es werden ausschließlich 
Markenlaufwerke verwendet von NEC, 
Panasonic, Sony, Mitsubishi. 


IBM? = eingatr, Warenzeichen von International Businass Machines Corp 


Das_becos-Programm: Entwicklung und 
Fertigung von Computern u. Zubehör sowie 
Elektronik aller Art. Bestückung von Elektro- 
nik-Schaltungen. Löten über moderne Löt- 
straßen. CAD/CAM und CNC. LPKF-Leiter- 
plattenfertigung von Klein- und Mittelserien. 


Fragen Sie uns - wir beraten Sie gern! 
Kriegenkamp 11 


becos 4543 Lienen 


Tel. 05483 / 10.34 Fax 05483 / 14 54 














ruhig aus dem u 
NOVA Computer-Systeme werden auch Sie überzeugen. 
e NOVAAT 286. 

e NOVA Neat 16 
e NOVA 386 SX 





u ® NOVA 386 Tower | Ill) 


e NOVA 386 Cache 
eo ADD - On Card 
e Netzwerke 
e Motherboard 
e Gehäuse 


“ Bitte fordern 


Sie unsere 


Computex GmbH Händlerpreisliste an! 


Computer Vertriebs-Gesellschaft 


Kanalstr. 19: 4400 Münster 
Tel. 0251/20527 : Fax 0251/25536 














US=-SOFTWARE 





IDirekt aus den USA! 


!zu absoluten Niedrigstpreisen! 
ohne den Zwischenhandel 
!Alles Original US-Lizenzen! 
Bestellungen über unser 


gebührenfreies Telefon 
0130 81 12 56 


oder Telefax 





Wählen Sie die Nummer 
genau wie angegeben! 





Sie erreichen kostenlos 
unser Versandlager in den USA 


Mo.-Fr. 13-22 Uhr 
oder 24 Std. Fax 











% * "Wir sprechen Deutsch!” # # 


Lieferung per Luft-Express 
innerhalb einer Woche 








Angebot des Monats 





386 
to the Max Pro 
166,- 

1 Dir Plus V3.0 

Adlib Music Card 278,- 
Adobe Illustrator/Wind. 680,— 
Aldus Pagemaker V3 1195,— 
AMI Prof 705,— 
Arts&Letters Editor 1012,- 
Ask Sam V4.2 388, — 
C-WORTHY 237,— 
Carbon Copy V5.2 234,— 
Check It! 193,— 
Clarion Prof 900, — 
Corel Draw V1.1 763, — 
CSS Statistics 983, — 
Deluxe Paint II Enh. 188, — 
Design CAD 3D V2.2 458, — 
Design CAD 2D V4.0 349, - 
Designer V3 1029, — 
Desqview 386 283, — 
Fontasy V3 149, - 
Force : 975, - 
Freedom of Press V2.1 7 573, — 
Grammatic IV 115, — 
Go Script Plus V3 t 466, — 
Lotus Magellan \ 234, - 
Mace Gold 195, — 
Math CAD V2.5 666, — 
MS Basic PDS V7 707, — 
Newsmaster || 105,— 
Norton Commander V3 193, — 
Norton Adv. Edit. V4.5 193, - 
Option Board Del. V5.4 251,- 
PC Kwik Power Pak 168, — 
Pizazz Plus 159, - 
Qemm 386 V5 134, — 
Oram 115,— 
Read-Right V2 878, — 
Revelation Adv V1.12 1095, — 
Revelation G2 1085, — 
Scan Pro 595, — 
Scanman Plus 439, - 
SCO Xenix 386 OS V2.3 1095, — 
Showpartner F/X 517, — 
Sourcer V2.11 183, — 
Super PC Kwik 107, — 
Super Calc V 707,— 
Surfer 744, - 
Timeline v4 1024, — 
Turbo C V2 222, — 
UI Programmer V2 775,- 
Ultra Script PC+ 605, — 
Ventura Publisher 1241, — 
VGA Paint 237, — 
Volkswriter IV V1 241,— 
Wordperfect V5.1 597, - 
XTree Pro Gold 168, — 
ZortechC + + Comp V2 390, — 
Zyindex Plus V3 817, — 


Ferner sämtliche Sierra- u. 
ELECTRONIC ARTS Spiele 











- Preise in DM - Änderungen vorbehalten 
- Preise einschließlich aller 

Zoll- und Steuerkosten 
- Versandkosten 25, — DM pro Lieferung 





Rufen Sie bitte an, um weitere Angaben 
unseres Gesamtkataloges zu erfragen - 
oder schreiben Sie uns 
zwecks Übersendung einer Preisliste 








Defekte Ware mit unverletztem Siegel 
wird anstandslos zurückgenommen - 
bitte rufen Sie an 





Bezahlung per Vorkasse-Überweisung 


Dresdner Bank AG 
6000 Frankfurt 11 Pstf. 110661 
Konto Nr. 978 565 600 
BLZ 500 800 00 
oder per Mastercard / Visa 








Quantus Export 
2803 W. Straford Dr. 
Chandler, Arizona, USA 85224 


Telefon 001-602-820-6713 
TeleFax 001-602-820-7012 
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1DIR 
386 Max Prof 
Animator 
Autosketch2.0 
Brief 3.0 
Btrieve 5.0 
CarbonCopy 5.2 
Check it! 
Copy Il OptionBoard 5.4 
Copy II PC 5.0 
Corel Draw 1.11 
Crosstalk Mk 4 
Dataease 
Delux Paint enhanced 
Desqview 2.2 
Desqview 386 
DiskTechnician 
Easyflow 6.0 
F&A 
Fastback plus 
Flowcharting II Plus 
Fontasy 3.0 
Framework Ill 
GoScript 
GoScript plus 
Halo 3,0 for MS C 
Halo 3.0 for Turbo Pascal 
Halo 3,0 für alle MS Compiler 
Harvard Graph m. Draw 989 
Harvard Proj Manager 1399 
Hijaak 
Kirschbaum Link ab 2,5 m 139 
Lotus123 2.2 979 
Lotus123 3.0 1089 
MathCAD 
MKS Toolkit 
Move’'em 
MS BASIC 7.0 
MS C Compiler 6.0 
MS Chart 3.0 
MS Excel 2.1 
MS Multiplan 4.2 
MS Projekt 3.1 
MS Quick Basic 4,5 
MS Quick C 2.0 
MS Quick Pascal 
MS Windows 3.0 
MS Word 5.0 
MS Word 5.0 Speller 
MS Word f Windows 
MS Works 2.0 
Norton Advanced Utilities 
Norton Commander 9,0 
NortonBackup 
Open Access Ill 
Pagemaker 3.0 
Paradox 3.0 
PC Tools 6.0 
Pizazz Plus 
Procom Plus 
Qemm 386 
QRam 
Quattro pro 
Sidekick 
Sidekick plus 
Smalltalk Goodies 
Smalltalk V 
Smalltalk V/286 
Smalltalk V/PM 
Software Bridge 
Speedstore 6.11 
Statgraphies 4.0 
Supercalc 5.0 
Superprojekt Expert 1.1 
‚Symphony mit Allways 
Symphony ohne Allways 
Timeline 4.0 
Topaz Il 
Turbo Ass/Deb 
Turbo 0 2,0 
Turbo C 2.0 Prof 
Turbo C++ 
Turbo C++ Professional 
Turbo Pascal 5.5 
Turbo Pascal Database 
Toolbox 
Turbo Pascal Prof 5,5 
VenturaPublisher 1189 
VM386 389 
Wordpertect 5.1 669 
XtreePro 
XTreeProGold 199 
Zortech C++ 2.0 Compiler 389 
Zortech C++ 2,0 Debugger 329 
Zortech C++ 2.0 Dev. Ed. 899 
Zortech C++ 2,0 m Source 559 
Zortech C++ 2.0 Tools 369 


D= Deutsch oder mit deutschen Handbuch 

E= alles englisch - Überwiegend US-Import 
Bitte Diskettengröße angeben 

Alle Preise in DM + Änderungen vorbehalten 

Versandkosten Inland im Preis enthalten 

Auch andere Software sofort ab Lager lieferbar 
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SoftwarevertriebsGmbH 
Postfach 1213 » 6270 Idstein 
Telefon 06126/3018+3019 
Telefax 06126/3010 





Spiele 


















Name: LHX 


Typ: Simulation 
Hersteller: Electronic Arts 
Handbuch: kleines deut- 


sches und aus- 
führliches eng- 
lisches Hand- 
buch 
Hardware: AT (10 MHz) mit 
640 KByte RAM und Festplatte 
© CGA (320x200 - 4) 
© EGA (320x200 - 16) 
® VGA (320x200 - 256) 
® AdLib 
® Joystick 
© Tastatur 
® Maus 
Spielspaß: 
Grafik: 
Bedienung: 
Sound: 
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IR: Bereich der Hubschrau- 
bersimulatoren behauptete 
sich jahrelang das Programm 
»Gunship« von Microprose 
an erster Stelle. Das kann sich 
mit dem Erscheinen von 
»LHX« aus dem Hause Elec- 
tronic Arts ändern, denn 
LHX schlägt seinen Konkur- 
renten um Längen. Der neue 
König der Hubschraubersi- 
mulatoren behebt viele 
Schwächen seines Vorläufers 
und bietet eine faszinierende 
Kombination bekannter Funk- 
tionen anderer Spiele. 

»LHX« ist das Kürzel für 
»Light Helicopter Experi- 
ment«, das Projekt eines 
leichten Angriffshubschrau- 
bers der US Army. 

LHX bietet Ihnen für Ihre 
Missionen vier verschiedene 
Hubschraubertypen: den 
eben besprochenen LHX, den 
»fliegenden Panzer« Apache 
A-64 Gunship, den Transport- 
hubschrauber Blackhawk 
und den »Hybriden« Osprey 
(eine Mischung aus Helikop- 
ter und Flugzeug). Es stehen 
Ihnen eine Vielzahl verschie- 
dener Missionen in je fünf 
Schwierigkeitsgraden in den 
Ländern Libyen, Vietnam 
und der DDR bevor (Bild 1). 
Die Simulation besticht 
durch die Palette unter- 
schiedlichster Aufgaben. So 
werden Sie nicht nur mit 
Kampfeinsätzen, sondern 
auch mit Rettungs- oder 
Transportaktionen betraut. 
Wenn es ganz brenzlig wird, 
ordert Sie das Hauptquartier 
zum Luftkampf gegen feindli- 
che Hubschrauber, die für Sie 
die größte Bedrohung dar- 
stellen. 

Je nach Mission und Einsatz- 
gebiet wählen Sie Ihren flie- 
genden Untersatz und die da- 
zugehörige Bewaffnung aus. 
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z To halt the vicious 
ix. barrage of terrorist 
x acts sponsored by 
#. Libya, our forces 
z have won spprowal to 
x terminate with 

: prejudice the 
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Bild 1. Die Auswahl des Einsatzgebietes in beeindruckender VGA- 


Hubschrauber- 
simulation LHX 


Der LHX schwebte knapp sechs Meter über dem 
Boden hinter dem Haus. Der Pilot hatte vor weni- 
gen Minuten die Panzergruppe gesichtet und 
pirschte sich nun im Schutz der Häuser an. Plötz- 
lich schoß der Helikopter in die Höhe - Ziel er- 
faßt, und schon flogen die Raketen ihren Zielen 
entgegen. Da gab der Radarwarner plötzlich ein 
durchdringendes Piepsen von sich: Ein feindli- 
cher Flakpanzer hatte den LHX erfaßt ... 


Die Flugeigenschaften, das 
Cockpit (Bild 2) und die 
Bordsysteme der einzelnen 
Maschinen unterscheiden 
sich ganz gewaltig. Der LHX 
ist der modernste und gleich- 
zeitig beste der vier Helikop- 
ter, eine tödliche Waffe gegen 
jeden Panzer. 


Der Gunship fliegt etwas 
langsamer und besitzt auch 
nicht die Wendigkeit des 
LHX, dafür bietet das System 
eine höhere Ladekapazität für 
Waffen und eine stärkere Pan- 
zerung. Der Blackhawk eig- 
net sich kaum für Kampf- 
einsätze, sondern eigentlich 








E_ e ri 
Bild 2. Ein Blick aus dem Cockpit des LHX 





nur für Transporte von Trup- 
pen (Rettungsaktionen) oder 
Material (Versorgungsflüge). 
Das Flugverhalten dieses He- 
likopters ist äußerst schwer- 
fällig — das reinste »Möbel« 
mit Rotoren. Versuchen Sie 
sich also erst gar nicht in 
halsbrecherischen Manövern 
oder absoluten Tiefflügen. 
Den Abschluß bildet die 
Osprey, die ihre beiden (!) Ro- 
toren nach dem Start wie ei- 
nen Propeller nach vorne 
klappen kann und wie ein 
Flugzeug gesteuert wird. Zur 
Landung klappen Sie einfach 
die Rotoren wieder zurück 
und sinken langsam zu 
Boden. 
Am meisten fasziniert an die- 
sem Programm seine dreidi- 
mensionale Darstellung. Per 
Funktionstaste verändern Sie 
den aktuellen Blickwinkel: 
Vom Blick aus dem eigenen 
Cockpit auf den gegnerischen 
Hubschrauber bis zu beliebi- 
gen anderen Perspektiven ist 
alles geboten. Allein durch 
diese Funktion hebt sich LHX 
weit vom Feld seiner Mitbe- 
werber ab. Nutzen Sie diese 
Blickwinkel, um sich einmal 
selbst aus der Perspektive ei- 
nes Feindes zu betrachten. 
Fliegt der Hubschrauber sehr 
tief (wie es sich gehört), ist er 
in der Ferne kaum auszuma- 
chen - eine doch wertvolle 
Erfahrung! 
Der LHX vermittelt ein sehr 
realistisches Fluggefühl, und 
im Gegensatz zum Spiel 
Gunship beispielsweise ha- 
ben Sie nicht ständig mit den 
Flugeigenschaften der Ma- 
schine zu kämpfen. Aus den 
Schatten und der strukturier- 
ten Landschaft lassen sich 
sehr gut die aktuelle Flughö- 
he und die Geschwindigkeit 
ablesen. 
Dem Programm liegt eine 
kurze deutsche und eine sehr 
gute englische Beschreibung 
bei. Letztere erklärt anhand 
vieler Illustrationen und Bei- 
spiele die einzelnen Systeme 
und Taktiken des Hubschrau- 
berkrieges. 
Wer das Spiel Gunship kennt 
und liebt, sollte sich LHX auf 
alle Fälle besorgen. Wer sich 
zu den Einsteigern zählt, der 
sollte sich darauf gefaßt ma- 
chen, am Anfang sehr viel 
lernen zu müssen, um das 
Programm vollkommen aus- 
zureizen. Aber wie bei so vie- 
len Dingen des Lebens, die 
eine lange Vorbereitung be- 
nötigen, bietet Ihnen LHX ein 
langwährendes Vergnügen! 
(Dieter Müller/wn) 
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Für repräsentative Dokumente keisczuss 
INTERNATIONALE 


ConText PRO er 
HAUEZI 
GANG F, STAND 42 


Sie werden kaum Erfolg haben, wenn Ihre Texte eintönig und 
langweilig gestaltet sind. Mit ConText PRO zaubern Sie ein- 
fach, schnell und elegant Dokumente, die wirklich ankommen: 
Breit-, Fett-, Kursivschrift und Unterstreichung sind Ihre viel- 
fältigen Möglichkeiten, die Sie alle in Echtbild-Darstellung auf 
dem Monitor sehen. 


Für Linien und Rahmen, Blockgrafiken, Schemata und ein- 
fache Logos bietet Ihnen ConText PRO einen komfortablen 
Blockgrafik-Editor. Sie wählen zwischen mehreren Linien- 
und Blockarten und Weiß als »Radiergummi« für Korrekturen. 
Ecken und Verzweigungen in Ihrer Linienführung paßt der 
Editor automatisch an. 


Ihre Arbeitsgeschwindigkeit steigern Sie durch eine Maus um 
ein Vielfaches, bei ConText PRO gibt’s die Spezialsoftware 
dafür gratis dazu. Und wenn Ihnen der ASCII-Zeichensatz 
nicht mehr genügt, rüsten Sie doch preiswert auf: Mit dem 
ConText-Zeicheneditor gestalten Sie eigene Zeichen für Bild- 
schirmdarstellung und Ausdruck. 


ConText PRO 
Der talentierte Grafiker 






4 Der talentierte 
Grafiker 


CONTEXT PRO 


ConText PRO 


Das Textprogramm für den professionellen Einsatz DM 199, _* 


DMV-Power-Pack 


ConText PRO, ERGO 3.0 und ConText ADREVA DM 349, — * 





®® Unverbindliche Preisempfehlung. Unabhängig von der Anzahl der bestellten Program- 
me berechnen wir für das Inland 4,— DM bzw. für das Ausland 6,— DM Porto und 
Verpackung. Bitte benutzen Sie die Bestellkarte. 


DMV-Verlag : Postfach 250 » 3440 Eschwege 


SARA 
DMY 
elei 


Coupon 
Ja „ ich interessiere mich für ConText PRO! Schicken Sie 
mir bitte unverbindlich und kostenfrei Ihr Informationsmaterial. 


Meine Adresse: 
Name 





Straße 





PLZ Ort 








Spiele 








Kurz an- 
gespielt 


D* Weltraum - unendli- 
che Weiten und unglaub- 
licher Schwachsinn. Es ist 
die Rede von »Starfleet II«, 
dem Gewinner einer silber- 
nen Zitrone dieser Ausgabe. 
In Starfleet II verwandeln Sie 
sich in einen General einer 
intergalaktischen Armee und 
starten Ihren gnadenlosen 
Feldzug durch den endlosen 
Weltraum. Sie setzen Ihre Er- 
oberungsarmeen zusammen 
und planen Ihre Angriffe... 
Soweit zur Idee - die Umset- 
zung ist grauenhaft. Zuerst 
müssen Sie sich mit einer 
vorsintflutlichen Festplatten- 
installation herumplagen, da- 
nach erwartet Sie der erste 
harte Kampf mit dem 148sei- 
tigen Handbuch. Die End- 
schlacht bestreiten Sie an Ih- 
rem PC, Ihr Gegner ist die ab- 
schreckende Benutzeroberflä- 
che des Spiels. Starfleet II 
wurde eindeutig das hilflose 
Opfer seiner eigenen Pro- 
grammierer. 

Die nächsten drei Spiele fü- 
gen sich nahtlos an die mili- 
tanten Spielzüge von Starfleet 
Il an, Es handelt sich dabei 
um die aktuellen Ausläufer 
der Panzerwelle, die nun 
auch in deutschen Landen 
rollt und rollt und rollt... 
Kandidat Nummer 1 ist 
»Tank« aus der Software-Fa- 
brik Spectrum Holobyte, die 
auf militärische Simulatio- 
nen spezialisiert ist (»F-16 
Falcon«). Tank gleicht in vie- 
len Punkten »M1 Tank Pla- 
toon«, Sie steuern nicht einen 
Panzer, sondern kommandie- 
ren mehrere dieser Stahlun- 
getüme (Bild 1). Das Kom- 
mando einer Einheit und die 
Taktik im Gefecht stehen im 
Vordergrund. Dementspre- 
chend anspruchsvoll ist diese 
Simulation, auf Sie warten 
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150 Seiten Handbuch und 
zahllose Funktionstasten. 
Tank läuft nur auf einem AT 
mit EGA-Karte, wobei - wie- 
der einmal - die volle EGA- 
Auflösung nicht ausgenutzt 
wird. Die Grafiken sind nicht 
sonderlich gut gelungen. 
Hervorzuheben ist bei Tank 
lediglich die Multiplayer-Op- 
tion, bei der zwei Spieler 
über Modem gegeneinander 
antreten können. 

Die Kandidaten Nummer 2, 
»Conqueror«, und Nummer 3, 
»Sherman M4«, verlassen die 
aktuelle NATO-kontra-War- 
schauer-Pakt-Szene und wen- 
den sich zum Zweiten Welt- 
krieg zurück. Beide Spiele 
betonen wesentlich mehr die 
Action als die Simulation: 
Die Angreifer rollen durch 
die Gegend und knacken an- 
dere Panzer. 

Conqueror bietet im Gegen- 
satz zu seinen Konkurrenten 
eine echte dreidimensionale 
Landschaft mit Feldern, Hü- 
geln, Städten und Flüssen. 
Bei diesem Spiel haben Sie 
das gesamte Geschehen 
grundsätzlich von schräg 
oben im Blickfeld - eine an- 
dere Perspektive, beispiels- 
weise aus der Sicht des Fah- 
rers oder Kanoniers, ist nicht 
vorgesehen. 

Sherman MA gestattet hinge- 
gen zwei Blickrichtungen: 
die Sicht des Fahrers und die 
des Kommandanten. Die 
Landschaft von Sherman M4 
erweckt anfangs einen we- 
sentlich realistischeren Ein- 
druck als die von Conqueror, 
doch es fehlen auf die Dauer 
Hügel und andere Land- 
schaftsmerkmale: Es existiert 
nur eine flache Ebene, auf 
der die Panzer herumrollen. 
Beide Spiele besitzen eine 
zusätzliche Kartenfunktion. 
Ein Vorzug von Conqueror ist 
die deutsche Benutzerfüh- 
rung - bisher einzigartig un- 








Bild 1. Vom »Cockpit« des Tankungetüms aus kontrollieren Sie 


das Kampfgeschehen 


| 
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_UNIT 1 sec 





Bild 2. Der Seekrieg ist nicht einfach: Bei »Harpoon« können Sie 


strategisches Geschick beweisen 


ter den Panzersimulatoren. 
Ein weiterer besonderer 
Aspekt ist die Möglichkeit, 
den Panzer als Team zu steu- 
ern; zwei Spieler bedienen 
zusammen ein Gefährt als 
Fahrer und Kanonier. 
Zumindest dem Kamerad- 
schaftsdenken wird in all der 


kriegerischen Umgebung 
Rechnung getragen. 


Sherman M4 ist grafisch ein- 
drucksvoller als Conquerer 
und bietet einige Demos, da- 
mit der Spieler sich mit den 
einzelnen gegnerischen Pan- 
zertypen vertraut machen 
kann. Conquerer stellt Ihnen 





Name: Tank 

Typ: Simulation 

Hersteller: Spectrum Holo- 
byte 


Handbuch: ausführliches 
deutsches Hand- 
buch 


Hardware: 

AT (10 MHz) mit 640 KByte 
RAM und Festplatte 

© EGA (320x200 - 16) 











@ Joystick 
© Tastatur 
Spielspaß: .v.....0..000 
Grafik: .e.....0000 
Bedienung: v....00000 
Sound: 000000000) 








Name: Conqueror 
Typ: Simulation 
Hersteller: Rainbow Arts 


Handbuch: deutsches Hand- 
buch 

Hardware: 

PC (8 MHz) mit 512 KByte 

RAM und Festplatte 

© CGA (320x200 - 4) 

© Hercules (Emulation) 

© EGA (320x200 - 16) 


Name: Sherman M4 
Typ: Simulation 
Hersteller: Loriciel 


Handbuch: knappes deut- 
sches Handbuch 


Hardware: 
PC (10 MHz) mit 512 KByte 
RAM und Festplatte 


© CGA (320x200 - 4) 
© EGA (320x200 - 16) 














® Joystick ® VGA (320x200 - 256) 

© Tastatur © Joystick 

© Maus © Tastatur 

Spielspaß: ..e...—. .,.—,o00,—OSO Spielspaß: vos... —o. 00000 
Grafik: .......—.—0>OO Grafik: ........;0 
Bedienung: ......,.—2,;:S—:OO Bedienung: .e..u.ee—e.o—000 
Sound: 000000000 | souna 000000000 
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»Gesucht und gefunden« 


Adreßverwaltung für jedermann, 
leistungsstark und universell 


Adressen praxisgerecht archivieren, sortieren, auflisten, suchen und per 
Tastendruck in Ihre Texte übernehmen - das ist ConText-Adreßverwaltung. In 
Zusammenarbeit mit ConText PRO und Corflext EASY können Ihre Adressen 
auch direkt für Serienbriefe verarbeitet werden. 

Die ConText-Adreßverwaltung kann aus ASCII-Dateien Adressen importieren, 
bietet kontextbezogene Hilfe bei allen Funktionen, sucht auch mit Wildcards 
in allen Feldern, ist wahlweise speicherresident oder als normales Programm 
installierbar und... 

Die ConText-Adreßverwaltung paßt nicht nur zu ConText PRO und Conlext 
EASY, sondern auch zu anderen Anwendungen. Überzeugen Sie sich! 
Confext-Adreßverwaltung - durchdacht wie alle ConText-Produkte. 





»Ganz nebenbei und aufmerksam« 


Schnell und pfiffig mit Warnton, 
das Ideale auch für Sie! 


Eine gute und praktische Idee: Während Ihre Hände und Augen mit der 
Texteingabe beschäftigt sind, warnt Sie die Corfext-Rechtschreibhilfe durch 
akustische Signale. Sofort und ohne Rücklauf können Sie gleich an der 
Cursorposition korrigieren: Das spart Zeit und Nerven. 

Die CorfText-Rechtschreibhilfe arbeitet mit einem auswechselbaren RAM- 
residenten Lexikon, das um Ihre jeweils neuen Begriffe erweitert wird. Die 
Lexika können editiert, auf Massenspeicher ausgelagert und automatisch aus 
Texten für Ihre individuelle Anwendung ganz neu erstellt werden. 

Den Fehler-Streß beim Eintippen schaffen Sie übrigens nicht nur für ConlText 
PRO und Context EASY ab - die Confext-Rechtschreibhilfe ist universell 
einsetzbar und funktioniert sogar auf der DOS-Ebene! 





»Gestalten, ansehen und ausdrucken« 


Neue Zeichen in ConText PRO und EASY 
für Ihre individuelle Anwendung! 


Sprengen Sie den IBM-ASCIH-Zeichensatz! Mit dem Confext-Zeicheneditor 
können Sie beliebige eigene Zeichen zur WYSIWYG-Bildschirmdarstellung 
von CoriText PRO und CornText EASY erzeugen. Fremdsprachige oder 
wissenschaftliche Sonderzeichen - von nun ab kein Problem mehr. 

Auch an den Ausdruck wurde gedacht! In einem Extra-Druckerzeichen-Editor 
passen Sie Ihre neuen Zeichen an Ihren Drucker an. Ein raffiniertes 
Download-Programm und ein residenter Druckertreiber holen zur Darstellung 
alles aus Ihrem Drucker heraus, was technisch möglich ist. 

Zu kompliziert für Sie? Eine ausführliche Anleitung hilft Ihnen über die 
Anfangsschwierigkeiten hinweg und macht Sie zu einem Confext-Profi 

- und das alles zu einem absoluten Low-Cost-Preis! 





»Einschalten und loslegen« 


Textverarbeitung jetzt auch für Sie, 
zum Einsteigerpreis! 


Vergessen Sie die Angst des Anfängers vor dem Computer 
oder das nervende Wälzen von langen Handbüchern: Mit 
ConText EASY können Sie »einschalten und loslegen«, denn 
ConText EASY ist eine speziell auf Einsteiger und 
Hobbyanwender zugeschnittene Textverarbeitung. ConText 
EASY verbindet alle bewährten Vorzüge der professionellen 
Version ConText PRO mit einem eingängigen und 
praxisgerechten Bedienungskomfort. 


Ohne große Vorkenntnisse und Computererfahrung kann 
jeder, also auch Sie, mit ConText EASY ansprechende 
Ergebnisse erzielen. Alle Bedienungsfunktionen sind klar in 
Pulldown-Menüs gegliedert und werden durch Hilfe-Fenster 
unterstützt. Mit wahlweiser Ansteuerung über eine Maus oder 
über Tastaturkürzel sowie der Darstellung von Fett-, Breit-, 
Kursivschrift etc. im WYSIWYG-Prinzip »live« auf dem 
Bildschirm macht ConfText EASY den Einstieg in die 
Textverarbeitung auf dem Computer auch für Sie zu einem 
Erfolgserlebnis. 


Und wenn Ihnen die Möglichkeiten von Conlext EASY nicht 
mehr genügen sollten, können Sie problemlos auf die 
professionelle Version ConText PRO umsteigen: Alle 
Funktionen von ConText EASY finden Sie dort ebenfalls vor, 
und alle Texte, Layoutmasken und Druckereinstellungen 
können übernommen werden. Dazu bieten wir Ihnen zu einem 
günstigen Preis ein Update von ConText EASY auf Conlext 
PRO an. Trauen Sie sich: 

ConText EASY - »Einschalten und loslegen« 


ConText EASY DM 99,—* 





ConText 

Adreßverwaltung D, DM 49,—* 
LOLTINTTe 

ConText INTERNATIONALE 

Rechtschreibhilfe 3» DM 69,—* 

ConText RER 42 

Zeicheneditor DM 99, —* 


* Unverbindliche Preisempfehlung. Unabhängig von der Anzahl der bestellten 
Programme berechnen wir für das Inland 4,— DM bzw. für das Ausland 6,— 
DM Porto und Verpackung. 


Bitte benutzen Sie die Bestellkarte. 
DMV\-Verlag : Postfach 250 - 3440 Eschwege 
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SOFTWARE und HARDWARE 


ADDCOLOR 249,00 


ADDCOLOR, das Programm zur Nachbearbei- 
tung gescannter Bilder im unkomprimierten 1 BIT 
TIFF Format. Raster werden in Graustufen 
umgerechnet und können dann mit 16 aus 
262144 Farben eingefärbt werden Die Bilder 
können im ADC- oder PCX Format gespeichert 
werden. DELUXE PAINT 2 Enh. kann ADDCO- 
LOR Daten direkt lesen. 


NEWS FAKT PRO 298,00 


Die NEWSFAKT PRO ist eine Konpets 
PUMIEDSBeAmalng mit den Modulen: KUNDEN, 
LAGER, RECHNUNG, MAHNUNG, BRIEFE, 
LIEFERSCHEINE, ANGEBOTE, BESTELLWE- 
SEN, LISTENDRUCK, ETIKETTENDRUCK, 
SERIENBRIEFE. Suchen nach Matchcode oder 
Kunden- bzw Artikelnummer. Über 32000 Artikel 
bzw Kundendatensätze. Erweiterte Suchfunk- 
tionen, zweiter Drucker ansteuerbar. Die Anzahl 
der Datensätze ist nur durch die Größe der 
Festplatte begrenzt. 

Demoversion NEWSFAKT PRO 35,00 


DESKTOP PUBLISHING 


DELUXE PAINT 2Enhanced E 289,00 
FONTASY 2,0 mit deutscher Anleitung 189,00 
FONTASY 3.0 mit deutscher Anleitung 289,00 
FONTASY SCHRIFTEN ab 79,00 
TYPOGRAFICA SOFTFONTS einzeln E 112,00 
SOFTFONTS PRIME COLLECTION E 219,00 
SOFTFONTS STANDART COLLECTION E349,00 
TIMEWORKS PUBLISHER LITE E 129,00 
TIMEWORKS PUBLISHER n. VersionD 429,00 
TIMEWORKS PUBLISHER + 1 extra Font 498,00 


VENTURA PUBLISHER 2.0 D 1998,00 
VENTURA Erweiterung D 1411,00 
CORELDRAW1.1 D 1198,00 
MAUSE 
RS232 Maus mit Adapter 86,00 
RS232 Maus mit Malprogramm D 129,00 
GENIUS GM 6000 119,00 
GENIUS Maus GFM 302 125,00 
NAKSHA MOUSE PC 3 Tasten mit 
DELUXE PAINT 2 und PS/2 Adapter E 249,00 
HAND-SCANNER 
GS 4500 100-400 DPI/OCR Software E 425,00 
LOGISCANMAN 100-400 DPI D 685,00 
LEERDISKETTEN 
3,2 DS DD NoName 10 er Pack 29,90 
5,25 DS DD NoName 10er Pack 14,90 
DRUCKER 
EPSON LQ 400 766,00 
EPSON LQ 550 829,00 
EPSON LO 850 Plus 1516,00 
EPSON LQ 1050 Plus 1839,00 
NEC P2 Plus 884,00 
NEC P6 Plus 1284,00 
NEC P7 Plus 1581,00 
DISKETTENLAUFWERKE 
TEAC 5,25" 1,2 MB 179,00 
TEAC 3,5" 1,44 MB mit Ramen 189,00 
STANDARD SOFTWARE 
MSBASIC7 E 949,00 
MS DOS 4.01 D 268,00 
MSDOS3.3 D 258,00 
MS WINDOWS 286 Version 2.11 D 385,00 
MS WINDOWS 3.0 D 425,00 
MSWORD5.0 D 998,00 
MS WORD für WINDOWS D 1325,00 
MS QUICK BASIC 4.5 D 249,00 
MSQUICKC D 249,00 
MS QUICK PASCAL D 269,00 
MS FLIGHTSIMULATOR 4.0 dt. Handb. 179,00 
ZUBEHOR 
HERKULES komp. Karte mit Par, Port 65,00 
I/O Karte 2X seriell, 1X paral., Gameport 48,00 
EGA Monitor Kit 640X350 mit Karte 798,00 
VGA Karte OAK 256 K 16 Bit 199,00 
VGA Karte OPTIMA Plus 512K 16 Bit 329,00 
Tastatur 102 Tasten 125,00 
20 MB Kalok HD 3.5" 40 ms 445,00 
WD 1006 VMN2 Kontroller 229,00 
SEAGATE ST 251-1 HD 28 ms 725,00 
SOUNDBLASTER Soundkarte 480,00 
Wantek Streamer 5099 EK 1245,00 
UTILITIES 
NORTON COMMANDER D 285,00 
NORTON UTILITIES ADVANCED 4.5 D 285,00 


En gg 
NEWS SOFTWARE GmbH 
Birkenstraße 42 * 4000 Düsseldorf 1 
Telefon 0211/676201 
Telefax 0211/671544 


K. J. JUNGE GmbH 


Neckarstraße 28 * 4000 Düsseldorf 1 
Telefon 0211/305054 
Telefax 0211/308522 


Preise zagl. Versandkosten. Irrtum vorbehalten. Abholung nur 
nach Absprache! Zwischenverkauf vorbehalten. Lieferung 
Inland per Nachnahme oder Vorkasse. Lieferungen ins Ausland 
nur Vorkasse. Infos mit Preisliste gege 'n DM 2 in Briefmarken. 
Gemeinschaftsanzeige unabh. Fachhändler. 


HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT! 
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Spiele 


dagegen mehrere verschiede- 
ne Panzertypen und Nationa- 
litäten vor, während sich 
Sherman MA nur auf einen 
Tank beschränkt. 

Die Handbücher beider Spie- 
le begnügen sich mit weni- 
gen wesentlichen Fakten und 
betonen damit den Action- 
Charakter der Spiele. Sie bil- 
den die Essenz aller Panzersi- 
mulationen und sind deshalb 
als Einsteigerspiele zu emp- 
fehlen. Die Spiele unterschei- 
den sich nur durch ihre Um- 
setzung. 

Liebhabern komplexer Taktik- 
simulationen ohne Scheu vor 
dem nassen Element ist »Har- 
poon« wärmstens zu empfeh- 
len. Es simuliert mit einer 
bisher nicht dagewesenen De- 
tailvielfalt den modernen 
Seekrieg. Das Spiel ist groß- 
zügig produziert und ausge- 
stattet. Es unterstützt die vol- 
le EGA-Auflösung (Bild 2) 
und besitzt eine äußerst be- 
nutzerfreundliche Oberflä- 
che. Das Spiel läßt sich sehr 
bequem über Maus und Ta- 
statur steuern. Das Handbuch 
ist verständlich geschrieben 
und versucht, den Leser in 
die komplizierte Materie des 
Seekrieges einzuführen. Har- 
poon findet sicherlich nur 
wenige Freunde unter den 
Spielefreaks, diese werden je- 
doch mit dem Programm sehr 
zufrieden sein. Sollten Sie 
weniger nach Action, son- 
dern nach taktischen Heraus- 
forderungen suchen und der 
Leidenschaft für die Seefahrt 
frönen, dann ist Harpoon das 
richtige Spiel für Sie. 

Nach dieser Menge von reali- 
stischen Simulationen ein 
Schwenk zum Phantasti- 
schen, zu den Fantasy-Rollen- 
spielen. Ein Klassiker dieser 
Spielekategorie ist die 
»Bard’s-Tale-Trilogie«, die 
seinerzeit durch eine neue 


ild houndas; 





attention. 


1 Wild hound 3B* 
appear. 


Bill the party! 
Qutcklu fight 


n 
Advance ahead 


kreeze erawls in from the harlbr, 
kearing a sickly stench. 





Bild 3. Nicht viel Neues ist aus dem Fantasy-Reich von »Dragon 


Wars« zu vermelden 


neues Spielprinzip viele 
Freunde fand und neue Maß- 
stäbe setzte. Die gleichen De- 
signer produzierten nach 
dem gleichen Prinzip »Dra- 
gon Wars« (Bild 3). Dieses 
Fantasy-Epos könnte genauso 
gut »Bard’s Tale IV« heißen, 
denn es besteht kaum ein Un- 
terschied zwischen »Dragon 
Wars« und seinen Vorgängern 
(die Übernahme von Charak- 
teren aus Bard’s Tale ist eben- 
falls kein Problem). 


Auch die Handlung des Aben- 
teuers überrascht nicht mit 
neuen Ideen: Sie müssen mit 
Ihren Abenteurern eine ver- 
sunkene Stadt finden. Damit 
leidet Dragon Wars unter dem 
gleichen Dilemma wie alle 
aktuellen Fantasy-Rollenspie- 
le - es fehlt an guten Ge- 
schichten. Es reduziert sich 
immer alles auf ein plumpes 
Monster-Plätten und Schätze- 
Raffen. Für ein oder zwei 
Spiele reicht dieser Hand- 
lungsstrang aus, aber auf 

die Dauer wird es einfach 
langweilig. Hier wären neue 


Als ein echtes Einsteigerspiel 
präsentiert sich »Tangled 
Tales« von Origin. Durch sei- 
ne Ultima-Reihe konnte sich 
dieser Hersteller gerade im 
Bereich der Fantasy-Spiele ei- 
nen Namen machen. Im Ge- 
gensatz zu vielen anderen 
Fantasy-Geschichten nimmt 
sich das Programm nicht son- 
derlich ernst aus. So geraten 
Sie während des Spielver- 
laufs in die absurdesten Si- 
tuationen, die für gleichblei- 
bendes Amüsement sorgen. 
Als junger Zauberer bei sei- 
nen ersten Abenteuern begeg- 
nen Sie beispielsweise neben 
zauberhaften Elfen auch ei- 
nem Surfer und einem Zie- 
genhirten mit einer Sonnen- 
brille. Wundern Sie sich also 
über nichts... 

Das Programm, die Benutzer- 
oberfläche und das Hand- 
buch sind ordentlich produ- 
ziert. Origin plant, dieses 
Spiel nicht einfach als Ein- 
zelprodukt auf den Markt zu 
werfen, sondern durch weite- 
re Abenteuer zu ergänzen. 





Benutzeroberfläche und ein ldeen gefragt. (Dieter Müller/hi) 
Name: Harpoon Name: Dragon Wars 5 
Typ: Simulation Typ: Fantasy-Rollen- n BE nel. le 
Hersteller: PSS spiel eniäl 3 
Handbuch: ausführliches Hersteller: Electronic Arts Hersteller: Be En 
englisches Hand- Handbuch: englisches Hand- Händkuck: en sches Hand- 
buch buch ne 
Hardware: Hardware: 
AT (10 MHz) mit 640 KByte PC (10 MHz) mit 512 KByte Hardware: 
RAM und Festplatte RAM und Festplatte PC (10 MHz) mit 640 KByte 


© CGA (320x200 - 4) 
© EGA (320x200 - 16) 


© CGA (320x200 - 4) 
© EGA (320x200 - 16) 


RAM und Festplatte 
© CGA (320x200 - 4) 
© Hercules (720x348 - 2) 





























@ EGA (640x350 - 16 ® Joystick 

® Ba ® KR © EGA (320x200 - 16) 

© Maus © Maus | ® Tastatur 

Spielspaß: .ve.e..—.—. 0.0.0000 Spielspaß: ve....unoooo Spielspaß: voeess—e.<—ooono 
Grafik: .voe.....6.—0Cc—000O Grafik: .e....e..0000 Grafik: .sos.e.eas—e—<(ononon 
Bedienung: .e.....‚,.—2—2—::00 Bedienung: .e.....c.c—_0o0 Bedienung: .e.....,.0.000 
Sound: - | Sound: eO00000000 Sound: 000000000 
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Resident Software Manager 


Menügesteuertes Löschen und Nachladen von residen- 
ten TSR-Programmen löst Ihre Speicherplatzprobleme: 


HOMITOR 





RSM: zeigt den noch freien Arbeitsspeicher * registriert 
geladene residente Programme + erinnert an die Aktivie- 
rungstastenkombination * informiert über benutzte Inter- 
rupt-Vektoren * löscht beliebige, speicherresidente Pro- 
gramme + lädt mehrere TSR-Programme in einem Arbeits- 
gang * bietet umfassende, komfortable Menüsteuerung 
* besitzt einen universellen Maustreiber * belegt lediglich 
15 KByte Speicherplatz * informiert mit einem umfangrei- 
chen Handbuch 

Für alle PCs, XTs, ATs und Kompatible 


GW-Basic-Toolboxen 


Professionelle Leistung und komfortable Bedienung: 
kompatibel zum GW-Basic-Interpreter, gleichzeitiger Ge- 
brauch mehrerer GW-Basic-Toolboxen, leistungsfähige 
Beispielprogramme inklusive. 


Jede GW-Basic-Toolbox_ nur or 
GW-Basic-Toolbox “Oberfläche“ 


Für komfortable Benutzeroberflächen mit Pulldown- 
Menüs und kompletter Mausunterstützung: 

* Vollständige Maussteuerung im Text- und Grafikmodus 
* Spezielle MeniHeisten für häufig benötigte Eingaben 

* Popup-Menüs mit Meldungen bis zu fünf Zeilen Länge 
* Position, Farben und Rahmen aller Menüs frei wählbar 
* Unterstützung aller Bildschirmmodi von GW-Basic 

* Inklusive einem fertigen Malprogramm als Beispiel 





GW-Basic-Toolbox “DOS-Funktionen“ 
Mehr als 30 DOS-Funktionen für das MS-DOS-System: 
* Kompatibel zu MS-DOS von Version 2.1 bis 4.01 
» Laufwerke wechseln, aktuelles Laufwerk ermitteln etc. 
* Suchen nach Dateien mit Wildcards 
* Beschleunigte Bildschirmausg. über Systemfunktionen 
* Zugang zu wichtigen, internen Daten von MS-DOS 
* Benutzung des Druckprogramms Print von GW-Basic 
* Inklusive Beispielprogramm: Eine komplette DOS-Shell 





GW-Basic-Toolbox “Hercules-Grafik“ 


Programmieren der Hercules-Karte im Grafikmodus: 

* Routinen zum Ein- und Ausschalten des Grafikmodus 
* Zwei verfügbare Grafikseiten mit Umschaltmöglichkeit 
* Funktionen für Linie, Bogen, Kreis, Ellipse und Vieleck 
* Ausfüllen von Flächen mit beliebigen Punktmustern 

* Speichern und Restaurieren des Grafikbildschirms 

* Setzen, Löschen und Abfragen einzelner Bildpunkte 

+ Emulation der GW-Basic-Befehle “View“ und “Window“ 
* Inklusive Beispielprogramm: Präsentationsgrafik 


Unser Superhit weiter im Programm! 


3D-DRAW 1.0 


Dreidimensionales CAD-Programm 


* Projektionswinkel frei wählbar * 2D-Editor zur schnellen 
Konstruktion von Objekten * Integrierter Taschenrechner 
* Größe und perspektivische Verzerrung einstellbar * Kom- 
bination von getrennt konstruierten Teilen * Punkte, Kanten 
und Flächen frei editierbar + Drei Raumachsen * Verdeck- 
te Flächen * Lichtquellensimulation * Animationsroutine 
* Verformen der Objekte durch Zufallszahl * Rotations- und 
Translationskörper * Programmierer-Schnittstelle * Viele 
Ausgabeformate * Pulldown-Menüs + viele Beispielobjekte 
Systemvoraussetzungen: 

Computer: PC, XT, AT oder Kompatibler mit mindestens 640 KByte 
Arbeitsspeicher. Hercules-, CGA-, EGA- oder VGA-Karte. Microsoft- 
kompatible Maus unbedingt erforderlich. MS-DOS ab Version 3.0 
Ausgabemedien: Epson-kompatibler Drucker, Postscript-fähiger 
Laserdrucker, Plotter mit HPGL-Standard 


3D-DRAW 
PROFESSIONAL 





Komfortables, dreidimensionales 
Konstruktionsprogramm 


Neu in der Version »Professional«: 


3D-Modus: Kantenmodelle und Flächenmodelle mit und ohne Licht- 
quellen animierbar + Anwählbare Lichtquellen + Rotationen und Trans- 
lationen um beliebige Raumachsen * Manipulierbare Bereiche * Kon- 
figurierbarer Druckertreiber * 2000 Punkte und Flächen sowie 4000 
Kanten darstellbar + Einzelbehandlung von Körpern * Leuchtbalken- 
Menüs zur besseren Anwählbarkeit 

2D-Modus: Die Mauszeiger-Bedienung auch über Tastatur * Erhöhte 
Arbeitsgeschwindigkeit aller Programme * Zurücknehmen des letzten 
Arbeitsschrittes + Quick-Modus für einfache Grundformen wie Kreise 
oder Vielecke + Werkzeuge zum Pressen, Stauchen und Dehnen von 
Objekten, Körpern und Bereichen 


Systemvoraussetzungen 

Computer: PC, XT, AT oder Kompatibler mit mindestens 640 KByte Arbeitsspeicher 
(Extendend Memory wird unterstützt), ein oder zwei Diskettenlaufwerke bezie- 
hungsweise ein Diskettenlaufwerk und eine Festplatte, Portables mit LCD-Displays 
Grafikkarten: Hercules-, LCD-, CGA-, EGA-, VGA- oder AT & T-Karte 
Ausgabemedien: Epson-kompatible 8-, 9- oder 24-Nadel-Drucker, HP-kompatible 
Plotter, Postscript-Drucker (einfarbig oder mehrfarbig) 

Sonstiges: Microsoft-kompatible Maus unbedingt erforderlich, MS-DOS ab 
Version 3.0 


Pr. 


Jetzt noch naturgetreuer und 
noch realistischer! 


Navigator 4.0 








für den Microsoft Flugsimulator Ill und IV 


Entdecken Sie den Microsoft Flugsimulator neu! Wählen Sie Ihre Start- 
position aus mehr als 550 Flughäfen aus. Die Übergabe der Daten an 
den Flugsimulator erfolgt automatisch ohne Umweg über die Tastatur. 
Die Leistungsmerkmale auf einen Blick: 

* Auf Wunsch automatische Eingaben in die Menüs des Microsoft Flug- 
simulators * 252 Flugrouten mit allen zu überfliegenden VOR-Stationen 
* Formatierte Ausdrucke aller Daten * Absolut realistischer Wetterge- 
nerator * Zehn verschiedene Flugzeugtypen * Anzeige der benötigten 
Flugzeit für alle Maschinen * Selbständige Berechnung des Kurses zu 
jedem gewünschten Zielflughafen * Bibliothek für 250 Flugrouten 
* Ausführliches Fluglog * Umschaltung in Schwarzweißmodus 
* Für Boden- und Höhenwinde ausschaltbare Turbulenzen 
Systemvoraussetzungen: 

Microsoft Flugsimulator 3.0 oder 4.0, 512 KByte Arbeitsspeicher, bel. Grafikkarte 


w 
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7 /Baten- und 
Medienverlag 


Spiele 


Der Flieger-Treff 


Ja, richtig, der Name der Rubrik hat sich geändert. Und das mit gutem Grund: Die Leserzu- 
schriften zeigen immer mehr, daß sich hier nicht nur die Microsoft-FS-Piloten treffen, son- 


dern alle, die generell an dem Thema »Fliegen mit dem Computer« interessiert sind. Dazu 
zählen sowohl die Radarlotsen des »Tracon« beziehungsweise »Rapcon« als auch die Besitzer 
anderer Flugsimulatoren, Fluglizenzinhaber mit PC-Logbuchprogrammen und Modellflie- 


ger mit Software zur Tragflächenoptimierung sowie andere 


sitzer. 


In diesem Sinne: Holm- und Rippenbruch! 





Neuerungen im 
Navigator 4.01 


Fünf neue Dateien mit der 
Endung »*sim« stellen eine 
zusätzliche Flugzeugbiblio- 
thek für den FS IV dar. Kopie- 
ren Sie diese Dateien in das 
Verzeichnis Ihres Flugsimula- 
tors, und ab sofort stehen Ih- 
nen fünf neue Flugzeugtypen 
zur Verfügung. 

Die Dateien im einzelnen: 
f18.sim - F18 Hornet, er- 
reicht 750 Knoten (!) im stabi- 
len Reiseflug, 

f16.sim - F16 Falcon, etwa 
500 Knoten schnell, gute 
Flugeigenschaften, 
mooney.sim — Mooney TLS, 
die stärkere Schwester der 
Cessna (150 Knoten), 
mk2.sim - MKII Motorgli- 
der, ein Motorsegler der Lu- 
xusklasse, 

foxy.sim - Foxy Ultralite, 
Leichtflugzeug für den Stadt- 
rundflug. 

Es sind auch zwei Programm- 
dateien auf der Originaldis- 
kette der aktuellen Navigator- 
Version 4.01 hinzugekom- 
men: »xlpt.com« und 
»nav2.bat«. Diese beiden Da- 
teien gehören zusammen und 
ermöglichen, den Navigator 
so zu steuern, daß auch über 
die zweite parallele Schnitt- 
stelle gedruckt werden kann. 
Diese Dateien benötigen Sie 
nur dann, wenn Sie Ihren 
Drucker an der zweiten paral- 
lelen Schnittstelle (LPT2) an- 
geschlossen haben. In diesem 
Fall rufen Sie Navigator nicht, 
wie im Handbuch angegeben, 
mit »nav« auf, sondern mit 
»nav2«, Diese Batch-Datei 
ruft das Programm »XLPT« 
auf, um die Adressen Ihrer 
beiden parallelen Schnittstel- 
len auszutauschen, startet 
dann Navigator und setzt °‘. 
schließlich die Adressen Ih- 
rer Schnittstellen wieder auf 
die Originalwerte zurück. 
Anderungen im Hauptpro- 
gramm: Zusätzlich zu den im 
Handbuch beschriebenen Ta- 
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sten steht jetzt im Modul »Be- 
rechne Navigationsdaten« 
auch die Taste [PgUp] zur 
Verfügung. Mit ihr können 
Sie bei der Darstellung der 
Tabellen zurückblättern. Ein 
entsprechender Hinweis in 
der ersten Bildschirmzeile 
weist auf diese neue Funk- 
tion hin. 


Die Luvwinkeltabelle: Entge- 
gen den Angaben im Hand- 
buch wird die Luvwinkelta- 
belle nicht nur für die gültige 
Reiseflughöhe, sondern für 
alle vier Windschichten aus- 
gegeben. Sie hat daher 
zwangsläufig ein neues Ge- 
sicht bekommen und stellt 
sich nun so dar, wie Sie es im 
beistehenden Bild sehen. 


Die obere Tafel zeigt sämtli- 
che Luvwinkel für einen Kurs 
zwischen 0 und 165 Grad, die 
untere Tafel enthält alle An- 
gaben für einen Kurs zwi- 
schen 180 und 345 Grad. 
Links stehen die Obergrenzen 
der Windschichten, ausge- 
drückt in Fuß. Die untere 
zeigt die Höhe über Grund 
an, die drei oberen die Höhe 
über mittlerem Meeresspie- 
gel. Unter der Tabelle steht 
die Geschwindigkeit, für die 
diese Tabelle Gültigkeit hat. 


[13934 lt für Flu 


Die Luvwinkeltabelle des FS IV im neuen Outfit 


Fliegen Sie langsamer, müs- 
sen Sie stärker gegen den 
Wind korrigieren. 


In den Flugplan wurde, der 
Vollständigkeit halber, auch 
der Direktkurs zum Zielflug- 
hafen übernommen. Sie fin- 
den ihn in der unteren Zeile. 
Das Datum steht daher jetzt 
wie bei einem echten Flug- 
plan in der Kopfzeile. 


Konfiguriere Navigator: Hier 
haben Sie jetzt die Möglich- 
keit, zwei weitere Parameter 
festzulegen: Ihre bevorzugte 
Flugregion und die Einstel- 
lung der Absturzerfassung. 
Bei »Bevorzugte Flugregion« 
haben Sie die Wahl zwischen 
allen 18 Flugregionen, die 
Navigator Ihnen beim Anfer- 
tigen eines neuen Wetterbe- 
richts anbietet. Stellen Sie 
Ihre Lieblingsregion ein, und 
sichern Sie diese Konfigura- 
tion. Ab jetzt wird Ihnen Na- 
vigator bei jedem Wetterbe- 
richt sofort die entsprechende 
Region vorwählen, so daß Sie 
sie zeitsparend mit [Enter] 
übernehmen können. Unter 
»Absturzerfassung« haben 
Sie die Wahl zwischen »aus«, 
»ein« und »ein und Analyse«. 
Sie legen hier fest, wie Navi- 
gator die Absturzerfassung 





huindigkeit 





uginteressierte Computerbe- 


(hi) 





des Flugsimulators bei der 
Übertragung einstellen soll. 
Ein Tip aus der Praxis: Wenn 
Sie vorhaben, viel in Gebie- 
ten zu fliegen, die außerhalb 
der Standardszenerie liegen, 
sollten Sie diesen Parameter 
auf »aus« belassen. Der Flug- 
simulator wird Sie sonst im 
Meer versinken lassen, bevor 
Sie Zeit hatten, die entspre- 
chende Scenery-Disk zu 
laden. 


Geheimtip 
Rapcon 


Wesson International hat mit 
seinem Fluglotsensimulator 
»Tracon« bereits einen Voll- 
treffer gelandet. Seit kurzem 
gibt es zum Tracon auch Sze- 
neriedisketten für knapp 30 
Mark. Drei US-Szenerien 
(Eastern, Western und Cen- 
tral) sind verfügbar. Sogar Eu- 
ropa gibt es im Angebot, mit 
Amsterdam, Athen, Brüssel, 
London, München, Paris, 
Rom und Stockholm. Warum 
gerade Frankfurt fehlt, war 
nicht herauszubekommen. 
Kaum hat sich der Geheimtip 
Tracon in der Szene herum- 
gesprochen, kommt schon 
das Nachfolgeprodukt aus 
dem gleichen Hause und of- 
fensichtlich auch von den 
gleichen Programmierern: 
»Rapcon«. Die Spielidee ist 
prinzipiell identisch, jedoch 
ist als zusätzliche Option der 
Arbeitsplatz des Anfluglotsen 
einzunehmen. In dieser Posi- 
tion haben Sie einen herein- 
kommenden Flieger vom Be- 
reichslotsen zu übernehmen 
und bis zur freien Sicht auf 
die Landebahn zu führen. 
Statt der Tracon-Zivilmaschi- 
nen führen Sie hier übrigens 
militärisches Fluggerät in ho- 
her Artenvielfalt. Einen Test- 
bericht zu dieser Simulation 
finden Sie an anderer Stelle 
in dieser Ausgabe. 


Info: Peksoft, 8031 Gilching 
(Manfred-Dieter Kotting/hi) 
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Flugsimulation jetzt noch naturgetreuer und realistischer 


Entdecken Sie den Microsoft Flugsimulator neu! 


Mit dem neuen Navigator 4.0 als Zusatzprogramm zum Micro- 
soft Flugsimulator 3.0 oder 4.0 wählen Sie aus einer Palette von 
über 550 Flughäfen Ihren Startflughafen aus und versetzten sich 
automatisch in Startposition. Auch den Kurs zu einem Zielflug- 
hafen können Sie durch den Navigator 4.0 berechnen lassen. 


Die Übergabe aller erzeugten Daten an den Microsoft Flug- 
simulator erfolgt automatisch, so daß Sie den Umweg über die 
Tastatur sparen. Mit einem integrierten Generator werden Wet- 
terbedingungen absolut realistisch simuliert und auf zehn ver- 
schiedene Flugzeugtypen umgesetzt, die Ihnen zur Auswahl 
stehen. 


Die Leistungsmerkmale von Navigator 4.0 auf einen Blick 


® Navigator 4.0 übernimmt auf Wunsch vollautomatisch die 
Eingaben in die Menüs des Microsoft Flugsimulators. 


® Navigator 4.0 verfügt über 252 Flugrouten mit allen zu über- 
fliegenden VOR-Stationen und ein ausführliches Fluglog. 


® Navigator 4.0 stellt zehn verschiedene Flugzeugtypen bereit, 
für die jeweils die benötigte Flugzeit angezeigt wird. 


DOSs 


DMV-Verlag - Postfach 250 - 3440 Eschwege 


® Navigator 4.0 verfügt über einen äußerst realistischen Wet- 
tergenerator, der auf Wunsch für Boden- und Höhenwinde 
die schwer zu beherrschenden Turbulenzen ausschaltet. 


@® Navigator 4.0 enthält die Daten von 555 Zielflughäfen, 
davon 495 in den USA inklusive Hawaii, 45 in Europa und 
15 in Japan. Dabei wird der Kurs zu jedem gewünschten 
Zielflughafen selbständig berechnet. 


® Navigator 4.0 bietet Ihnen sauber formatierte Ausdrucke und 
eine Umschaltung in den Schwarzweiß-Modus. 


Systemvoraussetzungen: Microsoft Flugsimulator 3.0 oder 4.0, 
Computer: PC, XT, AT oder Kompatibler mit mindestens 512 KByte 
Arbeitsspeicher, MS-DOS ab Version 2.11, beliebige Grafikkarte. 
Sonstiges: Microsoft Flugsimulator 3.0 oder 4.0 


Navigator 4.0 pM 69,-" 
dazu passend empfehlen wir: 


Hyperkey Plus, Tastaturbelegung om 99.-* 


* Unverbindliche Preisempfehlung. Unabhängig von der Anzahl der bestellten Programme 
berechnen wir für Porto und Verpackung für das Inland 4.- DM bzw. 6.-DM für das Ausland. 
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BARV 


/Daten- und 
Medienverlag 


Rätsel 


Aus der Praxis 
des Dr. Disk 


Sicher ist Ihnen das auch schon einmal aufgefallen: 
Nach dem Formatieren einer Diskette meldet 
»chkdsk« insgesamt vier Dateien auf dieser Diskette. 
Aber eigentlich hatten Sie nur drei Dateien erwartet, 
nämlich zwei Systemdateien und den Kommando- 
Interpreter »command.com«. Wo kommt die vierte 


Datei her? Tüfteln Sie mit! 


Die Knobelei aus der letzten Ausgabe 
war wirklich schwierig. Eine Umge- 
bungsvariable sollte in einer For- 
Schleife dreimal um jeweils einen Da- 
teinamen erweitert werden (Bild 1). 
Am Ende befand sich jedoch nur der 
dritte Dateiname in der Variablen N. 
Dr. Disk erklärt: »Um des Rätsels Lö- 
sung auf die Spur zu kommen, ma- 
chen wir zunächst einmal den Echo- 
Off-Befehl unwirksam, zum Beispiel 
durch ein »rem« davor. Danach star- 
ten wir die Stapeldatei neu und kön- 
nen so mitverfolgen, wie MS-DOS ar- 
beitet. Beim ersten Durchlauf der For- 
Schleife führt MS-DOS korrekt die 
Zeile 

set n= DAT1 


aus. Beim zweiten Durchlauf jedoch 
lautet die Zeile nicht 

set n= DAT1 DAT2 

sondern 

set n= DAT2 

Wir sind überrascht. »Offensichtlich 
hat MS-DOS beim zweiten Durchlauf 
den ersten schon wieder vergessen. 
Kann MS-DOS in For-Schleifen etwa 
keine Umgebungsvariablen belegen?« 
»Doch«, entgegnet der Doktor. »Denn 
nach dem dritten Durchlauf enthält N 
ja immerhin DAT3. Also funktioniert 


C:\TMP>type test.bat 
echo off 


echo Ich pruefe, ob die, Dateien DAT1, DAT2 und DAT3 vorhanden sind! 
for %%a in (DAT1 DAT2 DAT3) do if exist %%a set n=$n% %%a 


Sa Folgende Dateien habe ich gefunden: %n% 
set n= 


C:\TMP>dir 


Datenträger in Laufwerk C ist PRAXIS 
Inhaltsverzeichnis von C:\TMP 


<DIR> 
<DIR> 


28.03.85 

28.03.85 

27.04.88 

27.04. 

27.04. 

27.04. 17: 
12503040 Bytes 


DAT1 

DAT2 

DAT3 

TEST BAT 192 
6 Datei(en) 


C:\TMP>test 


Ich pruefe, ob die Dateien DAT1, DAT2 und DAT3 vorhanden sind! 


Folgende Dateien habe ich gefunden: DAT3 


C:\TMP> 





Bild 1. Das Rätsel aus der letzten Ausgabe: Der For-Befehl hat 


Probleme mit Umgebungsvariablen 
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die Belegung schon. Das Problem 
liegt in der Arbeitsweise des Stapel- 
prozessors, also des Teils von MS- 
DOS, der für die Verarbeitung von 
Stapeldateien zuständig ist. Dieser 
liest die Befehlszeile nach dem Do- 
Schlüsselwort nämlich nur einmal in 
einen internen Puffer, ersetzt die Pa- 
rameter %0 bis %9 sowie eventuell 
angegebene Umgebungsvariablen 
»%name%«) und führt die Zeile 
dann zum Beispiel dreimal aus. Kom- 
men Sie jetzt auf die Lösung?« Der 
Doktor schaut uns erwartungsvoll an. 


Die Arbeitsweise des For- 
Befehls ist manchmal recht 
tückisch 


»Ja natürlich! Wenn auch die Umge- 
bungsvariablen nur einmal übersetzt 
werden, dann steht ja bei der Ausfüh- 
rung der Zeile anstelle von »%n%« 
gar nichts. Denn zum Zeitpunkt der 
Übersetzung ist jaN noch leer.« 


Dr. Disk nickt anerkennend. »Stimmt 
genau. Im Klartext: MS-DOS führt 
hier nicht dreimal die Zeile 





set n=%n% %%a 
aus, sondern 


set n= %%a 

Sie erkennen den Unterschied zwi- 
schen normalem MS-DOS-Komman- 
do-Interpreter und Stapelprozessor 
auch daran, daß zum Beispiel die 
Eingabe 

echo %path% 


nur dann den aktuellen Suchpfad 
ausgibt, wenn der Befehl innerhalb 
einer Stapeldatei steht. Wenn Sie die- 
ses Kommando hingegen direkt auf 
der MS-DOS-Eingabeebene ausführen 
lassen, erhalten Sie den Text 

%path% 

auf dem Bildschirm. Deshalb müssen 
Sie bei Verwendung des For-Befehls 
in Stapeldateien auch zwei Prozent- 
zeichen vor die Laufvariablen setzen, 
also zum Beispiel »% %a«. Bei der 
Eingabe einer For-Schleife direkt auf 
der MS-DOS-Kommandoebene ge- 
nügt allerdings ein einzelnes Pro- 
zentzeichen (»for %a in (...) do ...«). 
Durch die zwei Prozentzeichen in 
Stapeldateien machen wir dem Sta- 
pelprozessor deutlich, daß er diesen 
Teil der Befehlszeile nicht übersetzen 
soll. Denn sonst würde der For-Be- 
fehljaüberhaupt nicht funktionieren.« 





C:\>chkdsk a: 


c:\> 








c:\>format a: /4 /s /v 3 
Insert diskette to format in drive A: 
and strike a key when ready 


Format Successful 





Enter Volume label (0 to 11 characters)? texte 


DR DOS Operating System Transferred 
362496 bytes total disk space 
104448 bytes used by system 
258048 bytes available on disk 


Format another diskette ? (Y/N) 
Volume TEXTE created 6 Jun 1990 11:54 
362.496 bytes total disk space 
70.656 bytes in 3 hidden files 
33.792 bytes in 1 user files 
258.048 bytes available on disk 


655.344 bytes total memory 
635.824 bytes available 


Bild 2. Wieso meldet »chkdsk« vier Dateien auf der Diskette an- 


statt drei? Ein neuer Fehler? 


DOS 8’90 


Rätsel 


Wir atmen erleichtert auf. »Eine in 
der Tat recht wichtige Erkenntnis. 
Eine Befehlszeile nach dem For- 
Do-Kommando wird nur einmal im 
Speicher übersetzt und dann entspre- 
chend oft ausgeführt. 

Herr Doktor, wir haben hier eines der 
Probleme, die unsere Leser immer 
wieder beschäftigen. Vielleicht kön- 
nen Sie einmal die genaueren Hinter- 
gründe erklären?« 


Warum sind auf manchen 
Disketten drei versteckte 
Dateien? 


Dr, Disk nickt, »LIm was geht es?« 
Wir zeigen ihm eine Hardcopy (Bild 
2). »Das Problem ist eigentlich ganz 
einfach zu beschreiben. Man forma- 
tiert eine Diskette mit Systemspuren, 
und danach sollten sich eigentlich 
drei Dateien auf dieser Diskette befin- 
den. Nämlich der Kommando-Inter- 
preter »cammand.com« sowie zwei 
versieckte Systermdateien. 

Manchmal zeigl ein anschließend 
ausgeführtes »chkdsk« gleich drei 
versteckte und eine normale Dalei, 
wie hier in der Hardcopy schön zu 
sehen ist, sChkdsk« meldet »3 hidden 
files« und »1 user file«, macht zusarn- 
men vier Dateien anstalt drei. Woran 
liegt das?« 

Der Doklor zeigt sich verständnisvoll. 
»Ja, ich kenne das, viele meiner Pa- 
tienten hatten damit Verständnis- 
schwierigkeiten, die sich aber durch 
eine kurze Erklärung beseitigen 
ließen...x 

An dieser Stelle schalten wir von der 
Praxis wieder zurilck in die Redak- 
tion und geben die Frage an Sie wei- 
ter. Wissen Sie, warum »chkdsk« 
nach dem Formatieren der Diskette 
vier anstelle von drei Dateien findet? 
Die Auflösung des Rätsels gibt es wie 
immer in der nächsten Ausgabe der 
DOS International. (tr) 


















Knobeleien fördern das logische 
Denkvermögen, sagt man. Hoffent- 
lich machen Ihnen die kniffligen 
Rätsel aus der Praxis des Dr. Disk 
Freude. Kennen Sie auch ein Pro- 
blem, mit dem Sie lange Zeit nicht 
fertigwurden? Das dann aber 
schließlich doch den lang ersehn- 
ten Aha-Effekt hervorrief? Schrei- 
ben Sie an! 


Redaktionsbüro 

Everts & Hagedorn 

zu Händen Dr. Disk 
Hans-Stießberger-Straße 3 
8013 Haar/München 


Dr. Disk freut sich über jede Zu- 
schrift 
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RAM residente MS-DOS Tools für Ihren PC 


Dawicontrol SRÄREERBSHLUNDE 
erhalten Sie fortan bei folgenden 
neuen Vertriebsparinern: 
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Lange Str. 131, Bremerhoven @ 3447 HSD Wich- 
telstr. 12, Abterode, = 05657/7254 @ 4040 
Neuss, Kastner EDV, Harr Soyka, Breite Str. 38. @ 
4060 Viersen, Blümchen’s Funkshop, Ratsallee / 
57 @ 4300 Essen, BESK Kreuzeskirchstr. \5, © 
0201 / 233046 @ 4600 Computer Hard- & [ * 
Softwore D. Simon, ı 0231/51 1374 @ 4700 
Hamm, Büro-Repro Bepohe, Hohe Str. 17, 
Porken: 24-265 @ 4760. Werl, Wing-Tech 
GmbH, Röntgensir. 9, m 02922/8716 & 
4790 Paderborn, = 05251/81012, HiBit [® Te zip, 
Computer & Peripherie @ 4800 BSB-Sof- elle Zur 
ware, Bielefeld 1, Hakenort 47 d@ 4815 Zeich - MA, 
Sykosoft, Weider'weg 6, Stukenbrock, @ [4 [P KIN za! 
05207/5589+4267 @ 4830 Gütersloh, Alep "Wie 
= 05241/8300, LPC-Computersysteme BE) 
GmbH @ 5000 Köln 50, M, Electronic, = * NESEH FE.) 
DR a Fo: 22639 & 5000 TRUK- ler 
Soft Köln, Brühler Str. 297, ı 0221/375924 @ 5100 
EDV-Beratung W. Brack, Jülicher Str_ 342, w-/187190@5190 
Stolberg, Brill Software, = 02402/B1014 & 5206 Neunk 7 
Seelscheid 2, PF 2052, = 02247/74377 @ 5210 Troisdorf, = 
02241/804544, Büro-Servics-Harf ® 5432 Wirges, SDT [ 
Hergenräther, Bahnhofstr 99, m 02602/80357 ® 5481 
MENGE Fo, Keulgen, Etzharclstr. 7, = 02643/7590 ® 
5608 Rede, In U. Heimeke 7, ErranstDatenhschnik, m -/7882 
= 6080 Heimo EDV-Service, Hackarıing) 44, Groß-Gerau 
IDamkeim) ® 6099 Flörsheim - Wieker, V. Haug, w fh 
06145-778] ® 6100 Darmstadı, Fiedlerweg 34, ® - 
43565 = 6109 JAM Ingenieurbüro GmbH .n ühllel, « 
08151/1d5B88B @ 6233 Kelkheim /Ts, Softland GmbH, 
Frankenallee 28, @ Carnalacn] %.5500 Moinz ?1, 
Dipl. Ing. HJ: Huster, = 06131/471825 @ 6800 MA, 
Bee technik sohn, M, Kleiss, m 0621/708983 & 
7300 Esslingen, SOFThard, Schelztorstr. 38 @ 7520 
Software Morkeiing, Steinocker 12, 07251/84170 
= 7600 Ol nburg, Räsch GmbH, Weinstr, 101 @ /z 
27640 Kehl -Körk, Spsad & Racia, = 07851-1502@ | 
770 Donaueschingen, B& B angineering, #.0771/ /4 
2580 @ 7800 Freil Ina Balware Sidoun GmbH, 
Korlöuserstr_ &] @ 7844 Mausnburg, EDV-Bero- 
In: E Schwarz, 07631 /73BB0  dooo Schie- I 
stähstr. 16, 505703, Hiersteitar #® 8000 Mün- 
chen, strixner-+ holzinger, Schillerstr 23-29 @ 
8011] Vaterstalten, Systemhaus, Schlosser, Luif- 
geld) g360® Hoya Plaffing (bei München), 
atlanbach 58, m 08039/4190 @ 8400 Ra 
gensburg,, PM-DATA Dr. Mintel KG, Dr- 
Gessler-Shr. 16 u ® 8650 Kulmbach, Höfe 
ränger, IR, Koske Hartiwure/Sohwore @ R 
8733 Batl Bockler-Aschach, OMUNIE - Ihr ar f 
Portoer D} Er. Bee SR Sail, ig “ 
ompuler Ci mbH @ [e) 
Brückencu, € 09741/2964, Fax: 1470@ [7 Un hype "= 
8860 Campulermarkt Schmidt fü \ Dre, 
Hördlingen, = 06081/88835 @ 8900 ung der 
Augsburg, Zusumsir, 11, mierewi-shop, aber a, 
” BR21F710173 @ 8901 Stadibargen > 4 
Inelivieluelle Daten Technik @ 8950 Jontsch-Elehtro- £ 
nik, Porschestr. 26, 08341/14267 


DDR: SHL, Garienweg 7, Arnstodt @ Computer Krieg, Nauer 
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Generalvertretung DDR: 


Software Hardware Lindemeyer 
di Graßdorfer Str. 19 e 
7127 Taucha 
ya ı l 
Distributor Schweiz: 
EP ‚Rudolf Schmid 
Neugasse Ba’ 
CH-S005 Zürich 
Tel. 0172720020 
Elaktranisehe + Technische Produkte 


Distributor Österreich: 
Rödlinger EDV, Aegidegasse 5 1 
A-1060 Wien, 0222/5971435 Such 


1 ©" SOFTwARESYSTEME IQ" 
Dawicontrol GmbH - Leinestraße 36 + D-3400 Göttingen 
—_ 0551 /72075-FAX:0551 /7702958 
dern Sie unseren kostenlosen Softwarekatalog an! | 
Preise zuzüglich Versand - (*) unverbindliche Preisempfehlung 
Nutzen Sie unseren = und |E,  Mail-Order- 


UpDaute - Service: 

Regisirierte Benutzer erhalten 
die neueste Programmversion 
gegen Einsendung der Origi- 
naldiskette und einer Schutz- 
gebühr von: 


20,- DM’ 
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JUST_IN 
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Ein neues Gesicht 


Er ist schon lange dabei, un- 
ser Werner Niedermeier - 
mittlerweile ist er für zwei 
weitere Rubriken zuständig, 
die er mit Begeisterung be- 
treut. Da ist zum einen die 
Spielecorner, die mir zwar, 
daich dafür - fast - seit 
den allerersten Anfängen der 
DOS verantwortlich bin, ans 
Herz gewachsen ist, für die 
ich aber inzwischen einfach 
nicht mehr die Zeit aufbrin- 
gen kann. Des weiteren hat 
Werner die Hacker-Brücke 
übernommen, die er souve- 
rän und ohne Schwierigkei- 


ten - seines Zeichens aktiver 
Sysop und Inhaber einer ei- 
genen Mailbox - zur allge- 
meinen Zufriedenheit zusam- 
menstellt. Thomas Röder 
mußte diese Aufgabe mit et- 
was Wehmut im Herzen 
(auch er ist engagierter Sy- 
sop) wegen seiner neuen Auf- 
gaben als leitender Redakteur 
abgeben. 

Für die Ausgabe 8’90 ist es 
uns auch endlich gelungen, 
Werner abzulichten, damit 
auch Sie ihn »von Angesicht 
zu Angesicht« kennenlernen. 


(hi) 


Geteilte Meinungen über den 


Windows-Teil 


Gespannt warteten wir auf 
die Auswertung der Win- 
dows-Umfrage aus der Ausga- 
be 4’90, und das Ergebnis war 
- wie wir bereits aus Briefen 
und telefonischen Stellung- 
nahmen vieler Leser entneh- 
men konnten - nicht ganz 
eindeutig. 

Das Gros der Einsender be- 
wertete die neue Rubrik mit 
»sehr gut« bis »gut«, ein auch 
sehr beachtlicher Teil der 
Einsender machte aber deut- 
lich, daß diese Rubrik in ei- 
ner Zeitschrift wie der DOS 
International, die ja primär 
ein Magazin für den aktiven, 
meist auch programmieren- 
den Anwender ist, fehl am 
Platze sei. 

Die Argumente dagegen lau- 
teten, daß die Windows-Pro- 
dukte doch in der Software- 
und Shareware-Rubrik gut 
untergebracht seien, und wel- 
che Berechtigung denn eine 
eigene Rubrik zu einer Soft- 
ware habe, die nur einen ge- 
ringen Prozentsatz der Leser- 
schaft anspräche. 

Der Redaktion ist klar, die 
Thematik ist heikel. Unsere 


Intention war, einer neuen 
Entwicklung, die viel erwar- 
ten läßt, Rechnung zu tragen. 
Sicher ist, daß Windows 3.0 
neue Akzente setzen wird, 
wie es konkret weitergeht, 
bleibt Spekulation. 

Windows wird auch in der 
DOS International ein Thema 
bleiben, eventuell nicht mehr 
in ganz so großem Umfange 
oder wieder eingegliedert in 
die übrigen redaktionellen 
Rubriken - warten wir’s ab. 
Hier die glücklichen Gewin- 
ner. Wir danken allen DOS- 
Lesern, die bei unserer Win- 
dows-Umfrage mitgemacht 
haben, recht herzlich. 

Es gewannen 

ein Komplettpaket »Word für 
Windows« 

Gerhard Schäfer, 5446 Spessart 
ein Komplettpaket »Excel« 
Sven Gretler, CH-8008 Zürich 
eine »Microsoft-Maus« 

(400 dpi) 


“Reinhard Johannsen, 2057 


Reinbek 

Wir gratulieren den Gewin- 
nern herzlich und wünschen 
ihnen viel Spaß mit den Pro- 
dukten. (hi) 


Neues von DR-DOS 5.0 


Lange nach Redaktionsschluß 
dieser Ausgabe erhielten wir 
ein Exemplar der deutschen 
Version von DR-DOS 5.0. Das 
Betriebssystem wurde nun 
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komplett ins Deutsche über- 
setzt, wobei die Programmie- 
rer besonderen Wert auf voll- 
ständige und »saubere« Sy- 
stemmeldungen legten. Re- 


— 


gelrechte Stilblüten, wie sie 
in den Mitteilungen so man- 
cher »deutschen« Version ei- 
nes OEM-Herstellers zu fin- 
den sind, konnten wir in DR- 
DOS 5.0 nicht entdecken. 

In der deutschen Version von 
DR-DOS 5.0 wurde die grafi- 
sche Benutzeroberfläche 
»Desktop« in »ViewMAX« 
umgetauft. Sämtliche Hilfs- 
und Hinweistexte wurden or- 
dentlich übersetzt, ansonsten 
hat sich an diesem GEM-ähn- 
lichen Zusatzprogramm 
nichts gegenüber der ersten 
Beta-Version geändert. 

Falls Sie demnächst einmal 
selbst die Gelegenheit be- 
kommen, DR-DOS 5.0 zu te- 
sten, dann sollten Sie bei der 


Grafik heißt das große The- 
ma der DOS International 
9’90. Ein Grundlagenartikel 
erklärt ausführlich die Un- 
terschiede und Vorteile der 
neuen Grafikkartengenera- 
tion. Den Bezug zur Praxis 
vermitteln zwei Beiträge 





entstehen effektvolle Bilder. 








Abtippen lohnt sich. Bereits mit einem einfachen Programm 


Die nächste DOS ist ab 
20. August 1990 erhältlich 





— 


Installation eines beachten: 
Das Setup-Programm können 
Sie anweisen, alle früheren 
Versionen von DR-DOS von 
der Platte zu löschen, was Sie 
allerdings lieber nicht tun 
sollten. Denn leider macht 
das Programm noch wesent- 
lich mehr: Es löscht - ohne 
Vorwarnung - pauschal alle 
Dateien, die auch als DR- 
DOS-Dienstprogramme vor- 
handen sind. Wenn sich bei- 
spielsweise in Ihrem Turbo 
Pascal-Verzeichnis das Utility 
»touch.exe« befand, dann ist 
nach der DR-DOS-Installation 
dort das entsprechende 
Dienstprogramm von DR- 
DOS zu finden. 


(tr) 


Und das lesen Sie 





in der DOS 9’90 


Welt der Farben und Formen 


über das Thema Raytracing. 
Weiter geht es dann mit ei- 
ner Deluxe-Paint-Werkstatt, 
und einen Überblick über 
das existierende Software- 
Angebot vermittelt eine 
Marktübersicht zu Grafik- 
programmen. 
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248 DM schießen Ihren Tippfehlerteufel 
auf den Mond 


Ihr Computer bisher 


Tippen 

Rechtschreibeüberprüfungsprogramm starten! 
Fehlerverdächtige Wörter gut anschauen! 

Mit der Löschtaste, der Einfügetaste und vielen 
anderen Tasten die Fehler flicken! 


Gluaben Si, daß dei computre in zen jaren 
al dise feler volhauttomattisch ckoreigyr- 
hen können? 


Timeworks Journal März 1990: ... automatische 
Schreibkorrekturen.... von Keller...einem der welt- 
besten Experten... 


Süddeutsche Zeitung 15.6.89: ... Fehler? Ja bitte!... 
ibt Flash 26.2.90: ... Right... für den problemlosen 


Umgang mit der deutschen Sprache ...Hilfe für fast 
alle Fälle... 


Gutschein 


DO) Gratis: ausführliche Dokumentation 
ED] Demo-Diskette: 10 DM/sFr. einsenden 








U] RIGHT, betriebsbereit 248 DM/sFr. 
DO RIGHT Plus, betriebsbereit 348 DM/sFr. 
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Das Programm RIGHT zeigt Ihrem Computer, was automa- I 
tische Rechtschreibung ist. 
Sie zeigen sich und Ihren Freunden, was Ihr Computer N 
jetzt kann. Sie tippen. Er korrigiert und begierig lernt er I 
Neues von Ihnen. | 
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Glauben Sie, daß Ihr Computer all diese 
Fehler (vom linksstehenden Satz) vollauto- 
matisch korrigieren kann - jetzt, sofort? 


Videotex-Zeitung 1/1990: ... Sensation ... Right 
macht Computer tolerant gegenüber menschlichen 
Eingabefehlern ... korrigiert spontan... 


Schweiz. Handelszeitung 5.4.1990: ... Installation 
klappt einwandfrei ... was Keller verspricht, hält das 
Programm ...sehr schnell ... verträgt sich erfreulich 
gut mit Anwenderprogrammen... 





Hannes Keller 
Witch Systems AG 


Hannes Keller Witch Systems AG, Wieslerstr. 21 
8702 Zollikon, Schweiz, Tel. 01/391 81 80 
Fax (0041) (1) 391 87 24 


Hannes Keller Witch Systems GmbH, Breitenstr. 3 
7890 Waldshut-Tiengen 2, Deutschland, Tel: 07741/30 65 


RIGHT korrigiert mitten in WORD, WORD-PERFECT, IBM TEXT 4, CONTEXT, STARWRITER, LOTUS... 


